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Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 22. Juni 1919. 


Große deutſche Kriegsſchiff-Verſenkung 


Es brodelt noch! 


Neue deutſche Regierung hat noch keine 
ganz feſte Geſtalt. 


Friede ſicher, aber — 


Gericht von der „United PBreb an “ und dem „Univerfal Serbice“.) 

Weimar, 22. Juni. (lieber London. Univerjal Service.) Dr. 
Haase, der unabhängige Eozialijtenführer, beitatigte die Angabe, dat 
Präfident Ebert gleichfalls jeine Abjicht verfündigt Hatte, mit dem Sa- 
binet Scheidemann ans dem Amte zu jheiden, dak er jedoch fid ſchließ— 
lid) bereden lie, nodj zu bleiben. 

Bafel, Schweiz, 21. Juni. 
„Berliner Zeitung“: 

„Da die IUnterzeihnung des Friedensvertrages feitens Deutſchlands 
jest abfolnt gewiß iüit, fo können jid die Alliiertenmächte nicht 
weigern, im Hinblick auf die deutſche Miniſterkriſe eine weitere Ver— 
zögerung zu geſtatten, da es unmöglich iſt, den Vertrag bis Mon— 
tag hin zu unterzeichnen.“ 

Berlin, 21. Juni. (Depeſche der Havas-Agentur.) Halbamtliche 
Nachrichten aus Weimar geben die vollſtändige Zuſammenſetzung des 
neuen deutſchen Miniſteriums wie folgt an: 

Dr. David, Kanzler. 

Graf von Beruſtorff, Miniſter des Auswärtigen. 

Guſtav Noske, Wehrminiſter. 

Dr. Bernhard Dernburg, Finanzminiſter. 

Herr Zinsheimer, Juſtizminiſter. 

Hugo Preuß, Miniſter des Innern. 

Herr Schmidt, Nahrungskontrolleur. 

Herr Weißel, Miniſter der Volkswirtſchaft. 

Guſtav Adolf Bauer, Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 

Johann Giesberts, Poſtmeiſter. 

Herr Bell, Miniſter der Kolonien. 

—2—— Erzberger, Miniſter ohne 

(Nach anderer Angabe ijt feine Erner + noch zweifelhaft.) 

(Etwas fpäter:) Sowohl Graf von Beernftorff, wie Dr. Dern- 
burg haben fich neweigert, die ihnen angetragenen Miniiterpoften ohne 
Erlaubnis der Demokraten anziınchmen. 


Wie hierher depeichiert wird, fagt die 


Rortefeuille. 


Bauer endailtis Kanzler? 


Meimar, 22. Sunt. („United Pre Aſſociations“') Nah den 
Yetten Berichten bat Guftad Baueer, der vormalige Arbeitömimniiter, 
da3 deutiche Kanzleramt angenommen und fein folgendes Kabinet er- 
nannt: 

Hermann Müller, Minifter de Auswärtigen. 

Dr. Eduard David, Minister des Innern. 

Mathias Erzberger, Finanzminiſteer. 

Guſtav Noske, Wehrminiſter. 

Herr Bell, Kolonialminiſter. 

Johann Giesberts, Miniſter für Poſt- und 

Herr Sinzheimer, Arbeitsminiſier. 

Erzberger wird, wie es beſtimmt heißt, nach Verſailles gehen, um 
den Friedensvertrag zu unterzeichnen. 


Telegraph. 


(Nach anderern Meldungen hat aber Herr Bauer noch immer 
Schwierigkeit mit der endgiltigen Beſetzung einiger der wichtigſten Poſten). 

Paris, 21. Iuni. — Bei der amerikaniſchen Friedenskommiſſion ein— 
gelaufenen Nachrichten zufolge ſind 275 Mitglieder der Nationalverſamm- 
lung für die Unterzeichnung des Friedensvertrages und 146 dagegen. 
Die „großen Vier“ haben jedoch vom Präſident Ebert die amtliche Mit— 
teilung erhalten, daß es ihm bis jetzt nicht gelungeſn ſei, ein Kabinett zu 
bilden. Er erſucht um weitere Zugeſtändniſſe. 

Soweit ji in Erfahrung bringen ieh, verlangt er keine srüftver |; 
längerung. Widerfprecdiende Telenramme ans Weimar nennen vier ver« | 
fchiedene Männer als den neuen Stanzler. Cs find: 


omerifaniichen Friedensfommijjion. 
nennt. 


Hermann Miller, Führer der Mehrheitsiozialüten, 
Radio“ zufolge, and 


der „"igence | 


* I at 12 Ieafı Natı Yorimy «| 6. . —— 3 = 
Dr. Edward Tavid, der frühere Präfident der Nationalyeriamm | „Einige der deutihen Schiffsbeote hielten nicht an, als ihnen das 


Yung, wie die Havasagentur meldet. 


Die „London Times“ wei weiter zu beriditen, dat Mathias Grz- 


berger, der Rorjisende der dentichen Waffenitillitandefommiiiton, als | 


Nachfolger des Grafen Broddorff-Ranban als Hanpt der sriedensabord- 
nung erforen werden würde, 


(Sunfendeyefhe au3 Nauen.) 


Raihington, 21. Juni. — Die Flotten-Funfiprnditelle fing zivei 


nicht unterzeichnete Funfentelegramme aus Nanen (deutihamtlid) auf, 


welde an den Ausjcuk für öffentliche Mitteilungen neridıtet find. Eines | 


der Telesramme bejagt, da „Brall” (vermutlid Baner, Arbeitsmini- 
fter) Nachfolger des Kanzler Scheidemann, und Graf Bernitorit Nadı- 
folger von Broddorff-Kansan gewvorden jei. Sinsheimer habe den Ro- 
ften des Arbeitsminiiters übernommen. Das andere 


anslejen fonnte. 


Deutfhe Sciffsverjenfung zugegeben. 


Sonden, 21. Juni. Ein Teil der in Scapa low internierten deut- 


ihen Kriegsflotte ift von ihrer dentihen Bemannung verjenft worden, | 


Fündigte die britijChe Admiralität heute abend an. 

„Gewiife Schiffe der in Scapa Flow internierten deutjchen Flotte 
find von ihrer Bemannung verlafien und verienft worden”, heikt e8 in der 
Ankündigung. 

Der „Erhange Telegraph”, der den Streich des 
dete, verbreitete folgendes Telegramm volle zwei Stunden vor der An- 
fündigung der Admiralität: 

„Saft die ganze in Ecapa Flow Iiegende deutiche Ylotte ft von ihrer 
Bemannung verjenft worden. In der Nähe anfälfige Yauern fagen, dat; 
bor der Verſenkung die deutiche Flagge gehikt wurde. Das Flottenamt 


| London, 21. Juni. 


ſchen Schlachtſchiffe und Schlachtkreuzer in Scapa Flow von ihrer Be— 
Guſtav Adolf Bauer, der frühere Arbeitsminiſter, nach Angabe der mannung verſenkt wurden, mit Ausnahme des „Baden“, 


flott iſt. 
Guſtav Noske, der jetzige Kriegsminiſter, den die „London Times“ 


Telegramm war | 
fo andentlih, dak man nur die Worte „Unterzeichnung iſt gewiß“ her— 


Feindes zuerſt mel⸗ 


Britiſcher Tarrant-Dreidecker. 


Underwood & ng 


Das größte Flugzeng der Welt, 


131 uk breit, mit jehs Napier 
„Lion”-Motoren, die 3000 Pferde- 


frafte entwideln. 


Die Oberfläche 


der „slügel” beträgt 5000 Dua- 


TEE EDEN 


dratfuß. 
Tonnen. 
Maſchinen des gleichen Typs. 


Die Majchine wiegt 1817 
Das Bild zeigt zivei 
Die 


eine davon wurde Fürzlid bei ihrer 
Landung anf dem Flupplas zu 
Farnsborough, England, jchiwer be- 
ſchädigt. 


in Kirkwall 
könnte.“ 

Das vom Korreſpondenten der „Exchange Telegraph Co.“ in Nord— 
ſchottland aufgegebene Telegramm wurde dann ſofort zurückgezogen, dem 
Vernehmen nach auf Erſuchen der Admiralität, welche Zeit zur Prüfung 
der Meldung gewinnen wollte. 

Das Telegramm war vom „Exchange Telegraph“ in vielen Hotels, 
Klubs und Zeitungsburecaus verbreitet worden und rief große Auf— 
regung und Verblüffung hervor, welche eher noch erhöht als vermindert 
wurde durch die zweite Ankündigung der Admiralität, da nicht angegeben 
wird, wie viele Schiffe verſenkt ſind, auf welche Weiſe das geſchehen iſt, 
und was aus den deutſchen Seeleuten geworden iſt. 

Der „Exchange Teelegraph“ berichtete ſpäter, die Deutſchen hätten 
die unter der Waſſerlinie befindlichen Sicherheitshähne der Schiffe ge— 
öffnet und ſeien dann ans Land geſchwommen. Die deutſche Flotte 
wurde am Morgen des 19. November der Flotte der Alliierten vor der 
Mündung des Firth of Forth ausgeliefert. Die Uebergabe ſteht in der 
Flottengeſchichte einzig da, denn über 400,000 Schiffstonnen, Fahrzeuge 
in beſter Verfaſſung, hißten die weiße Flagge, ohne einen Schuß abzu— 
feuern. 

Die feindlichen Schiffe wurden durch teilweiſe Abrüſtung machtlos 
gemacht. Ein Teil der Bemannung wurde an Bord jedes Schiffes zur 
Inſtandhaltung gelaſſen. 

Die Friedenskonferenz hatte über das Schickſal der deutſchen Flotte 
noch nicht endgiltig entſchieden; eine Mehrheit der alliierten Flotten— 


erklärte, daß der Preſſe keine Auskunft gegeben werden 


beamten wünſchte Verſenkung der Schiffe auf hoher See, nach Entfernung 


der wertvollen Metallteile. 


Die deutſchen Tauchboote, welche am Tage vor der Flottenübergabe 
ausgeliefert wurden, ſchaffte man vorläufig nach Harwich, ſeitdem ſind ſie 


unter mehrere alliierte Länder verteilt worden. 


Die Ankündigung der Admiralität beſagt nicht, wie viele deutſche 
Schiffe verſenkt worden ſind. Die Flotte beſtand, wie bei der Uebergabe 
gemeldet wurde, aus neun Groſßkampfſchiffen, fünf Schlachtkreuzern, ſie— 
ben leichten Kreuzern und fünfzig Zerſtörern. Die Ankündigung er— 
wähnt aber acht leichte Kreuzer und das Großkampfſchiff „Baden“, das 
in früheren Liſten nicht aufgeführt war. 

Falls nur 


ſenen Liſten hinzukommen und ſämtliche internierten Schiffe noch in 


| Zcava Rlow waren, fo würde die Anfiindigung der Mödmiralität andeu- 


ſtten, daß neun Großkampfſchiffe, fünf Schlachtkreuzer, fünf leichte Kreuzer 

und 28 Zerſtörer verſenkt, drei leichte Kreuzer und 18 Zerſtörer auf den 
Strand aelaufen ımd cin Großfampfihtif und vier Zerftörer under- 
ſehrt Sind. 


Die Mdmiralität kündigt an, dak jamtliche dent- 
das noch 


Fünf leichte Kreuzer wurden bverfenft, drei, jowie 18 Zeritörer, Tieß 


| man auf den Strand laufen, det Neit der Berjtörer wurde verjenft. 


„Der deutihe Mdmiral“, fährt die Ankündigung fort, 
Imeilten der Deutjchen befinden fi 
Schiffe. 


„und die 
in Gewahrſam an Bord unſerer 


befohlen wurde, und ſie wurden beſchoſſeen. Eine kleine Anzahl Dentiche 
wurde getötet oder verwundet.“ 
Es befanden ſich keine britiſchen Wächter an Bord der 
Schiffe 

Auf der Liſte 
Schiffe: 


deutſchen 


der internierten deutſchen Flotte ſtehen folgende 


Großkamp 

Tonnengehalt 
25,800 
28,000 


fſchiffe: 
Geſchütze 

10 1230llige 
8 15zöllige 
10 123öllige 
10 123Öllige 
10 123öllige 
10 123zöllige 
10 123öllige 


Name Bemannung Gebaut 


1130 1915 
1200 1916 
11350 1914 
1130 1914 
1080 1913 
1080 1913 
1050 1913 
1080 1913 
1080 1912 


Kronprinz 
Vayern — 
Markgraf 25,800 
Großer Kurfürſt 25,800 
Prinz Regent Luitpold 24,700 
König Albert 24,700 
Kaiſerin 24,700 
Friedrich der Große 24,700 10 123öllige 
Kaiſer 24,700 10 123llige 
Schlachtkreuzer: 
27,600 8 123öllige 
26,600 8 123öllige 
25,000 10 113llige 
23,000 10 113llige 
19,400 8 113öllige 
Kreuzer: 
10 5.9zöllige 
10 5.930llige 
10 5.9zöllige 


1600 
1125 
1108 
1025 

911 


1916 
1914 
1913 
1911 
1910 


Derfflingeer 
Seydlitz 

| Moltfe 

| Ton der Tann 


| Leichte 


| Hindenburg 
| 
| 


I 


Emden 
Karlsruhe 
Nürnberg 
Frankfurt 
Brummer 
Breslau 
Köln 


5400 
5400 
5400 


1916 
1916 
1916 
1915 
1915 
1915 
1910 


unbek. 
unbek. 
unbek. 


| 


4000 unbef, 
unbef. 


unbef. 


4 4.9zöllige 
4550 12 5.93öllige 
4350 12 5.9zöllige 
Serjtörer: 
Sünfzig von je ungefähr 600 Tonnen Wafjerverdrängung. 


„Yaden“ und ein ungenannter leichter Kreuzer noch zu|„ 


1 7 Uber cbende.....78 


Schließlich doch feſtgenommen. 


In Kanſas ein ſeit langer Zeit geſuch— 
ter J. W. W. verhaftet. 


In Hutchinſon, Kas., iſt Jack Ga— 
vell, einer der Führer der Induſtrial 
Workers of the World, und früherer 
Schriftleiter der Zeitung „Solidari— 
ty“, verhaftet worden. Er wurde 
ſeinerzeit zuſammen mit mehr als 
hundert anderen Mitgliedern dieſer 
Vereinigung in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt, als dann vor Richter Landis 
der Prozeß begann, war er aber nir— 
gends zu finden. Jetzt wird er ſich 
doch vor Gericht zu verantimorten ha= 
ben. Wunbespijtrilt5anwalt Clyne 
ift übrigens gar nicht erbaut Hiervon, 
da jeßt des einen Mannes megen biel- 
leicht der ganze Prozeß noch einmal 
wird verhandelt werden mülfen. 


— — — — — 


Beim Spielen getötet. 


Sechſsjähriger Knabe von einem um— 
ſtürzenden Schanktiſch erſchlagen. 
Der ſechsjährige Stefan Ruzik, 

Nr. 2001 S. String Str., wurde 

geſtern abend auf der Stelle getötet, 

als ihm ein auf die Straße geſtellter 
alter Schanktiſch auf den Kopf fiel. 

Der Knabe, welcher mit anderen 

Kindern Verſtecken ſpielte, hatte ſich 

in dem alten Schanktiſch verſteckt. 

Als er herauskroch, ſtürzte das wack— 

lige Ding um und traf ihn auf den 

Kopf. 

— — —— 

— Anno dazumal.— Hauptmann: 

...Der Huber hat feinen Dienit 

gröblihit vernadläfliat!... Sergeant 

Spägle führ’ Er ihn in Arreit!" — 

Sergeant: „Könnt’ mir einfallen! 

Daß er mir die Hypothek fündiat!“ 
— Ves Mesres Wellen. — „es 

halb befucden denn Meier3 Töchter, 
die doch fonft überall dabei find, nie= 
mal3 da8 Yamilienbad?" — „Seht 
einfach, weil fie im Maffer den Män- 
nern feinen Sand in die Augen 
ſtreuen können.“ 

Im Gefängnis. — „Du, den 

ſ' heut' früh zu uns 'bracht hab'n — 

der is a' Nobler... der ſitzt a' Auto— 

mobil ab!“ 


Es wird weitergeſchwitzt — aber ohne 
Paragraph 11! 


Waſhington, D. C., 21. Juni. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht. 

Teilweiſe wolkig an beiden Tagen 
mit günſtigen Verhältniſſen für die 
Entwicklung örtlicher Gewitterſtürme. 
Keine große Temperaturänderung. 

Im weſenilichen dasſelbe gilt von 
Indiana und Niedermichigan. Ober— 
michigan und Wisconſin ſollen mei— 
ſiens klares Wetter an beiden Tagen 
haben, jedoch im weſtlichen Teile 
wahrſcheinlich Strichregen. 

Am Montag noch etwas wärmer 
in Indiana und Michigan! 

(Der Ehicagver Meiterontel 
prophegeit:) 

Zeilweife trübe am Sonntag und 
Montag. Luftmwärme noch wenig 
verändert. Dertliche Gemitterftürme | 
möglid. 

Tempcraturftand. 

Nachitehend der Temperaturftand nach 
Jr amtlıhen Angaben des Metteramics 


ion neitern nachmittag 3 libr an: 


3 Uhr nachm 8 Uber abends..... 78 
4 lbr nahm..... 9 Uber abend3.. „77 
5 Ubr nahm 12 Uhr mitternedi 2 


6 Uhr abend2..... A 2 Uhr morgen3.. 


Sonntagpost 


he 
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5 Geuts 31. Jahrgang. — Nr. 25. 


ritiſch-umtlich beſtätigt! 


er” ut Beil! 


Tagjakıng des Nordamer. Inrner- 
bundes wird heute eröffnet. 


In Louisville, Ky. 


Telege:en aus allen Teilen des Landes 
zugegen. — Chicago gut vertreten. — 
Informeller Empfang. —Intereſſan— 
ter Bericht Des Bundesvorortes. 


(Sonderdepefhe der „Zonutagpoit“.) 


Louispille, Ky., 21. Juni. Aus al: 
len Teilen des Landes, auz NewYort 
und San Francisco, aus New Dr= 
lean3 und St. Paul, find heute Dele- 
gaten zu der morgen beginnenden 27. 
Zagfaßung des Nordameritanijchen 
QJurnerbundes bier eingetroffen. 
Nachdem fie im Hotel den Reifejtaub 
abgefihüttelt Hatten, begaben fie fich 
nad) der prächtigen Kalle der Louis— 
pille Iurngemeinde, wo ihnen ein 
herzliches Willtommer zu teil murde. 
Bald fühlten fie fich wohl dort, zu= 
mal da das Metter geradezu ideal 
war und man dburdaus nicht etwa 
unter zu großer Hibe zu leiden hatle. 
QIurner, die Jich feit Jahren nicht ges 
fehen haten — die lebte Tagfagung 
fand 1915 in San Francisco jtatt — 
trafen fich wieder, und man jah, daß 
ihnen dabei die helle Freude aus den 
Augen leuchtete. Natürlich gan e3 
vieles zu erzählen, Erinnerungen an 
löngit vergangene Zeiten wurden 
ausgetaujcht md man gedachte da= 
bei auch wohl jener hervorragenden 
Männer, meiche auf früheren Tag= 
fagungen eine herborragende Rolle 
Jpielten, die aber ießt der grüne Ra= 
fen bedt. 

Bon den Ehicagoer Delegaten jind 
bis jet 13 zur Stelle, die übrigen 
werben morgen früb, kurz por Beginn 
ber Verhandlungen, erwartet. 

Heute abend fand in der Turnhalle 
ein informellee Empfang ftatt, um 
ten QTurnern fowie auch ihren Da- 
men Gelegenheit zu geben, mit einan= 
ber befannt zu werden. War aud) 
fein offizielles Programm aufgeftellt 
worden, jo herrichte doch von Anfang 
bi zu Ende die beite Stimmung. 
Die auswärtigen Delegaten bildeten 
natürlich den Mittelpunft, um den 
fih alles drehte, und fie mußten jich 
faaen, daß die Louispille Turnge— 
meinde alles aufgeboten hat, um ih: 
nen den Aufenthalt jo angenehm mie 
nur moglich zu machen. 

Die morgigen Verhandlungen mer: 
den mit der Einreichung verfchiedener 
Berichte eröffnet merdeıt. 


Bericht De& Bundespororts, 


Der Bericht, den der Bundespor- 
ort derTagfagung unterbreiten wird, 
lautet der Hauptfache nad) wie folgt: 

Nad) den ftatijtiichen Rabresberichten 
bom 1. Kanuar 1919 gehören zum 
Nordamertfaniichen Qurnerbunde 23 
Bezirke mit 194 Vereinen gegen 24 Bes 
zirfe mit 208 Vereinen im Vorijahr. 
gerner zahlt der Bund: 34,350 Mit: 
elieder gegen 37,923 im dv. 8; Ns 
nahme 3573; 3387 Mitglieder der 
Männerklafien gegen 4535 im dv. 8.5 
Abnahme 1151; 2307 Zöglinge gegen 
2750 im vd. x: Abnahme 443; 2024 
Mitglieder der Mlterklaffen gegen 2520 
im d. 8; Abnahme 504; 6546 Mitglie= 
der der Frauenklajjen gegen 8322 im 
dv. &.; Abnahme 1776; 6361 Turms 
Ichüler gegen 8979 im v. 3.5 Abnahme 
26155 6203 Turnfchülerinnen gegen 
7919 im dv. 8; Abnahme 1716; 156 
echter gegen 247 im dv. 3.5; Mbnahme 
91; 1157 Mitglieder von Gejang?- 
jeftionen gegen 1513 im v. &.; Ab⸗ 
nahme 362; 349 Mitglieder von dra— 
matijchen < Zeftivren gegen 390 im vd. 
3: Abnahme 41; 6605 Mitglieder bon 
Frauenvbereinen gegen 17206 im vd. 
Abnahme 601. 

Der Bund zählt 50,058 Angehörige 
ine Alter bon über 14 Sahren und 12,= 
564 im Alter unter 14 Rahren. An dem 
Unterricht in den Bereinsichulen neh» 
inc. 26,825 PBerjonen teil genen 35,: 
006 im Xorjahr. Wezitglich der Ab— 
ru,me in der Mitgliedfchaft iit zu bes 
merken, daß die meiſten Vereine ihre 
im Dienſt befindlichen Mitglieder nicht 
in der Statiſtik angegeben haben; zu 
der Zeit befonden ſich etwa 5000 Mit— 
alieder de3 Bundes in Armee und Mas 

zine. 123 Vereine haben Turnlehrer ans 
gejtellt negen 136 im Borjahr. 172 
Vereine find inforporiert und 148 be⸗ 
igen eigene Hallen. 164 Vereine ſind 
Abonnenten des Bundesorgans. Die 
Zahl der aus den Pdglingsvereinen ge⸗ 
vonnenen Miiglieder beträgt 299 ge⸗ 
gen 388 im Vorjahr. Im Laufe des 
Jahres ſtarben 644 _ Mitglieder gegen 
591 im Vorjahr. Die Etariftif über 
da3 Gejamtvermönen der Vereine zeigt 
u Ergebnis: 
geſamtwert des Vereinseigentums 
$6,266,165 negen $6,671,909 im Nahre 
1918; Abnahme $405, 744; Verbindlich: 
feiten $1,939,448 gegen $2,228,794 im 
Jahre 1918: Abnahme $289,3 46; 

Schulde nfreie3 Qermögen $4,326, 717 
negen $4,443,115 im Sabre 1915; Ab⸗ 
nahme 8116, 398. 

Im verflojfenen Sabre murde 
Verein in Den 
nämlich der zum 
Turnbegirk Illinois gehörige 


Turnbverein Friſch Auf, 
mit 100 Mital. 


J.; 


ein 
Bund aufgenommen, 


Aurora, SU 
(Fortfegung auf Ceite 3.) 


hatten, und fenerte mehrereSchüffe 


"  Gfürfein dei der Entiheidung 


Mind jedenjall3 bald von Baris über die 
Welt erihallen! 


Auch im Fall nochmaliger Frift. 


(Gericht von der „United Preß Aſſ.“ und dem „Unterlal Service“.) 

Paris, 21. Juni. Keine 48 Stunden meehr bleibt heute abend für 
die Unterzeichnung des Friedensvertrages ſeitens Deutſchland, der letzt⸗ 
giltigen Friſt zufolge; noch hat Deutſchland ſeine Stellung in dieſer ſchick⸗ 
ſalsſchweren Frage nicht bekannt gegeben. 

Alle Angaben deuten jetzt darauf hin, daß Deutſchland die durch-⸗ 
geſehenen Friedensbedingungen der Allierten annimmt, obwohl die end⸗ 
gültige Beſchlußfaſſung in Weimar wohl auf die Klärung des innerpoli⸗ 
tiſchen Wirrwarrs, welcher den Sturz des Kabinets Scheidemann folgte, 
noch warten muß. Man glaubt in manchen Pariſer Kreiſen, die Dent⸗ 
ſchen würden gezwungen ſein, um eine — wenn auch nur kleine — 
nochmalige Verlängerung der Unterzeichnungsfriſt nachzuſuchen, die ſonſt 
Montag abend um 7 Uhr erliſcht. Und eine ſolche Verlängerung kann 
unter den Imjtänden Fanın verjant werden. 

Kichtamtliche Angaben, die ans verjhiedenen Dxellen hierher ge- 
langt jind, bejanen, daß Guftau Baner, einer der mehrheitsjoziali« 
itiichen Führer, der twahrjcheinlichite Nachfolger Echeidemanns ala Kanz 


fer fei. Eine Depefche Sprit jogar fon davon, dat das ganze „Kabinet 
Bauer“ ausgewählt ſei. 


Aber die letzten amtlichen Nachrichten aus Weimar, von Präſident 
Ebert ſelbſt geſandt, ſagen nur, daß er noch nicht imſtande war, eine Re—⸗ 
gierung zu organiſieren. 


Wilſons Einfluß und Orlandos Sturz. 


Paris, 22. Juni. (Univerſal Service) So tritt denn Signor 
Francesco Bitti, der italieniſche Stantsmann mit —— Schu · 
lung, an die Spitze der italieniſchen Kabinetsregierung, und Signor 


Orlando, der noch ganz der alten italieniſchen Schule angehörte, ſchei⸗ 
det aus. 


Amerikaner glauben, daß bei dem dramatiſchen Sturz Orlandos 
die Botſchaft des Präſidenten Wilſon au das italieniſche Volk eine nicht 
geringe Rolle ſpielte. Orlando's Bruch mit Wilſon — ſo ſagen dieſe 
Amerikaner, die den Entwicklungen naheſtanden — ſchadete ihm ſtark 
bei dem Volke, das großes Vertrauen auf Wilſon geſetzt hatte. 

Orlandos Unfähigkeit, von der Friedenskonferenz die verſprochenen 
Gebietszugeſtändniſſe zu erlangen, ſein Sichverſteifen auf die Fiume— 
Frage, und die ernſte wirtſchaftliche Unraſt in Italien, — das alles trug 
ebenfalls zu ſeinem Sturze bei. 


Rücken etwas vor. 


Koblenz, 21. Juni. Franzöſiſche Kavallerie, welche dem Befehl 
des amerikaniſchen Generals Liggett unterſtellt wurde, iſt weiter bor« 
gerückt und hat eine Stellung auf der amerifanijchen Linfen einge 
nommen, ſodaß ſie den Spalt zwiſchen den amerikaniſchen und den bri— 
tiſchen Streitkräften am Rhein ausfüllt. 


Beträchtliche Bewegungen der amerifanijchen Armee jind zum Ab⸗ 
ihlur nebradjt worden, vorbereitlich eines Norrüdfens für den Fall, daß 
Deutſchland am Ende doch den Friedensvertrag zurückweiſt. Die eerſte 
und die zweite Diviſion ſind am Rande der amerikaniſchen Zone kon— 
zentriert, um einen Marſch weiter nach Deutſchland hineinzuführen. 


Irlands Klagen. 


Paris, Juni. („Univerſal Service“.) Weitere Verletzungen 
bürgerlicher Rechte ſeitens der britiſchen Behörden in Irland, feit Ber: 
öffentlihung des Maljh-Dunne’fhen Berichtes, werden in dem Cchrei- 
ben der ne Telegaten an Präfident Wilfon vorgeführt. 

63 heiht da ur. 


„Zeit der Beröffentfitung unjeres urjprünglicdien Berichts find mit 
Hilfe der Aufbietung von Armeejpionen and Lodipiseln Vergeltungs- 
mapnahmen gegen die Verfon und das Eigentum derer eröffnet worden, 
welche für die Wahrheit der von uns berichteten Greneltaten Zeugnis 
ablegen follen. Männer und Frauen twurden auf lügenhafte Anichuli- 
digungen hin verhaftet und nad Orten transportiert, welche von ihrem 
Heim und von ihren Freunden weit entfernt find, fodak jie alles Bei- 
Kanes für ihre Verteidigung beraubt find. 


Tie einzige der von ums berichteten Anklagen, betreff3 deren eng» 
liſche Behörden ſich eine Ableugnung leiſteten, iſt in folgender Stelle des 
Berichtes enthalten: Polizei und Soldaten wird gewohnheitsmäßig ge— 
ſtattet, Zellen zu betreten, in denen puſitiſche Gefangene inhaftiert ſind, 
und dieſe mit Knüppeln zu ſchlagen. 

Wir ſind bereit, auch dieſe Anklagen durch eine große Zahl Zeugen 
zu erhärten, — Zeugen von hober gejellihaftliher Stellung, darunter 
auch amerifaniihe Bürger. Viele der Zeugen unterfuchten die Zellen 
furz nach den Migbandlungen und fanden no frifhes Blut an den 
Wanden! Mande der Mikhandelten find auf Lebenszeit berjtünmelt 
oder entitellt!” 
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Die Löwenbändigerin. auf ſie ab, traf aber nicht ſie, ſon— 
dern den Briefträger. 


— — — —— — 


* Der 60jährige Arbeiter Oscar 


Bon Richter Brothers iit geitern | 
die Löwenbändigerin Madanıe | 
Dlga Celeite Murphy ton ihrem | j , 
Gatten, dem Silmfchaufpieler | Dohnfon, Nr, 785 8. Madijon 
Charles 8. „Nurbbo, geihieden | Str, wurde bon einem Sacob 
worden. „Die Löwen vertrugen sreud, Nr. 1506 ©. Hamlin Ave, 
jic) jtet3 fehr gut mit mir“, fagte gehörigen und aud) von ihm ge- 
lie auf dent Zeu genſtande, „mein lenkten Kraftwagen überfahren u. 
Mann aber nidt. Da ich gut ver- | getötet. 
diente, weigerte er ſich etwas zu! * John J. Dunn, ein 65 Jahre 
meinem Lebensunterhalt beizutra- jalter, Nr. 


ensunte 5557 Prairie Avenue 
ur und Ichlichlih verlieh er |wohnhafter Mann, wurde an Wa- 
mich.” 


bafh Ave. und 9. Str. von einer 
Gleftrifhen der Kottage Grove 
Moe, Linie überfahren. Man 
bradıite ihn nad) dem St. Zufas 
Hospital, wo er bald darauf ftarb. 


— 1:9, 


Ins Bein geſchoſſen. 


Der Briefträger John Jenſen, Nr. 
6121 S. Carpenter Str., wurde ge— 
ſtern an der 42. Str. und Weſtern * Malter Wawoy, Nr. 3736 
pe. bon einer — — ins Sheffield Ave. geriet geſtern aus 
Bein getroffen. Der Schankwirt unbekannter Urſache mit ſeinem 
Charles MWindiih, Nr. 4300 S. Schwager Albert Zack in Streit, 
Weſtern Ave., verfolgte zwei Män- der in Tätlichkeiten ausartete. Da— 
ner, die ihn zu berauben verſucht bei ſtürzte Wawoy zu Boden und 
erlitt einen Schädelbruch 
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Sache noch nicht ganz fiher waren 
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, um Sie von ber an&neseichnete 
— Pi) R 


ıgu überzeugen. 


— 


in einziger Verfuch genügt 


n, unübertroffenen Qualität von 


ITAN” Malz-Extrakt und Hopfen 


(garantiert unter dem „Pure Kocd cud zrug Net) 


“PURITAN” ijt unerreicht! 


und Hal; 


erhall’s 


Preis $1.50 (genügend für 6—7 Gallonen). 


Sell ober buntel. 
Gebrauchsanweiſun 


Schr leicht herzuſtellen. 
gen in jedem Paket. 


Bu Haben in den folgenden Geichäften: 


Bokton Store, Drug⸗Dept. 

She Kair, Grocery- Dept. 

pe Fair, Drug-Denvt. 

Hillman’e, Drug-Tepdt. 

Rotbihiins, Drug-Tevt. 

Wicholdt’d, (1285 Milmaulce Mbe.), 
Sept. 


Wicholdt'3 (3239 Lincoln Avenue), ‘ 
Dept 


9.6. ®&truve & Go., (3155 Lincoln ® 

SBGrocery · Dept. 

Knoep’s, (624 Weſt North Ave.), 
Sept, 

12. Street Store, (Halfted und 12. 
Grocery-Dept. 2 

8, Klein, (Halfted und 14, Strabe), Lilör- 

e 


pt. 

Nitin VDrothers, (Halſted und 20. Straße), 
Grocerh: Dept. I 

Beder, Ayan & Go. (Galited und 63. Etr.) 
Grocerb: Dept. 

3. Eppenheimer & Go., (ibland und 47. 
@trabe), Grocerd» Dept. 

Uılind & freund, 4805 . Albland Avenue, 
Grocery⸗Dep 

Arnold Bros. 


Grocery⸗ 


Straße), 


t. 
660 Weſt Randolph Straße. 


Ruprecht & Co., 5508 Weſt 


os 


Gharle3 Hammeefahr & Go., 105 N, LaZalle 
Eetrai; 


Senrh „2hoelttopi Sond, 511 Welt Randolph 
Etraße. 

Nandoiph Market, 160 N. 

Horricton Marlet, 224 U 


State Etr, 

. Madifon tr. 
NRandolpb Straße. 
Nuddeihel Bros., 1730 N, Halited Straße, 
A, 2. Cormmdon, 3122 N, Clark Straße, 


‚le. 3. Guderjahn, 3016 Broadway. 


Schieſwohl & Peterion, 2842 Wroadbiwan, 

%. Di. Sinappitein, 38509 Lincoln Avenne. 

Weorge Tedinth, 4153 Lincoln Avenne. 

Yale Nies Tea Company, 1542 Velmont Ave, 

Bus Sambert Trug Go., 3207 N, Nibland 
Ode, 

Mar Gcoracd, 1320 Sedgwick Straße. 

N. nr. Mener, 2078 Milmaufce Abvenue. 

IE. Zulow, 3250 Armitage Avenne. 

| Senry Eder, 3201 Armitage Abenue. 

Grand Gentrat Tea Gomparh, 2750 Welt 
22, Etrake. 

Italian & Greek Prod. Go., 1518 
Avenne. 

Naienheim & Go., 361 


S. Wabalb 
i 2 Fottaae Grobe Ave, 
Roiengeim & Go. 3009 Kottane Grobe Ave, 
Nojenheim & Go., 1054 43, Str. 


Und viele andere Groceric, Markets, Delikatejien und Apotheken, 


Puritan Malt Extract Company, Chicago, Il. 


Wollten ausbreden. 


Bon vier weiblichen Gefangenen ein 
Fluchtverſuch neplant. 


Rechtzeitig entdeckt. 


die Abſicht ging dahin, die Aufſeherin 
mit Bleiröhren niederzuſchlagen und 
ihr die Schlüſſel abzunehmen. — 
Sind geſtändig. 


Rechtzeitig entdect und vereitelt 
vurde ein Fluchtverfuh, den bier 
veiblihe Gefangene im Kounty- 
efängni3 geplant hatten. Anitatt 
wer erjehnten ?rreiheit martet ihrer 
iun ſchwere Strafe und Einzelhaft 
nit Waffer und Brot ald Kojt. Die 
internehmungsluftigen Frauenzim— 
ner, bie mie einft Earl Dear und 
Benoffen aus dem Countyzivinger 
ntlommen zu können glaubten, find: 

Frau Florence Ehomo, die jid 
inter. der Anklage der Hehlerei in 
baft befindet. Yhr Gatte jikt eben- 
alls, des Diebitahls angeklagt, im 
Fountpaefünanis2. 

Kathryn Van Bezley, aeaen bie 
rei auf Raub lautende Anklagen vor⸗ 
iegen. 

Julia Lyons, auch unter dem Na— 
nen „Flu“ Julia bekannt, die wäh— 


funden, mit Ray Burgeß, alias Cur— 
ſran, mehrere Kaſſierer auf Hochbahn— 
ſtationen überfallen und beraubt zu 
haben. Sie war es, nach Angabe der 
Polizei, in jedem Falle, die dem 
Kaflierer einen Nevolver vor denKopf 
bielt, während ihr Genoffe das Geld 
einheimſte. Burgeß ift bereit3 zu 
Zuchthaus verurteilt worden. 

„Hu“ Sulia wurde kürzlich ſchul— 
dig befunden, während derinfluenga= 
Epidemie Stellen ala Wärterin bei 
reichen Leuten angenommen und 
diefe um Geld und MWertjadhen be- 
ftohlen zu haben. 

Veronica Stubernadi murde von 
Geſchworenen der Hehlerei ſchuldig 


+ 


| Ericſons Tage gezähl 


Wird augenſcheinlich nicht mehr 
lange Stadtingenieur bleiben. 


Francisco ſein Nachfolger? 


Stadtverwaltung ſtellt in Abrede, daß 
Ericſon als Stadtingenieur abgeſetzt 


werden joll.— Zum a : 
nienr der Stadt auscriche 


D 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| Die Tage John Grichons als 
| Stadtingenieur find anfcheinend ge« 
| zählt. Mer zu feinem Nachfolger 
jernannt werden wird, fteht noch 
nicht feit. Sicher ift nur, daß ber 
|Bojten nicht dem jegigen Hilfsinge- 
ınteur B. ©. Comb3 zufallen wird, 
(Wenn Ericfon ausjceiden follte, 
wird ein Sngenieur von anertann: 
dem Ruf ausgewählt werden, der fi 


den Ingenieuren der großen Körper: | 


ſchaften, mit denen er zu tun hat, 
ebenbürtig zur Seite ſtellen kann. 
Niemand im Rathaus wollite geſtern 


fünfunddreißigjähriger Dienſtzeit 
entlaſſen werden würde, aber die 
Anſicht war allemein, daß ſeine 
* az s E 
zage al3 Stadtingenieur gezählt 
ſind. 

Nicht wenig hat dem Stadtinge— 
nieur ein Artikel in der geſtrigen 
Ausgabe der Chicago Tribune ge— 
ſchadet, daß die Stadtverwaltung 
Ericſon entlaſſen würde, um Platz 
für einen politiſchen Angeſtellten zu 
ſchaffen. Oberbaukommiſfär Chas. 
IR. Yrancis, der Vorgejehte Eric: 
ſons, war wütend. Alles, was er 
zu ſagen hatte, war: „Ich mag Eric— 
ſon ſehr gut leiden. Wenn der Ar— 
tikel in der Chicago Tribune be— 
ſtimmt war, Ericſon einen Dienſt zu 
erweiſen, ſo kann dieſer mit Recht 
ſagen: „Herr! Schütze mich vor mei— 
nen Freunden.“ 
| Hat böjed Blut nemagıt. 
| Yus guter Quelle im Rathaus 


lkeineswegs beabſichtigte, Ericſon ſei— 
ner Stelle zu entheben, ihn vielmehr 
in Anbetracht ſeiner langjährigen 
Dienſtzeit in jeder Weiſe ſchonend 
jau behandeln gewilt war. Daß 
Ericfon infolge feiner langjährigen 
| Verbindung mit der \ngenieurabtei- 
(lung und feiner Wertrautheit mit 
langjährigen Ungeftellten nicht 
Stande war, das 


im 
Höchſtmaß von 
| 


Da3 wurde ihm, wie aus 


befunden. m ihrer Wohnung wurde diefer Duelle verlautet, auch nicht 


nah Angabe der Polizei eine Mienge 
geitohlene Waren vorgefunden. 

Den zulett genannten drei Frauen 
fteht Tängere Zuchthaugftrafe in Aus- 
ficht. Florence Schomo ift noch nicht 
prozeffiert worden. 

— —5 


Deutſchameri? Büurgerbund. 


Sein zweitägiges Volksfeſt in Brands 
Vark geſtern begonnen. 

In Brands Park hat geſtern das 
Volksfeſt des Deutſchamerikaniſchen 
Bürgerbundes ſeinen Anfang ge— 
nommen, und es wird heute mit 
demſelben reichhaltigen Unterhal- 

| 


fungsprogramm für Grob und 
Stlein fortgejegt werden, Cine d 


Scuptbelujtigungen, die dem ver: | 


‚nen nicht die wünſchenswerte Ener— 


zum Vorwurf gemadt. Die Stadt: 
berivaltung mar völlig mit der Lage 
der Dinge zufrieden. Für ein ftram- 
meres Unfpannen aller Kräfte in der 
Sngenieurabteilung ſorgte Hilfsin— 
genieur Combs. Ihn zum ſtädtiſchen 
Ingenieur zu machen, wurde, 
verlautet, nicht beabſichtigt. Die 
Stadtverwaltung war geneigt, zu 
überſehen, daß der Stadtingenieur 
in der Behandlung ſeiner Untergebe— 


wie 


| 
gie entjaltete, da er ein tüghtiger | 
Sngenteur it. Wie verlautet, be— 
ftand die Abficht, ihn, wenn die Ge- 
legenheit fich bot, mit einem anderen | 
Angenieurpojten von der 


Leiſtungen von ıhmen zu erlangen, Rt 
‚daraus wird im Rathaus fein Hehl| ! 
gemacht. 


verlautete, daß die er: 


‚end ber Ant 
yangenen Winter zahlreiche 
tähle verübt haben fol. . | Shubplattlerverein „Alpenrofe* in jficht zu wahren“, 
Yrau Veronica Stubernadi, die |oberbayeriicher Nationaltradht zur | fanen, 
lürzlih von Geichworenen der Heh: | Mufit feiner eigcuen SHapelle aus- |Meite 
erei jchuldig befunden wurde. | führte, Dem deutichen Gejang wur- 
Um eine Woche verichoben. de vom Mafiencor der zum Bunde |ften ftellen, der ihm beffer zufagte, 

Die Flucht jollte [don am vergan- |aebörenden Gefangvereine verichies | Für den er ich beffer eianet. Ob 
jenen Dienstag bewerkſtelligt werden, dentlich gehuldigt, für muſikaliſche die Meldung, daß die Stadtverwal- 
vurde aber, da die Frauen ihrer Unterhaltung war des weiteren tung ihn entlaſſen und durch einen! 
durch die Vorträge eines guten Or— politifchen Angeftellten erfeßen 

Weiters gejorgt, das aud) zum Tanz wolle, ihm aefehadet hat, Tieß fich 
meffen wollte, um eine Woche vers laufipielte, der Zauberfünftler Rö- | bißher nicht feftitellen.. Eines aber | 
hoben. Geftern erfuhr Gefängnis- |1big lic feine eritaunlichen Simjte |Tiey fich nicht bezweifeln, daß die! 
virektor Mill %. Davieg von dem bewundern, und die Nugend wurde | Meldung im Rathaus böfes Blut ge= | 
Plan. mit allerlei Rreisipielen unterbal- | mat und Exicfon nichts genüßt hat. | 
Eine andere Gefangene hörte, wie ten. Auch für VBawirtung mit aller-) Xohn Ericfen wollte fi über bie, 
ver geplante FFluchtverfuch befprochen | let Ihmadhaften Erfriichungen hatte ganze Angelegenheit nicht auslaffen. | 
purbe und benachrihtigte den Ge: |der Feitausihuß gejorgt,. der aus Dagegen verlautete von ihm be— 
füngnisbireftor, der die Frauen jr een Herren Jerdinand Walther, Lo« | freundeter Eeite, daß er mirklich. 


0: 
ort einem längeren Verhör unters |renz Schlegel, Kohn Cremer, E.|zum beratenden Ingenieur für bie) 


jei 
den Der eine Gelegenheit zu geben, „lein Ge: 


Dieb: | fiel, war ker Maitanz, 


y) 


s* 


Man wollte ihn in feiner | 


Meife Blosftelen und fhädigen, if 


ınb man noch andere Vorbereitungen 


I 


varf. Nah anfänglichen Lengnen | Profius, Emil Hreeie, Dr. C. I. | Stadt auserfehen fei, aber einen der |fahndet auf Daniel Curran, einen Recht, in allen Fragen, die id auf | n:öglicht 
egten fhliehlich alle ein volles Ges Weil, ar. Bud, MM. Burger, 5. \artigen Poften nicht annehmen wer: | früheren tyriedensrichter jenes Stüdt- die Uedertragung von Grundeigen- behörde, 
Friedersdorf, Frit Grobel, Ernſt de. Er werde, wenn er vor der Zivil- | henS, der auf die Ausfagen von zwei tum beziehen, fein Veto einzulegen. 


tänbnis ab. \ 
Demgemäh mar es ihre Apficht, |Nichm, 5. MW. Otto Schumaun und | 

ın einem Diendtag zu entfliehen, | E.W. Dar Meufel, fowie Frau Dr..| 

zeil an biefem Tage die Gefangenen | Prune beitand, 

Befuch empfangen dürfen und die der feitens der zum Bunde gehören- 


follte, fich zur Verhandlung nicht ein= | 


Go. den Strom Hiefere, $9.70 %o- 
iten würden. Die Zeudhtfraft der 
Saslaternen betrage 50, die der 
Bogenlampen 100 Kerzen. m 
wie viel billiger ji die eleftrijche 
Beleuchtung Stelle, erklärt Keith, 
faife fih daraus erjchen, dab die 
Erhaltung der 12,300 neuen Bo: 
aenlampen, die im Nahre 1918"in- 
flalliert worden find, $10,106 
fojte, während die Erhaltung der 
|aleichen Zahl Saslaternen $430,. 
500 gefoftet haben würde, Für die 
Icgtere Summe hätten 52,372 Do» 
nenlampen gefpeiit werden fünnen. 
Für die nädhiten fünf Nahre red)- 
net Kommifiär Keith eine Eripar- 
nis bon $3,651,453 an PRetriche. 
foiten heraus, wenn ftatt der Gas- 
laternen elektriſche Bogenlampen 
eingeführt würden, und die Stra— 
ſenbeleuchtung auf die Höhe der 
Zeit gebracht würde. 
Bericht des Geſundheitsamtes. 

Maſern bilden auch im Geſund— 
heitsbericht für die abgelaufene Woche 
noch den größten Teil der übertrag— 
baren Krankheiten, die gemeldet wur— 
den, wenn auch ihre Zahl von 779 


Fällen in der Vorwoche auf 641 in 
zugeben, daß John Ericſon mach |diefer Woche zurüdgegangen ift. Die | 


ıGefanıtzahl aller Fälle von übertrag- 
‚baren Krankheiten ift ebenfalls zu= 
|rütgenangen, und zwar von 2104 in 
ber Vorwoche auf 1838 in der letten 
Woche. In ähnlichem Verhältnis iſt 
|bie Zahl der gemeldeten Todesfälle 
geiunfen, und zwar von 622 auf 
560. An übertragbaren Krankheiten 
gemeldet wurden 52 Diphtheriefälle, 
2 SInfluenzafälle, 500 Lungen: 
ſchwindſuchtsfälle und 87 Lungen— 
entzündungsfälle. 

Eine Ueberſicht über die Todes— 
fälle gibt die folgende vergleichende 
Tabelle: 


21; 
Inni 
1919 
Sefamtiabt der Toderiälle...500 
Sährlise Sterblichleitsrate auf 
je 1000 der Bevöfferung..11.2 
Zodedurfaden: 
Typhüus 
Maſern 
Windpocken 


14. 

Juni 

191% 
622 


DE} 
Su 
12 


12,5 


- 
un 


Scharlachiicher 

neuchbuften 

Tipbtheiitis 

Inflnenaa 

Tetanus 

Inberfulofis 

Gehirnfieber 

Ainderlähmung 

Lungenentzündung 5% 

Diarröve und Eingeweideleiden 
(bei Kindern ımter 2 %.).. 43 

Geburtsichler und Unfälle.... 

Encopbaliti3 Tletbargica....... 
Nach dem NMlter: 

DEE aaa 
Eee: Binnen 

EI a — 2 

5 bis 10 {| 
bis 20 

2 bis 30 

bis 40 5 

bis So J 

bi3 60 

60 bie 70% 

70 bis 80 I 
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Ueberſchuß vom Fricdensfet. 


An wohltätige Anſtalten ſind 3281.11 
verte.lt worden. 

Sn der letzten Sitzung des Aus— 
ſchuſſes für das am 7. und 8. Juni 
im Riverview Park abgehaltene Frie— 
densfeſt wurde der Finanzbericht 
vorgelegt. Diefem zufolge war ein 


no» 


7 


-1 


OS -1 DAX 1 DD 


2 
3 
2 
27 
os 
40 40 

0 
a2 88 
97 18 
13 
‚4 


» 


15 
h5 
12 
67 
67 
43 
23 


Ueberfhuß von $281.11 über alle| 


Ausgaben vorhanden. Die lehteren 
außer denen für Erfrifchungen, 
Hilfe, Kaffierer u. f. w. im Bart be- 
liefen fi) auf $218.22. Durch den 
Vorverfauf von Sarten gingen 


ei gleichen | $266.05, von der Niverpiem Park 
er —— und dem Pe Donen Company nad Abzug der Ausgaben | 
—E—— gunge £ zu betrauen, etiva mit dem Pojten/und der Koften der Erfrifchungen 
luenzaepidemie im ver⸗ ſammelten Publikum beſonders ac- | ines beratenden ngenieurs, ihm |$283.28 * Der ——— —— 2 


in Teilen zu je $35 den folgenden An= 


dem Alexianerhoſpital, Uhlichs Wai— 
ſenhaus, dem Deutſchen Altenheim, 


der Zweiten Evangeliſchen und Pa— 
ſtor Blocks Kirche. Den Reſt von 


$1.11 erhielt die Wirtin des Ver⸗ 


ſammlungslokals. Die genannten 
Anſtalten hatten außerdem Eintritts— 
karten zum Vorverkauf erhalten, und 
das dafür erhaltene Geld gehört ih— 
nen ebenfals. 
Dr. Huxmann, der deutſchen Preſſe 
und der Riverview Park Co. ein 


Dankesvotum. 


— — — 


Nirgends zu finden. 


Der Polizeichef von Harvey, SU, 


verhaftet murde, gegen Bürafchaft 


Die Beteiligung |finden, fondern feine Geite in einer jaber feine freiheit zurüderlangte|dienfitommiffäre don $1500 au 


10.5| 
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46; 


Der Ausfhuß erteilte | 


Eonntägboft, Chicago, Sonnlag/ den 22. Juni 1919. 


Früchte der Negislatnrtagung. 


Beide Hänfer nehmen etiva 250 von 
1300 eingereichten Vorlagen an. 


Ghicago fährt gut. 


Urgenifierte Arbeiterichaft hat geringe 
Erfolge ar." ;umeifen, da ihre wichtig- 
ften Forderungen nicht bewilligt 
wurden. —Ueberficht über Vorlagen. 


‘ Bon den nahezu 1300 Vorlagen, 
‚die im Lauf der Legislatur einges 
bracht und erledigt worden find, bat 
die Legislatur ungefähr 250 anges 
nommen, die am 1. Juli in Straft 
treten iwerden, wenn Gouverneur 
Lowden ſie nicht mit feinem Veto 
belegt. Chicago ift dabei nicht 
Ihlecht gefahren. E3 Hat vor allem 
die Bondvorlagen durgeſetzt, welche 
der Stadt die Erhöhung ihrer Brief⸗ 
ſchuld um $27,500,000 ermöglichen 
und eine Erhöhung der Steuerrate 
erhalten, die der Stadt zwar nicht 
genügend Einnahmen verfchaffen 
wird, aber doc mehr als bisher. 
Einen weiteren großen Erfolg hat 
| Chicago mit der Annahme der Vor: 
lage für Errichtung einer Riefenton- 
venthalle erzielt, \ 
Um Tchlechteften ift augenfcheinlich 
die organilierte Arbeiterfchaft gefah: 
ren. Nicht nur iſt das Achtſtunden— 
geſetz für weibliche Arbeiter abgeſägt 
worden, auch der Verſuch, den Miß— 
brauch von Einhaltsbefehlen bei Ar— 
beiterſtreitigkeiten durch paſſende Ge— 
ſetze zu verhindern, iſt fehlgeſchlagen. 
Beide Maßregeln wurden unbarm— 
herzig im Haus abgeſägt, und die 


Aenderungen am Arbeiterunfallver— 


ron 


fiherungsgefeß bilden feine hinrei= 
ende Entihädiaung für die organi= 
fierte Urbeiterfchaft, die noch dazu 
mit den Uenderungen nicht zufrieden 
war, 

Für Chicago. 

Die mwichtigften Vorlagen im ins 
terefe Chicagos, die Gefeh werben, 
wenn der Gouverneur fie nicht mit 
feinem Veto belegt, find: 

Senatvorlage 385 und 69 andere 
|Borlagen; Gladin Ermöglicht 


der Stadt Chicago, ihre Briefſchuld 


um 827,500,000 zu erhöhen. 
Senatvorlage 350; Brady — Setzt 
Steuerraten für Chicago Kommunal-— 
und andere Verwaltungen wie folgt 
feſt: 
Chicago 


Kominunalverwaltung 

32, 15. 

Chicagos Schulverwaltung 81,80. 
Coot County Verwaltung 80,565. 
Südparkverwaltung 80,15. 
Kommualſteuern in anderen Städ— 

ten 82,00. 

Hausvorlage 286; Mueller — Er— 
mächtigt die Lincoln Parkbehörde, 
82,000,000 Bonds für Erweiterung 
der Parkanlagen auszugeben. 

Hausvorlage 6863 Young — Er: 
mächtigt die Lincolns und Südpark—⸗— 
behörte, eine Steuer bi3 zu 11, Mille 
| auszufchreiben, deren Ertrag für 
| Vollendung ded Michigan Boulevard 
| Projefts verwandt werden joll. 
|  Genatovorlage 236; Neivell 
Gibt dem Stadtrat mehr Zeit, 
Budget anzunehmen. 

Senatvorlage 163; Dailey 
Giebt dem Countyrat mehr Zeit, ein 
udget anzunehmen. 

Cenatvorlage 248; Barbour — 


— 


ein 


wie die Chineſen ſtalten zugewiefen: dem Grant— und Drbnet parteiloje Stabtratswahlen 


vielmehr nur auf einen anderen Po= der MartinLuther:, der Epiphaniasz, | 


für Chicago an, wenn die Wähler: 
Ichaft das Gefet annimmt. Die Wäh- 
lerfchaft hat zu entfcheiden, ob Alber: 
men auf ziwei oder vier Jahre er- 
wählt werben follen. 

Cenatvorlage 363; Barbour — 
Drbnet die Einteilung der Stabt in 
50 Warbs mit je einem Alderman 
an. Die MWardarenzen follen vom 


|Stobtrat feitgefegt werben. 


Hausvorlage 215; Mueller— Gibt 
dem Stadtrat das Recht, Bonds aus— 
| zugeben, deren Ertrag für den Bau 
einer Riefentonventhalle verwandt 
werben foll, die auf ber Nord» ober 
| Norbmeitfeite errichtet werden fol. 
| Senatvorlage 72; Rood — Gibt 
‚dem Präfidenten des Countyrat? das 


dienftfommifiion anaetlagt wmerben |zwölfjährigen Mäbeln hin fürzlih _ Senatvorlage 193; Roos — Er- |träfte auf dem Weg bes Pachtoer: 


höht das Gehalt der Countyzivils 


f | Berichte. 


Hausborlgge 455; Smeifal —— 
Wirft $1,566,274 für die ftaatlichen 
Lehrerjeminare aus. 

Hausvorlage 601; Smejtai — 
Wirft $1,285,000 für den Bau eines 
neuen Zuchthaufes nahe Kodport aus. 

Landſtraßenbauten. 

Von Vorlagen für Landſtraßen— 
Bauten, welche die Legislatur ange: | 
nommen hat, find die michtiajten die | f 
folgenden: 

Haudvorlage 612 — Wirft 860, 
000,000 für den Bau von Xanbd- 
ftraßen aus. Der Betrag wird durd) 
Verausgabung von Bonds aufge: 
bracht. 

Hausvorlage 488 Bewilligt 
89,970,000 für Straßen, zu deren 
Baukoſten die Bundesregierung einen 
Zuſchuß gewährt. 

Hausvorlage 496 — Ordnet die 
Verausgabung von bereits früher be— 
mwilligten $1,117,252 für Lanbdftra- 
Bendbauten, zu denen die Bunbesre- 
gierung einen Zufhuß gewährt, an. 
| Hausvorlage 489 — Drbnet Die — 
Derausgabung von $2,500,000 aus —— 
dem Radſteuerfonds für denſelben Aulchädlich gem'cht. 
weck an. m 

— Senatvorlage 465; Dunlap — Er— 
mächtigt den Staat, Lager von No— 
vaculit nahe Tamms für Landſtra— 
Benbauten anzufaufen. 
Senatvorlage 479; Dailey— Gibt 
|dum Staat das Neht, Unlagen für 
die Herftellung von Materialien für 
Zandftraßenbauten anzulaufen, zu 
errichten oder zu pachten. 

Hausvorlage 474; Meents — Ents 
hält eine Revifion des Straftiwagen- 
gejeßes mit befonderer Berüdi.chti- 
gung von Lajtivagen. 

Steuerweſen. 

Senatvorlage 367; Jewell — Ord— 
net die Abſchaffung der ſtaatlichen 
Ausgleichungsbehörde an. 

Senatvorlage 368; Jewell — Ord— 
ea die Schaffu:ig einer neuen Steus 
erfommiffion, aus drei Mitgliedern 
beftehend, an. 

Hausporlage 459; Smejtal — 
Didnet die Ausfchreibung von 
Steuern im Betrag von $16,000,0C0 
für allgemeine erwaltungszmede 
und von $6,000,000 für Schulgmede 
an. 
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Vorichriften der American Nel 


| 


GChicagver Grundeigentum. 


Angeblicher Kraftwagenbandit von 
VPoliziſten erſchoſſen. 


Spie geſelle ergab ſich. 


Schankwitt jagte einem Burſchen, der 
ihn niederzuſchlagen verſuchte, Kugel 
in den Kopf. — Eine Reihe ven 
Raubüberfällen. 


Nach einer Schießerei, bei wel— 
cher ungefähr 18 Schüſſe gewech— 
ſelt wurden, gelang es geſtern abend 
zwei Poliziſten der Bezirkswache an 
Deering Str., zwei angebliche Kraft— 
wagenbanditen unſchädlich zu ma— 
den,. Einer von dieſen, der 18- 
jährige Robert Rudy, Nr. 2866 
Seeley Ave., wurde erſchoſſen, der 
andere hinter Schloß und Riegel 
geſetzt. Er gab ſeinen Namen als 
Walter Paconowski, 33 Jahre alt, 
Nr. 1014 W. 32. Straße wohn— 
haft, an. 

Polizeileutnant Dougherty war 
in der Hauptwache telephoniſch da— 
von verſtändigt worden, daß 


Schulgeſetze. 

Unter den Schulgeſehen welche die 
Legislatur angenommen hat, ſind die 
folgenden die wichtigſten: 

Hausvorlage 479; Brewer — ©: 
zwingt Kinder von 6 bi$ zu 16 Jah— 
ren, fieben Monate im Yahr die 
Schule zu befuhen und madt ung- 
liſch zur ausſchließlichen Unterrichts⸗ 
ſprache in allen Elementarſchulen, 
öffenilichen, Kirchen- und Privatſchu— 
len. 

Hausvorlage 101; MeCarthy — 
Sieht koſtenfreie Schulbücher vor. 
Jeder Schulbezirk im Staat kann die 
Vorlage annehmen, die mit ihrer Ge— 
nehmigung durch die Wähler; yaft 
techtöträftig wird. Der Schulbezirk 
muß die Schulbüdger liefern. 

Hausvorlage 85; Hids — Zimingt 
alle öffentlicher Schulen, fieben Mo» 
note im Jahr Urterricht zu erteilen. 

Senatvorlage 22; KHeffinger — 
Ermöglicht Jlinois, der Vorteile 
Iteilhaft zu werden, die den Einzel= 
|ftaaten aus den Gmith-Hughe:- 
Bundesgeſetz für Gewerbeſchulen er— 
wachſen. 
| Senatvorlage 338; Auftin — Der: 
| bietetS Jülerverbindungen in Hoch— 
ſchulen. 

Senatvorlage 490; Auſtin —Er— 
möglicht die Errichlung von mehre⸗ 
ren Hochſchulen in einem Schulbezirk. 
Waſſerſtraßßze nach dem Miſſiſſippi. 


Auf den Bau eines Kanals zwi— 
ſchen den Großen Seen und dem Mil: 
fiftippi beziehen fi die folgenden 
Prrlagen: 

Senatporiage 252; Barr — Sieht 
ten Bau eines Rana.! ziwifchen Lodt 
|port und Utica vor. 

Senatvorlage 288; Ejfingten — 
Ueberrseift alle Sted;te, melde die Jl- 
Iinois und Michigan SKtanaltommif: 
fton befigt, an die neue Kanalbe— 
hörde. 

Senatvorlage 290; Eſſington — 

Sieht die Verausgabung von 820, 
006,000 für den neuen Kanal vor. 

| ‚Senatorfage 395; Clart — en Schr fchledit ging es aud) drei 

der Chicı.goer Abwaſſer · Vond en welche geſtern abend ei— 

———— 

* von Frank MeGovern, Nr. 5507 

S. Racine Ave. auszuführen ver— 

ſuchten. Einer von ihnen, der 21— 

jährige Robert MeMullen, Nr. 


zwei Kerle in einem 
Kraftwagen, der die 
mer 5908 trüge, aufhielten. 


Bezirkswache davon in Kenntnis. 
Die Detektiveſergeanten 
Mulcahy und W. B 


4 


Avenue davonfauien fahen, 
fie ihnen zu, anzuhalten, weldem 
Befchle fie jedoch nit nadhfamen. 
Die beiden Gcheimen jagten dar- 
auf mehrere Stuaeln in die Reifen 
de3 Banditengefährts, bradten e3 
zun Stehen und gingen dann ge- 
gen die Flüchtlinge vor, Inziwiichen 
waren diefe jedod aus dem Auto 
geſprungen und begannen auf ihre 
Verfolger zu feuern, jedaß dieje 
mm cbenfall3 aczwungen waren, 
auszujteigen und von ihren Revol- 
vern Gebrauch zu madın. Ein 
richtiger NRevolverfampf entfpann 
fich, bi8 einer der Burfhen, Rudy, 
zu Boden jtürzte. Da er cinfah, 
daß ihm bei weiterem Widerjtand 
das gleiche Schieffal treffen würde, 
ergab fih dann der Andere auf 
Gnade und Ungnade. 

Als die Beamten hinzukamen,f 
fanden ſie, daß der Getroffene be— 
reits tot war. Ein Schuß durch 
das Herz hatte ſeinem Leben ein 
ſofortiges Ende gemacht. Der ge⸗ 
itohlene Kraftwagen gehört einem 
Bewohner in Oak Park. 

Wie die Polizei ermittelt haben 
will, verübten die beiden Ueber— 
rumvelten geſtern eine Anzahl Ue— 
berfälle an der Südſeite. Man er— 
wartet, daß Paconowski noch im 
Laufe der Nacht ein umfaſſendes 
Geſtänidnis ablegen wird. 

Wirt griff zum Revolver. 


trags zu bewerben. 


ſich 
an 32. Straße und Racine Avenue 
geſtohlenen 
Lizensnum— 
Na— 
türlich ſetzte er ſofort die genannte 


James 
irns machten 
ſich dann in dem Dienſtauto auf 
die Suche, und als ſie die Burſchen 
an der 22. Straße und Moßpratt 
riefen 


— 


Geldſendungen nach 
Deutſchland 


und anderen Ländern Mittel-Europas werden von uns genau nach 


ief Adminiſtration ausgeführt. 


An-⸗ und Verkauf von Liberty Bonds. 
67% Erſte Hypotheken Gold Bonds auf gutgelegenes bebautes 


$100—$500—$1000. 


Rat und Auskunft in allen Geldangelegenheiten 
bereitwitligjt uyd_ unentgeltlic erteilt. 


WOLLENBERGER & 60, 


Bankgeſchäft 
105 So FaSalle St. Ecke Monxroe St. 
Chicago. 


nee, — 


zu trinken, was 
ihm der Wirt auch verabreichte. 
Mulcahn folgte dann Wicßovern, 
al3 diejer jidy au das Ende de3 
ee begab, und begann 
in zu befhimpfen, mährend die 
anderen beiden die Tiie befegten. 
|Fas Gebahren der Burfchen fan 
McSovsen fo verdädhtig vor, dal 
er jich entichloß, feinen Revolver, 
den er am Ende de8 Schanttifches 
liegen hatte, an ih zu nehmen, 
worauf er die unerwinichten Kum«- 
den ebenjo dringend wie höflich er- 
luchte, da3 Lofal zu verlaffen. An- 
itatt dem Befehle nadhzufommen, 
ergriff MeMullen dann angeblich 
eine Bierflafhe und verjeßte Me- 
Sovern zwei Schläge über dan 
Kopf. Dem Wirt fhmanden fait 
die Sinne, er vermochte aber doch 
nod) mehrere Schüffe auf feinc.i 
Angreifer abzufeuern, von denen 
einer MeMullen in den Kopf traf 
und ihn bewußtlos niederitredte. 
8 die beiden andern Burfcen 
ihren Spießgeiellen fallen faheı, 
ergriffen fie die ylucht, wurden 
aber bon den Teteftivesohn Dun- 
don und Kohn Sullivan, die gerade 
8.3 Weges famen, als die Burfchen 
aus der Wirtichaft Tiefen, und die 
die Schüffe aehört hatten, verfolgt. 
Schon nad) furzer Nagd, während 
der fie mehrere Schüfie mit den 
Flüchtlingen wechſelten, überholten 
ſie die beiden Kerle und verhafte— 
ten ſie. Der Schwerverletzte ſo— 
wohl wie MeGovern wurden nach 
dem Deutſchen Diakoniſſenhoſpital 
überflihrt. Letzterer konnte, nach— 
dem ſeine Wunden in dem Boſpital 
verbunden waren, den Heimweg 
antreten. 
Wenczoll erhoben. 

Der in Dienjten der firma 
Marfhall Field & Co. ftehende Ab- 
lieferungskutſcher William Banzell 
wurde, als er Waren in dem Hauſe 
Nr. 4912 Vincennes Ave. abgeliefert 
hatte, von zwei Banditen angefallen 
und mußte ihnen $40 in baar unt 
Ched3 in Höhe von $80, der Firma 
gehörig, außliefern. 

Zwei Kerle verfuchten 3. Streton 
vor feiner Wohnung Nr. 921 W. 57. 
Str., um feine Baariehaft zu erleich 
tern. Gtreton feuerde einen Echuf 
auf die Kerle ab, welche dann eiliaft 
die Flucht ergriffen. 

Ceine aus $14 beftehendeBarfchait 
wurde Chad. Windfih vor feiner 
Wohnung, Nr. 4300 ©. MWeitern 
Ave., von zwei mit Revolvern be— 
waffneten Banditen abgekommen. 

Als er in ſeinem Kraftwagen die 
22. Str. entlang fuhr und die Aih- 
land Xre. erreicht hate, wurde 9. J. 
Lord, Nr. 329 ©. Scoville Apenve, 
Dat Bart, von zwei Wegelagerern 
angehalten. Er mußte ihnen $2 und 
feinen Kraftwagen überlaffen. 


Stille Teilnehmer, 


Der Kohlenhändler Hermann 
Beder, Nr. 2100 N. Wood Straße, 
ftellte zwei Arbeiter, Hermann ZTaud, 
Nr. 2340 N. Campbell Ave, und 
Kohn Kelromsti, Nr. 1459 Milmau- 
tee Uve., zum Entladen eines Wag— 
gond Kohlen an. Diefe beiden Dies 
dermänmner follen nun unter ber 
Hand fi die Dienfte des Fuhrınan- 
ned Hermann Smith, Nr. 1535 Or: 
leana Straße, aefihert und ihn ver= 
anlaßt haben, 5 Tonnen der bo’ı ibe 
nen aus dem Frachtwagen geſchau— 


langte etwas 


| 


felten Kohlen nach der Wohnme von 
%ojeph Zyd, Nr. 17 N, Rucine Ape., 
zu fahren, dem fie angeblich die Ißas 
genladung für $12 verkauft Hatten. 
Geftern wurde die ganze Gefellfhaft 
verhaftet und in der Made au ber 
Shakeſpeare Ave. eingeſperrt. Tauchk 
und Kekrowski ſollen wegen Dieb— 
ſlahls, Smith wegen Beihttfe zum 
Diebſtahl und Zyck wegen angeblicher 
Hehlerei belangt. 


— e — —— 


* Beim Baden in einer Rehms 
fuhle in Blue Jsland ertrant geftern 
der 1Tjährige Alfred Berge, Nr. 


entlichen Erflärung befannt aeben, und nun fpurlos verfhmwunden ift. | $C000. ı Für Gerichte wichtig f 
Wer zum Nachfolger Erichonz er- ‚Er zählt 65 Jahre. Die gegen ihn] enatvorlage 26; Canaday — genden Maßregeln: 

nannt werden fol, varüber gehen die erhobenen Veidhuldigungen ftelte er: Sekt eine Sonderfteuer von 4 Mille | 
Anfihten im Rathaus auseinander. |jeinerzeit al3 völlig haltlos hin. 


5318 Aberdeen Straße, liegt mit 
einer Schufjwunde im Kopf in 
CSenatövorlage 227; Kerlinger — | äuferft bedenilitem Zuitand dar- 
|für Mütterpenfionen in Coof Coun= Geftattet die Unterbringung jugend | icder, die beiden anderen, der 20- 
ty feſt. licher weiblicher Gefangener, die von jährige Robert Rutſhaw, Nr. 823 


= N öff ind die fol: 
Untvefenheit zahlreicher Perfonen der | den Vereine war in den Abenditin- . 
Husführung ihres Planes günftig |den zahlreich, jhon am Nadmittag | 
richten. Die Matrone, die im vierten | fanden ic) Yyamilien ein, um den | 
Stod, mofelbft alle weiblichen Gefan- | mitgebraditen Imbiß unter denVBäu- |Meift neiate man der Unficht zu, daß | — — 
enen untergebracht ſind, die Auf⸗ men zu verzehren. und ſpäterhin F. L. M. Francisco, Mitglied det — Als Charles Sarnett aus dem Hausvorlage 657; Walz —Zwingt Bundeswegen verurteilt ſind, in der W. 49. Place, und der 23iährige 
icht führt, ſollte mit Bleiröhren, 2 ſich der Feſtplatz mit vielen Ingenieurskommiſſion, die mit der Kriege nach Evansville, Ind., zurück- Partbehörden, Voulevards und Reformſchule in Geneva. Edward Nollen, angeblich alte der 
ie ſich im Badezimmer verſchaffen hunderten. Unter den Dejuchern be- | Durchführung der Straßenbahnorbis |tehrte, fand ır feine Gattin ald Ehes | Straßen zu reparieren, die an Part3| Genatro- ıge 2. eſſinger — Polizei bekannte Verbrecher, befin— 
mu iönnen glaubien, niedergeſchlagen fanden id) auch Vertreter mehrerer Inanzen betraut ift, den Pojten ergals | frau eines anderen, von Jahn G. angrenzen. Geftattet die Unterkringung jugend | den ſich in der Bezirkswache in 
er Säfiel ertehiitert wer —— BEER aus |ten werde. | Parker aus Philadelphia. Sie hatte, Bewillinungsvorlagen. licher männlider Wefangener von|Englewood in Haft. Das Trio be- 
ven, die ben Frauen die Flucht bie | Ninncapolis, sort Wayne u. 1. w. Bondausgabe für Straßenbeleuchtung. xnommen, er ſei tot. Die zweite Von größeren Bewilligungsvorla⸗ Bundeswegen in der Reformſchule in trat die Wirtſchaft, als MeGovern 
Treppen hinab bis in bie untere@tage | Cine Anzahl neuer Einzelmitglier |" nennt «Ehe murbde heute gerichtlich aufgeho- die Leniälatur die folgenden | St. Charles. | sich allein dort befand, und ver— 
Er = oten | der fich ; Verausgabung von Bonds im! 1) auTge90° nen hat die Legislatur bie folg | Ä 
semöglichen Sollten. a glaubten | der Lich fi aufnehmen, Betrag ven $13,000,000 für die | Pen, Parker nahm rührend Adihied Angenommen: | Hausverlage 53; Mueller — Er: | — 
ie unbemertt mit Bejucern ins Liln of the Weit ermeiteruma und Merboftorma dog | UND das richtige Ehepärdyen holt die < ’ 5: Curtis — Höht die Gehälter der Parolebeam- a urn 
Be! 2 5 —— Erweiterung und Verbeſſerung des 4 | Senatvorlage 135; Curtis ht die ( ’ Hausvorlage 663; Aus ür 
Dr — —— —2—— Stunden im Freien | Strahenbeleuchtungsiuftems deſur, verſäumten Flitterwochen nach DOmnibusvorlage für rn Br Seif 6 gsi  Verilfigungen * —— 7943 ©. Ihroop Straße 
RK, 3 ’ ge, AU |derlebten die Bejucher des Sommer: der Lei ädti ınftalten enthält Bewilligungen in ausporlage 134; Seif — Erhöht: Ser Zn 17 . . # 
— — — den Zr” |feftes, welches der Tily of the Weft a a. = Söbe von $18,634,000, ’ |die Gelälter ter Stadtgerihtshilfs- — ee F — 2 Sage —9* 
Gliehet, wenn wötig. niederzuſchla⸗ Pleaſure Club im Luiſenhain des Feithe Dieie Sunme foll in fünf is —Wirft ſchreibet und -diener in Chicago. — . ©tir., erihoß Sich geſtern 
*8 5 * J ſ8Keith. Dieſe Summe ſoll in fünf Senatvorlage 271; Curtis —Wirft 1, beziehen, und ſoli dem Staat weitere abend ei un: 
gen und jich mit beffen Schlüffel den | deutichen Altenbeims abbielt. Der |Xahren verausanht werden. Steith | f 200 ür neues mwunbärztliches | Senatvorlage 478 Enthält einnahımen ; 5 are [ebend ein ungefähr SOjähriger Dann. 
Meg ind freie zu öffnen, Ivo, ihrem Feſtausſchuß hatte unter der Leitung Sefitriportet ee ua BEA neriuiniice Apvarate und Skat für a * an Aenderungen des Parol⸗ een EEE zu — —— 
ch Eat" Bringen | von Bräfibent Sohn Kraat mander- gen Gas und Gafolinlaternen | aagagn clio wörenenem ON natvorlage 278; Curlis ge — —— ziert werden. 
Sicherh ei der Gelegenheit angemefiene In: |: i | 5 ir di is Senatvorlage 
ſollen. Die Frauen gaben zu, daß jerhaltung vorbereitet Shicle er durch elettrifche Bogenlampen, deren MWirft $3,102,966 für die a 


fiber am rt au balten, — 
— Hausvorlage 130; Jewell — Die 
* —E— Sinhriiche |, Pau g —3— 
— 44* Koſten ſich ganz bedeutend niedri— aus. ſchärft für € : na Schnüffelvorlage, Die 
mehrere Männer von dem Plane ges | Nung und Alt, Tanz und andere ERW 


— —— — — 


uf mit Bruchbändernt 
STUART’BS PLAPAO- 


EN PADS find verfhieden 
vom Bruchband; fie find 


Hört a 


52; 


die Strafen 


Sabler — Ber: | 


— — 


Kaufe 


— 


Keine Miemnen, Ednalien 
oder Federn — ſonnen 


Goldene img rutſchen, lönnen alſo 


Grand 
Medaille Ni 


wußt und ihnen ihre Hilfe auaefagt 
hatten, mweigerten fich aber, deren 
Romen zu verraten. 

Wer den Plan anushedte. 

Die Haupträbelöführer des Quar- 
tetts find nad) Gefängnisdirettor 
Davies’ Angabe Florence Schomo 
und Kathryn Van Bezley. Sie haben 
angeblih den Plan ausgehedt und 
bann „lu“ Aula und Veronica 
Stubernagi veranlaft, ſich ihnen an⸗ 
zuſchlie hen. 

Nathryn Bezley wurde ſchuldig be⸗ 


Luſtbarkeiten, und ſo verbrachte die 
recht zahlreiche Piknikgeſellſchaft den 
Aufenthalt in dem ſchönen Garten 
in der fröhlichſten Stimmung. 


— — —ñ——h 1 — — 
— Sechzig Leichen ſind aus den 


Trümmern des niedergebrannten 
Wandelbildertheaters in San Juan, 
Portoriko, bis geſtern herausgeholt 
worden; von ben 150 Verletzten lie⸗ 
gen viele im Sterben. Frauen und 
Kinder wurden an den Ausgängen 
zertreten oder erquetſcht. 


ger ſtellen würden, als die der Gas— 
und Gaſolinlampen. Sein Vor— 
ſchlag wird von der Aſſociation of 
Commerce befürwortet. 

Keith erklärt, daß die Vorſtädte 
und neueren Bezirke der Stadt nur 
ungenügend beleuchtet ſeien, und 
daß aus dem Fonds für Verwal— 
tungsausgaben nur Gas- und Ga— 
ſolinlaternen erhalten werden könn— 
ten. Letztere koſteteten durchſchnitt— 
lich 335 das Jahr, während elektri— 
ſche Bogenlampen nur 88.22 oder. 
wenn die Commonwealth Ediſon 


nicht reiben ıder an das 

CS hambein drüden., Iaufende baben fi felhft 
erfolgreich und aulf@ufe ohne MIrbeitävertuft ber 
bandelt und die bartnädinften "älle ÜÜberwunts 
den. Weim wie Samt — leicht anaubringen — 
billig. Mit Goldmedaille und Grobem Breife 
ansgezeichnet. Geneſungsprozehß it natürlich, 
alfo nahber Fein Vruchband nebrandt. Wir bes 
weifen u wir fagen, indem — en. * 
Frobe @lapao enden. Screibt 
vollltändig umſonſt Euren Namen 
auf Konpon und ſendet ihn heute. 


PLAPAO LABORATORIES, Block 3358 
St. Louts, Mo. 


Ndeelle ooooo. — passessenne — — — 


eudende Volſt ze eine 
vr, u Nr Mrie 
Beilung. "ER 


Br —234 Bee 
en eswäühne man aell. Diei- 
* Sin.colou* 


| Haudvorlage 754; Hausausfhuß 
für Bewilligungen —Omnibus=Bor- 
lage; wirft $28,844,670 für allge- 
meine Verwaltungszivede aus. 
Hausporlage 109; Smejlal — 


Mirft eine Nahtragsbewilligung von | 


$1,610,000 für Wohltätigkeitsanſtal— 
ten aus. 

Hausvorlage 266; Smejkal — 
Wirft $462,920 für Die ftaatliche 
landmwirtfchaftlihe Ausftellung aus. 

Hausvorlage 322; Miller — MWirft 
*5,490,000 für die Staatäuniber- 
fität aus, 


und Diebftähle für Perfonen, 
Waffen trage. 
Korporationsgeſetze. 
Für Korporatiore wichtig fin?) Senatvorlage 232; Curtis 
unter anderen folgende Vorlagen: Sieht die Ginberufung eines Verfaf- 
Hausporlige 695; Gausausihu . | fungskonvents auf nädhiten Januar 
für Bantwejen -- Ermöglicht die vor. 102 Delegaten müffen ermählt 
Kontrolle von Aitiengefellfhaften u. | werben, die je $2000 Gehalt erhalten 
sen !oerlauf von Ultien, ‘m die Berz | folfen. 
‚äußerung wertlofer AUltien zu ver-| Genatvorlage 4; Steffinger—Gibt 
hindern. den Xeilnehmern am großen Krieg 
Hausvorlage 448; Smejtal — |diefelben Vergünftigungen bei Zivil: 
Enthält eine Revifion der Korporas | dienftprüfungen, meldhe die Teilnehs 
tionägefeße, mer an anderen Striegen haben. 


Hausfuhung nad und Beldlag- 
nahme von geiftiaen Getränten ge: 
ftattet. 


Alte künstliche 


Gotdfronen und PBrüdenazbeli in jebem Y'e 
jtand vollftändine ober serbrödene Bebilfe, 
au Zeile derielden. Wir snhlem ben vollen 
"er. Weingt diefeihen ode pet Tılt, 3 

itiu VICTORIA FALSE TEET 

SPECIALTY. ' 


WE BE" 





Heraus aus der Stadt! Hinaus aufs Land! 
Het nad dem herrlihen Bolj volltändig frei! 


Denken Eie 
und jhliehen Sie jich der prächtigen, 


Deutschen Kolonie 


nahe der Golfküjte an. Wunderbares 
55 Grad. Erfriichende Golfbrije. % 
Heilung für Nheumatismus, Aſthma, 


der Bahn. Ausgezeichnete Strafen vor jeder Jarıı. Muiterboden von un: 
erichöpflicher grußtbarfeit. giver und drei Ernten im Jahre. 


Acker bie zu $250. 
und < bitbau eine Goldgrube. 
vom der. 
Schulen, Geſelligkeit, 
Jabelhaft niedrige Preiſe. 
„Der Sonnige Süden“ 


fahrt Hin und zurüd erjekt. 


‚st 


—A 


die Zimmergärknerei. 


| 


Prattiihe Winfe für Siultur und | 
Pflege der Zimmerpflanzen. 


Blattpflanzen — ıv 


2 3 * 
Caicputlaum. — Der Klebſame. — Der 


Mor!enkönig. — Strauch- und beum 
artige Blattpflanzen für warme 
Räume. — Der Neſſelſchön. — 
Wunderſtrauch. 


Der 


Der Kaffeebaum. 


| 
Zu ben Blattpflanzen für -Lalte| 
Räume gehört weiter der Cajeput- | 
baum, botanifh Melaleuca. Dieſe 


Pflanzen find in großer Zahl in|iv 


Auftralien heimijh und gehören zu 
den mprtenartigen Gemädjen. Cie 
zeichnen jich meift durch nadelartige, | 
immergrüne Belaubung aus. Die) 
namentlih bet jüngeren Pilanzen | 
nur jfelten erfcheinenden Blüten äh: | 
neln denjenigen des verwandten | 
Scönfaben, find aber nicht fo jtatt- | 
(ich, bei vielen Arten geradezu unbe: 
deutend. Die Melaleucen haben als 
harte Deforationspflanzen für die) 
Ausihmüdung Fühler Räume Wert; 
jie werden genau fo wie die Euge-⸗ 
nien behandelt. Sehr nahe ſtehen 
ihnen die Kunzeen, die auch bie) 
gleiche Behandlung erfordern. | 


Der Klebſame. 

Verſchiedene der in Aſien, Afrika, 
Weſtindien und Auſtralien heimiſchen 
Klebjamenarten, botaniih Pittospo- 
rum, find hübjch beblätterte Defora- 
tionzpflanzen. Man könnte diefe |! 
Sträuder audh unter die Blüten: | 
pflanzen rechnen, denn jie bringen 
anſprechende, ſehr ſtark orangenar— 
tig duftende Blütendolden, blühen 
aber meiſt nur als ſtärkere 
Exemplare, die ziemlich breit ſind, 





Raum im Zimmergarten hat. 
Klebſamen ſind hart. Sie werden 
in guter, mit etwas Lehm vermijch: | 
ter Prärieerde kultiviert, Eühl, | aber| 
froftfrei übermwintert und im Som: 
mer im Freien gepflegt. Die häu- 
figite Urt ift der chinefilche Kleb- 
fame, botaniich Pittofporum Tobi⸗ 
ra, aus China und Japan, mit 
glänzend-grünen, — — ver⸗ 
kehrt-eirunden Blättern. Man fin— 
det dieſe Pflanzen hierzul = meift | 
nur mit gelblichen Blüten, während | 
eine viel fchönere, weiß;hlühenbe | 
Form in Japan vorfommt. Die] 
Vermehrung erfolgt durch Stedlinge 
im Auguft. 
Tor Mottenfönig. 

Der Mottentönig, au ſtrauchi— 
ger Hahnenfporn genannt, botanijch 
Plectranthus fruticofus, ift eine 
recht unfceinbare, ftrauchartige 
Pflanze, die reihlieh drei Fuß hoch 
wird. Sie ijt zwar in Eübdafrifa 
beimifh, aber doch jo wenig wärme: 
bebürftig, daß Tie im Commer tie | 
Sommerblumen im Freien gezogen | 
werben fanı. Die grünen, gegen: 
ftändigen, breit=eirunden Blätter 
bieten meiter nicht3 Auffälliges. Die 
im Sommer erfcheinenden, unſchein⸗ 
baren Blütenrispen ſind mit blaß— 
blauen Blümchen beſetzt. Dieſe, im 
Sommer und Winter ſehr gut im 
Zimmer wachſende Pflanze liefert 2 
ihren, gerieben ſtark, aber nicht un— 
angenehm riechenden Blättern ein 
gutes Mittel gegen Motten und wird 
deshalb hier und da gern gepflegt. 
Die Vermehrung erfolgt im Frühling 
leicht durch raſch wurzelnde Steck— 
linge oder aus Samen. 

Strauch- und baumartige Pflanzen für 
warme Räume. 

Die beſchriebenen Blattpflanzen 
für kalte Räume kommen zwar nicht 
alle für den Durchſchnittsblumen- 
liebhaber in Yrage, aber jeder, ber | 
fih wirflih für Blumentultur im 
Zimmer interefliert, wird doch das 
Bedürfnis gehabt haben, einen mehr 
politändigen Ueberblid zu gemim- 
nen. Und dafjelbe gilt auch für bie 
nachitehend zur Beiprehung gelan= 
genden Blattpflanzen für marme 
Räume. 


| 


Der Neſſelſchön. 

Die als Neſſelſchön, botaniſch 
Acalypha, bekannten Pflanzen ſind 
Halbſträucher, die ſich durch ſchöne 
Färbung und Zeichnung der Blätter 
auszeichnen. Sie ſind in Neukale— 
donien und auf den Fidjiinſeln hei— 
miſch. Sie haben gefägte, ovale oder 
auch herzförmige Blätier. Die be- 
kannteſte und wohl auch ſchönſte 
huntblättrige Art iſt die bananenar— 
tige Acalypha, botaniſch Acalypha 
muſaica, mit gelben, prächtig mar— 
morierten Blättern; bei andern Ar—⸗ 
ten ſind die Blätter roſa und dun— 
felrot, auch gelb mit weißlicher Ein- 
faffung. Diefe nicht gar zu empfind- 
lichen, unf&einbar blühenden Pflan- 


an Xhre Gejundheit ‚an Ihre Zufunft, an Ihre 


Bich- und Geflügelzucht glänzend profitabel. Gemüſe⸗ 
Orangen- und Pecannüſſe 5500 -81000 
Transport- und Marktverhältniſſe ideal. 
Jagd- und Waſſ 
Günſtigſte 
unentgeltlich an Jedermann. 
Ackern erhält die volle, jeder Käufer von 20 Bun die halbe Eiſenbahn— 
Schreibt jofort an d 


SUNNY SOUTH DEVELOPING COMPANY, 


Dept. O., FOLEY, ALABAMA. 


Iter Glas rafch wurzeln. 


| cenannt, 
um) 


wenig geeignet; 


| gen Zagen die Blätter ab. 


| bildet 


Igante Pyramidenform, 


glänzendarün gefärbt. 
widelte Pflanzen bringen im Som: 
mer 
für melde man beshalb oft teinen Blüten, 
Die ſamige Früchte fol 
der Stube reifen. 


Gut Heil! 
Fortſehung von Seite 1.) 


a ee ee 
Folgende Vereine find im letzten Jahre 
aus dem Bund getreten: 
Turnbezirf St. Louis: 
* Turnverein Eüd:It. 
Louis mit 2 
Turnbezirf New England: 
Tıernderein Germania, 
| Rittsficld, Maff... .mit 125 Mitgl. 
\] Turnbezirf Wisconfin: 
** Turnfeittion Monroe, 
Wis. „mit 
Turnbezirk Kanzjas-Miſſouri: 
Südſeite — Turnverein 
Omaha, Nebr mit 40 Mitgl. 
Zernbezirt des Oberen Mijjiffippi: 
QTur.verin Des Mois 
nes, Jowa.. mit 60 Mitgl. 
Turngemeinde Durant, 
Jowa mit 72 Mitgl. 
Racific- Turnbezirk: 
Turnverin Stockton, 
Bi: naar mit 107 Mitgl. 
Turnverein Zanta Cruz, 
Cal. mit 18 Miigl. 
Turnbezirk Connecticut: 
Turnverein New Bris 
tain, Conn mit 225 Mitgl. 
** Turnverein Water⸗ 
bury, Conn 
datlantiſcher Turnbezirk: 
Char⸗ 


Familie und 


blühenden 271 Mitgl. 


mildes Klima. Sommer 85, Winter 
Weiches, Heinfreies Waſſer. Sichere 
Nierenkranke. Nur zwei Meilen von 8 Mitgl. 


Ertrag dom 


Deutſche Kirchen, 
Billigſte Lebensverhältniſſe. 
zahlungsbedingungen. Zeitſchrift 
Jeder Käufer von 40 


erivort. 


— fondo 
zen, die im Hochjfommer mohl * Si 45 Mitgl. 
im Freien gepflegt werden können, 
nehmen ſich namentlich hübſch im 
Zimmertreibhäuschen aus; ſie gedei- 
hen freudig in guter Mijtbeeterbe, | Shen Nlube, Gleves 
lieben aber öfters Beiprengen und| fand 
überhaupt eine mit Yeuchtigkeit ge: | Turnbesirt Met New York: 
Ihmwängerte und gefättigte Luft. Beil *” —— > 
trodener Luft merben die Blätter |. * ne En 
leiht von roter Spinne und Ihrips |* Ye: nr Vor⸗ 
befallen. Die Vermehrung erfolgt | 


wärts, Findlay, O. mit 148 
durch frautartige Steflinge, die un- | Süd; Gentral: Turnbezirk: 
I 
I 


* Turnverein 
leſton, S. 
Turnbezirt Loke Erie: 
** Turnieft. de5 Deuts 


20 Mitgl. 


Mitgl. 
Mitgl. 


Mitgl. 


** Turnbereim Ger: 
Men 

Ter Wunderjtrand). | —— — 
Der Wunderſtrauch, auch Croton 
botaniſch Croton (Codiage- 
variegatum, liefert als Hy— 
bride herrlich blühende Zimmer— 
pflanzen, die aber doch ſchon mehr 
für das Gewächshaus paſſen. Hier * 
ber gehören die farbenfrohen Ge-„Sie — ee ee — POWnen 

pächle weit auffallend gezeichneten |" it mindeſtens fünfzig Jahren: 

Ü * . 

Cincinnatier Turngemeinde 

und mannigfach geſtalteten Blät-bein — 

tern, deren Stammart auf den Su⸗ ——————— Philadelphia. ..... 1849 
dainſeln heimiſch iſt. Dieſe, im Han-⸗ Benin Ange cgbanı (FPa.)..... 1850 

' ce a Nat x Y 7 
del viel angebotenen Bractpffangen | SHE ee (81Y.) ...1850 
i Ne arke 

ſind zur Zimmertultur leider nur Ionen Porfer_Zurnverein 
jie erfordern feucht: Ti umderein St. Louis. .ecenecese 1550 
warme Luft und werfen deshalb in | Sozialer Turnverin, Indianapolis 1851 
den Mohnräumen fchon nach meni- ınderem New Orieand........ 1551 
irnverein Peoria (Ill.) 
zicagoer Turngemeinde — —* 
avenporter Turngemeinde 
urnverein New Haven (Conn.) 185 
Turngemeinde Newport (Ky.) ....1852 
Turnverein Rocheſter (M. Y.) .... 1852 
Turnverein San Francisco. .18 
Turnverein Iron (N. Y.). 1552 
Turnverein Brooklyn, E. D. 
Turnverein Buffalo (N. P.) ..... 
Turngemeind e Dahton (Shio): 
Sozialer Turnve rein, Deiroit.. 
Turnverein Milwaukee 
Turnverein Wheeling (W. Va.). 
Turngemeinde Burlington (Ja.). 
Furnwere in 
Turnverein 
Turnverein 
Turnverein 


25 Mitgl. 
Zufoinmen 15 Vereine mit 1464 Mitgl. 
| *Berfehmolzen mit dem Qurmwerein 
It. Xouig, 

\ Aufgelöſt. 

| Die älteiten Bundesvereine, 


4. 


iu 


_ 
< 


m 


* 1552 
Der Kaffeebaum. 


Dieſe ſo wichtige, tropiſche Nutz— 
pflanze, botaniſch Cofea arabica, ft 2 
au eine ganz vorzügliche Zimmers | 
Blattpflanze, wird aber als ſolche 
leider viel zu wenig gewürdigt. Der 
Kaffeebaum, der troß jeines Na- 
mens nur ein Strauch; ijt und — 
höher als 14 bis 18 Fuß wird, gez | 
hört in feiner Jugend zu den begeh- 
tensiwerteiten Simmergemächfen. Er 
dann einen Haupttrieb, bon | 
welchem in regelmäßigen Abſtänden 
Nebentriebe ausgehen, und zeigt ele— 
Die gegen— 
ſtändigen Blätter ſind ſpitoval und 
Gut ent— 


9 rn 1 16 


| 
1 
l 
Ic 
I 
Ä 


D „185: 
155: 
...i00: 

.„.1853 


’ 
> 
> 
> 
> 
> 
> 


> 
.1553 
.1853 
Hudjon Eitt 5F 9.) 155 
Paterſon (N. ....1854 
Sacramento (&al)..1854 
Sheboygan (Wi3.)...1854 
Turnverein Spracıte (N. 9.)....1854 
Turnverein Utica (N. 9.)...... ..1854 
Turngemeinde Covington (NYy.) 1 
Turnverein Madifon (Wi3.).....1855 
Zurngemeinde Reru J 
Turnverein St. Joſeph (Mo.).... 1855 
Zarnverein Springfield (Maſſ.) 1855 
»nverein New Ulm (Minn.).. 
—— Otiawa (Ill.) 
Turnverein Carlſtadt (N. J 
Turnverein Hoboken (N. J. 
Turnverein Leavenworth (Kanſ.) 1857 
Tarnverein Rocd Island (Ill.) ...1857 
Rockville (Eonn.)....1857 
<t. Anthony, Minnea= 
Minn 
urnverein Bloomington (Ill.).. 
ozialer Turnverein, Kanſas City 1858 
urnverein Waſhington (Mo.).. .1859 
urngemeinde Wilmington (IT Der.) 1559 
urnderein Zouth Vend (And.)..1861 


Tur 
er 


Sm 


599 
weiße, jasminartig duftende 
welchen beerenartige, zimei= 
gen, die aud in 

Un diejen bee= 
| tenartigen Früchten, die übrigens | 
auch in bejjeren Samenhandlungen | 
erhältlich find, Iaffen fic leicht | 
junge Pflanzen ziehen. Wir mül- 
fen die ihre Keimkraft bald verlie: | 
renden Samen aber gleich nad) ber 
Reife in Töpfe füen, melde mir | 
gleichmäßig feuht und warm hul:> 
Iten. Die Keimung erfolgt erit nad 
pier bis ſechs Wochen. 
bohnen des Handels 
keimfähig. Im Zi 


.1856 


Turnt verein 
veren 
pol 18, 


Turn 


* a * 2 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Die Kaffee: | 
iind nicht Turnverein Eentralia, (NI.). 
immer gibt man | Turmwerein Green Bay „Wis. 5 
dem Kaffeebaum einen hellen, stem: | enerein Ben: Bail.)..- 
lih warmen Standort, bietet ihm Turnverein Lawrence (Kanıs.). 
aber im Sommer reichlich Frifche | Turnverein Concordia- — Be 
Luft. Die Blätter müfjen öfters! —— Ill. 
beſptenat und gewaſchen werden. — — 
damit ſich kein Ungeziefer einftellt. Turnverein Chattanooga (Tenn.). 
Doc tritt der ſchlimmſte Feind, Die Turnverein Hinkland (I.). 
Kaffeeſchildlaus, im Zimmer nicht | Turmwerein Clinton (Mati.) 
auf. Am Sommer wird reichlich, ——— — ———— 
—* ann Ze nina | — ei Vorwärts, — 
auch iſt im Som | amp, 
nen bereitetes Dungmwajjer einges | Turnverein New Prunstwid (N. %.) 1867 
wurzelten Bäumchen ſehr nützlich. Sozialer Turnverein, Cleveland, ©.1867 
Auch der durch größere Blätter ge: — — Turnverein, Pitts— 
tennzeichnete, Tiberifche Kaffeedaum | zihiene Qurnberein, —— 
(Coffea liberica), von welchem | 
aleihfall3 teimfähige Samen er- 
bältlich find, hat fich al3 qute — 
merblattpflanze bewährt. 

F. F. Matenagers. 
— —— — — 


Vom Baſebalfelde. 
Spiele vom Samstag: 

* —— Reague” — Cleveland 
1, Nav York 2 : Detroit 5, Bhila- |x 
delphia 12; St. Louis 3, Boiton 3 
(im 10. Gang "abgebrochen, damit 
Gäſte ihren Zug erwilchten); Ch i- 
cago3, Waſhington 6. 

„National & League“ — New York, 
1, St. Zouis 1; Brooklyn 3, Chi- 
cago 0; Rhiladelphia 5, Eincin- 
nati 4; Bofton 0, Pittsburg 1. 

Bisheriger Stand der 
American League, 
Gew. 
BER asien 
Glebeland 5 


Heid Vorl „..... . 
Ct. Louis 


„1565 
‚1866 
..1866 
.1566 


.1566 
„1866 
a 1566 


IA 


1867 


68 
1868 

Turnunterridt an Voltsſchulen. 

Aus den Berichten der einzelnen Bunz 
Desvereine ergibt fi), dat in den öffent- 
Iıhen Schulen von 99 Städten (gegen 
76 im Vorjabre), in denen Bundesver- 
eine beiteben, QTurnunterricht erteilt 
wird. An 51 dtejer Städte find zujam= 
men 165 bom Turnerbunde aus 2gebils 
dete Quenlehrer und 77 Turälehrerin= 
nen an den öffentlichen Schulen anges 
ſtellt. 

Turnunterricht in den öffentlichen 
Schulen wird in folgenden Städten er— 
teilt: 

Akron, O., Altoona, Pa., Atlanta, 
Ga., Aurora, Ill. Baltimore, Md—., 
Bern, Kan., Vloomingten, IL, en 
Maſſ., — Pa., Brooklyn, V. 
Buffalo, N. Y. Carlitadt, N. —— u 
tralia, II, Charleroi, Ra., Chicago, 
S., Cincinnati, ©., Cleveland, DO 
Clinton, Jolva, Clinton, Maft., Colum- 
‚Bus, O. Covington, Kyr., Davbenport, 

Ja. Dahton, O.. Denver, Colo., Detroit, 

Mi Eaſt Liverpool, D., Elizabeth, N. 

„ Evanspille, And., Fitchburg, Maii., 

sort Wanne, And, Grand Rapids, 
Green Bay, Wis., Hartford, 
Conn., Highland, u. Sobofen, —— 
Holſtein, Ja., Holyofe, Maii., Home⸗ 

‘ro3. |jtead, Pa., Indianapolis, —* Jean⸗ 

88 

Nnette, Pa., Ierjen Citn, N. X. n Johnd» 
Ste vn, Ba., Solict, SıL, Fincles Eity, 

>20 | Mo. Sienoiba, Wis., Lawrence, Kans., 
a Seadville, Colo., Leavenworih, Kanus., 


1|; 
i Island City, N. Y., 203 Angeles, 


Ligen. 

Jerl. 
17 
17 
16 


Boſton 20 
Waſhington 


Philadelphia 


New Vorl 
Cincinnati 
Pirsburg 
Ghicago 
#rootihn 

et. Louis ... 
Philadelphia 


n.t 
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Cal., Louisville, Ky., Enn, Mafi., Mes 
Keesport, Ra., Madifon, Wis., Malden, 
Mait., Mahvi (le, Wiz., Menomincee, 
Mid, Meriden, Conn., Milwaukee, 
Wis, Minncapolis, Minn, Moline, 
S., Monejien, Pa., Mt. Vernon, N. 

dew Brunswick, N. %., New Haven, 
Conn., Newarf, N. Nr Rew Orleans, 
Ya., New Morf, N. N, Nortood, T., 
affand, Gal., Raifaic, R. J ‚ Raterjon, 
MR, Reoria, Ill. Peru, — Phila⸗ 
delphia, Pa. Vileburgh Ra., Kortland, 
Ore diodeſter N.)., Rod Island, SI., 
Zaginaw, Mich., Salt Late City, tab, 
Zn Diego, Gal., Can Francisco, Cal., 
Schenectady, N. D. » Seatile, Bafh,, 


— Zu fpät. — „Da drüben geht 
die wieder nerehelichte Anna — fie 
Scheint fih nunmehr über den Tod 
ihres erften Gatten getröjtet zu ha— 
ben!?" — „Sie allerdings — ihr 
zweiter Mann aber nicht!“ 

Am Bmeifel. Fräulein 
Bärble (zu ihrer Reiſegefährtin): 
Du, der Führer hat mi' 'küßt!... 

Soll ich ihm jekt dafür 'mas abziehe 
ober... „zulege?“ 


u 


| 
} 


F 


Sonntagpoft, Eyrcago, Sonntag, den 22. Zunt 1919. 


South Bend, Ind., 


Cheboygan, * * 
fen, Eteubenwille, Ö. 


Epring Maif., 
et. 3 Mo., St. Louis, Mo., Et. 
Raul, Minn., Stracufe, N. 9), Toton of 
Union, N. $, Icoy, N. P., Ntica, N. 
N., Waufegan, AIl., Wheeling, ®. Va., 
Rilmington, Del. 

Zöglingsvereine. 

Nah den jtatiftifchen Jahresberichten 
Gaben die folgenden 24 Vereine Zög- 
!ingsvereine mit 725 Mitgliedern: 

Baltimore, Md., Turnverein Germas 
nia, 36 Mitnlieder; Bolton, Maſſ., 
Turnverein Bojton, 20; Chicago, JIl., 
Zentral-Turnverein, 24; Chicago, SL, 
Turnverein Aurora, 20; Chicago, NIL., 
Qurmverein Eiche, 12; Chicago, Nl., 
Turnverein Lincoln, —; Chicago, SIL, 
Zurnberein Vortvärt3, 34; Cleveland, 
Ohio, Germanias- Turnverein Vorwärts, 
20; Elinton, Maji., Turnverein Clinton, 
26; Detroit, Mich., Sozialer Turnver⸗ 
ein, 103 Holyoke, Maſſ., Turnverein 
Vorwärts, 10; Homeſtead, Pa., Turn⸗ 
verein Eintracht, —; New Um, Mimi, 
Turnverein New Um, 5% New Hort, 
N. 9, New Porker Turnverein, 68; 
Faflaic, N. &., Turnverein Paflaic, 25; 
Rhiladelphia, Ba., Turngemeinde Phi: 
iadelpbia, 177; Kittsbuugh, Pa., Law⸗ 
Pe Quruberein, 6; Rocheiter, N. 
cisco, 
25 


—2 


Cal., Turnverein San Francisco, 
St. Couis, Mo., Turnterein GCons 
ecrdia, 555 &ı. Louis, Mo., Olympic 
Turnverein, 36; St. Louis, Mo., Turn— 
verein Süd⸗St. Louis, 25.. 

Techniſcher Ausſchaß. 

Auf Wunſch intereſſierter Bezirke 
empfiehlt der rechniſche Ausſchuß eine 
Aenderung ſeines letztjährigen Vorſchla— 
ges der Kreiseinteilung von ſechs auf 
ſieben Kreiſe, wie folgt: 

1. Der öſtliche Kreis: Die Turnbezirke 
New York, Vhiladelphia und New Jerſey 
umfaſſend. Mit 7544 Mitgliedern; da⸗ 
ru.ter 1135 turnende Jungmänner, 
459 Männer und 1193 Jungfrauen und 
Frauen, nebſt 3903 Turnichülern. 

2, Der nordöjtliche Kreis: New Eng— 
fand, Connecticut und Zentral-New 
Hort Turnbegirk. 4237 Mitglieder; 
423 turnende Jungmänner, 117 Män— 
ner und 478 Jungfrauen und Frauen, 
1514 Turnſchüler. 

3. Der öſtliche Zentralkreis: Pitts— 
burgh und Weſt-New Mork Turnbezirf. 
7542 Mitglieder; 717 turnende Jung— 
männer und 761 Jungfrauen und 
Frauen und 2821 Turnſchüler. 

4, Der wejliche Zentralfreis: 
na, Yafe Erie, Chio und Eüd- Zentral: 
Zurnbezirt, 5594 Mitglieder; 819 
rurnende Nungmänner, 525 Männer, 
1668 Nungfrauen und Frauen und 2566 
Turnſchüler. 

5. Der ſüdweſtliche Kreis: 
Oberer Miſſiſſippi, 
und New Orleens Turnbezirk. 7440 
Mitglieder; 975 turnende Aungmänner, 
540 Männer und 1941 Rungframen und 
Rrauen, 4145 Turnfepüler. 

6. Ter nordiveitliche Mreis: MWiscon- 

n, Sllinois und Minneſota Turnbezirk. 
1247 Mitglieder; 833 turnende Jung— 
männer, 1588 Jungfrauen und Frauen 
und 3678 Turnſchüler. 

7. Der weſtliche Kreis: 
lain, Pacific, 


— 
India— 


St. 2oui3, |! 
Kanſas-Miſſouri 


Rocky Moun— 
Nord-Pacifie und der 
Turnbezirk Süd-California. 2353 Mit— 
389 turnende Jungmänner, 
Männer, 1046 Jungfrauen und 
Frauen und 1696 Turnſchüler. 
Turnlehrerſeminar. 
Im September 1907 bezog das Turms 
lehrerſeminar des Bundes ſein neues 
Heim zu Indianapolis, um hier als eine 
im Sinne der Beſchlüſſe der Bundestag⸗ 
jg tzungen ausgebaute und erweiterte, 
den höchſten Anforderungen der Gegen⸗ 
wari und der nächſten Zukunft genü— 
eende Turnlehrerbildungsanjtalt weiters 
geführt zu werden. 
om Berivaitungsrate de3 Turnleh- 
rertsminars tourde ein Stellenvermits 
telungsbüro zu dent Yivede eingerichtet, 
tiichtige, aus diejer Anitalt hervorgeganz 
gene Turnlebrer auf freie und frei wer 
| Dende Stellen, die fie auszufüllen bes 
| Fäbigt fein dürften, aufmertiam zu mas 
chen, und Turnvereinen und Schulbehör= 
den in der Vejezung bon Turnlehrerſtel⸗ 
len behilflich zu ſein. 
Es nehmen zur Zeit 58 Seminariſten 
am-Unterricht teil, von denen 28 ſchon 
im 2. Studienjahre ſtehen. 
Der Verwahrungsrat de3 Teminar3 
bat auch einen Sommerfurfus zur Muss 


ülteder; 
2096 


on Ve 3 ⸗ 
nderein Murora, Chicano, Sl. 1864 Be bon Vereinsturnlehrern einges 
‚150 4 7 tet 


Der Zweck dieſes Kurſus iſt, Vortur⸗ 
nern, die bereits in Turnvereinen unters 
richten, Gelegenheit zu geben, ſich zu 
Turnlehrern auszubilden und ein Turn— 
lehrerdiplom zu erlangen. 
Der Verwaltungsrat wurde durch die 
Beteiligung einer Anzahl von Vortur— 
nern an früheren Sommerkurſen bewo— 
gen, einen ſolchen Kurſus einzuführen 
weil dieſe Vorturner während des Win— 
iers in den Vereinen beſchäftigt und da— 
durch verhindert ſind, den zegulären 
Elementarfurius mitzumachen. Der 
unge rar hofft, Durch diefen tur: 
s fähige, für Turnvereinsarbeit begei- 
—— junge Männer als Turnlehrer für 
Bundesvereine auszubilden. 
Der Kurſus iſt Neſchueßlich für Turs 
er der zweiter umd dritten Stufe be> 
timmt, die einen Vorturnerfurjus bon 
wenigitens jechzig Stunden erfolgreich 
vollendet haben.  Mllgemeine Erforder- 
niſſe ——* Sit: icher Charakter; geſun— 
der, wohlgebauter Körper, nicht allzuſehr 
unter der Durchſchnittsgröße; genügend 
Uebung im Turnven; vpraktiſche Kenntnis 
der engliſchen ſowie der deutſchen Spra— 
che; Vollendung des achtjährigen Kur— 
fus einer Volksſchule oder anderer gleich— 
wertiger Schulen. 

r Vollendung dieſes Kurſus iſt der 
Beſuch von vier aufeinander folgenden 
Sommerkurſen von je 24 Tagen not—⸗ 
wendig. Er umfaßt im weſentlichen die 
Theorie und Praxis des Schulturnens 
und die verwandien Fächer in dem zur 
Ausbildung von Turnlehrern für die 
Bundesvereine nötigen Umfang. 

Da das am 30. Juni abſchließende 
31. März 


* 


Schuljahr nicht mit dem am 
abſchließenden Geſchäftsjahr des Bun— 
desvororis übereinſtimmt, kann in die— 
ſem Jahresbericöt erſt der Schatzmeiſter⸗ 
bericht für das vollſtändige Schuljahr 
1917—S gegeben werden. Die Einnah— 
men stellten fich auf $18,556.04, wovon 
auf Schulacld 510,665, auf den Zufchuf 
vom Qundesvorort 86000, auf Zinien 
$1599.14 ımd auf Schenfungen $291 
entfallen. Den Einnahmen jtehen Aus— 
gaben im Gejfamtberrage von $16,233.51 
negenüber, jodak das Schuljahr 1917 — 
1918 einen Ueberjchuß von $2322.5 
ergab. Die Hauptpoiten unter den 
Ausgaben waren $10,648.07 fiir Gchäls- 
ter für Lehrer md Angeitellte und 
$2415.90 für Miete. 

Urabjtimmung über Grundiäße. 

Die int Kahresbericht 1917—18 be: 
veit3 erörterte Nrabjtimmung über die 
Venderung der Allgemeinen Grundjäße 
ichlo$ am 18. September 1918 und hatte | 
folgendes Ergebnis: 
Das 
für 
258 
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Turnbezirk 
Turnbezirk Indiana 176 
Turnbezirk St. Louis...... 409 
Turnbezirk New England.. 319 
Turnbezirk Wisconjin .... 191 
Turnbezirk Illinois 125 
Furnbegirt Üilabeiphin.. 233 
Turnbezirf New Serjen.... 101 
Turnbezirk ——— 699 
Turnbezirk Slanfaz = Miir 
fourisNebradta urn, 142 


New NYork 


Turnverein Rocheiter, ! 8; Can Frans | 


92 
212 
* 


Turnbezirk Minneſota .... 
Turnbezirl des Oberen Miſ⸗ 
a nase nanknsse 
NRody Mountain Turnbezirt 
Turnbezirt New Orleans. . 
Bacific Tumbegirf ....... 
Turnbezirt Eonnecticut.... 
Turnbezirf Lafe Erie 
Iurnbezirt WeitsNei — 
Turnbezirk Ohio 
Sid-ZentralsQTurnbegirt .. 
NordeRacific-Turnbezirt .. 
Iurnbezirt Eid» Ealifornia 
QTurnbesirt Zentral = New 


69 
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Geiftige Beitrebungen. 

Am Berichisjahre 1918—19 murden 
fünf Themata zu Debatten im Bundes 


organ veröffentlicht. 

Im verfloifenen VBerichtsjahre hat 
des geiitige Leben im Bunde oder, wenn 
wicht alles an den Bundesvorort berich⸗ 
iet wurde, die Berichterſtattung den 
größten Tief tand ſeit Jahren erreicht. 
Möge das kommende Jahr eine größere 
geiſtige Tätigkeit im Bunde bringen, mit 
einer foldhen PBerichterjtatiung, tmelche 
dem Bereinsausfchur für geijtige Be— 
jirebungen zur Ehre gereicht. 

Die Bofter-Nampagne. 

Zwecks Fräftiger Agitation für Die 
Qurnbereine lie der Vorort ein künſt⸗ 
leriſch ausgeführtes Plalat von elf Fuß 
Höhe und zwanzig Fuß Breite anferti— 
gen und empfahl es den Bundesvereinen 
zum Aufkleben an Plakatzäunen. Eine 
Anzahl Bundesrereine benutzte dieſe 
Plakate, und zwar in Cincinnati (Turn— 
gemeinde und Turnverein Nord-Cincin— 
nati), Dayton, Davenport, Milwaukee, 
Johnstown, Seattle, St. Paul, Bur— 
lington, Holſtein, Denver und Philadel— 
phia, jedoch nur in den fünf erſtgenann— 
ten in umfangreicherer Weiſe. Andere 
Vereine, die anfangs ebenfalls „Poſters“ 
Hr hen wollten, jaben wegen der ums 
günftigen Verbaltmifie davon ab. Yeis 
der waren die Verhältnifie überall im 
vergangenen Herbit fo ungünitig, dat 
ner geringe Erfolge Diejer Kampagne zu 
verzeichnen twaren. Die im ganzen 
Lande berrichende Anfluenzaepidemie 
führte den Schluß der meisten Turubals 
fen während der Monate Oftober, No- 
vember md Dezember herbei und vers 
eitelte jede Agitation für Die Qurnjchus 
fen. Dennoch haben die lafate ihre 
Mirfung ausgeübt, und wo fte benußt 
wurden, ſind die Turndereine einem gröz 
keren Publikum befannt geworden. 

Die Turner im Weltfriege. 

Etiva 5000 Mitglieder de3 Nordames 
tifanifchen Turnerbundes haben tvehrend 
des Weltkrieges im Heer und im der 
Alotte der Vereinigten Staaten gedient. 
Chwohl eine volljtändige Statiitif noch 
nicht vorliegt, iit obige Angabe offenbar 
vo’lauf berechtigt. 

Bu Beginn diefes Rahres forderte der | I 
Norort die Biandesvereine auf, Berichte 
über ihre im Dienjt befindlichen Mit- 
ulieder einzufenden. Die für Dielen 
2ived gelieferten Formulare enthalten 
Nubrifen, in denen der Name, der 
Dienftzweig, der Rang uf. einzufügen 
find. Wenn auch Die metiten Vereine 
eine genaue Lite ihrer Mitglieder ha— 
ben, die während de3 Krieges dienten, 
fo tjt doch die weitere verlangte Aus— 
funft nicht immter leicht zu erhalten; die— 
fer IImjtand erflärt, warımı bi3 zum 1. 
April erit 92 Bundesvereine jolche Be= 
richte einfchidten. 

Diefe 92 Vereine berichteten, daß 
2210 ihrer Mitglieder im Dienjt waren. 
Die Gefamtmitzliedfchaft diefer 92 Ver: 
cine beträgt 16,908, oder 44 Prozent 
der Mitgliedfchaft de3 ganzen Bundes. 
Aus den Verichten über einen jo hoben 
Prozentfag der Mitgliedichaft läßt ic 
zweifellos ein al3 ziemlich richtig zu bes 
trachtender Schluß über die Gejamtbes 
teiligung ziehen, und man darf als ei= 
nigermaßen finer annehmen, daß ive- 
nigltens 5000 Mitglieder des Bundes 
im Dienſt ſtanden. 

Von den 2210 Mitgliedern, über die 
Berichte vorliegen, dienten 1529 in der 
Infanterie, 125 in der Flotte, 103 in 
der Artillerie, 70 in der Luftflotte, 88 
im Hofpitaldienit, 71 im Ingenieurs 
iorp3 ufw. Inter ihnen befanden fich 
5 Majore, 27 Kapitäne, 76 Leutnant 
und 203 Tergeanten. 740 Mitalieder 
hatten bi3 zum Mbichlun des Waffen— 
ſtillſtandes Europa erreicht. Von dieſen 


wurden 22 im Kampfe getötet und 48 
verwundet, während 6 Krankheiten er— 
lagen. Von den übrigen Mitgliedern 
wurden einer getötet und zwei verwun— 
det, während 17 an Krankheiten ſtarben. 

Bald nach dem Eintritt der Vereinig— 

ten Staaten in den Krieg verſuchte der 
Vorort, eine Statiſtik über die Beteili— 
gung der Turner mit beſonderer Berück— 
ſichtigung ihrer körperlichen Tüchtigkeit 
zu erlaugen. Von den 208 Bundesver— 
einen ſchickten auch 180 Berichte ein, 
aber dieſe beziehen ſich auf weniger als 
2000 Mitalieder: eine Fortjeßung Diez 
jer Statijtif erſchien nach der erſten Aus— 
hehung (bis Januar 1918) unmöglich, 
weil der gezogenen Mitglieder ſo viele 
waren, daß die ſtatiſtiſche Maſchinerie 
der Vereine verſagte. 
Nach dieſen 180 Vereinsberichten mel— 
deten ſich 692 Turner freiwillig (da— 
runter 467 Mitalieder der Männerflafs 
fen, oder „Nirive”), während 1071 aus— 
»ehoben wırden (darunter 765 Afrive). 
Mon den Freiwilligen wurden nur 14 
aus verſchiedenen Gründen zurückgewie— 
ſen; von den Ausgehobenen 203. Die 
Gründe für die Zurückweiſung waren: 
Wegen unbemitielter Angehöriger, 58; 
wegen Arbeit für die Regierung, 11; 
wegen unbollſtändiger Naturaliſation, 
18; wegen zu hohen Alters, 1; wegen 
au großer Jugend, 13 wegen törberlicher 
Untüchtigkeit, 120; wegen unbekannter 
Gründe, 8; zuſammen 217. 

Der Prozentſatz der Turner, die we— 
gen körperlicher Untüchtigkeit zurückge— 
wieſen werden mußten, betrug 6.8 Pro— 
zent — jedenfalls ein ſehr günſtiges 
Verhältnis, wenn man bedenkt, daß von 
allen während der erſten Aushebung 
unterſuchten jungen Männern 33.21 
Prozent wegen derſelben Urſache zurück— 
gewieſen werden mußien. Zugegeben, 
daß der Vergleich zu ſehr zugunſten der 
Turner ausfällt, weil’ Freiwillige und 
Husgebobene zufammtengewworfen tours 
den, während die 33.21 Prozent jich nur 
auf Ausgehobene beziehen, jo iit doch 
auch bei einem Vergleich der Iebterent | 
mit den ausgehobenen Mitaliedern Des 
Turnerbundes da3 Grgebnis ſehr gün— 
jtia, indem bon den Jeßteren nur 114, 
vder 10.65 Prozent, wegen förperlicher 
Untüchtigfeit  aurüdgeiviefen werden 
mußten. Won den Freiwilligen allein 
wurden nur 6, cder 0,57 Prozent, aus 
iemjelben Grunde nicht angenommen. 

Ton den 1657 Mitaliedern, die fich 
zur Zeit Diejer erjten Stattjttf im Tienft 
befanden, waren 207, oder 12.5 Pro— 
zent, Cffiziere wie folat: 1 Nav) Coms 
mander, 3 Cherfte, 5 Majore, 31 Hapis 
täne, 60 Leutnants. 57 Sergeanten, 50 
| Siorporale. 
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.| Ter Weltkrieg. 

3 im vergangenen Eommer der 
IX Sahresbericht de3 Bırndesvorort3 dem 
Trud übergeben wurde, ahnte wohl nie= 
mand das jo baldige Ende des Welt: 
frieges, der nad) den damals ausgefpro= 
denen Anfichten der Militärfachveritän- 
digen noch zwei oder drei Kahre dauern 
jollte. Mit überrafchender. Schnelligfeit 
drängte die entjeßliche Tragödie dem 
Schlukalie zu: dem Mofall Bulgarieng 
jfolgte ui bie Auflöfung des öjterreis 


| 
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Schwarze Seidenſtoffe-Reſter 
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Ein riefiges Sortiment von Taffetas, Satins, Charmeude, 
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chiſch⸗ ungariſchen Reiches, und bald da— 00000 
rauf mußte die lebte der Zentralmächte ı2 
ven Waffenitilljtand abjchliegen. Die | 
weitere politiſcheEntwicklung in Deutſch⸗ 
land war dann unausbleiblich: dem 
Maſſenſturz der Monarchen folgte Die | 
Bildung der Republif ımter der Yeitung | | 8 
einer bürgerlich: ——n— Ite= | 
gierung. So ſchmerzvolt ſich das mer | 
den einer neuen Yeit, Die Geburt eine — kleine en 
freien Deutjchen Staates auch für das Abendſonnenſcheine 
deutſche Volk gejtalten mag, jo erfreus | Mi : en i 
lich tar doch Diefe Wandlung für alle, | „enge niedriger 
denen das Wohlergehen der Völker am | trohgededten 
Herzen liegt. HZweifello3 wird das neue | 
Deutichland fich von den  fchredlichen 
Folgen de3 Krieges leichter erholen, als 
Dies unter dem alten Runferregime 
möglich geivefen wäre. Wir Turner, die 
mit Stolz auf die Freiheitstämpfe der 
Hründer unferes Bundes zurüdbliden, 
durften über die politischen Menderungen 
in 2 Tentichland mit Necht befriedigt jein. 
Der Vorort glaubte im Namen des gan- 
zen Turnerbundes zu Iprechen, wenn er 
im @ Dezember lebten Zahres die folgende 
Erflärung abgab: 


„Der Nordamerifanische Turnerbind 
verdankt feine Entitehung den politijchen 
rlüchtlingen aus Deutjchland und 
Deiterreich, die fich in den J——— 
Staaten anſiedelten, nachdem der Re— 
volutionsbewegung der Jahre 1848 -49 
der Verſuch mißlungen war, das Joch 
der Monarchie und des Militarismus 
abzufchütteln. 

„Anfänglich hoffien fie, bei einem 
Aiederausbruche der Nevolution zurüds 
fehren zu Tönen, um auf Neue den 
lampf mit ihren Unterdrüdern aufzus 
nehmen. Da aber in der alten Heimat 
die Neaftion die Oberhand bebielt, 
wandten jie, unter Aufgabe jeder Zuges 
yörigfeit zum VBaterlande, ihre Begeittes 
rung für reibeit dem — der Un— 
abhãngigleitsertlärung zu und gründe— 
ten Turnvereine zum Iwecke körperlicher 
Erziehung und zur Feitigung und Muse 
breitung politiſcher und religiöſer 
Freiheit. 

„Der Geiſt von 1848 hat ſich bis zum 
heutigen Tage im Turnerbunde erhalten. 
Wohl haben die Mitglieder des Bundes 
regen Anteil genommen an den Errun— 
genſchaften des deutſchen Volkes auf den 
Gebieten der Kunſt und Wiſſenſchaft, 
der Literatur und Muſik, und beſonders 
der Erziehung und Volkswirtſchaft, aber 
ſtets hat der Vund jede Berührung mit 
dem politiſchen Deutſchland gefliſſentlich 
vermieden. In dem Weltkriege ſowohl 
wie in jeder anderen Kriſe in unſerem 
Lande haben die Turner ohne Zögern 
the "licht al3 Amerifaner getan. 

„Da3 deal einer freien Volfsregies 
ung in Deutschland, fir das einit die 
Gründer de3 Turnerbundes ihre Erijtenz 
einſetzten, ſcheint ſich jetzt nach dem un— 
glückſeligen Weltkriege zu verwirklichen. 
Pur Zeit war diefe Verwirklichung mr 
durch eine militärische Niederlage mög: 
ih. Ar unverantiwortlich leichtfertiger 
"Beife hatten die Machthaber Deuiich- 
land3 ıumd Deiterreich3 mit dem Glüd 
ihrer Völker geſpielt. Sie haben das 
frevelhafte Spiel verloren. Der Todes— 
kampf der Monarhie, der letzte Akt des 
blutigen Dramas des Meltfrieges, enz 
digte mit dem Ziege der TDemofratie. 
943 den Trümmern des Ktaiferreiches 
erſteht die deuiſche Republik. 

„Der Vorort des Nordamerikaniſchen 
Turnerbundes ſpricht im Namen ſeiner 
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Die Rirſchen. 


Skizze von Ludmilla von Rehren. 8 


Dorf lag im 
Eine ganze 
Häuschen mit 
Dächern. In den! 
Warten hingen rote Kirichen Teud)- 
tend wilden grünen Blätter, umd 
die Kinder fletterten jouchzend bin- 
auf, pflückten ſie und ſchmierten ſich 
mit ihnen Wangen und Näschen rot 
an. — Gänſe und Enten watſchelten 
die Dorfſtraße entlang, und Ferkel 
Iquieften in den Prüten. Mi ven 
Yaunen Standen die Bauernfrauen, 
miteinander jcwagend, und Die 
Männer zogen ji) den Kaftan ar 
und rüſteten ſich, in die Senke zu 
geben, 

Bunt, bum, machte plöglic) die 
aroße Slode der Kirche, die mitten 
int Dorfe ttand, und dann mifschten 
ih hell die fleinen Gloden ein, 
jo Iujtig, als follten fie zum Tanze 
aufipiglen. 

Die Sonnabend-Abendmeffe mar 
zu Ende, 

Der Rope faın langfam aus der 
Kirdyentür. Er war nod) ein ganz 
junger Mann, fein Gefiht war 
bleich und ernſt und ſchwarzes, 
ſchlichtes Haar hing ihm bis auf die 
Schultern herunter. Er hatte den 
reichgeitidten Kirchenrod£ wieder nrit 
dem jhiwarzen, einfachen Alltagstod 
vertauscht. 

Die Weiber hörten auf zu fchwat- 
zen, neigten jich vor ihm und grüß- 
ten ihn, iwie er jo ernit durchs Dorf 
ging, feinem Haufe zur. 

Sm Garten vor dem Bopenhaufe 
beim Kirſchbaume ftand Maruffia, 
die junge Magd. Er grüßte ſie 
freundlich, und ihre Augen leuchteten 
euf, und ihre Wangen wurden röter, 
als er an ihr vorbeiging ins Haus. 

Die Fenſter waren oljen, E3 wer 
jchr warm draußen, md int Zim- 
mer war nod) die ganze Gut der 
Nachmittags slone, 

Der Bope Teate den Sut aufs 
enfterbrett, blied am Fenſter ſte— 
ben und fah in den Sarten binazız 
und weiter zum Wache himunter, wo 
* Kinder barfuß ſpielten. Mar 

a pflückte im Garten Kirſchen. 
> war ein ſehr hübſches Bauern— 
mädchen mit langen, blonden Zöp— 
fen und feſten Armen. Die Aermel 
hatte ſie hinaufgezogen, und ihre 
Arme glänzten roſig im Nbendj wer: 
ne. Mit der einen Hand hielt ſie den 
Zweig, hob ſich auf den Zehenſpitzen 


ganzen Vereinigung, wenn er ſeine Ge— und pflückte mit der anderen Hand 


nugtuung ausſpricht über die Erhebungdie Kirſchen 
der deutſchen und —— Revo: 
— 4 — Zredu* er 
one web De Ortndyne Bet zen | Strumfes zum Vorkein ter au 
dem Widerftreite der Meinungen a warf die — 2* in den Korb, der 
Intereſſen im Zentrum Europas en ver ihr in dem Graſe ſtand. 
— —— = PR T — P ope Jah ihr lange öll. 
chtungen auf Mit übereinander geſchlagenen Ar— 


der Höhe der Zeit ſteht.“ | nen itand er da und fah ii 

Welche weiteren Wandlımaen vor ich | * Ab⸗ din: * oh ſie gu, nd 
gehen mögen, lann zur Zeit memanded = ndiwin er jebt feife über 
ahnen. Mit Spannung erwartet die | den dad) fan, jpielte in feinen lan- 
Melt die Friedensporfchläge der Alfiter: | sen Haaren. 

. . — Vraͤſide F — J .. . 
ten, bie ich auf die dom Präfidenten) Maruſſia ſieckte eine Kirſche in 
fon aufgejtellten vierzehn Punkte den Mund und af fie * m. 
srüßen follen. Wir tollen die Hoff: amd umd ab ſie, Ihr Mund 
nung ausfprechen, dal die weitere Ent- | WAT rot, wie die Kiriche, und jetzt 
widelung allen Xölfern Europas den | Jah jte fih um, md als fie ihren 
Frieden, die freiheit md den Woblitand | Seren am Fenſter ſah, lächelte ſie 

ihm zu. 
Der Pope trat plötzlich zurück — 


bringen möge, die alle von Herzen erz | 
ſchnen. 
Beri 8 &ı ieiſters. er 
—— cht des Schatzmeiſter war noch ein wenis bleicher ge— 
? t Marttıt 2 9 Stehntimetiter? x 
Laut Bericht des Bundesſchatzmei ter: wort den. Er wandte dem Seniter den 
var am 1. April 1918 ein Kaſſenbeſtand Rücken und ſtarrte in das 
von 355154. 890 vorhanden. Die Einnah— 18 icht dü it das Zimmer, 
nıen während des Nahres belicten fich das jetzt dämmrig dunkel geworden 
war. Nur ein gonz ſchwacher Licht— 


auf $12,302.45, die Ausgaben auf 
$513,710.75, fo daß am 1. Mpril 1919 | Jtreifen aing über ſeinen Kopf fort 
und ſpielte einer Stelle am 


ein Kaffenbeitand von $3746.50 zu ver— 
Fußboden. 


zeichnen war. 

Auf dieſer ſelben Stelle hatte er 
das Geſicht ſeines toten Weibes zum 
letzten Male geſehen, als ſie im Sar— 
ge lag. — 

Und der junge Pope dachte daran, 
wie alles ſo ſeltſam und ſo raſch 
gekommen war. 

Als der alte Pope geſtorben war, 
hatte er ſeine Stelle im Dorfe er— 
halten. Das Geſetz ſpricht aber: Ein 
Prieſter ſoll ſein eines Weibes 
Mann! Und die Sitte gebot dem 
neuen Popen, eine von den Töchtern 
ſeines Vorgeſetzten zu heiraten, 
wenn welche da waren. 
Eine Tochter war da, 
ınsfonmellunge Bope nahm ſie. — 


. Dann bückte ſie ſich 
wieder, daß ein Stück ihres weißen 
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per; zu hübſch geweſen 


war nun bald ſechs 
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Shantungs u. ſ. w. 


Meteor, Crepe de Chine, 


Oberer Subway. 
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Er hatte ſie nicht ſehr lieb ge— 
habt, nein, nicht ſehr. Sie war auch 
und auch 
nicht gerade gut — aber ſie war 


doch ſein Weib geweſen. 


Nach einem Jahre ſchon war ſie 
geſtorben — mit ihrem Kinde. Das 
Monate her. 

Und er mußte nun für immer 
Witwer bleiben — denn es heißt: 

Ein Prieſter ſoll ſein eines 


Weibes Mann! — 


Der ſchwache Lichtſchein war erlo— 
ſchen. — Der junge Pope ging zum 
Heiligenbilde, das in der Ecke hing 
und zündete das Lämpchen dabor 
an. Wie ein matter Punkt leuchtete 
es in dem dämmrigen Zimmer, und 
der junge Pope kniete davor nieder 
und betete. 

Dann machte er das Zeichen des 
Kreuzes, ſtand auf und ging wieder 
zum Fenſter zurück. 

Maruſſia war vom Kirſchbaume 
fortgegangen. Sie ſtand, das Körb— 
chen am Arme am Zaun und lachte 
vergnügt mit einer Nachbarin. Ihr 
weißes Hemd leuchtete durch das 
Dämmerlicht. 

Der Pope beugte ſich aus dem 
Fenſter und rief ihren Namen. 

Die Nachbarin verſchwand und 
Maruſſia kam gehorſam und ſo 
eilig, daß ſie über eine Baumwurzel 
ſtolperte und eine Menge Kirſchen 
verſchüttete. — 

Er ſah ſie nicht an, als ſie vor 
ihm ſtand. Die Hände auf dem Rük—⸗ 
fen ging er im immer auf und ab, 
Yur einmal fagte er: 

„Maruffia, pade deine Sachen und 
gehe zu detiten Eltern zurüd — 
nod) heute abend. Teinen Lohn gebe 
ich dir noch.“ 

Cs erfolgte feine Antwort. Ma» 
tuffias rote Wangen waren weiß ge: 
ivorden. Sie jtand und jtarrte auf 
das ſchwache Licht vor dem Heiligen- 
bilde, ohne ſich zu bewegen. 

Plötzlich ſchrie ſie auf, warf ſich 
vor ihrem Herrn nieder und 
ſchluchzte: * 

„Herr, was habe ich Unrechtes ge— 
tan, daß Ihr mich fortſchicken wollt? 
Schlagt mich — macht mit mir, 
was Ihr wollt — aber laßt mich 
nur bei Euch bleiben.“ 

Sie zitterte, und aufgelöſt in Trä— 
nen lag ſie am Boden. — 

Die Hand des jungen Prieſters 
glitt leiſe über ihr weiches Haar und 
blieb auf ihrer Stirne liegen. Er ſah 
auf ſie nieder, wie ſie weinte und 
dann ſprach er wie im Traume: 

„Ein Prieſter ſoll ſein eines 
Weibes Mann — es iſt beſſer, du 
gehſt, Maruſſia!“ 

Sie ſchluczte nur noch ganz leiſe. 

Dann ſtand ſie auf, küßte ſeine Hand 
und ſchlich hinaus. 

Als die Sterne am Himmel leuch— 
teten, war ſie fort. 

Der Pope ſaß einſam in ſeinem 
Zimmer. — Der Samovar kochte 
auf dem Tiſche und vor ihm ſtand 
der Korb mit den Kirſchen, die Ma— 
ruſſia gepflückt hatte. Er zog den 
Korb zu ſich heran, faßte ein paar 
Kirſchen an den Stielen und hob ſie 
gegen das Licht. Wie Blutstropfen 
leuchteten ſie zwiſchen ſeinen Fin— 
gern, und plötzlich rollte eine Träne 
in des jungen Popen dichten, brau— 
nen Bart. 

Sense 

— Der gekränkte Hofbräuhäusler. 
— „Wenn i' nur a' biß'l a' Vermö— 
gen hätt', Frau Bas, daß i' mei' 
Tochter enterben könnt'!“ — „Sa, 
warum denn, Herr Süffel?“ —, Weil 
die Gans a' Waſſermäd'l wor'n is 
in 'm Café!“ 
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Eine verweigerte Eheiheidung. 


Nah den Frricdensvorfchlägen der Entente foll 


DaB neue unabhängige Böhmen, der Tichechoflowatiiche 
Staat, feine hiftorifchen Grenzen behalten. Das be- 
deutet, 
feiner Grenzen wohnen werden, die fi diefer Serr- 
haft nur mit Wideritreben und Widerwillen unter- 
ordnen werden. Sie werden troß ihrer hartnädigen 
BVrotejte zu Pemwohnern eines Staates gemacht, der 
fie nur unter Anwendung von Gewalt oder geitiikt 
auf die willfährige Hilfe mMächtigerer Staaten bei fi 
feithalten Fann. Auf eine Volfsabitimmung in den 
deutihipradhigen Gebieten Fünnen fih die Tichechen 
nit aut einlaifen, weil das Ergebnis leicht boranı3- 
zuſehen iſt. Sie behaupten aber, dab; die Tihechoilo- 
wat ohne Einihlub der  Bdeutichböhmtichen: 


— — — — 


daß mehrere Millionen Deutſche innerhalb 


— — — — — — — — — 


Nannerſtoi vor Königsthronen. 


Die Aufregung, Neugierde und Bewunderung, 
welche regelmäßig der Beſuch der Ver. Staaten ſei— 
tens gekrönter Häupter, Prinzen oder berborragen- 
der Vertreter des Adelsſtandes bei einem großen 
Teil des amerikaniſchen Volkes wachruft, können 
nicht gerade erfreulich auf den überzeugungstreuen 
Anhänger demokratiſcher Einrichtungen wirken. Ent— 
ſchuldigend für Fremdgeborene unſerer Bevölkerung 
ſpricht, daß viele von ihnen ſich noch nicht gänzlich 
frei von der Scheu und Ehrfurcht zu machen vermocht 
haben, mit welcher auf die Geſalbten des Herrn zu 
blicken ihnen in der Jugend gelehrt wurde. Um ſo 
eigentümlicher muß es daher berühren, daß die Schar— 
wenzelei vor Kronen, Titeln und blauem Blut nicht 
bei ihnen, ſondern in ihrer höchſten Potenz bei je— 
nen zu finden iſt, die unter dem Sternenbanner ge— 
boren wurden und auf eine lange Reihe von Vor— 
fahren im Lande der Tapferen und Freien zurück— 
blicken können. Am ſtärkſten gibt ſich dieſes Vergeſſen 
des Männerſtolzes vor Königstronen bei den ſoge— 
nannten „oberen Vierhundert“ (oder muß es jetzt, an— 
geſichts der Verdreifachung unſerer Millionärzahl ſeit 
dem Kriege, „obere Viertauſend“ heißen?) zu erken— 
nen. Ihr Verhalten beſtätigt die alte Regel, daß die 
Ariſtokratje aller Länder, gleichviel ob ſie auf erb— 
lichem Adel, Geld, Landbeſitz oder was ſonſt beruht, 
ſich mit ſympathiſchem Verſtändnis begegnet, und 
ihre Sonderſtellung durch die einander dargebrachten 
Ehren und beigemeſſene Wichtigkeit beim gewöhnlichen 
Volke zu feſtigen ſucht. 

Auch für den im Auguſt nächſten Jahres erwar— 
teten Beſuch des Prinzen von Wales werden bereits 
jetzt in den Kreiſen Uunſerer Ariſtokratie, der „haute 
finance“, Großinduſtriellen und Großkaufleute, weit— 
gehende Pläne geſchmiedet. Ein Programm glänzen— 
der Feſtlichkeiten, deren Einzelheiten nicht immer 
durch guten Geſchmack, ſondern häufig durch ihre 
Koſtſpieligkeit bedingt werden dürften, iſt in Ausſicht 


deutſchmähriſchen und ſchleſiſchen Gebiete einfach nicht genommen, und wird den Nachfolger George V. über— 
exiſtenzfähig ſein würde, und leiten daraus das Recht überzeugen, daß die früheren Untertanen Georg III. 
her, den deutſchſprachigen Bewohnern Böhmens den ſeine Herablaſſung, 


Anſpruch auf Selbſtbeſtimmung abzuerkennen. Sie 
berufen ſich dabei auf die hiſtoriſchen Grenzen des 
Landes. 

Wohin käme man wohl, wenn alle Nationen die 
hiſtoriſchen Grenzen für ſich in Anſpruch nehmen 
wollten? Dann könnte Frankreich heute noch große 
Gebiete der Ver. Staaten für ſich fordern. Meriko 
könnte das Gleiche tun. Deutſchland hätte alsdann 
unbedingten Anſpruch auf Elſaß-Lothringen. Und 
wie würde es wohl gar England ergehen, wenn alle 
von ihm unterworfenen oder friedlich annektierten 
Länder auf Wiederherſtellung der alten hiſtoriſchen 
Srenzen beſtehen möchten? Da ſcheint der andere, 
der wirtſchaftliche Grund denn doch um ein Gerin— 
ges ſtichhaltiger zu ſein. Aber ausſchlaggebend ſollte 
er deshalb noch lange nicht ſein. Das ſollte nur der 
Wunſch der zu Regierenden ſein. Wird eine Regie— 
rung gegen den ausdrücklichen Willen der Regierten 
eingefegt, jo regiert fie ohne Zujtimmung der Iet- 
teren, ift infolgedefien nad demofratifhem Grund. 
fa unmoraliih. Dariiber fann die tichehoflowattiche 
NRenierung niemal3 hiniweafommen. Zie mag der 
Zatjahhe vorläufig ihre Mugen verfchlichen. Der 
Augenblif wird mit Sicherheit früher "oder fpäter 
einmal fommen, da fie die Rolitif der Zmangzherr- 
Schaft über Millionen von miderwilligen Ilntertanen 
— denn von Bürgern fann man in diefem Kalle nicht 
gut iprehen — jelbit als falich erkennen mwird. 

Das Beiipiel der Schweizer Eidgenoſſenſchaft, 
das die Befürworter eines von Tſchechen und Deut— 
ſchen gemeinſam bewohnten Böhmens mit Vorliebe 
als Vergleich heranziehen, iſt unangebracht. In der 
Schweiz beſteht allerdings ein bewundernswürdiges 
Gleichgewicht zwiſchen den drei Nationalitäten. Um 
das zu verſtehen, muß man aber die Entſtehungs— 
geſchichte der Schweiz kennen. Die Schweiz iſt als 
Trutzbündnis großer Städte und bedeutender Tal— 
ſchaften zu einer Zeit zuſtande gekommen, wo nicht 
der nationale Gegenſatz, ſondern der Kampf des freien 
Bürgertums gegen das Herrentum zur höchſten Ent— 
wicklung gekommen war. Die Kantone vereinigten 
ſich im Kampfe gegen gleiche Mächte und im Kampfe 
mit ihnen wurden ſie im Laufe ihrer Geſchichte noch 
immer enger an einander geſchmiedet. So hat ſich 
dort eine Gemeinſamkeit der ſtaatlichen Bedürfniſſe 


unter ihrem Dache zu weilen, 
hoch“ zu ſchätzen wiſſen. Es ſteht zur Zeit noch nicht 
feſt, ob der königliche Jüngling offiziell empfangen, 
oder ſich in ein ſehr durchſichtiges Incognito hüllen 
wird. Gleichviel wie die Entſcheidung aber auch lau— 
ten mag, der inbrünſtigen Ergebenheit, mit der man 
ihn in Newport begrüßen wird, wird dadurch in kei— 
ner Weiſe Abbruch getan werden. Er wird in dieſer 
Hinſicht ungefähr die gleichen Erfahrungen zu ver— 
zeichnen haben, die ſeinem Großvater ſelig, dem ſpä— 
teren König Edward VII. während ſeines Beſuches 
der Ver. Staaten im Jahre 1860 zuteil wurden. 

Der damalige Prinz von Wales, Albert Edward, 
reiſte „incognito“, und hatte, um unerkannt zu 
bleiben, ſich den Namen Baron Renfrew beigelegt. 
Dieſe Verheimlichung ſeiner wahren Perſönlichkeit 
war ſo wirkſam, daß der „Baron“ überall von ge— 
waltigen Menſchenmengen empfangen und auf allen 
öffentlichen Wegen begleitet wurde, ja, daß häufig 
Poliziſten ihm einen Pfad durch die ihn umwogende 
Schar ſeiner Bewunderer bahnen mußten. Er über— 
ſchritt die amerikaniſch-kanadiſche Grenze bei Detroit. 
In dieſer Stadt waren die Straßen ſo gedrängt voll 
Menſchen, daß der Prinz durch eine Hintertür in ſein 
Hotel geſchmuggelt werden mußte. Die Stadt war 
illuminiert, und in einer dortigen Zeitung hieß es: 
„Die Neugier hätte kaum größer ſein können, wenn 
George Waſhington plötzlich in Detroit erſchienen 
wäre.“ In Chicago waren 50,000 Menſchen auf den 
Straßen, als der hohe Gaſt dort eintraf; in St. Louis, 
Cincinnati, Harrisburg, überall gab ſich das Intereſſe 
auf ähnliche Weiſe zu erkennen. Der Prinz beſuchte 
Waſhington, hielt ſich dort fünf Tage im Weißen 
Haus auf, und ſetzte dann die Fahrt nach New York 
fort. Die Straßen, durch welche, ſich ſein Fuhrwerk 
vom Bahnhof nach dem Fifth Avenue Hotel bewegte, 
waren von 600,000 Neugierigen beſetzt. Das Haupt— 
ereignis ſeines Aufenthalts in der öſtlichen Metropole 
war jedoch der ihm zu Ehren veranſtaltete Ball. Die— 
fer fand in der Ncademy of Mufic, Irving Place und 
14. Straße, jtatt. Mer „etwa“ war oder zu fein 
alaubte, hatte wochenlang vorher um Einlahfarten fiir 
fih und jeine Danıen aefämpft, und obwohl 3000 
Perfonen bei dem „imvergehlichen“ Ereigni3 zugegen 
waren, hatten mindeftens zweimal foviel enttäufcht zu 
Saufe verbleiben müffen,. Der Andrang mar fo aroß, 
daß der Fußboden einbrach, viele Paare hinabreiend, 
doch wurden nur zwei Perſonen ernſtlich verletzt. Ed— 
mund C. Stedman berichtete in der „Vanity Fair“ 
ühber das Feſt in Reimen, und kommt in demſelben 


— — 


Kannſt du in der Löwenhaut 
Nichts zu Stande bringen, 

Ei, fo tu’ den Fuhsbalg um — 
Und dir wird'S gelingen, 


sene Londoner Zeitungen, die bes 
baupten, wobin er fommte, made der 
Umerifaner jic) unbelicht, haben jedens 
tall3 eine ganz eigene Art, ihrer Dank: 
barfeit Ausdrud zu geben. 


Ganz genau totfjen die Alliierten, dat 
Deutichland c3 unmöglich auf einen 
neuen Srieg ankommen laſſen kann. 
Troßdem der Theaterdonner! 


‚Wegen Verfauf3 von Epirituofen ft 
eine Frau in Teras zu Icbenslänglichem 
Zuchthaus verurteilt worden. So 'ne 
Band — hätt! Jie ihren Mann ermordet, 
mär’ jie auf die Bühne gefommen! 


Wenn man ai Der Ede von Wall 
Street und Broad jteht und fich qut um: 
licht, fann man immer den Gang der 
Seltgeihichte um Tage und Mochen 
torausjagen. 

(„New Yorker Herold.) 


Ein Lejer fendet un eımen Annon— 
zenausfchnitt, Der befagt 

Kimonos 

4 »if. 

erne twilfen, wann die an 
10 fommen, damit er dann 
jich mehrere zulegen fönne. Die erfichts 
lie Unbefanntichaft des Anfragenden 
mit dieſem Alaıdungsjtüd erinnert una 
an den Mann, dem die Vezeichnungen 
von Mutomobilen nicht vertraut waren. 
„Geſtern,.“ ſagte ſein Freund, „beobach— 
tete ich Fräulein Nettie, als ſie ſich hin— 
ten an ihrem Chalmers zu tun machte.“ 
„Herrje,“ meinte der Zuhörer, „das 
batte ich auch gern "mal gejehen!” 


und mödte 
deren 8 „o 


Mie der „Nein Norf Herald“ fich die 
dret Haupiprinzipien der neuen Melt: 
erdnung, Menjchlichfeit, Gerechtigfeit 
und nationales Zelbjtbejtinnmungsrecht, 
ausmalt, eratbt fich au3 einem am Mitt: 
tod veröffentlichten Leitartifel über 
„Zte Neutralen und die Blodade.” 
Nachdem der Meigerung der drei ffandis 
nabilcehen Reiche, Sollands und der 
Schmeiz, fich an einer erneuten Aushuns 
verungsblodade zu beteiligen, tadelnd 
Ermähnung geian tit, heißt es: „...Diefe 
Weigerung meint einfach, dab auch diefe 
Neutralen blodiert werden müffen. In 
onderen Morten, da die Neutralen fıd) 
geweigert haben, fich für eine Seite zu 
entjcheiden, müifen jie gerade fo behan= 
delt werden, al3 ob Sie fich für die an= 
dere Seite enitchieden hätten.“ Es iit 
doch "Iwas Schönes um die Menjchlichkeit, 
Sereätiafeit und nationale Celbit: 
ſtändigkeit! 


Eine Ueberſicht über die Bürden, die 
die verſchiedenen Völker anläßlich des 
Krieges auf ſich genommen haben, läßt 
erſehen, daß die Bewohner der Verei— 
nigten Staaten ſich die größten Steuer— 
laſten aufgebürdet haben. Frankreich 
und Italien haben ihre Steuern um 600 
Prozent erhöht, Großbritannien um 
1100 Prozent und Amerika um 2000 
Prozent. Freilich muß man dabei be— 
denken, daß wir früher in dieſer Hinſicht 
auch ſehr glücklich waren. 


Die Forderung des Friedensvertrages, 
wonach an Frankreich und Belgien ſei— 
tens Deutſchlands neben Hengſten, Stu: 
ten, Stieren, Schafen und Ziegen auch 
140,000 Milchkühe geliefert werden ſol— 
len, iſt nur eine Einzelheit in der kaum 
überſehbaren Maſſe der Bedingungen, 
aber eine der unmenſchlichſten, dem ſchon 
ſowie ſo durch Krieg und Blockade aus— 
gehungerten Deutſchland gegenüber. Es 
kann keine ſtärkere Heuchelei geben, als 
daß die Entente einige Kiſten mit kon— 
denſierter Milch ſchickt, während ſie 
gleichzeitig die Lebensbedingungen der 
feinen Kinder vernichtet. 


„Er ſoll dein Herr ſein,“ lautet das 
Gebot an die Frau, die ſich zu den Ehe— 
feſſeln bequemt. Gerichte und moderne 
Sitten haben aber in die alte Herren: 
|berrlichfeit der Männer eine Brejche qe= 


"mb der politiihen Miünfche herausgebildet, die fo- zu dem Sclufie, da der Prinz den enaliichen Sofjlent. Eben wird wieder eine Gerichts« 


gar den Weltkrieg überdauern Fonnte, 
Alle dieje Voransfegungen treffen für die Be— 
mohner Böhmen: nicht zu. Die Teutihen und die 


| nicht 


entbehrt haben fünne, „denn er fand fich auf die- 
ſem Pall von einem mindeit ceben!o dtenitberliiienen 
republifantichen Sof umgeben.“ 


entſcheidung bekannt gegeben, die dem 
Manne Har au macen fucht, daß er 
nicht nach Belteben über feine rau ker= 
jügen fann. In diefem Falle handelt 


— m un 


Die Zukunft d 


Don Dr. Alfred 


Steben. Deutfchen, der während ber 
Revolution einige Zeit in Deutfch- 
land war, wird nad) feiner Rüdtehr 
immer wieder bie Frage borgelegt 
nad) der Bedeutung und den Aufga- 
ben der Urbeiterräte. Eine Antwort 
auf diefe Frage ijt nicht nur deshals 
mwünfchensmwert, weil man fich im 
Auslard faum ein richtiges Bild von 
ber Tätigkeit der Arbeiterräte madht, 
fondern auch, meil lehtere nach den 
neueften Meldungen infolge des von 
unten erzmungenen Drudes auf die 
Regierung Zulagen erhielten, wonad 
die Urbeiterräte al3 verfafjungsmä- 
Big feitzulegente Jnftitutionen mit 
fehr weitreichenden Funktionen in 
Gefetgebung, Sozialifierung und 
Betriebsführung unerkannt werden 
follen. Wie men in bdeutfchen und 
Ipeziell in bayrifchen Regierungstrei: 
fen diefe aefegeberifche Aufgabe zu 
löfen gedentt, legt der befannte Co: 
jtalpolitifer und derzeitige Referent 
für Urbeitsreht im Minifterium für 
foziale Fürforge in Münden, Dr. 
Heinz Potthoff, in einer Denkfchrift 
im Auftrag der Regierung bes 
Bolksftantes Bayern dar. („Die 
ftaatlide Srganifation der Arbeiter, 
AUngeftellten und Beamten zu wirt: 
Tchaftlihen und fozialpolitifchen 
Ameden“ bei Dunder & Humblot, 
Münden 1919.) Die frühere An— 
Ihauung, die unter den Sntereffen 
eines Wirtſchaftszweiges nur Die 
Verzinfung de3 Darin angelegten 
Kapitals, und die Anterejfen der 
Veſitzer und Leiter der Betriebe ver- 
ftand, ift überholt durch die foziale 
Auffaffuna, daß die Gefamtheit der 
in einem Merfe arbeitenden, von ihm 
lebenden Bürger neben der Leiltung 
des Wertes für die Volfawirtfchaft zu 
berüdfichtigen if. Die Revolution 
hat e3 mit ich gebracht, daß die 
Schranken zmifchen Arbeitern, Ange: 
ftellten und Beamten immer mehr 
fchrwinden, fie fühlen fich alle fchlecht- 
bin al3 Arbeitnehmer und find ent- 
Ichlofjen, gemeinfam ihre ntereffen 
gegenüber dem Arbeitgebertum zu 
perireten, und ihre orderungen 
durchzufeten durh Heranziehung 
aller Arbeitnebmmer zur Mitwir: 
fung au der Geftaltung ihrer Ar- 
beitö- und Lebensbebingungen. Die: 
ſer geſchloſſenen Phalanx der Arbei— 
ter ſteht die Geſamtheit der Eigen— 
tümer der Produktionsmittel gegen— 
über. An der Rentabilität und 
Konkurrenzfähigkeit der Betriebe 
ſind beide Parteien gleichermaßen 
intereſſiert, ſo daß es ſich nicht um 
ein blindes Gewähren aller Forde— 
rungen der nun zum Induſtriebür— 
ger gewordenen frühern Induſtrieun— 
tertanen handeln kann. Auch wenn 
alle Produktionsmittel verſtaatlicht 
würden, ſo wäre doch nicht die Ar— 
beiterſchaft des einzelnen Unterneh— 
mers Eigentümerin, ſondern die 
Verfügung über alle Einzelbetriebe 


würden einer politiſchen Gemein— 
ſchaft, dem Staat oder der Gemeinde 
übertragen, ſo daß auch hier neben 
bezw. über der Geſamtheit 

beitenden doch die Macht des Beſitzes 
ſtände. Um die ſich widerſtrebenden 
Intereſſen dem Wirtſchaftsleben als 
produktives Organ einzuordnen, 
muß eine geſetzliche Feſtlegung der 
Rechte und Pflichten beider Gruppen 
in Forn einer Arbeitsverfaffung er: 
folgen. Der Grundaedante der neuen 
bad MVerantmwortlichleitsgefühl der 
Arbeitnehmer mie der Arbeitgeber 
gehoben und Ießterer vor allem von 


der Ar: 
der bisherigen Bepormundung durd) 


er Arbeiterräte i 


N Deutſchland. 


Knapp (Zürich). 


Hauptarbeit in den meiften Arbeiter: 
räten obliegen wird. Die Erfahrung 
hat gelehrt, daß beifpielsweife Kam: 
mern und Tarifverträge nur dann 
lebenafähig find, wenn ftarfe De: 
rufsvereine hinter ihnen ftehen. Ulle 
Wahlen zu den Urveiterräten finden 
nad) dem allgemeinen, gleichen, ge: 
heimen, unmittelbaren Stimmredt 
mit Verhältnisiwahl ftatt, Die ges 
famten Uemter find Ehrenämter, fo 
daß deren Inhaber lediglich ihrelus- 
legen (Reifeloften und Taggelder) 
erfegt erhalten. Ein Betriebsrat tit 
in jedem mindeftens zwanzig Arbei: 
ter beichäftigenden Betrieb fraft ges 
fehlihen Zwanges einzurichten. Bei 
Unternehmungen mit Filtalen wer: 
den ein gemeinfamer oder mehrere 
Räte je nach der Zahl der Beichäftig- 
ten gewählt. In croßen Betrieben 
wird für jede Kategorie der Arbeiter 
ein bejonderer Rat gefchaffen, fo für 
die Arbeiter (gewerbliche, landmirt- 
Ichaftliche, häusliche) Angejtellte ohne 
NRüdficht auf die Höhe des Gehaltes 
und öffentliche Beamte. Die Aufga- 
ben des Betriebsrates umfaſſen die 
Regelung der Arbeitszeit, der Lohn— 
berechnung und der Arbeiterſchutz⸗ 
maßnahmen, dann die Fragen der 
Kündigungsfriſten, Strafgelder, fer— 
ner alle für das Arbeitsverhältnis 
aller Arbeiter weſentlichen Bedingun— 
gen (ſo bezüglich Ueberſtunden, Be— 
zahlung vonFeiertagen, Lohnzahlung 
bei Krankheit oderBehinderung durch 
öffentliche Aemter, Prämien, Ge— 
winnanteile, Lohnregelung bei Be— 
triebseinſchränkung und Unterbre— 
chung von Altordarbeit, ferner Be— 
ſtimmungen über Arbeitsräume 
Waſchgelegenheit, Kantinen, Wohl 
fahrtseinrichtungen u.ſ.w.). Verboten 
ſind alle Vorſchriften, die den Be— 
trieb nichts angehen. Als weitereAuf— 
gaben kommen in Betracht die Ueber— 
wachung der Arbeitsordnung und der 
Befolgung der geſetzlichen Vorſchrif— 
ten. Die Entlaſſung von Arbeitern, 
die mindeſtens drei Jahre im Betrieb 
tätig ſind, und die gleichzeitige Kün— 
digung von mehr als zwanzig oder 
bon mehr als einem Zehntel der Ar: 
beiter ift von der Zuftimmung des 
Betriebsrates abhängig zu machen. 
Endlih jtehen dem Arbeiterrat ge= 
wiſſe Beſchwerde- und Antragsrechte 


für den Betrieb, fowie Befugnifſe 


al3 Begutadhter und Ausführer ge: 
merbepolizeiliher Vorfchriften zu. 
Sn jedem Dirt, 


obere Verwaltungsbehörde zur Er: 
tihtung eines gemeinfamen Drtära- 
te3 in einem Wahlbezirk zu bereini« 
gen. Der Drtörat beiteht auß minde: 
jtens fünf Mitgliedern. Die Wahl 
erfolgt mie oben aus ben Vorfigens 
den der Betriebsräte und ben Wahl- 
männern ber Arbeiter in Betrieben 
mit weniger ald zwanzig Arbeitern, 
die je einer auf hundert Arbeiter ge= 
wählt werben. In größern Mahıbe- 
zirfen ijt auf je 500 Arbeiter minbe- 
jten3 ein Vertreter für den Ortsrat 
zu wählen. Der in geheimer Abftim- 
mung gewählte Vorfitende beruft 
eine Sigung mindeftens in jedem 
Monat, außerdem, wenn ein dringen: 
der Grund vorliegt, oder minbdejtena 
ein Drittel der Mitglieder, oder min= 
beiten fünf Betriebsräte e3 verlan- 
gen. Die Aufgaben der Drtsräte um: 
faffen Vertretung der gemeinfamen 
Sntereifen aller Arbeiter, 3. B. im 


Wohnungsweſen, Verkehrsweſen, ge— 


genüber ſtädtiſchen und ſtaatlichen 
Behörden, Erſtattung von Gutachten 


ber mindeſtens 
zehn Betriebsräte oder tauſend Ar— 
beiter umfaßt, iſt ein Ortsrat zu bil— 
den. Kleinere Orte ſind durch die 


Um den Friedensvertrag. 


Yus der „Neuen Zürcher Zeitung“. 
— 


Paris, 24. Mai. Abänderung zu erwirken. Betrach— 
Die Tätigkeit der deutſchen Diplo- ten wir Franzoſen in erſter Linie, 
matie war in Paris nichi von dem wes uns direkt angeht. ... In der 
gewünſchten Erfolg begleitet; weder Saarfrage hat unſere Regierung ſich 
unter den Alliierten noch unter den mehr als gemäßigt gezeigt: das Re— 
politiſchen Parteien Frankreichs ver⸗ g.me kann vom praltiſchen Stand— 
mochten die Brockdorffſchen Noten | punti fritifiert werden, aber feines: 
und die Berliner Proteittundgebuns !'meg3 vom grunbjählicen. Von zei 
igen eine Spaltung herbeizuführen. !franzöfifhen Städten, die und 1815 
IWas die Alliierten ambetrifft, jogegen ben Willen der Berohner ent: 
operierte Deutihland nicht geichidt |rilfen wurden, Saarelouis und Lan: 
|genug; „e5 wollte aus den 14 Punt= |dau, hat nur daß erftere die Ausficht, 
ten Wilfons machen, was Talleyrand |durch Plebiszit in 15 Jahren in bie 
am Wiener Kongreß mit dem Legi- | Tranzöfiiche Yamilie zurüdzufehren. 
timitätsprinzip gelungen waxr“, Kein einziger Deutſcher wird ge— 
meinte zu uns ein franzöſiſcher Di- zwungen, gigen ſeinen Willen Fran— 
plomat, „aber dazu hätte es eines zoſe zu werden!“ Bemerken wir bei 
weit ſubtileren Geiſtes bedurft, als dieſem Anlaß, daß die Einwendung 
ihn Brockdorff-Rantzau mitbrachte. Brockdorff-Rantzaus, die Bevölkerung 
Ein paar gute Gedanten, viel Wort- |de3 Saargebieted werde durd bie 
NSrmall, bandgreifliche Webertreibun- | Bejtimmung des Vertrages, der den 
Igen, und ein unglüdliches Verfteifen | Rüdfauf der Bergmwerfe in Gold por: 
auf hiſtoriſch erwieſene Irrtümer ſieht, im Falle der Inſolvenz Deutſch— 
bildet die Signatur feiner Noten.“ |land& um ihr Selbitbeitimmungstedi 
Bon den drei alliierten Negierungd= |gebraht, von der öffentlichen Mei: 
Hef3 war es nicht zulegt Präfident |nung und der Diplomaite ber Al: 
Wilfon, der den energifhen Ion in |liierten ohne weiteres anerkannt unt 
die Antmwortnoten brachte, während |der Nedattor des Vertrages für feis 
die Schlagfertige Argumentation aller= nen Lapfus getadelt wurde. Das: 
dings den Sournaliften Clemenceau jelbe gilt von den finanziellen und 
'nicht verleugnete. Lloyd George, dem wirtſchaftlichen Verbeſſerungsvor— 
die Deutjchen das freie Danzig ver: |fchlägen, fomeit fie den Zahlungs: 
|dunfen, wäre vie.ıeicht für die eine; modus und nicht die Schuldeuber: 
und andere Milderung zugänglich ges | pflichtung al3 folche betreffen. 
ivefen, mern er die Northeliff-Preijfei Morüber fich die öffentliche Mei: 
Iund das Perlament nit auf den nung in Frankreich aufgehalten hat, 
| Ferfen fpürte. m Frankreich Ihlug lift die Nichtveröffentlihung des bes 
| die öffentliche Debatte über den Yries | tailfierten Vertragstertes. X ber 
jdendverttag nirgends höhere Wogen, | Kammer wies man auf die Benadh: 
teiligung bin, die daraus für Die 


je5 fam zivar zu einigen parlamenta= 
iſchen Zwifchenfällen, mie der Des |frangöfilchen Parlamentarier geget: 
| über den bdeutfchen refultierte, und 


ri 
miſſion Denys Cochins als Leader 
der Rechten (die denſelben als zu ein Deputierter fragte die Regierung 
milde verwirft), den Erklärungen jronifch, ob fie wenigſtens die Let- 
mehrerer Mitglieder der Budgetkom- füre der deutſchen Zeitungen au, 
miſſion, die die finanzielle Löſung franzöſiſchem Territorium erlauben 
wolle, damit man ſich darin Aufklä— 


als ungenügend fritifierten, einer 
Kundgebung der fozialiftifhen Patz|rung über den Vertrag von Ver- 
failfes holen fünne. Wir haben uns 


teileitung, die auf den wieberholten 
Appell der deutfchen Genoffen niht inch den Gründen der Oeheimhal: 
tung an forzpetenter Stelle erfun- 


taub bleiben fonnte und das „Wert 
Clemenceaus als reaftionär ftigmatiz | dpigt, und fünnen nur feftftellen, daß 
das Veto nicht von der frangöfild,en 


fierte, aber da3 Land felbf. billigt in 

feiner Mehrheit ven Friedensvertrag, | Regierung ausying. Wenn deutfche 
Idu ihm die Unzufriedenheit der beis | Ylätter die Publitation begannen, ſo 
handelten fie unferes Erachtens nit 


Iden ertremen Parteien ein gutes 

Dmen fheint. Der „Eri de Paris” |im Antereffe ihre Diplomatie, die 
bringt in feinem Titelblatt eine Kartz |pon den Alliierten leichter Modifila- 
tatur, Wilfon als Friedenzengel darz | tionen erlangt, wenn diefe ihren Völ- 
ftellend, mit dem bezeichnenden Koms | fern nicht im einzelnen Redenjayaft 
mentar: „Ih Habe zu den Völkern [anzulegen haben. Nuch der offiziel- 
gefprohen und Elemenceau allein fen Terminologie handelt es fich über: 
hörte auf mi!” Diefe Auffaffung, | dies beim bisherigen Verfailler Iert 
daß Frankreich bei den riedenäber= nicht um einen „Vertrag“, ſondern 
handlungen Mäßigung an den Tag um ein „Vertragsprojekt“, zu deſſen 
Veröffentlichung die Regierungen 


gelegt hat, ohne ſich ſein Recht ver— 

fürzen zu laffen, und daß e3 neben | fonftitutionell nicht gezwungen find. 
England, Jtalien, Japan nit uns| Folgendes ift der parlamentarifiche 
vorteilhaft vor dem neuen Völler- | Meg, auf dem die Ratifitation des 
Iibeal bafteht, findet ſich bis in Friedensvertrages dor fich gehen 
die demofratifchpazififtiichen Kreife. | wird, Angenommen, die deutfche 
Delegation unterzeichnet ben leicht 


Srofeffor Aulard fchreibt: „Der 
Friedensvertrag ift vom Grundjaße | modifizierten Vertrag am feftgefegten 
Ider Gerechtigkeit und Yreiheii getta= | Datum (Mitte Juni). Daß fie e3 
gen und markiert als ſolcher eine ſchließlich tun wird, dafür ſprechen 
Ttappe in der Menſchheit geſchichte. heute gewichtige Gründe; ob mit 
Wenn in den Detailbeſtimmungen, Hintergedanken — Unerfüllbarkeit 
die wir leider nur im Auszuge ken- der Klaufeln, Reviſionsmöglichkeit 
nen, Stipulationen ſich finden, die durch politiſche Umwälzungen in 
Frankreich und England — geht die 


dieſem Prinzip zuwiderlaufen  (beis 
fpielömeife mas die Umſchreibung Älliierten nicht3 an, denn Gebanten 
find auch in Verfailles zollfrei. Der 


* 





der Oſtgrenze Preußers und das 
Kolonialregime anbetrifft), ſo iſt es angenommene Friedensberirag wird 
Sache der äffentlichen Meinung, ihre von der Regierung offiziell auf dem 

Bureau der Kammer niedergelegt, die 
chwerden über Mißſtände in den aus ſämtlichen Parteien eine Kom— 
Verhältniſſen der Arbeiter zu prüfen miſſion zur Prüfung ernennt. Die 
und ihre Abſtellung anzuregen, ſich öffentliche Diskuſſion könnte auf 


— ——— —— — A ar . i ; ‚ dalle f : on 9 9 e:|hiefe Mei E Oli Kos 
"Tichechen find in einen arimmigen Sak zu einander „Ueber des Prinzen „Snceognito“ machte fich da-|es ji um da3 Recht, die Zujtimmung den Bbureaufratifchen Beamtenkon— über Anfragen, Anregungen, es |diefe Weife gegen den 15. Juli ke 


hineingewadhjien, ımd die Praftifen  öiterreichiicher 
RKegierungspolitif haben von diefem Safe der Vol- 


“Fer gegen einander die Mittel acihörft, um das Reich| Zufälligerweife paradierten 


" Sinftlih zujammenzuhalten. Dem einen wurde auf 
Keiten des anderen etwas geachben, dein anderen 
etwad genommen, dem einen Porteile geboten, mwäh- 

" rend man dem anderen cin Ilnrecht zufüate, um ir« 


mals „Sarvers Meefly“ in folgender Wetfe Iujtig: ar z. —*— zu Be Zi 
= . . — r u für 

‚Er fam in New Norf im ftrenaiten Incognito an, |Nedt fan die Frau für ſich in Anſpruch 
>= 5000 Prirpon men, jo gut wie der Mann für fich, 

zufal gerade W Truppen der Gaite hat alſo kein Recht, die Ope— 

längs der Battery, und „Baron Renfrew“ zog ſich ration an ſeiner Frau von feiner Zu— 

3 er 
daher die Imiform eines Oberjten der enaliichen Armee |itimmung abhängig machen zu mollen. 
an, worauf natürlich feiner die Geaenwart des bri« 


tiſchen Thronfolgers vermutete. Britiſche Staatsmänner behaupten, 


Einem ebenſo ſon— 
gend eine Abſtimmung durchzuſetzen. Um den ge— 


ſchädigten Teil wieder zu verſöhnen, mußte man kurz 
darauf dieſem wieder ein Geſchenk machen, woraus 
dann nur neue Feindſeligkeiten erwuchſen. Es iſt wohl 
ohne weiteres verſtändlich, daß Völker, die ſich der— 
artig gegen einander ausſpielen ließen, jedes Ver— 
trauen zu einander verloren haben. Staatsgebilde 
können aber nur dann ſich bewähren, wenn ſie ſich 
auf die Selbſtachtung, die gegenſeitige Liche und das 
ſchrankenloſe Vertrauen der Bewohner zu einander 
aufbauen. In Böhmen trifft das — Deutſche wie 
STſchechen werden das beſtätigen — nicht zu. 
ur Zwiſchen den Deutſchen und Tſchechen beſteht 
nicht die geringſte politiſche Intereſſengemeinſchaft 
und nur eine unbedeutende wirtſchaftliche. Erſtere iſt beipaſſieren, fuhr dann davon, nahm ſpäter an mehre— 
nicht vorhanden und kann nicht vorhanden ſein, weil ren Feſtlichkeiten teil, bei denen er von den Anweſenden 
„die TIſchechen jederzeit eine aggreſſive Politik gegen rein ſelbſwwerſtändlich in den Vordergrund geſchoben 


derbaren Zufall war es zuzuſchreiben, daß als „Baron 
Renfrew“ in einer mit ſechs Pferden beſpannten Ka— 
roſſe Plaß nahm, der Bürgermeiſter New NYorks ſich 
ebenfalls in dieſer an ſeiner Seite niederließ. Wie an 
allen Tagen waren auch diesmal die Bürgerſteige von 
der Goſſe bis zu den Häuſern dicht gedrängt voll von 
Menſchen, die nichts weiter zu tun hatten, als um ſich 
zu gucken. Viele Leute gingen in üblicher Weiſe ihrem 
Lebenserwerb nach, indem ſie auf ſchmalen Fenſter— 
brüſtungen ihr Genick riskierten oder auf Laternen— 
pfoſten herumkletterten und ganze Gruppen Arbeiten— 
der ſtanden auf den Dächern und ſtarrten beſtändig auf 


Beſucher an und ließ heimlich die Truppen an ſich vor— 





das Deutſchtum in ihrem Lande wie auch im deutſchen wurde, und verſchwand ſchließlich, ohne daß nur ein 
Reiche verfolgt haben und ſie auch ſeit der Unabhän- einziger eine Ahnung gcehabt hatte, der Beſucher ſei 
gigkeitserklärung der Tſchechoſſowakei unentwegt wei- der nächſte Sorwergen Englands geweſen.“ 

ter verfolgen, während es den in und vor den Rand— Der Prinz Albert Edward des Jahres 1860 war 
gebirgen ſitzenden drei oder mehr Millionen Deut- damals 19 Jahre alt, der Prinz Edward Albert des 


ſchen ſelbſtverſtändlich nicht einfallen kann, gegen ihr Jahres 1920 wird am 23. Juni des gleichen Jahres 
eigenes Blut zu intriguieren oder anzukämpfen. 


ren oder N jein 26. Lebensjahr zurücdgeleat haben. Zwiſchen bei— 
Die gemeinjamen wirtichaftlichen Sinterefjen der 


den Beſuchen ſind ſechzig Jahre verfloſſen. An der 
beiden Nationalitäten ſind deswegen gering, weil die Geſinnung der „amerikaniſ 
Ziehen ji mit ihrem gegenwärtigen Anteil am jene ſechs Jahrzehnte ſpurlos vorübergegangen zu ſein. 
Nationalvermögen nicht begnügen, ſondern offen da- Da muß es die Freunde wahrer Demokratie mit beſon— 
nach ſtreben, ſich auch den Reſt anzueignen, der vor- derer Genugtuung erfüllen, daß in jenem Zeitraum 
läufig noch im Beſitze der deutſchen Nationalität iſt. wenigſtens das gewöhnliche Volk eine beträchtliche 
Die Induſtrie Böhmens iſt zur Zeit meiſt in deut. Strecke auf dem Pfade zum Licht der Auftlärung und 
ſcher Hand. Dem Tſchechen iſt das ein Dorn im Auge. des Standesbewußtſeins zurückgelegt hat! 
Er will der Herr im Hauſe ſein und den wirtſchaft— 
lichen Einfluß des deutſchen Elements auf ein Min— 
deſtmaß herabdrücken. Die Deutſchen werden dieſem 
Druck natürlich einen Gegendruck entgegenſetzen. 
Man kann ſich demnach ausmalen, wie glücklich dieſe 
Ehe zwiſchen Deutſchen und Tſchechen werden wird. 
Sie Pariſer Friedensrichter hätten dieſes unglückliche zum Schutze gegen Ratten und Mäuſe aufgezogen 
Paar niemals mit einander verkuppeln, ſondern viel- haben, ebenfalls demobiliſiert werden. Außer dem 
mehr eine Scheidung auf Grund gegenſeitiger Abnei- Rattenfang hatten die Katzen noch eine weitere ſehr 
gung oder gegenſeitiger grauſamer Behandlung aus- wichtige Aufgabe zu löſen: da ſie das Herannahen 
ſprechen ſollen. Das Blut, das in ſpäteren Jahren der Wellen giftiger Gaſe auf 1 Kilometer voraus— 
noch einmal im böhmiſchen Hauſe vergoſſen werden ſpüren und in dieſem Falle die nötigen Anzeichen 
wird, weil man zuſammenſperrt, was ſich nicht liebt äußern, machten ſie die Mannſchaften auf die drohende 
und ſich nicht mit einander vertragen kann, wird über Gefahr aufmerkſam und ſtanden in hohem Anſehen 
die Variſer Konferenz kommen. deswegen. 


| 


ET 

Hasen im Kriensdienft. Mit der Nüdfehr der 
engliihen Soldaten in ihre Heimat it die Demobi- 
Iation noch nicht beendet, denn no mub die eng» 
liche Regierung dafür forgen, da die 500,000 
Katen, melde die Tommies in den Schütkengräben 


die Strahe hinab. Beim Nathaus hielt der ausländtiche | 


unter allen Ländern habe England die 
wenigiten Vorteile von einem Nölfer- 
bund, troßdem legen fie jich für ihn 
tnachtig ins Zeug. Au reiner Gutmits 
rigkeit! 
tigfeitl 


I 


Der Himmel ijt zuweilen bon einem 
dunflen Schleier bededt. Man merk 
aber, Dahinter flieht in reihen Wellen 
itrahlendes Sonnenlicht und Diefes bricht 
denn plößlich, alles mit jubelnden 
Glanze übereiehend, hervor, wenn man 
e3 anı enigiten erwarte Möge es 
icht doc auch wieder jo werden. Sieis 
nen höberen, mundervolleren Munich 
gibt e3 für alle Völfer der Erde! 


Allzu witzig. 

Der kleine Hermann Mehyher würde unbe— 
dingt den erſten der Vreiſe erhalten haben, 
welche die „Chicago Tribune“ Kindern für 
bright ſayings“ zuſpricht, wenn ſein Lehrer 
ihm nicht durch Strafübungen die Luſt zu 
derartigem Mitbewerb verdorben hätte. „Wie 
heißt der Hahnenfuß“ auf lateiniſch?“, frug 
der Lehrer. „siferili bulgaris”, lautete div 
prompie Antwort, die dem Schüler eine 
Stunde Nagſiven einirug. Nachmittags war 
I englifher Zpradunterricht. „Ucverfepe: ser 
Inat dich, dır fchöner Wald, aufaebaut fo hoc 
|da droben?“, lautete die Aufforderung au 
Hermann. „Das iit Kinderfpiel,“ eriwidertie 
dieier, „Who has You, You fiheene Mood%, 
upgnebuilt fo biab there upftairs?” Amd 
iwar das Ürgebnis Ddicier Schlaafertiafeit? 


was 


Ey 


D'r Rachgierige. 
Ih han emol ü Scässche g'hatt, 
Ihr Nam’ den weh ich nimmer, 
Se hätt! im reht'n Aug’ e flcen’s 
Pikantes Tippelche ſo ſcheen 

Mit goldig warm'n Schimmer. 
Se war ſo nett — un' ſo adrett, 
E herzig's Frau'nzimmer. 


Wie lieb hat ſe mich angeguckt — 
An’ doch zulett verlafi'n! 

Nett folg’ ich jedem fcheene Rind, 
Tb ich de8 Tippelche net find’, 
Uf all'n Weg'n un' Gaſſ'n; 
Denn da bin ich — e'n Wüterich 
Un' laß net mit mer ſpaſſ'n! 


Zchau' all'n in de Aag'n tief 

Un' halt' aach als a Schätzche; 

Drum heeſ't de Welt mich Don Juan, 
Alleen was geht de Leit' des an? 

J ſuch' doch bloß mei“ Schätzche! 

ün’ find’ ich je — fo bind’ ich fe 

Dit Ringelde un’ Schmützche! 


trollapparat (Gemerbeauflicht, Ort3: 
und Baupolizei, 
fhaften ulm.) 


Arbeitsordnung ift der einer meiteit- 
gehenden Gelbftverwaltung, wodurch 


Berufögenoffen= 
befreit werben. 
Die Mevolution Hat  infofern 
eine Ummälzung gebradt, als 
fie der Maffe des Volles und damit 
in erfter Linie der Urebiterfchaft die 
Macht in die Hand gegeben hat, und 
fo bezeichnet es Potthoff in logifcher 
Tolge ala grundfäglich durchaus be- 
rechtigt und nötig, im mirtfchafts 
lihen wie im politifchen Zeben bie 
Drganifation und die Befuaniffe 
einfeitig auf die Arbeitnehmer zuau- 
Tchneiden. Immerhin fieht Potthoff 
noch für eine Reihe vonFragen, felbjt 
nach volljtändiger Sozialifierung der 
ı Betriebe noch ein paritätifches Zu— 
ſammenwirken zwiſchen Arbeitneh— 
mer und Arbeitgeber vor, ſo für das 
geſamte Einigungsweſen, die Gewer— 
bepolizei, die Arbeitsvermittlung u. 
ſ. w. Die Erfahrung hat gelehrt, 
daß in ſolchen Fällen Verhandlun— 
gen eher Erfolg bringen als Verord— 
nungen. Dieſer ganze Neubau eines 
ſezialen einheitlichen Arbeitsrechtes 
ſtellt eine Ppramide dar, der die Ve— 
triebsräte entſprechend den Arbeiter-, 
Angeſtellten- und Beamtenausſchüſ— 
ſen alz Baſis dienen ſollen. In al— 
len Betrieben mit mindeſtens zwan— 
zig beſchäftigen Perſonen wird ein 


| 


| 


4 Yrrt u Rn I i Stu N fih . ” . 
hen Mriitofratie” jcheinen ;ditder eine Stunde Nasfigen. D Diele Herrjehgrat gewählt; aus ihnen her- 


borgehend Drtzräte für größere Ge- 
meinden oder fachnemäß abaegrenzte 
Mahlbezirfe und Bezirzfräte, ent- 
Iprechend den aevlanten Arbeitätam- 
mern fit: jedenRenterunasbezirf, mit 
der Mealichfeit einer Ergänzunn au 
parititifhen Arbeitsämtern. Cine 
Zufemmenfoffung der Bezirksräte 
erfolnt im Lanbesrate, einem Beirate 
des Minifteriums für fozinle Kür- 
forge. über dem fich rer Reicharat 
als Beſtandteil des Reichsarbeits— 
amtes erhebt. 

Die freien Berufsverbände (Ge— 
werkſchaften) erhalten durch dieſen 
Umbau der ſozialen Struktur nach 
Potthoff eine erhöhte Bedeutung, 
denn ſie machen die Wahlen, bringen 
die Sachverſtändigen und führenden 
Mitglieder in den Vordergrund, 
bilden die Beamten aus, denen bie 


an lehtere und Stellung von Anträ- 
gen oder Beſchwerden an die Behör— 
den, paritätiſche Mitwirkung an der 
Arbeitsvermittlung und Arbeitslo— 
ſenfürſorge, die entweder von der 
Gemeindeverwaltung unter Zuzie— 
hung von Arbeitgebern und Arbei— 
tern oder nur von lehtern beiden ge— 
meinſam verwaltet werden. DieOris— 
räte ſind Organe des Reichsarbeits— 
ſamtes und können von dieſem mit 
Durchführung von Maßnahmen be— 
traut werden. Sie haben ihm die 
verlangten Auskünfte und Ueberſich— 
ten (beſonders Arbeitsmarktſtatiſtik) 
zu liefern. Ueber den Ortsräten ſteht 
als höhere Inſtanz für jeden Regie— 
rungsbezirk ein Bezirksrat, der als 
reine Arbeitervertretung die Aufga— 
ben der bisher paritätiſch zuſammen— 
geſetzten Arbeitskammern zu über— 
nehmen hat, und zum mindeſten 
während der Uebergangszeit, zuſam— 
men mit den Bauern- und Soldaten— 
räten, Einfluß «uf die NReaierungs- 
geihäfte haben foll. Worgefehen ift 
ein Zufammenarbeiten mit den Ar- 
beitgebererganifationen, die in Han: 
belöfammern, Handwerkskammern 
und Landmirtfchaftlihen Streisper-: 
einen ihre Snterefjen zu vertreten fu- 
hen. Die aus Bezirfäräten und Un- 
ternehmerfammern zufammengefet- 
ten Wrbeitsämter haben bie Gemwer: 
beaufficht zu gemwäßrleiften. Der Be- 
zirfsrat befteht aus mindeftens neun 
PVerfonen und fcheidet nah Bedarf 
Tadhabteilungen für befonders mich: 
tige, ftarf vertretene Gemwerbezmeige 
aus, die mindeftens je fünf Perfonen 
umfaljen. Beſondere Fachabteilun— 
gen für landwirtſchaftliche Arbeiter, 
für techniſche und kaufmänniſche An— 
geſtellte und für öffentliche Beamte 


ſind ſtets zu errichten, wenn die Zahl 


der Berufsangehörigen im Bezirk 
mehr als tauſend beträgt. 

Die Aufgabe der Bezirksräte be— 
ſteht zunächſt in der Vertretung der 
Intereſſen der Arbeiter. Zu dieſem 
Zwecke haben ſie im Reichsarbeits— 
amte Anträge auf Vornahme ſtatiſti— 
ſcher Erhebungen oder anderer Arbei— 
ten zu unterbreiten und an ihrer 
Durchführung mitzuwirten, Be- 


ſetzesvorſchläge und Vermaltungd: |ginnen; zahlreiche Deputierte werden 
maßnahmen der gefeßgebenden Kör=|vor allem zu den mirtjchaftlichen 
Iperjchaften, des Neichsarbeitsamtes | Beftimmungen das Wort ergreifen, 
gutachtlich zu äußern, zmegdienliche | doch ift zu beachten, daß ber Vertrag 
Anträge zur Hebung der Zage berjein Ganzes bildet und, nicht artitel= 
Arbeiter an die gefehgebenden Kör= | mweife diskutiert werden ‚darf. Die 


bes fowie an die Verwaltungsbehör- 
den zu richten, und endlich Beſchwer— 
ben über das Verhalten der Drtsräte 
zu prüfen und zu entjcheiden. Ferner 
haben die Bezirfäräte in den paritä- 
tifchen Arbeit3ämtern mitzuwirken 
\und eine genügende Vertretung ber 
| Arbeiter, fomwie die Durdführung der 
Selbſtverwaltung im Arbeitsrechte 
zu garantieren. Den Arbeitsämtern 
unterſteht das geſamte Einigungs— 
weſen; ähnlich wie in der hohen Poli— 
tik die Taftſche „League to enforce 
peace“ ſoll bei den Arbeitsämtern 
nach kanadiſchem Muſter ein Frie— 


denszwang erſtrebt werden, der zwar 


teine zwangsweiſe Entſcheidung her— 
beiführt, wohl aber die Parteien zum 
Verſuche friedlichen Ausgleichs vor 
dem Kampfe nötigt. Ferner ſtehen 
dem Arbeitsamt die Gebiete der gut— 
achtlihen Tätigkeit, der Arbeitzftn:- 
tif, der ITarifvertröge, der Arbeits- 
vermittlung, der Gewerbeaufficht, der 
Cewerbepolizei und endlich aftive 
Teilnahme an den Geſchäften der 
ſtaatlichen Bezirksverwaltung zu. 
Jeder Bezirksrat entſendet minde— 
ſtens einen Vertreter in den Landes— 
rat, der für Bayern im Miniſterium 
für ſoziale Fürſorge eine Zuſammen— 


| 
| 


'faffung der Drgenilationen aller | 


Arbeiter gefunden hat. Der Landes» 
rcet hat nur beratende Stimme an 
den alle eh Monate jtattfindenden 
Sihungen und führt eine Art Ober: 
auffiht über die Tätigkeit der Bes 
zirkäräte. Die Spire der fonftitu- 
‚tionellen Boremide bildet der Reichz- 
rat. Dieſer iſt als begutachtendes Or— 
gan, das aus Vertretern der Landes— 
räte oder der Bezirksräte beſteht, dem 
Reichsarbeitsamte anzugliedern. Eine 
entſprechende Vertretung der Arbeit— 
geber für ſolche Gegenſtände, die eine 
paritätiſche Behandlung erfordern, 
ift für gemeinfame Beratungen por» 


gefeben. (R. 3. 3tg.) 


perfchaften des Reiches und des Lanz | 2eratung durch den Senat wird eine 
ähnliche Frift in Anfpruch nehmen, 
fo daß die enbailtige Ratifitation 
nicht vor Mitte Auguft zu erwarten 
iſt. Es verſteht ſich, daß der Bericht: 
letitatter im einen vie im anderen 
Haufe eine politifc entfcheidende 
Rolle zu fpielen haben und den zu= 
tünftigen Regierungganmärtern ents 
nommen wird. 

| Die übrigen Probleme, 
I\PBarifer Konferenz zu bemältigen 
hat, gehen ebenfalls ihrer Zöfung 
entgegen, doch rechnet man, daß jene 
nicht por zehn Monaten auseinanders 
gehen mwird. 

Die Veröffentlihung der öfterreis 
bifhen Bedingungen, die nädhite 
Woche jtattfinden foll, wird nach den 
allzu optimtitifhen Erwartungen der 
I|Miener Polititer in St. Germain 
nicht verfehlen, eine ähnliche Bejtür- 
zung herborzurufen, mie diejenigen 
von Verſailles. Wenn Frankreich 
vor Friedensſchluß einen Botſchafter 
nach Wien ſandte und die Alliierten 
dem deutſchöſterreichiſchen Neuſtaaie 
unter die Arme griffen, ſo wollte das 
nicht heißen, daß die Vergangenheit 
tot und begraben ſei. Oeſterreich 
bleibt im Verein mit Ungarn der 
Hauptverantwortliche für die Kriegs— 
erflärung an Serbien, die den Plä— 
Inen der deutſchen Imperialiſten ſe 
gelegen kam. Was die Entente für 
die Unabhängigkeit Oeſterreichs tat 
tat ſie in erſter Linie für ſich ſelbſt, 
und ihre Gunſt wird faum jo weil 
gehen, den Inhabern der öſterreichi— 
ſchen Staatspapiere den Bankerot! 
zu erſparen! Für die Vorkriegs— 
ſchulden der Donaumonarchie über— 
Inehmen die jlamijchen Neuftaaten 
ihre Quote, aber die Milliarden, mil 
denen die habsburgifche Regierung 
die Alliierten vier Jahre lang be: 
frieyte, können billigermweife nicht von 


(Fortfegung auf der 5. Seite.) 


die bie 
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Te nn Seen = 


Etsbliert feit 1851. 


Henry Schoellkopf Sons 


Sınporteure, 


309 und 311 West Randolph Str. 


Tclepbon Franklin 5356, Nahe Franklin Str, 


Uchtung! Es ift erreicht! 


Fin mohlbefömmlies und nahrhaftes Getränf fich felbft zu bereiten aus — 


feinfter Hopfenlefe und reinem Aalzextrakt, 
genug für 6 Gallonen, $1.50. 


ter zur Botvle, 
Brobanter Salz-Eagbellen, 
Solländ. Voll-Heringe, 
g Dior, Bißmard-Heringe, 
Ruſſiſcher Aavi⸗ 


wernntie Echweizerfäfe, 
Import. sioauetort-?äle, 


Importierte Bouillonwürfel, 20 Cents Das Dukend, 
$1.25 per Büdhfe, 100 Stüd. 

Reiner, weiker Kleeblüten:Sonig, 

10 Bid. Kanne 83.50. 
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E Durdifahrten zur Glüdjeligkeit. 
—'nin — — — 
beimer phone Sie 
Be with the Golden Tones. ee Jack Rabbit Meile 

in 

den Cannon Ball yer 
Raum "Ginger Snaps Minute 

Alles „20th Gentury” Züge 


Kühblerals Eisberge, 


Sontag, 22. Juri 
Erof Lountn Spsialiften 


dsaldı GCamermbert, Lieherfranz-Nüäie, 


Limburger, Sondfäfe, 
Dütlelborfer Eent, 
Gervelatwurft, Salamt, 
Shüringer Bratwurft, 


mar2odido one 


Liberale Bedingungen. 


158 N. Wabash Ave, 


‘ Tiberty Bonds in Ssahlung 
genommen. 


Babrit: 1500 North Weftern Avenue, 5 
. vVitnit 


16—22 in 


SOMMER - GARTEN 


— der — 


— Lincoln Turnhalle — 
Tiverich Parfivay und Sheffield Nre. 
Jeden Abend fowie Sonntags Konzen von 
Singers KünſtlerTrio. 

Gute Speiſen und Getränke werden ſervdiert. 


Das Publitum iſt freumdlichſt eingeladen, deut) 


— für — 
Albert $. MWittman, 
Corporei 132. Infantrh in Sranlrein, | 
Kampf gefallen am 9. Dftober 1918; geltebter 
Setn bon William Wittman, Bruder don 
Auauft Wittman, Frau Yaura Fofter, Edward 
C. Wittman, William Bittman und bon Frau 
Eifie Aid, 
Die Trauerfeier wird am nädlten Sonntag, 
den 22. Juni 1919, abgehalten, um 7:45 abds. 
Me iſe Dıriley | X : 
Er ng BEINEN BAR, nn Samiliengerten einen Xefuh abanltatten. 
unge Paul Schoene, Viunager. 
Todedanzeige, 
Plottvütihe Gilde Lineoin Nr. m. | 
® Mitglied ur Rad: | Wii i j 
eiht, dak Ehwelter Bülheimine | Ariar INE einen Koffer, Handetaſche 
Stolpe, 712 Garfield Uve., ne: oder Zuit Gafe, dann geht nad) 


RR itorhen ift. Beerdigung Montag, | * Sy 

Zn Da 2:30 nadm., von Schmidts Kas| | 1 A R 90) L, 1 
pelle, 2058 Belmont Abe. nach Montroſe. Die 

Peomten berfammeln fih 2 Ubr in der Salle.| 423 W. Division Str. 

Speziell Diejen Monat: 


D. Mar Bichl, Meriter, 

A. Schlaufman, Cchriewer, * 
Handtaſchen ...... 

Suit Caſes...... 


Geſtorben: Dorathea Franke, am 20. Juni 
1919, 76 Sabre alt; acliebte Mutter don Rrau | 
Anna Choonover und Frau Dora Lorenzen, | 
Schweſter von Kate Sobnfon. Beerdigung | 
Dienstag, 1:30 nahmittans, don Dettlers Aa-| — 
volle, 2337 Sırlleiton | 


Ave, Trauerfeier ii 2 
der Vazareth Kirche, um 2 Uhr, von Sa nal u verkauien ” 


Ct. Zulas Friedhof, (Beirodurle Muskatel Trauben 


En EEE 
a 
„son ffagung. Jede Duantität, tie Ihr »ünscht, 
. Hiermit zone 10 aan — Der In 25 pfund»Schadteln revadt. 
iannten meinen berzliden Sant aus für dic 
sablreihe Teilnahme und die vielen &lumen | © OÖ V N E 53 * Oo S 
penden Beim Begräbnis meiner Tochter 119 Weſt South 
Selma Kronberg. Chicago. 
Gcwibmet bon: 


Arthur Aronberg, Vater. 


Water Straßze, 
10in* 


Braunfgiw. Mettwurft. | Nerteau Uve., abgehalten werden. Das 


5 Bid. Kanne, S1.85, |amten und Delegaten der Vereingleis 


fett. 


\fauf 35, an der alle 50 Cents. 


dofafon | nachmittags an in Hadz Halle, 1764 


Ilde den Teilnehmern ein fchönes Vers 


$3.00 | beutigen 


in19dofondisme | TZurnfchule ein PBilnit im KLoutjenhain 
I2 — 


Verorſehende Bergnügungen, 


Gente und bemnäffft ftattfinbesbe 
ne 


— — 


Voltsfeſt der Deutſchungarn. 


Ungarländiſche Nationalitäten: 
Krankenunterſtützungsverein feiert es 
heute in Harms' Park. — Schüler— 
pitnik der Chicago Turngemeinde. 


Das erſte Vollsfeſt der Deutſch⸗ 
ungarn wird am heutigen Sonn⸗ 
tag in Barms' PVark, Weſtern und 


Feſt wird von allen Sektionen des Un—⸗ 
garländiſchen Nationalitäten-Kranken⸗ 
knterſtützungsvereins gegeben. Der 
Feftausichuß, beftehend aus allın Bes 


tung, fowie aus allen Beamten der 
Ceftionen, iit fehon jeit Monaten an 
der Arbeit. Gute Getränfe und vorzügs 
lie Speifen werden zu billigen Preis 
jen verabreiht merden. Schaubuden, 
Glücks⸗ und Kinderfpiele aller Art wird 
e3 geben, quite Mufif zum Tanz und zur 
Interbaltung von einer berühmten Sta 
pelle. Cintrittäfarten find au 30 Cents 
im ®orverfauf und 55 Gent an der 
S.:fe zu haben. Das Feit beginnt fchon 
vi.. 10 Uhr morgens. 

Ein ungarische Pifnif kündigt Die 
Rakoczı Society für heutigen 
Er ntag in Nolzes lectric Park, 
6353 Irving Part Vlod., an. Tie Bes 
jucher werden echte ungarische Zigeuner- 
mujif hören und zu ihr tanzen, ferner 
wird durch Mettläufe und andere Wett: 
ipiele für Unterhaltung gejorgt fein. 
Yud, wer fich für Fußball und anderen 
Sport intereffiert, wird auf feine Rech— 
ung fommen, denn der Hungarian 
Athletic Club wird fidh im Fußballipiel 
und anderen Qurnipielen vorführen. 
Der Feitausihuß hat für die Gewinner 
in dein Wettipielen Schöne Preiſe ausge— 
Eintrittstarten koſten im Vorver— 


— — — — 


Einen Carnationball veranſtaltet der 
Verein Priunzeſſin Heinrich 
am heutigen Sonntag von 3 Uhr 


Larrabee Str. Der Eintritt koſtet 25 
Cenis. An der Spitze des Komites ſteht 
die Präſidentin des Vereins, Frau Anna 
Anders, die im Verein mit ihren Ge— 
hilfinnen alle Vorkehrungen trifft, wel— 


gnügen gewährleiſten. 
Der Damenverein 

Turngemetnde 

Sonntag 


der Chicago 

veranstaltet am 
den Schülern der 
de3 Deutjchen Mltenheims. Die Echüs 
fer treten die Fahrt nah dem Feitplat 
ae infam um 10 Uhr morgens von der 
Halle aus an. Drauizen iverden Preiss 
turnen, ſowie Preisſpiele für Jung und 
Alt für die Beluſtigung der Teilnehmer 
ſergen, und die Schüler, die immer 
rimftlich zum Turnunterricht gekommen 


— 


“3 |jind, werden mit Diplomen belohnt wer— 


den. Auch für warmes Eſſen und flüſ— 
ſige Erfriſchungen haben die Damen 
Sorge getragen. Der Eintritt koſtet 25 


——— — — — — — — — — — 
— — — — — — 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 22. Juni 1919. 


Shinola 


Home Set 


Vierter Floor, Mitte — 
Shinola Poliſher, aus echter 
Schafwolle, und Shinola Bor⸗ 
ſten-Dauber, in einer ſtarken 
Schachtel; regulär für b0c vers 
> fauftz von S:30 Vorm. bis 12 
Uhr Mittags, 
das Cet zu 


Berlangt Sommer : Wajchitoffe 


— _— — 


—— — DSritter Floor — Dearborn Straße — — — — 
40:3ö11. fancy bedrudte 36: 3Ölliger Treß» und |36- und 40. zöll. fancy 
Organdies, glatt und feſt, Wrapper Percale in allen Voiles in einem ausge— 
in hübſchen Farbenkombi⸗ neuen Muſtern, mittlere zeichneten Sortiment von 


; 2 neuen Muftern und Far 
mationen und Mujtern,—| und helle Farben — for |pentombinationen, weit 
50€ Wert, Montag. die) jten gewöhnlich 3dc — | unter dem Preife — die 
Yard verfauft 39e 


die Karte 25c 19e ‚Yard 1.39, 39e 
l 
Spezielle Offerte von S1 bei I0zÖll. 


und 79e und 

feinen nahtlofe Bettlafen, 1 39 
3:3Öllige Naht; ungewöhnlicde Bargainnd, morgen zu — 

27 = 301. Fancy Zephyr 32-zöll. fein. Dreß Ging-⸗Feine Voile in einer gro: 
Gingham in einer großen | ham, Amosteag und ans | hen Ausivahl von Muſtern 
Auswahl von hübſchen dere beliebte Fabrikate, in — einſchließl. alle neuen 
Checks und Plaids jur Plaids u. Checks, 33 Effekte, 27 Zoll breit, in 
Sommerileidet u. ſ. wi; die Yard 49c und mittleren u. dunklen Ef⸗ 
es find fchr gute Werte; | 36:3Ölliges weißes Nain- felten, außergewöhnliche 


die Yard verkauft ſook, fein u. glatt, Erſparniſſe, Yd. 
19e \die Nard zu.... 180 ı35e und 25C 
36-3811. weites Gabardine Suiting, in wundervollen farrierten 79e 
Gffetten, für Golf oder Tennis-Anzüge; fonit $1.00; Yard zu ... 


Die Leinen-Laden-Erſparniſſe 


Dritter Floor — Dearborn Strabße — — 
643öll. gebleichter „Near“ Leinenſatin Tafeldamaſt, außergewöhnliche Qual., die 
ſich ſo gut trägt und waſchen läßt wie Leinen; kleine Blumenmuſter; garantierte 
importierte engliſche Stoffe; wenn nach dem Waſchen nicht zufrieden— 1 19 
ſtellend, geben wir Geld zurück; 82 Qualit., zu großer Erſparnis, Yard ° 
Gebleichte ſchwere doppelfadige ge» | 3,000 große nebleichte türkiihe Waldı- 
fäumte türfifche Handtücher; Größe 22 | tücher, fonjt immer für 10c bverfauft; 
bei 44 Boll; eine prächtige Qualität, | mit blauer, rofa oder goldfarbiger Vors 
für die Andere 65c verlangen; 4A te; nur 1 Dußend an einen 5 
für Montag zu c Kunden; Montag zu.......... c 


81. 25 Noveltyſeidene Strümpfe, 556 


Hauptfloor — Dearborn Str. — — 
Ein äußerſt niedriger Preis, der es für die Damen profitabel macht, alle ihre 
ſeidenen Sommerſtrümpfe von dieſem bemerkenswerten Aſſortment zu wählen — 
denn die Erſparnis iſt die wichtigſte, die an Seidenſtrümpfen zu finden iſt. 


— 


4 


* 


Pe) 


Reine Fadenfeide oder Ingrainjeide Strümpfe, in braunen und weißen | 
Strümpfe, die jehr beliebt find für Strand» oder Musflugzivede, ohne 
Ziveifel ebenjo gut mie irgendwelche Strümpfe, die Ihr in anderen 


Streifen oder weiß mit Noveltyfarbigen Streifen — 
Läden big zu 1.25 marfiert feht; morgen zu 


Niogers Silberwaren 14 ab 


Achter Floor — State Etr., 
Das echte 1847 Roger Broß.' 26 Stüde plattierte 
„ Tafeljervice; der berühmte Old Colony Entwurf — 


6 Mieiler, 6 Gabeln, 6 Tiichlöffel, 
6 Teelöffel, Suder Shell, Butter⸗ 
meſſer — 

822.95 Service; vollſtän— 


——— dig in Kiſte, wie abgebildet, 


— SEE 


ostonStore 


STATE MADISON as» DEARBORN ST£S. 


— — — 


Stidereien 


Souptfloor — 
27zöllige feine Qualität bejtidte 


Organdie Stirtings, $1.25 Quali— 


täten, entjdieden zeits 89e 


gemäße Werte, Nard.. 
Schr feine Qualität 18zöllige nett 
beitidte Organdy Ylouncings; uns 
gewöhnliche Cualität; der Preis 
in anderen Läden ijt 89c; 69e 


Veniſe und Filet Spitzen-Kan— 
ten, er he regulären 
3% QDualität, jeltene 
Griparnifie, Yard.... l5c 
17:301f. baumwoll. Shadowſpitzen⸗- 
Flouneing3 in hübfchen Entwürfen 
für Drebs od. Unterwäjches 29 
äwede, 39c Werte, Nard.. c 
39:3011. Erepe Georgettes, marine: 
blau, Copenhagen, Qurquoije und 
OId Rofe; gute, dauerhafte 1 50 
Qualität, die Nard.... J 


Irogen und Toilels 


4. Floor. — Kriegsſteuer eingeſchloſſen. 
Mayer's Babyſeife, Stück 

Seneco Zahnpaſta, Tube. . . . 
Lazell's Maſſata Talc. Pulv. 
$1 Caldwell Syrup of Pepſin, 
81 Lavoris, antiſeptiſch, a 
Chlorated Lime, große Büchfe, 13c 
Philips’ Milch Magnefia, Fl. 36€ 
Mottenfidherer Kleiderbeutel zu 33c 
Verbandwatte, Pfundrofle....37c 


Bafinettes, 1.98 


—— Siebenter Sloor, Dearborn Str.— 


65c 
73c 


EHI 


re — 


Baby Baſſinettes, wie abgebildet, 
große Sorte — 20 bei 36 Zoll — 
wein emailliert; leicht und bequem 
erumgurollen — rollt dur) alle 
Türen — fehr bequem für da3 
Baby bei heigen Wetter — ges 
mwöhnlicy $4.50 markiert — (feine 


Poſt⸗ oder Telephon= 1 08 
— 


1.75 Baſſinette Matratzen, gut wat⸗ 


— en wenn nn u m nn 


American Jamily 


Sünfter Yloor 
Kir!’s American Family Seife — 
morgen (feine Rojt» oder Telephons 
Beitellungen ausgeführt) 


20 sa IZC 
Negligees, B 


für 
— Dritter Sloor, Mitte 
Hübſche Negligees, aus ſchönen Plaid Voiles 
gemacht, mit weißem hohlgeſäumtem Organdy 
Kragen und Manſchetten, zwei Taſchen und 
tucked Skirt, Faſſon abgebildet! für ſolch hüb— 
ſche Negligees müßtet Ihr anderswo wenig— 
ſtens 3.25 bezahlen; ſpegiell für 1 98 
morgen zu 
Breakfaſt Coats aus weißem getupftem Swiß, 
der Kragen, Aermel und Taſchen hübſch mit 
ſhirred Satinband beſetzt, wie abgebildet; 


jelten unter $4 verfauft, 2 79 
“ 


fpeziell zu 
$2.25 Volle Drelfing Sacaues, elaſtiſche 
Waift, banddurdzogen, die Kragen nd 
Manfdetten m ‚Spiten ut. wei: 1 35 
em Organdy, Wiontag J 


Dreffing Sarcques, — | Handfleider aus hel- 
heller oder dumfler | lem und dunklem 
Bercale, unten mit | Bercale, in hübjchen 
Replun; — fpeziell | pafjenden Moden; die 


offeriert 95€ 2 
zu 


1:2 jeine jeidene Handſchuhe, 85t 


m — — — — Saupifloor, Mitte 
Jede Dame wird Gebrauch für ein oder zwei weitere Paar ſeidene Handſchuhe 
finden, wenn fie dieſelben zu einem ſo wohlfeilen Preiſe erhalten kann. 


Schwere Qualität Tricot oder Milaneſe Seidenhandſchuhe, mit doppel⸗ 


ten Fingerſpitzen, Paris Point Stitching — 
85 In grau, pongee, ſchwarz oder weiß — und ſehr 85 
22 


beachtenswert, denn ſolche Handſchuhe koſten an—⸗ 
Couch Hammocks — Muſter 


dersiwo mindeitens $1.25; jpeztell markiert für 
Siebennter Floor, Mitte 


Montag zu nur 
Eines Fabrifanten Mufter-Bartie von hoch- 
feinen Hängematten Couches in hübjchen 
Streifen und fonbentionellen Entivürfen. 
CS chtwere Tufteb Matraße, Hinten hohe NRiüd- 
Iehne gegen Zugluft und Seiten; alle in 


drei großartige Partien eins 15 05 
geteilt, die 25.00 Werte.... “ 


Die $20 Werte 13.95. Die $15 Werte 10.45. 


22c bis 29e Tape 


Neunter Floor, Dearborn Etr. ——— 
Eine großartige Auswahl von Ddd-PBartien von 22e Bid 29e Werten gu einer 
ungewöhnlichen Preisherakfegung — Mufter, die für jedes Zimmer paffen. 


Schlichte 303öllige Duplex] Auswahl, (Waſchbare gefirnißte Tiles, 


Datmeal-Tapeten, | 1 5 | Emboffeb Satin-Streifen, 
| C 


Zweifarbige, Ching Bettzimmer-Tapeten,- 
die Rolle. 


— — 


Graß⸗ und Jasper-Effelte, Geſtreifte u. Allover Blumen, 
Decken-Tapeten, 


Emma Kronberg, Schweſter. 


SSrabsteine 


®pezial-Verfauf. — Halber Breis bis 15. Juli. 
Erftllajfige Arbeit. 


deutſches Grabſtein-Geſchäft, 


Cents, um 7 Uhr abends wird der Heim— 
weg angetreten werden. Der Damen—⸗ 
verein hofft, daß recht viele Mitgilieder 
und Freunde der Gemeinde nebſt Fa— 
intlien ſich an den Feſtlichkeiten beteili— 
gen werden. Man fährt mit der Lake 
Str.⸗Hochbahn bis 


WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 


3838 North Hoyne Ave. 


Reparaturen werben Tdmell, anuverläffi > 
Billig enbgefühtt. -— Zeieyhen Gracelaud 7277 


Ript*s 


Groß und Klein mit fehönen und werts 


Montag zu 


mann, PBräjident; Hency Hollmann, 


15.95 


tiert (feine PBoft- od. Teles $1 
phonbejtellungen) fpegziell zu 


20., 27. Juli, 3., 10., 17., 24. und 


Die englifhde Bühne, | 


Laden- und Hallen- Tapeten, 


Brompte Bedienung im Tapezieren. 


Buih Temple Theater, 


, zum Endpunkt in}vollen Breifen werden vom Feitausihuß | VBizepräfident; Henry Wird, Celtetär; 
reit Barf, oder mit der Madtion Str.s Iangefündigt, Gefang, Gläfertlana, Tanz 


31. Auguft, auf der ftädtifihen Mole. *— —— 
02 ®, Viadiloz Etr. Tel. Monroe 3408. 


aler 


Dif.n ’Aglic biß 8. Ennntass 10—5 nadım. 


Bastet-Pifnit 


1 
beranftaltet bon ber | 


Liedertafel Vorwärts 


nah Part Ridge, IIE., an Sonntag, ben | 
29. Juni 1919. — Eintritt, einihließlich Cis | 
fenbahnıfahrt und Eririfhungen: Das Want | 
82.00, einzelne Serren $1.50; jede Weilere | 
Dame 500. — Züge verlafien Northweitcrn | 
Station, Madifon und Canal Etr. um #:30; 
10.44; 12.55; 1.29; 2:30 ımb balten Jemant: | 
fvredend an Einbourn Junction, Irbing Yarf | 
und Sciferfon Part. 


Grosses Piknik | 


veranftaltet bon ben | 


Ber. Schweizer Gefellfdaften 


om 4. Juli 1919 im Altenheim Grove, Koreit | 
Park, Al, Tidet3 250, Man benüte die Mes | 
tropolitan Sohbahn (Garfield Park Ameia) 
dis Foreit Rarl Station oder Madifon Sira— 
Benbabn Direkt weſtlich zum Feſtplatz 
2225,201n 


intereſſante Vorträge 


werden durch die 


I. B. S. MA. 
abgehalten in der 
Imperial Hall. 2409 N. Halited Str. 
L 2ortrag Conntag, den 22. Juni, nahm, 3 
Uhr. Tbema: 


„Warum ſind die Menſchen 
in dieſer Welt?“ 


2. Vortrag Senne, ben 29. Yunt, nam. 5 
j Ihr. Thema; | 
Bie neue Welt begonnen; Milltonen, die fett 
leben, brauchen nicht zu fterben, | 

Sür teitere PVoriräge fiehe Anzeige in ber 
Ubendyoft. — Eite frei, Keine Koilelie. | 
fofon 


— Te — 


Schützen-Verein 


von Chieago | 


empfiehlt fein wundervoll in einem 40 Ader | 
großen Gehölz in 





PALOS PARK 


gelegenes Alubhaus. 


Automobil⸗Parties, Vereine, größere 
Teinere Geſllſchaften finden daſelbſt Gelegen⸗ 
heit zum Fiſchen, Bootfahren, Campen, Tennis 
Eroauet und Tanzen. 

Serborragend aute Rüde, Erfrifhungen aller 
Urt. Nüöheres bei 


I. W. Weccard, Zitre:ir. 


Weccarb Bidg., 63. Str. und Cberhart “ve. 
in15ion* 


Nordseite Turn -Halle 
820 N. Clark Str. 


C. APPEL. 


Heitanrant, Dentihe Küde. 
Alle Sorten Getränfe. 


Dfien auh an Sonntagen. 
nal0fafonmismt 


Bejellihaften, Logen u. Vereine 
welche dieſen Sommer 
PICNICS 


abhalten wollen, iſt der ſchöne, ſchattige 


LOUISENHAIN 


— it — 


Deutſchen Altenheim 


an Sonntagen und Wodhentiagen unter günfti» 
aen Bedingungen zu bermieten, Nadaufragen: 


Louis Sala, 


14 Nord Sronfiin Err, 
ap6—in30fon 


franzöſiſchen Mohammedaner, 


und | 


| 


”\ 
I 
| 


| 


Um den riedenövertrag. 


(Fortfehung von der 4. Seite.) 


diejen getragen werden. Man heat 
in ben maßgebenden Streifen die 
Ueberzeugung, daß ein unabhängiges | 
Deutichöjterreih lebensfähig jei —| 
nahdem zuvor der unvermeibliche | 
Staatsbantercett die nötige Eni— 
Icftung bewirkt habe! Für die wirt: | 
Ihaftliche Zulunft Deutfchöiterreichs | 
den Weg zu finden, der zwifchen 
einem Zollverein als der Echlla und 
einer Balfanifierung der ehemaligen 
Zonaumonardie als der Charybdig 
die Mitte halten foll, bleibt auch fo 
noch ein Kunſtſtück. | 


Die Haltung taliens iit ebenfalls | 
nicht geeignet, das Nroblem rafch zu 
einem befriedigenden Ende zu drins | 
gen, ziehen fich doc) die Verhanbluns 
gen über Yyiume, Dalmatien, die Ko- 
lontalanfprühe in Nordafrifa und 
Kleinajien unheimlich in die Länge, 
ohne dah die gejpannte Atmojphäre 
hüben und drüben mefentlich nachge— 
laffen hätte. Die Türkei verbantt 
ihr Verbleiben in Konjtantinopel der 
rechtzeitigen Intervention der isla— 

ritiichen Welt, bejonders Indiens, | 
bei der Parifer Konferenz. Die | 
etwa | 


I 
' 


mit Ausnahme derjenigen von Tus | 
nis, hätten der Relegierung des Guls | 
tans in einen türkfifch-afiatifchen | 
Etaat mit Brouffe als Hauptitabt 
nicht3 in den Weg geleat. Auch fo 
wird von feiner meltlichen Herrſchaft 
wenig übrie bleiben, die Einfluß— 
ſphären (Mandate) ſind verteilt, für 
viele Amerikaner ſcheint es nachge— 
rade eine Frage des Preſtige gewor— 
den zu ſein, in Armenien, Cilicien 
und eventuell Konſtantinopel mit 
einer internationalen Miſſion be= | 
traut zu werden. — Vor Toresjchluß | 
der Parifer Konferenz jcheint ich | 
auch noch der vergejfene Verbündete, 
Nufland, zum Wort melden zu mwols 
Ien. Ein lang gebegier Wunſch ber 
Ententebiplomatie ginge damit in 
Erfüllung, denn die Machthaber am 
Quai d'Orſay geben ſich Recheaſchaft, 
daß die Umſchreibung der nationalen 
Grenzen Oſteuropas und die Rege— 
lung des Orientproblems ein Pene— 
lopewerk bleibt, ſo lange die Groß— 
macht, 
rührt wird, im Konzert fehlt. Die 
Erfolge des Admirals Koltſchak 
rücken die Negeneration Rußlands 
ins Bereich der politiſchen Möglich— 
keiten, daher die Eile Englande und 


Frankreichs, durch offizielle Anerken- 


nung ſeiner Regierung (die nur die 
logiſche Konſequenz der materiellen 
Unterſtützung wäre) eine diplomati— 
ſche Vertretung des einſtigen Ver-⸗ 
bündeten in die Wege zu leiten, die 
das Pariſer Friedenswerk mit unter⸗ 
zeichnen würde. 


Leſet die „Abendpoſt 


J 
de 


geſorgt. 


wunderſchön gelegen, 


die davon unmittelbar 
| 


in 
116, 


Ser Oldenburger Frauen⸗— 


vercin veraritaltet am fommenden | 
Mittwoch im Eurefa Park, Irving Part 


vd, und Bernard Eir., ein mit Preis 
!egeln verbundenes Pilnit. Sie Veteis 
itgung fojtet nur 15 Gent?, wird aber 
jedem Bejucher, jei er Tänzer oder 
»reisfegler, viel Vergnügen machen, 
denn der VBorfehrungsausjchun hai für 
di. Eieger beim Segeln fchone Breife 
ausgejeßt, jowie für flotte Tanzmufıf 
und andere Unterhaltung beitenz gejorgt. 

An Fommenden Samstag veran— 
jtaltet der Bremer Wohltätigs 
teitSperetrn jein jährliches Pilnif 
mit Breisfegeln im Maple Grove, 6517 
Irving Bark Vlvd., Dunning, wozu alle 
Mitglieder und deren Fruende herzlich 
eingeladen ſind. Ein tüchtiges Komite 
iſt an der Arbeit, den Beſuchern einen 
genußreichen Nachmittag und Abend zu 
bereiten. Fir gute Muſik iſt beſtens 
Anfang 1 Uhr nachmittags, 
Tickets 25 Cents die Perſon. 

Am kommenden Sonntag wird 
Die Kette, Verein deutſchſprechender 
Odd Fellows, in Albert Knuths „Dis | 
Edgedbroot Farm“, 6364 Central Ave., | 
ein roßes Bılnif und Bratiwuritejfen | 
abhalten. Garten und Aunenräume, 
bieten Plab für 
eine große Gejellichaft, und eine folche 
wird unter Der Gaitfreundjchaft der 
„Kette“ zweifellos dort Aufammenkoms 
men. Angefangen wird mit den Vers 
gnügen yon um zehn Uhr morgen, 
und der Feitausfchuß jorgt dafür, daß 
weder Mann nod Weib noch Kind Lans 
neweile haben oder inbezug auf gute 
Dinge zu ejjn und zu trinfen zu furz 
fommen wird. Breisipiele, gute Tanzes 
muſik und erfriſchende Getränke ſind 
einige der Haupipunkte auf dem vielver— 
ſprechenden Feſtprogramm. Der aus 
den Herren Henry Braun, Präſident; 
Henry Hollmann, Vizepräſident; Chas. 
Doſch, Sekretär; Chas. Nehr, Schatz⸗ 
meiſter; Joſ. Kindler. Joe Fridrich, E. 
Kunis, W. Hante, Henry Lange und Fr. | 
Schulz bejtehende Feitausichuß veriprüht 
allen Beſuchern genußreiche Stunden. 
Dan fährt mir der Milwaukee Avenues | 
Yinie bi3 Central Mpe. und gebt auf 
diejfer 30 Minuten durch den Wald bi3 
Edgebroof, oder man fährt mit derjels | 
sen XZinie bi8 Grayland und von dort 
mit der Eifenbuhn bi8 Lid Edgebroot 
yarm. Die Bine fahren von Grayland 
um 9:40, 1:39, 2:20 und 38:25 Uhr 
al von Edacbroof zurüd um 3:41, 5:40 
und 6:27 Ubr. 

Die Liedertafc: 
veranitaltet the 
hardt3 Garten in 
fommenden 


ı 


| 


Vorwärts 
Basketpiknik in Ehr— 

Park Ridge am 
Sonntag Spiele für 


$ 50 $ 


faufen einen prachtvollen 
- 8200.00 Pbonesrapb, im 
Lagerbaus aclaffen, Ties| 
u ift cine fehr feine Was] 
h  ichine md :9 aut wie | 
neu, mit 24 Tiüden No 
cord3 und Diurnantnadel | 
R frei. Wir haken ferner 
8 einige andere hochfeine 
Rhonographen, die wir 
zu einem Zchleuderbreis | 
berfaufen, da wir Tlag | 
gebraudeit, 2 
Ferner find mir qa& 
3 zwungen, biefe Mode 
zwei pradtvoile echte 
Leder Rarlor:Ect3, wert 
$175.00 jedes, „u Eurem 
eigenen Preis zu berfauien; aub rin Cane 
Dad Belour Parlor-Sct neuejien Ztrl&, nur 50 
Xage gebraudt. 
genommen 
lenenbeit. 


Western Furniture Storage. 


2810 W®. Sarrifon Str. 


Diier don 9 morg. bis 9 abdB., Srntaa 10-4. 
„m in22fonmiimt 


W 


K.mmt fofort, Freie Ablieferung. 


auf der man aber umjteigen muß. |: 
tun, 


Irving 


Liberty Vonds in „adlung | 
Dies iſt eine wundervolle Ge—⸗ 


und Lebensfreude werden das Uebrige 
um «auch dieſen Ausflug des Ver— 
eins ſo genußreich zu machen, wie ſeine 
Veranſtaltungen immer ſind. Tie Ko— 
ſten, welche die Fahrt und Getränke 
decken, betragen 582 für Herr und Dame, 
50 Cents für jede weitere Dame und 
“1.59 für einzelne Herren. Abfahrt 
vom Northweſtern Bahnhof um 9:30, 
10:44, 12:55, 1:29 und 2:30 Uhr. Die 
Ditge halten an Elnbourn Rırmetion, in 
Park und Jefferſon Park. In 
Park Ridge Kraftwagenfahrt nach dem 
Garten. 

Ler Bad:ide Unterjtüb» 
angsverern der Südſeite 
wird ſein Piknik unter Beteiligung der 
Badiſchen Sängerrunde am kommenden 
Sonntag, gewiſſermaßen am Vor— 
abend der ſchrecklichen Dürre, die am 
1. Juli hereinbrechen ſoll, im Calumet 
Grove, Blue Island, abhalten. Desh ilb 
wollen die Badenſer und ihre vielen 
Freunde noch vorher gut durchnäßt wer⸗— 
den. Das Komite, an deren Spitze 
Präſident Anton Eble ſteht, iſt eifrig 
bemüht, das Feſt zu einem glänzenden 
Erfolg zu geſtalten. Alle Arten Erfri— 
ſckungen, Tanz, Spiele und Volksbelu— 
ſtigungen, ſowie Preiskegeln ſind auf 
dem Programm, an Unterhaltung wird 
es nicht fehlen. Man benutzt an 63. und 
Halſted Str. die Calumet Grove-Linie. 
Ter Eintritt kdoſtet mit Kriegsſteuer 80 
Cents. 

Ein Sommerfeſt wird der Dr. 
Herzl Ungariſche Kranken— 
unterſt üßungsverein am 
kommenden Sonntag von 10 Uhr 
vormittags an im Elm Tree Grove in 
Dunning feiern. Der Eintritt koſtet 35 
Cents, Kriegsſteuer eingeſchloſſen. Der 
Verein, der durch ſein humanes Wirken 
auf dem Felde der Wohltätigkeit bekannt 
iſt, bereitet diesmal ein ganz beſonders 
fe 5nes und Genuß verfprecdendes Feit 
vor, welches alle jeine bisherigen noc) 
übertreffen joli. Gin tüchtiges Stomite 
‚orgt für bislfeitine Unterhaltung für 
Alt und Kung wird für Berwirtung, flotte 
Tanzmuſik und alles, twa3 den Tag zu 
einem bollen Vergnügunggerfolg geitals 
ten fann. 

Gin Buneoypiel veranitaltet der Aus 
guſta-Franuenverein am Mon— 
tagabend, dem 30. Juni, in der Colum— 
bus Halle, 646 W. North Ave. Tie Bes 
teiligung koſtet 250 Cents. Ein tüchtiges 
Komite ſorgt für gute Unterhaltung und 
Bewirtung und für ſchöne Preiſe. 

Die Vereinigren Schweizer 


ſVereine von Chicago Werden 


ihr jährliches Sommerfeſt am Freitag, 
dem 4. Juli, nachmittags und abends 
im Garten des Altenheims in Foreſt 
Park abhalten. Umfangreiche Vorkeh— 
rungen zur Unterhaltung aller Beſucher, 
zur Beluſtigung von Groß und Klein, 
werden getroffen. Der Eintritt koſtet 
25 Cenis. 

Der Krankenunterſtütz—⸗ 
ungsverein Eichenſtamm hält 
am Sonntag, dem 6. Juli, ſein jährli— 
ches Piknik und Sommernachtsfeſt, ver— 
bunden mit Preiskegeln und Bockſtechen, 
im Turner Part,. Rwer Grove, Ill., ab. 
Alle Bekannten und Freunde ſind 
freundlichſt eingeladen. Für allerlei 
Beluſtigungen und gute Muſik iſt be— 
ſtens geſorgt, auch an guten Erfriſchun— 
gen wird es nicht fehlen. Anfang 10 
Uhr vormittags. Eintrittskarten koſten 
im Vorverkauf 25 Cents; ſie ſind zu 


baben bei Lufas Sahrs, 1665 Elybouen | 


ve., und bei ellen Mitgliedern, an Der 
Hgatlie 35 Cent. Man benuße die 
Grı..d Ave.sLinie 5535 Harlem, dann 
Niver Grove Scafttwagen bis zum Rarf. 

Der Hofrnung PBleajıure 
Club beranitaltet am Eonntag, dem 
13. Jult, im Calumet Grove, Blue JIs— 
land, fein Sahrespifnif, Der Feitauss 
ihuß, der aus den Herren Albert Nau« 


Bekannten find dazu höflichit eingeladen. 
Kreisfegeln, Zylinderjtechen ufiv. ftchen 


Joe Hömer, Schatzmeiſter; E. Vollmar 
zund H. Kloh beſteht, wird für die Un— 
erhaltung der Teilnehmer durch allerlei 
Beluſtigungen für Groß und Klein und 
für die Bewirtung durch erfriſchende Ge— 
tränke, Zuckernerk und die beliebten 
Aale ſorgen. Man fährt bis Halſted 
und 63. Str. und ſteigt einen halben 
Block ſüdlich davon auf den Wagen, der 
nach dem Grove fährt. 

Der deutſche Unterſtützungsverein 
Böhmerwald veranſtaltet ſein drit— 
tes Sommerfeſt am Sonntag, dem 13. 
Juli, im Aſhland Grove, Aſhland Ave. 
und Addiſon Str. Alle Freunde und 


auf dem Programm, und daß die Tanz— 
luſtigen nicht zu kurz kommen, dafür 
wird ein gutes Orcheſter Sorge tragen. 
Der Anfang iſt auf zwei Uhr nachmit⸗ 
tags feſtgeſetzt. Im Falle von Regen 
wird die innere Halle benützt. Eintritts— 
karten koſten im Vorverkauf, einſchließ— 
lich Kriegsſteuer, 30 Cents, und ſiad bei 
allen Mitgliedern zu haben. An der 
Türe mit Kriegeſteüer 50 Cents. 


Der Unterſtützungsverein „Tue 
Recht und Schene Niemand“ 
hält ſein Piknit am Sonntag, dem 18. 
Juli, im Turner Park, River Grove, 
Ill. ab. Man benutzt die Grand Ave.⸗ 
Linie bis zum Endpunkt und fährt dann 
mit Auto bis zum Grove. Ein gutes 
Komite iſt an der Arbeit, um alle Beſu— 
cher zufriedenzuſtellen, für gute Tanz— 
muſik iſt geſorgt, auch für Preiskegeln 
und andere Beluſtigungen, ſo auch für 
die Kinder. Der Eintritt koſtet 25 
Cents. Männer und Frauen im Alter 
ton 18 bis 55 Jahren werden frei auf— 
genommen. Wer ein paar vergnügte 
Stunden verleben will, verſäume nicht, 
nach dem Turner Park zu kommen. An— 
fang 10 Uhr morgens. 

JDer wegen ſeiner ſteti? gemütlich und 
genußreich verlaufenden Feſtlichkeiten 


aAllgemein bekannte und beliebte Groß 


Park Damenverein veranſtaltet 
am Mittwoch, dem 16. Juli, im Eureka 
Vark, Irving Park Blod. und Bernard 
Str., ein Piknit und Sommerfeſt, zu 
welchem ein tüchtiger Feſtausſchuß unter 
der Leitung der Präſidentin Margarete 
Freeſe die Vorkehrungen trifft. Obwohl 
der Eintritt nur 15 Cents loſtet, wird 
an Unterhaltung für Jung und Alt, 
Preiskegeln, Geſellſchaftsſpielen und 
anderen Beluſtigungen kein Mangel ſein. 
An ſtarker Beteiligung wird es eben— 
falls nicht fehlen, beſonders wenn das 
Weiter Schön tit. 
— — — — 


Fur Muſitfreunde. 


Am kommenden Dienstag abend 
8 Uhr findet das Schlußfeierkonzert 
des von Herrn Otto Wulf geleiteten 
National Inſtitute of Muſic in der 
Kimballhalle, Jackſon Boulevard 
und Wabaſh Ave., ſtatt. Das Pros 
gramm lautet: 

Geſang: Arie aus „Robert der Teufel“ 
Belle Parks. 
Piano: Konzert in Gmoll, 1. und 2. Satz.. 
Saint⸗Saens 
Henry Sluegge. 
aus „Louife”......Charpentier 
i Iennie Hardy. 
Piano: Ronzert in D-moll, 1. Sag. ‚Rubinfteln 


Marie Krohn. 
Geſang: Polonaiſe aus „Mignon“.... Thomas 


— Sallie Henry. 
Violine: Konzert in D-moll Wienlawski 
Will Lewitt. 

Gefang: Prolog zu „Pagliacei”....Qeoncaballg 

Herbert Garlfon. 
Konzeri 
Martd& Huber. 
* x — 
Volksſingen wird von der Civic 
Muſic Aſſociation für folgende 
Sonntagabende angekündigt: 6., 18. 


Geſang: Arie 





Piano: 
M 


Dienstagabende: 8., 15., 22. 


Eckhart Park. Mittwochabende: 23., 
30. Juli, 6., 13., 20. und 27. Auauft, 
in Lincoln Bart. Donnerötagabende: 
24, Yuli, Wafhington Part; 31. 
Juli, Grand Croffing; 7. Ausguft, 
Palmer Park; 14. Auguft, Hamilton 
Park; 21. Auguft, Sherman Par. 


Yreitag abend, 15. Augquft, Jadlon | 


Part. 
* * 


Am tommenden Samötag abend 
beginnt die Opernfaifon im Rapinia 
Park mit Leonid Dper „Das DOru: 
tel”. Antonio Scotti und Florence 
Eaſton werden auftreten; auch „Ba: 
jazzi“ mit Frau Eafton ala Nedda 
wird an dem Ubend gegeben. Der 


* 


29.| 
Juli, 5., 12., 19. und 26. Nuguft, im!gen des 


| 


1 
I 


I 


I 
I 
I 


Spielplan der erften Woche lautet: | 
Sonntag, „Qucia“ mit Mabel Gar: | Collinge in der Titelrolle werben bis 
tifon und Orville Harold; Montag, zum 5. Juli forigefegt. 


Konzert des Shymphonieorgeiters; 


La Salle — Die Aufführun- 
Singfpiel3 „Honeymoon 


! Zorn“ treten in die zweite Woche. 


Studebafter — „Sunfhine” 
mit Richard Carle bleibt hier auf 
tem Spielplan. 

Eolonial. — „Ungel Tace” 

mit Viktor Herbert3 Mufit iit Gier 
die Attraktion, 
Powers'. — Hier ſetzt May 
obſon ihr Gaſtſpiel in „Tiſh“ fort. 
Cort. — Hier beginnt die ſechſte 
Woche der Aufführungen von J 
Love You.“ 

Cohan's Grand. — Hier 
tritt noch Grant Mitchell in „A 
Prince There Was“ auf. 

Bladftone — Die 
tungen bon „Zillie“ 


R 


Auffüh- 
mit Patricia 


Garrid. — „Scandal“ ijt hier | 


Dienstag, „Aida“; Mittwoch, „Hoff: noch immer zugträftig. 


manns Erzählungen”; Donnerstag, 
„Der Troubadour“; Freitag, Wie: 
derholung des Eröffnungspro— 
gramms; Samstag, „Der Barbier 
von Sevilla“. 


— — — 


Vaudevilles und Burlesken. 


Die Tänzerin Lucille Cavanagh 
tritt mit Hilfskräften im Majeſtic 
in Tänzen und Geſängen auf. Ko— 
miker, Sänger, Muſiker, Tänzer und 
Equilibriſten füllen den Reſt des 
Programms aus. 

* * * 

Im State-Lake führen die Schwe— 
ſtern Marmein und David Schooler 
ihre Tänze und Geſänge auf. 

* * * 


Das Wilſon Ave.-Theater bringt 
Ketterings Drama aus dem Leben 
Lincolns, „The Commoner“, zur 
Aufführung. 

* * 

MeBider’s kündigt u. a. den Ko— 
miker Julian Hall, „A Study in 
Sculpture“ und Brady und Maho— 
ney an. 

* * * 

Eva Fay, eine Gedankenleſerin, 
ſteht an der Spihe des Programms 
im Great Northern Hippodrome. 

* * 


„The Twelve Tally-Ho Girls“ 
ſind in einer Revue im Rialtotheater 


* 


Wichtig für Münner. 


Wenn Aerzte od. Arznelen Euqh nicht Helfen, 
verfucht unſere erprobien Heilmittel, „ie felten 
fehlſchlagen, bei ſolgenden geheimen Kraulhei⸗ 
ten: ads Ne. 1 und 2 heilen die meiflen 
no& fo hartnädıgen Säle von geheimen Strant« 
beiten und Urinleiden, wie KRatarrh-ANusmürfe 
und Ed im Urin, Preis $1.00 die Flaſde. * 
Doltor Tuderd BlutEpecifie für Blutvergifs 
tung in ten. Breis 82,00 bie Hlafche, 

r. Bois Etärfungdboltillen für Män- 
nerihwäde, fchlaflofe as te, Nerbofität, pie 
Inge und nit aufriebentiellendes Chele HD: 
a 3 81.00 die Ehadiel, 2” $2.50, Sie 

tigen Heilmittel find nur uns zu haben, 
BeHltes Dentihe Apotheke, 
State Straße. 9 IH, 


e 
* 


| 


I 


Balace Mufic Hall. 
„The Paſſing Show“ zieht nad) mie 
por ihr Publikum. 

Playhouſe. — Hier führen die 
„33d Diviſion Players“ noch ihr 
zweiaktiges Singſpiel auf. 

— — — 


Turner⸗Sommerlager. 


Zum Empfang der Gäſte bereit, wird es 
heute eröffnet. 

Heute wird das Sommerlager 
des Illinois Turnbezirks in Carh, 
Ill. eröffnet. Daß es bei dem ſchö— 
nen Sommerwetter bald von Gäſten 
und Beſuchern, beſonders jugend— 
lichen, ſchwärmen wird, darf als ge— 
wiß gelten, denn die Volkstümlich— 
teit dieſer verdienſtvollen Einrichtung 
am Ufer des Fox River nimmt von 
Jahr zu Jahr zu. Behauſung, Ver— 
pflegung und Unterhaltung der La= 
gerbemohner laffen nichts zu mün« 
Then übrig; unter der fachberftändis 
gen Leitung der Herren Frant Glems 
bow, Alfred Wild und E. Klafd 
fönnen bie jungen Gäjte hier töftliche 
Tage der Erholung und Erfrifhung 
in ber fchönen Natur bei förper= 
ftählender Beichäftigung verbringen. 

Züge nach Gary gehen vom North 
Weftern Bahnhof um 7:30 Uhr mor- 
gen3 und 12:30 und 3:50 Uhr nady= 
mittags ab. Nähere Auskunft er- 
teilen die Beamten aller Turnvereine. 

Daß der Auf des Lagers fchon bis 
über die Grenzen de3 Staates hins- 
aus gedrungen ijt, bemeilt die Ans 
wefenheit von drei Gäften aus Na= 
cine, Wis., Mitgliedern des dortigen 
Zurnbereind Vorwärts, die fchon Het 
einer Woche im Lager find. Am 
fommenden Samdtag und Sorntag 
wird da3 Bezirkäturnfeft im Lager 
abgehalten, 


— — — — 

— Bei Waterlo:, Jowa, enigleiſte 
Leute früh ein Schnellzug der Chi- 
cago Great Wefternbahn, doch samen 
die Reifenden mit dem Schreden da⸗ 
von. Dur fehmweren Regenfall war 
ber Geleiſedamm an jener Stelle ge 
Iodert worben, \ 


Veginn der neuen Spielzeit am DX 
Sept. mit „Die Braut von Meffina“, 


Mit vollftändig neuen Delorativa 
nen und prachtooller en 
geht zum Beginn der neuen Spielzei 
des beutfchen Theater? Schillers 
Wett „Die Braut von Meffina“ in 
Szene. AUS erfte Operette gelangt 
der neuelte Schlager „Der liebe Pepi“ 
zur Aufführung, die erjte Vorftellung 
im Dienstag:WUbonnement bringt 
„Die drei Grazien“, Versluftfpiel 
bon Blumenthal und Lothar. Das 
Theater erhält eine gute Ventilation 
| und verfchievene Verbefferungen, bie 
Bühne durchmegd neue Delorationen, 
Da diefe Ausgaben von Direktor 
Seidemann perfönlich zu tragen find, 
fo richtet die Iheaterleitung an alle 
Yreunde und Gönner bes Theaterß 
das dringende Erfuchen, Ion jebt 
fih am Abonnement zu beteiligen, 
Das Bureau ift täglich von 10—12 
bormittags und 2—5 nachmittags ges 
öffnet, auch können Beftellungen 
Ihriftlich oder telephonifch (Superior 
4819) gemacht werben. i 


4 
Riverview Park, 


Wie e3 jcheint, trägt die bon Matog 

Tb pfon dem Schulrat gegebene Inres 
gung, die Schulfinder gelegentlich nach 
dem Niverbiem Park zur Erholung 2 
tciden, gute Früchte. Celten vergeht 
ein Nachmittag, an dem der Park nicht 
ven  ZQanfenden  fröhliher Kinder 
ihmwärmie, die mreiit in Begleitung bez 
Mütter oder älteren Cchmeitern. ⸗ 
men. Wie die Kinder, jo find auch viele 
bermundete Eoldaten ımb ofen 
Gäjte der Parfoerwaltung, die ihnen ja 
ticle Hahrten und andere Belufti nr 
zufommen läßt, mie A mögen. Die Sins 
der interejjieren fich anjcheinend mehr 
für die Bäume, Büihe und Wlumen im 
Park; unter den Blumen erregen befon« 
der3 die vielen jchönen Päonien Auf 
merkſamkeit. 

Wer den Park beſucht, ſollte nicht 
verfehlen, ſich Emile de Recats muſila⸗ 
li’ Revue „The League of Rotions 
anzuſehen und ſich an dem Humor, den 
Melodien und den Tänzen diefer Aufs 
führung zu erfreuen. Die von Bäumen 
umgebene Bühne, die bon allen Angügs 
lichleiten freien Vorgänge auf ihr, die 
fe nderbollen Lichteffefte und die äufe- 
ren Steige der mitwirkenden Damen = 
währen dem Bejchauer eine jhöne Un« 
—— Der Chor bringt eine Reihe 
hübſcher Geſänge anſprechend zum Vor⸗ 
irag, das Balletkorps beſteht aus acht⸗ 
zehn hübſchen Tängerinnen unter der 
Führung von Frl. Audrey. 

In „Old Chinatown“ ſind drei neus 
Gruppen von Wachsfiguren aufgeſtelit 
orden, eine Dabon beranfhaulicht dem 
Zraum eined Opiumraudhers, 

Unter den Fahrten erfreut ber „ 
ger Snap“ -fich der größten Beli i 
obtwohl „Winner “und „Cannon 
ihm nicht biel nadjitehen und bie 
älteren Fahrten von ihrer Volis: 
feit nicht3 verloren haben. 

Das Programm der © im 
Viknikhain lautet: Heute, die li⸗ 
ſten von Cook Counih und die Mabess 
Aechbin Kirche; am kommenden Di 
Germaniaklub; Mittwoch, 

Schmidt Hoſpitalfonds; am 
Sonntag, Schwediſcher S 
und Platideutſche Gilde 
29. 


Eojet die „aibenägeitt 





Kleidung für 


von 


allerlei Sport. 


en 7 72 


Wohltun trägt Zinien. 


Sumoresfe von M. Noba-NRoda. 


Ob der am Altare geſchworene Eid 
der ewigen Liebe und Treue eine 
Frau verpflichtet, ihren Mann jedes⸗ 
mal am Bahnhofe zu erwarien, wenn 
er von einer Reiſe heimkehrt — iſt 
frittig. Kommt der Mann aber gar 
mit dem Eilzuge um 5 Uhr 4 Minus | 
ten morgen? am 16. Dezember, dann 
vereinfacht fich die Antwort für jeden 
humanen Menfchen: nein, da braucht 
ihn bie Grau niöt zu erwarten. 


* ————— — —— 
u —* 


— — 


Mein Mann kam, aber ich ſagte 


ihm noch nichts von meinem eigen— 
tümlichen Abenteuer. Er 
ſich blos, mich wachend anzutreffen, 
dann legte er ſich ſchlafen. Indes er 


wunderte 


ruhte, ſpeiſte und wuſch ich meinen 
kleinen Findling und legie ihn ins 
Bett; und als es Tag wurde, ging 


ich, Kleider für den kleinen Peter zu 


faufen. Dann erjt ftellte ich ihn mei= | 


nem Manne por. 


Und trogbem jaritt ih an jenem 
benfwürbigen 16. Dezember bei ftod- 
finfterer Naht allein und frierend 
über die Kettenbrüde zum MWejtbahn= Igleih einen aanz arofen ins Haus. 
hof. Unter der Brüde murmelte ber | 


„Julius, 


“ 


wir haben und immer | 
einen fleinen Buben gewünjcht. Sieb | 
ber, jeßt jchneit un3 das Edidial | 


Peter füßte dem „Papa“ artig die | 


Fluß, der Schnee knirfhte — jonit Hand, und damit war er in die Tra= | 


fein Laut! Am Sternhimmel wallte | milie aufgenommen. 


Ich atmete er= | 


ber Rauch au dem Schornitein einer | leihtert auf, als mein Mann fo ohne) 


fernen Yabrif, mein Schatten folate | weiteres einmilligte. 
mir in lebhaftem Wandel von Later: ı 


verfhimand, um in gänzlicher Verän- |Ttens anmelden mühten mir den 
berung imieder aufzutauchen. Alles |Knaben. Alfo tat ih es — Tchriftlich 
totenjtil. Nicht einmal die Polizijten Ian die Stadthauptmannidaft. Da- 
om Brüdentopf reaten fi. \rauf befam ich für den 19. Dezember 
Auf dem Albrechtöplag ließ mich jeine Vorladung zum Amt und ging 
ein leifes Geräufh aufihauen. Es mit Peter hin. Zwei Stunden mußte 
Hang mie. ein Schludzen. Als icli in einer dunklen Etube marten, 
mich verwundert umjchaute, rührte | bis man rief: „Frau v. Belers.“ 
fi etwas im Schatten eines Haus: | „Hier!“ Und ich trat ein. 
tor3. Ein Heiner Junge war's. | Der Beamte fragte mich nach dem 
„Was mahjt du bier?“ frage ich | Hergange der Sade. Dann mußte 
Peter erzählen. Er faate au, was 


mitleidig und erftaunt. 
Keine Antwort. ich Schon mußte: Daß er eine MWaife 
Erft.auf weitere Drängen begann | jet und feinen Geburtsort und yami- 
ber Junge in der plappernden Art |liennamen nicht wille; dat er allezeit 
aufgewedter Großſtadtkinder, aber im Haustore auf dem Albrechtsplatz 
— vor Kälte, er erwarte übernachtet habe oder auf dem Holz— 
n erſten elektriſchen Wagen. Der platze bon Meyer & Kompagnie. In 
lomme um ſechs Uhr. die Schule ſei er nie gegangen. 
And wohin willſt du fahren?“ „Warſt du immer hier?“ fragte der 
Nirgends hin. Ich will mich vor Beamie. 
ihn —— nn 2 ' „Seit ich denfe.“ 
8 En - n_ De Li Ran — ———— legte 
jährige Junge jprad jo rubig, /Stoblen ın den Ofen, jchrieb eine 
* erſcheine ihm der Selbſtmord als Slunde lang, ſprach mit dem Amts— 
die einfachſte und natürlichſte Sache | Diener und fünf, anderen Dienern, 
bon der Welt. llas alles Geſchriebene vor, ſchrieb 
Ums Himmels willen, Kind,“ rief wieder eine Stunde lang und las von 
* Babe ih terfchreiben und entließ mich endlich. 
Eltern habe ich feine.” 
„Weber Vater noch Mutter?" 
„Weber Vater noh Mutter.“ wartete ich nur anbertbalb Stunden, 
"Wo mohnft du denn?“ dann aber vertagte der Beamte da3 
‚ „Hier.“ Er wies mit zitternden |Berfahren, meil ich Peter nicht mit 
Fingern nach der Türfchmwelle. hatte. Er beitellte mich für den 28. 
Immer?“ wieder. 
Nanchmal auch auf dem Holzplatz Am 23. geſchah dasſelbe wie am 
— ze Et wi 19. Ich lernte bei diefer Gelegenheit 
„Höre, mein Junge, du mußt mi 
mir fommen,“ fagte id, von tiefftem 
Mitleid erariffen. fennen. Auch die Vorlefung dauerte 
Er ſchüttelte traurig den Kopf und länger als damals, weil der ganze 
ſah mich mit tränenglänzenden Au⸗ Akt vom 19., 21. und 23. vorgeleſen 
gen an. „Mag nicht,“ Tagte er, „ih !murbe. Den 27. Dezember brachte ich 
iwerfe mich vor die Elektrifche.“ Iganz auf bem Amte zu. Spät abends 
is iR Umerfionb —— ſfollie Peter einer Anzahl von Perſo— 
iſt Unverſtand und Un— 
zeht. Du lommft mit mir und 
Ihläfft in einem warmen Zimmer. 


Du Friegft zu efien, und wenn du fatt | halbblinde Gemüfehändlerin erklär::, 


Hinterher ftiegen meinem Manne | 
ne zu Laterne, verboppelte fich und | freilich allerlei Bedenken auf. Wenig- | 


|zivar feit 23 Xahren! 2 

Auch am 7. Januar wurde ich be- 
ıtufen, auf dem Amt zu erjcheinen. 
'Schon um elf Uhr vormittaga aber 
‚ftellte e& fi heraus, daß mein Name 
'irrtümlih und aemohnbeitämäßig 
auf die Lilte der zu Vernehmenden 
\aelommen mar. ch durfte alfo mie- 
|der gehen. 

Um 10. Januar, nad) faum dreitä- 
ıgiger Aube, mußte ih Knall und 
all abermals zur Polizei fahren. E3 
‚hatte ich noch ein Probinzler gemel- 
det, der in meinem Peter feinen vor 
fünf Jahren verftorbenen Bruder zu 
jerfennen alaubte. Er blieb au am 
11. nod in der Stadt und ließ ben 


reunde 


Für Golfſpiel. 


Ein Khakikoſtüm. 


läufig durch feinen Beſuch zu heeb- | 


‚dern ein Mädchen vermiffe — und den Blumentifh bin, tif dem armen 
Kanarienvogel Federn 


| 
| 
ı 
! 
| 
I 
| 
I 
I 
| 
| 


|berbar unterrichtet und fragte mich |fannte jetzt ſchon die ganze Polizei), 


} 
I 


Peter von zwei Boltzetärzten darauf: 


hin unterfuchen, ob er tatfächlich älter 
'fet ala fünf Jahre. Uls die Werzte 
übereinftimmend Peters Alter auf 
| zehn Schre jchäßten, erklärte er fie 


|Spite aller anderen Senfationen in jein. Kilo Bonbons, ſechs Pfeifen ver⸗ 
fingergroßem Druck die Auffchriften: ſchiedenet Größe, meines Mannes 


für beſtochen und mich für eine ganz 


gewöhnliche Betrügerin. Dann ver— 
Univerſitätsgutachten über 
Alter, während ich meinerſeits die 


beantragte. 


am 21. wurde ich in Anſehung mei— 
ner bisherigen Unbeſcholtenheit nur 
zu zehn Mark Geldſtrafe verurteilt. 


mir. Er fühlte ſich 


Buchſtaben, 


lich durch Kombination. 


an dem Jungen hatte, denn er är— 
gerte mich ſonſt den ganzen lieben 





richten, die Marmelade 


langte er zwei neue Aerzte, endlich ein | 
Peters 


aus dem 
Schwanz und ſtellte meines Mannes 
Galoſchen in die heiße Bratröhre, daß 
ſie unter fürchterlichem Geruche ver— 
brannten. Er guckte das Verfahren 
am Telephon ab und beſtellte eines 
Tages die Dampfſpritze vor's Haus, 
weil's bei mir brenne. 

Am 22. Januar morgens kam ein 
unbekannter junger Mann zu mir 


und fragte nach Peter. Er zeigte ſich 


über die Geſchichte des Kleinen wun— 


nebenbei noch nach mancherlei. Ich 
hiet ihn für eine Amtsperſon, ſo ent— 


ihm alles. 
Am Abend desſelben Tages brach— 
ten die „Neueſten Neuigkeiten“ an der 


„Ein zehnjähriger Findling. 
Er will einen Selbſtmord begehen. 
Frau v. Belers rettet ihn.“ 


Der folgende Aufſatz ſchilderte in 


bruar als Zeugin vorgeladen. 


Bei dem Prozeſſe, den ich deswe— 
gen gegen die Zeitung anſtrengte, 
wurde ich übrigens am 7. Februar 
toſtenpflichtig abgewieſen. 

Den 24. Januar und die folgen— 
den Tage verbrachte ich ſehr ab— 
wechslungsreich. Vormittags empfing 
ich Redakteure und Berichterſtatter, 
Nachmittags las ich, was die Zeitun— 
gen über mich ſchrieben. Am 27. 
brachte die „Intereſſante Rundſchau“ 
die Rettungsſzene „nach der Skizze 
eines Augenzeugen“, am 28. ſah ich 
mein Bild ſogar in mehreren Jour— 
naien auf einmal — in jedem eine 
andere mir nicht im geringſten ähn— 
liche Perſon. Am 29. kam Doktor 
Loſer vom „Wochenblatt“ zu mir, 


und zwei Stunden ſpäter bemerkte ich 


den Abgang meiner Uhr. Als ich des— 
wegen zu Doktor Loſer ſchickte, er— 
klärte er, nie bei mir geweſen zu ſein; 
ich zeigte ihn wegen Diebſtahls an, er 
mich wegen Ehrenbeleidigung. 

Die Diebſtahlsangelegenheit wur— 
de verhandelt, und ich am 13. Fe— 
| Der 
‚Doktor trug einen roten Vollbart, der 
ihm: unmöglich feit vierzehn Tagen 
gemwadhjfen fein fonnte. Der Mann, 





Baljend für jeden Sport. | | 


‚aus. SH dankte Gott, dak ich den 
Shubmann nicht verklagt hatte, ich 
wäre megen. Umtsehrenbeleidigung 
im zweiten Rüdfalle ohne Gnade ın3 
Gefängnis gefommen. 


. Mein Dann wollte den fleinen 
Beter Innchen, was ich, To jehr es mei- 
ner augenblidlichen GSeelenftimmung 
entfprad, verhinderte — nur aus 
Ungjt vor einem neuerlichen Konflift 
ınit dem Gefete. Nicht einmal züchti- 
gen jollte er den fchledhten Burfchen. 
Uber davon ließ fi mein Mann 
|benn doch nicht abhalten. Er bläute 
ibn gehörig durd. 

Dann zogen wir und zu einer Be- 
ratung zurüd. Mein Mann mollte 
|den Beter einfach vor die Türe Jehen. 
Ich aab’3 durhaus nicht zu. ES *.m 
zu einem heftigen Zimijt zmwifchen uns, 
dem erften in diefer Art feit den zehn 
Sahren unferer Ehe. Bi3 zum 5. 
März jpraden mir fein Wort mitein: 
ander. Am 6. März endlich fand ic 
das erlöfende Wort. Mir fiel ein, 


— — 
alſo wieder. Als ich zu dem Punkte 
vom Meherſchen Holzplatze kam, 
brach der Herr Beiſiher kurz ab und 
rief: „Aber, aber, meine Gnädige! 
Die Holzplatzangelegenheiten gehören 
doch nicht vor den Waiſenrat, fon- 
dern zum ſtädtiſchen Bauamt.“ 

Und fort war er! 

Wenn der Herr gemeint hatte, mich 
auf ſo leichte Art losgeworden zu 
ſein, irrte er aber gewaltig. Daß ihn 
die Sache angehe und niemand an— 
deren, das ſah ich ein, und ich wollte 

und mußte es durchſetzen, daß Peter 
ins Waiſenhaus kam. Das haite ich 
| mir fejt porgenommen. 

Ich fahte den zweiten Beifiger ad, 
| befchrieb ihm in furzen Worten mei: 
Ine bisherigen Erlebniſſe, Irrfahrten 
und Leiden und brachte es zuwege, 
daß er bis zum Verſchwinden der 
zweiten goldenen Uhr aushielt. Dann 
verſuchte er mich abzuſchütteln mit 
dem Ausrufe: „Aber, aber, meine 
Gnädige, Diebſtähle gehören“ und ſo 
weiter. — Aber ich ließ mich nicht 
verblüffen. Ich machte kurz kehrt, 
ſchrieb zu Hauſe einen deutlichen Ar— 
tikel über die Sache und brachte das 
Ganze in die Zeitung. 

Das wirkte. 

Der Miniſter ließ mich rufen. Ich 
ſtellte ihm vor, daß ich doch unmöglich 
verpflichtet ſein könne, einen wild— 
fremden Jungen, blos weil ich ihn 
zufällig auf der Straße aufgeleſen, 
zu behalten, ob er nun Papiere habe 
oder nicht. 
Und das wirkte wirklich. Mitte 
April kam Peter in ein Waiſenhaus. 

Es war auch die höchſte Zeit. Er 
hatte uns die ganze Zimmereinrich⸗ 
tung verdorben, alles fortgeſchleppt, 
was nicht niet- und nagelfeſt war, 
und unſagbaren Unfug ſonſt noch ge— 
trieben. 





| 

| Als Beter vierzehn Tage im Mai 
Ifenkaus gewefen, fam er plötlic 
Imieder. Er erzählte, man Habe ihn 
von dort weggeſchickt. Gewitzigt, wie 
ſiich nun ſchon war, glaubte ich ihm 
natürlich keine Silbe. Ich forderte 
ihn auf, nur ruhig dazubleiben; wäh— 
Itenbbem berjtändigte mein Mann bie 
Direktion de3 Waifenhaufes telepho- 
niih. Bald genug erfchien ein Ahne- 
fandter von dort in der Türe. Als 
nn —— Peter ſeiner anſichtig wurde, ſprang 
Vielleicht gehe der Fall die elektriſche er auf und lief ſchnurſtracks davon. 
Geſellſchaft an, vor deren Wagen ſich Einen Tag und eine Nacht war 
ı Beter feiner Zeit ftürzen wollte. So |und blieb Peter verfchivunden. Ich 
‚dumm war id; aber nicht, die eleftri- | fürchtete fchon, er habe fi ein Leid 
‚Ihe Gejelihaft aufzufuchen. Ich angetan. Auch die Zeitungen erfuhren 
fürzte mich vielmehr fühn noch ein= |danon, und die „Neueften Neuigkei- 
‚mal in bie Lömengrube des Stadt- |ten,“ hatten wieder etiva3 zu fchrei- 
hauptmanng. Dort wollte man mich | ben. 

‚anfangs wegen Behelligung der Be-| „Die graufame Adoptiomutter.* 
‚hörden dabehalten, 30g dann aber auf „Selbftmord eines Kindes,“ 
meine beiveglichen Stlagen hin gelin- „Rabeneltern.“ 


dere Saiten auf. Der Beamte lieh fich Der Fall wurde zu einer neuen 


Inod) einmal den Fall eingehend fchil- — 

* De Senfation aufgebaufcht, und alle ala 
‚dern, hörte mich ruhig bis zu Enbe|;.. —— — * nor 
jan, dann fragte er mich nach ben Pa— Die Hütte auf dem Meherfchen Holza 
pieren Peters. Papiere hatte Peter | „ga warb diesmal fogar ganz genau 
natürlich feine. Schließlich wies er gefhildert, in melcer Weter Teing 

{ S ’ 3 ) ’ 
mich an den Watfenrat, meinte aber, — verbracht hatte. — 


\der Fall fei durchaus nicht einfach. 

30 würde Beim Moifentat mh: | cn nun sungen bez Lehen Mi 

ſcheinlich abgewieſen werden, da ich ijberbolen in dem Augenblicke, da eine 

nicht heweiſen könne, daß Peter ein | Hammige Wäfcherin bei mir eintrat, 

Stabttind Jei. j mich von Kopf bis zu Füßen maß 
Der erfte Beiſitzer des Waiſenrats und mich dann anfchrie: „Alfo Sie 

‚empfing mich. ungemein freundlich |find die Kinbesräuberin, bie einer 


‚der als Doktor Xofer meine Uhr ge= daß wir den Peter dorthin ſtecken 


ſtohlen hatite, war bartlos geweſen. könnten, wohin er von Rechts wegen 


Es erfolgte eine Verurteilung wegen | gehörte: ins Waiſenhaus. Mein 
Ehrenbeleidigung — erſter Rückfall— Mann war einverſtanden und küßte 
zu fünfzig Mark Geldſtrafe. mich zärtlich für dieſe Idee. 
— WIch ging alſo am nächſten Tage 
Als ich um dieſe Zeit einendamen- zur Stadtihauptmannſchaft, wo man 
laffee geben wollte, ließen alle Be- mich ſehr unwirſch anſieß, weil ic, 
kannten abſagen. Frou Regierungs- „ſchon wieder“ da ſei. Dann erklärte 
rat Daufcher bat mich, ihr Haus vor⸗ ich meine Abſicht Ich möge warten, 
fagte man mir. Ich wartete alfo bi 
zum Mittag und fam, da ich fein Ge 
bör fand, nadmittaas wieder. Da 
‚fagte man mir, ich möge zu dem Vor: 
'ftand des zmeiten Bezirfes achen, 
Imeil ich der Lage meiner "Wohnung 
Inach dahin gehöre. Jh aing alfo am 
16. und 7. Mär; zum Borftand des 
‚zweiten Bezirke. Von dort ivie3 man 
mid) in die Vorftadt, »eil ich der 
Kleinen da gefunden batte. In der 
Borftant — dem fünften Bezire — 
I|wollte man von der aarzen Sure 
Inicht3 willen. Die Alten lägen bei der 
|Stadtkauptmannfhaft, “chin folle 
ih mid) Ivenden. Ich wandie mich alſo 
wieder dahin, aber ohne Erfolg. Man 
ſchickte mich in die Vorſtadt zurück. 
Die 3:it meiner wit) meines Man: 
nes ſtändiger Abweſenheit vom Hauſe 
benützte Peter dazu, ein Bild meines 
Großvaters zu verkguſen, um dafür 
Bonbons anzuſchaffen, Hausmeiſters 
Aelteſte am Auge zu verlehen und den 
lange vermißtes Taſchenmeſſer, ein weißen Pudel aus dem zweiten Stochk 
Portemonnaie, wegen deſſen ich mein zu teeren und zu federn. „Er ſieht ja 
langjähriges Stubenmädchen entlaſ⸗ doch ganz fo auz vie cüher auch.“ 
ſen hatte, einen Korkzieher mit einem ſagte er unſchuldscoll, als man ibn 
Dutzend gebrauchter Korke, einen hal- zur Rede ſtellte. Das Ende vom Liede 


Iren, da fie umziehe, — mohin, mille 
ſie noch nicht. 

Peter.aß alſo die für den Damen— 
kaffee vorbereiteten Torien auf und 
lag bis zum 28. Februar krank im 
Bett. Am 1. März ſtand er auf und 
ſchien munter. An demſelben Tage 
war ein Poliziſt bei mir, und als er 
wieder ging, fehlte mir die neue Uhr, 
welche ich mir ſtatt der von dem an— 
geblichen Doktor Loſer geſtohlenen 
gekauft hatte. Am 2. März wollte ich 
eben Anzeige gegen den Poliziſten 
machen, den ich wohl kannte (ich 


als ich Peter vermißte. Er kam erſt 
nach einer Stunde. Mein Mann 





nicht geſtehen wollte, wo er geweſen, 
durchſuchte er die Taſchen des Bu⸗ 
ben. Sie enthielten folgendes: etwa | 


\ : b ‘ ‚beweglichen Worten, wie ich, „meiner |ben Kilometer Bindfaden in etwa war, daß der Wirt mir die Wohnung 
ich, „was werden deine Eltern ſa- Anfang an vor, hieß mich alles un- Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes Gewohnheit gemäß des Nachis allein 


| 


| 


) ch. Beide Begehren wurden durch die Straßen promenierend“, 

Für den 21. Dezember bekam ich in der Verhandlung vom 17. Xanuar |den Knaben gefunden hätte — eigent= 
wieder eine Vorladung. Diesmal abgewieſen. Dann verklagte mich der lich nicht gefunden, ſondern förmlich 
Menſch wegen Ehrenbeleidigung und unter den Rädern der Straßenbahn 


heil hervorgezogen. Ich ſelbſt hätte 
mich dabei ſchwer an der Schulter 
verletzt, ſei aber wie durch ein Wun— 
der dem Zermalmtwerden entgangen. 


Peter war nun einen Monat bei Das Ganze habe ſich „ſoeben“ zuge— 
et heit recht heimiſch, tragen. Es ſei das „Allerneueſte“, 
außer dem Amtsdiener und den fünf faßte ungemein leicht auf und lernie was in der Stadt geſchehen. 

anderen Dienern noch drei Schreiber ſpielend leſen und ſchreiben. Sogar 


Noch in der Nacht vom 22. auf den 


die er noch nie geſehen 23. Januar wurde ich zweimal inter— 
haben konnte, erriet er—wahrſchein⸗ viewt. Ich erklärte natürlich alles für 
Das war erfunden und gab eine ſchlichte Dar— 
aber auch die einzige Freude, die ich ſtellung des Sachverhaltes. 


Die 
„Morgenpreſſe“ ließ ſich's natürlich 
nicht entgehen, den „Neueſten Neuig— 


nen gegenübergeſtellt werden, welche langen Tag. Er aß, was er nicht eſſen keiten“ eins am Zeuge zu flicken und 
Kinder in dem betreffenden Alter ſeit ſollie: Rofinen aus dem rohen Ku⸗ nahm ſich meiner warm an. Das 
Jahren vermißten. Da aber eine chen, das Fleiſch lange vor dem An-,„Tägliche Journal“ faßte die Ange— 
aus der legenheit 


an einem anderen Zipfel 


zwanzig Stücken unterſchiedlicher kündigte. 

Länge, ſiebenundzwanzig Mark bar Der Vorſtand des vorſtädtiſchen 
und einen — Verſatzſchein über eine Bezirkes erklärte ſich für inkompe— 
goldene Uhr. tent, der Vorſtand des zweiten auch, 
| Das Ichlug dem Fak den Bonen ;die Stabthauptmannfchaft gleichfali2. | 


' 
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oder haben Sie 


und wollte den Hergang haarflein oe= 
Ichildert haben. Xch fah nach der Uhr. 
Sie zeigte auf Neun. Ich fragte den 
Herrit Beifiber, wie lange er Zeit 
habe. Bis zum Mittag, fagte er. 


Dann mwolle ich gar nicht erjt anfan- 


gen, meinte ich darauf. Alfo beitellte 
er mich für Donnerstag iwieber. 


‘ch kam Donnerstag morgens um | 


fieben Uhr und blieb bi3 zum Abend, 
immerfort erzählend. Der erjte Bei- 
fiber wollte immer nocdy nähere An- 
gaben, ließ die Lampe bringen und | 
nötigte mich zu bfeiben. Um Mitter: | 
naht jaate er: „Sit das num alles, | 
ſonſt noch etwas an-⸗ 
zuführen?“ 

„Nichts, mein Herr. Ych habe jebt 
alles wiedergegeben, mas ich weiß.“ 

„Run aut“, erwiderteer. „Ich Tebe| 
pollfommen Kar in der Sade. Nur! 
eines ilt mir unbegteiflih. Warunt, 
wenn Peter, wie Sie fagen, Sie un- 
ter dem Bakbnmwagen herporgezogen 
hat —” 

„Aber, mein Herr,“ unterbrach ich 
ihn. 

„Ja, ja, bitte um Entſchuldigung, 


ich verſtehe ſchon, und irrte mich blos. 


Eines, wie geſagt, geht mir nicht in 
den Kopf: warum haben Sie ſich 
nicht gleich bei der Auffindung des 
Knaben mit der Stelle in Verbin— 
dung geſetzt, vor welche die Sache von 
Natur aus gehört?“ 

„Und die wäre?“ 

„Nun — doch die 
mannſchaft.“ 

Sch ſeufzte und empfahl mich mit 
dem Verſprechen, am nächſten Don— 
nerstag wieder fommen zu wollen, | 
um dem Herrn die Angelegenheit | 
no einmal von Anfang an zu Ichli: | 
dern. | 

Am nächſten Donne kam ich 


Stadhaupt— 


at 


sing 


arnıen Mutter das Kind meanimmt 
und fünf Donate behält!“ 
Ud, der gute Peter hieß gar nicht 
Peter, mie e3 fich gar bald erwies,’ 
jondern Franz. Er mar auch gar Fein 
|Maifenfnabe, fondern der Sohn der 
MWäfcherin Anna Fintenfhlag, Neu: 
gaſſe 13 wohnhaft. 

Warum Frau Anna Finkenſchlag 
ihren Franz nicht als vermißt gemel— 
det hatte? — Sie war froh, ihn los 
zu ſein. Und mit dem „Kindesraub“ 
war es ihr auch nicht ernſt. Sie ver— 
klagte mich zwar, aber für zwanzig 
Mart Schadenerſatz zog ſie die Klage 
wieder zurück. 

Ich hatte von nun an endlich Ruhe. 
Hie und da kam ja noch eine oder die 


ſandere Vorladung wie das Wetter— 


leuchten eines abziehenden Gewiitters, 
im ganzen und großen aber war der 


Fall Peter-Franz im Mai erledigt. 
Nur mußte ich noch dem Waiſenhaus 


ſpäter ſiebzehn Mark ſechsunddreißig 
Pfennig an Verpflegungskoſten „für 
die angebliche Waiſe Peter“ erſetzen. 
Ich danke dieſer „angeblichenWaiſe 
Peler“ den Verluſt meiner ſtrafrecht⸗ 
lichen Unbeſcholtenheit (zwei Verur— 
teilungen wegen Ehrenbeleidigung), 
den Verluſt zweier Uhren und meh— 
rerer Freundinnen (darunter Frau 
Regierungsrat Dauſcher), ſowie des 
Oelporträts meines Großvaters. 
Dagegen danke ich ihm meine Lo— 


kalberühmtheit (die Leute zeigen mit 


Fingern auf mich), meine eingehende 


Bekanntſchaft mit ſämtlichen Aemtern 
und Gerichten der Stadt 


und ben 
Beſitz eines Blumentiſchchens, das 
mir die Firma Meyer & Kompagnie 
unlängst verehrte zum Dante für die 
wirfjame Neklame, die ich für ihren 
Holzplag gemacht hatte. 

Sa, Wohltun trägt Zinfen! 


—— —— 


| Handarbeits-Muſter. 


BE ER iin nd nu 


———— 


unb munter wollen mir jehen, 

maß fich weiier für Di tun läßt.“ 
—— ihn ohne weitere Worte 
an der Hand und zog 

Äh mit mie fort and) Saul 


bei diefer Beleuchtung nicht? mehr zu 
fehen, wurde bie Gejchichte auf den 
3. Januar vertagt, wobei e3 fich her- 
auzftellte, daß die genannte Gemüfe- 
bänblerin nicht einen Knaben, jon- 


Speifefammer..Er malte Figuren an und fuchte die. „Neuigfeiten“ durch ge: 
die Salonstapeten und Schnitt Bilder |nauere Einzelheiten zu überbieten. 
aus den iluftrierten Klaffitern. Er |Die Angaben, welche ich dem Redat- 
Ihlug mit bemundernsmwertem Eifer (eu der „Morgenpreffe” gemacht, 


Purzelbäume von dem Plüfhfofa auf !feien erlogen von U bis 2. Noch etliche Buchſtaben des Alphabets in 





Sieonen-Bantheks, Sironen-Spnreiniagen 


Geldfendungen 


nach Oesterreich: Auszahlung 
Oberösterreich, Niederösterreic 
ten, Vorarlberg und Obertirol, 


unter Garantie 


Wiener Bankverein, darunter 
h, Salzburg, Steiermark, Kärn- 
‚verstanden 10,000 Kr. $450.00. 


nach Czechoslowakei: Auszahlung Zivnostenska Banka, darun- 
ter Böhmen, Mähren, Nordungarn, mit folgenden Komitaten 
verstanden: Arva, Abauj, Bars, Bereg, Goemoer, Hont, Lipto, 
Nograd, Nyitra, Pozsony, Saros, Szepes, Trencsen, Turoc und 


Ugocsa, 10,000 


Kronen $675,00, 


nach Jugoslavia: Auszahlung Erste Kroat. Sparkassa Zrgrab, 

Varasdin, Belovar, Körös, mit allen umgrenzenden Distrikten, 

Syrmien und Bacs Bodrog, Krasso Szöreny, Temes, Torontaler 
Komitate, 10,000 Kronen $475.00, 


nach Siebenbürgen: Auszahlun 


Albina Spar- u. Kreditanstalt 


Hermannstadt u. Filialen, einschliesslich der früheren ungari- 
schen Komitate Alsofeher, Arad, Besztercze - Naszod, Bihar, 
Brasso, Czik, Fogaras, Haromszek, Hunyad, Kiskükküllö,Kolzs, 
Krasso-Szöreny, Maramaros, Marostorda, Nagykükküllö, Sze- 
ben, Szatmar, Sziagy, Szolnok-Doboka, Temmes, Torda-Aranyos, 
Uudvarhely, — nach Bukovina: Auszahlung durch die Rumäni- 
sche Handelsbank, 10,000 Rumänische Faanken $1175.00. 


Beldfendungen nach gang Deu 


tchland, Poland, Rumänien, Serbien, 


Bulgarien, Schweiz, per Roit und Kabel unter Garantie. 
Chiffsfarten, Rakangelegenheiten, 


Kollektionen, Doklume 


nte, Banknoten, Erbidhaftsiachen. 


Victory Liberty Bonds, bar 550.00, 
abzüglih 50c eingelöft. 
Sriginai deutfe ceuropäifge Zeitungen don Aprii— Mai 1919 in unferen Offices 


zur Verfügung unferer Rund 


en. Sedermann milllonmen. 


— Andkunit in allen Angelegenheiten gern und gratis gegeben. — 


L. KAUFMANN & CO. 


Bantgeihäft und Schlffstartenverſchleiit — 28 S. Welld Str. 


wilden Madifon und Mionro 
tüelid 9-6 Uhr, Camstagd bis 
Bereinbarung. — Tele 


Diien 


Zum Hadıdenken. 


Motto: „Ber Löfung Mühe ilt des 
Jreifes wert, 
Unb birgt die Freude im fich feloft.“ 


— —“ 


Breisgufgaben: 


Bilderrätſel (6186). 
(Eingeſandt von J. Pinger.) 


Cin 


in, 


Rätiel (6187). 
(Eingeiandt von CE. W. Sch.) 
Dit SF bezeicnet'3 einen Mann, 
Der fich vom Geld nicht trennen kann, 
Doch dient ed wuch zur Kleidung Dir. 
Mit M find’it Dur’3 bei Menfch und Tier. 


Und iit’3 mit B recht guf'geraten, | 


Ißt man's gekocht und auch gebraten. 


Worträtiel (6188). 
(Eingefandt von Jul. Midalke.) 


Man kann der Herren viele fehen 
Mit der Eins in der Yimei. 
Aber Damen no viel mehr 
An der Eins die Eind met. 


Bifitenfarten-Rätiel (6189). 
(Eingejandt von PR. EA. König.) 


A. ©. STEIN 
ROM 


Mas, hat diefer Herr einft, vor dem 
Arten, ftudiert? 


Worträtiel (6190). 
(Eingefandt von 9. Zangfeldt.) 
a3 Wort beihüket Deinen Garten, 
er Eträfling Idaut Dur ihn hinaus, 
Rückwärts geleſen gibt es viele Arten, 
Aus dem Garten nimmſt Du es heraus. 


Rätſel (6191). | 
(Eingefandt von 9. Kornrumpf.) | 
Die Nacht, die tit fo recht mein Reich, | 
Nicht minder aud bon allen, 

Die bei geringiter Trübung gleich 
X mein Geflag verfallen. 


Kur Schrein jie in den Tag hinaus, 
Sndeifen ich vertraue 

Der Naht allein vom dültern Haus, 
Mi; ich die Welt anfdaue. 


Und doch verivandle ih im Nu 
Bich in des Lichts Verfünder, 
Fügt neuen Kopf ihr meinen zu 
Und mıht mich jo zum Yünder. 

Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher al3 Prämien für die Preiss 
aufgaben — je ein Buch für jede Auf 


Verteilung fommen — mehr, wenn 
sefonder3 viele Lölunaen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet jich nach 
der Anzahl der Löjungen. Die Vers 
tofung findet am Freitag Mors 
ven jtatt und bis dadin fpäteiten 
müffen alle Bujendimgen in Händen 
der Nedaltion fein. Reitlarten genügen 
und vereinfachen dem R. R. die Arbeit 
um ein Bedeutendes; werden die Lös 
tungen aber in Brieren gejchidt, dann 
nüllen folde ein 3:Cent3-Marie tras 
gen, aud) wenn fie nicht neichloifen find. 

Stabtbriefe toten 2 Cents, ebenjo- 
siel alle Rofttarten. 

Die Nätjelfreunde find dringend 
erſucht, ihre Einjendung an Die 
„Nätielede“ oder den „R. R.“ (NRüts 
iel-Redakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der Office der 
“fbendpoit Co. abzuholen. Wer eine 
Prämie durdy die Kot zugefchidt haben 
will, muß die ihr vom Getvinn benadhs 
eichtigende Woitlarte und 5 Cents in 
Briefmarfen einfenden. 


Rebenrätiel: 


1. Rätfel. 
#msehelabden mit dem Wort‘ 


- ) für Nacob Er. 
gabe, twobei dad Los entfcheidet — aur | Karte aus Chieaan?) (4—2); 


e — Staatäzeitungs:Gebäude. 


8 Uhr. Eonntagd 9—12:30 Uhr; fonit auf 
pbon: Frauflin 5722, 


MWard der Wagen; nım aing'3 fort. 

Der Fuhrfnecht aber gab nicht acht, 
Der Magen neigt fich, fchwantt umd 
| kracht 


Und ſtürzt, nicht weit vom Ackerfeld, 


* 


ans Mort — zivei Zeichen umgeitellt. 


2. Rätiel. 
Um nad) dem erften auszulugen, 
Der fetten ang ihm feſt verheißt, 
Stand auf des zweiten dichten Fugen 
| C 
Ein Seemann, der nach Norden retit. 
ıDa3 Ganze nennt, uns wohlbefannt, 
\ De3 Seemann deutjches Heimatland. 
| 3. Rätfel. 
Für den Eolduten iit’3 ein gang bejon= 
| dres Süd, 
ed 
n 


‚Kommt er von Schuß und Erich nicht 

| vund aus mir zuviid, 

in’3 Sort, jo könnt’ ich 
etwa fein 

Non Stroh cin Dedel, auf ein Korb, 

aroß oder Hein. 

| Ztatt f ein fch, faat’s die Erfahrung flar, 

Menſchenleben zähl' ich dreiunddrei— 
Big Yahr. 


Aufldfungen zu den Preisrät 
feln in voriger Nuntmer: 


l hinein 


Im 


Rätſelhafte Inſchrift (6180). 
Sie, wenn es zieht, mach ich die Lade 
da zu; ilt e3 Rünen Iteb, ja? 
Nichtig gelöit von 21 Einiendern. 


Charade (6181). 
Grünihnabel. 


Richtin gelöit von 27 Einiendern. 


Vieriilhig (6182). 
Kabenjammer., 
Richtig gelött von 37 Einiendern. 


Worträtfel (6183). 
Mehlwmurm. 
Richtig gelöit von 42 Einfendern. 


Geographiiches Kreuzrätiel (6184): 


Richtig gelsit von 37 Einfendern. 


Abſtrichrätſel (6 
P—Inſel. 
Richtig gelöſt von 39 Einſendern. 


>). 


“Hujlöjungen zu den Kebenräts 
fen in voriger Nummer: 
.Rätſel — Heſſe, Heyſe. 

Rätſel Gymnaſialdi— 

rettor. 

3. Rätſel — Schwalbe 
bach. 


mr > 
„Wels⸗ 


Richtige Löfungen fandten ein: 


2. Behrendt (5Preisaufgaben — 1 
Nebenrätjel) ; $. Lanafeldt (5—1); $. | 
. Schiele (6—0); Fr. Eljie Sterzer 
(6—0); Lina Stnautb (3—2); Au. | 
Michalke (6—1); Mathias Straka (81 
-—1); Fr. Emilie Joh (5—0); Frig | 
Noch (5—0); Fr. U. Ranofstt (d—0); | 
Marie Wolterding (6—1); BP. C. 4. 
König (6—1): Marita Walter 


.. 


Tr 
dir 


(aber Nichte. S2!) (4—2); Raul Krauß | geben 
I Betluge 


(viel Vergnügen!) 3—1); Fr. &, 
Krauß (ja Nichte, die Hikel) (3—1); 
Boreih (3—1); Malter 
Andy 
Eeifert (5—0); Otto Nailer (4—1); 
9. Kornrumpf (ja noch wenige.) (6— 
1); Fr. M. Yönenftein (3—1): Fr. 9. 
Fröhlich (aha der Sroßneffel) (6—2): 
sr. D. Tode (5—1); Fr. 9. Vradhetti 
3—1); ©. Michael (6—1); Ar. M, 
Rogge (d—1); F. Konaerit (Karte er: 
halten?) (6—1); 9. Hand (0—2); 
Mmieus (M. Anna 
Stiller (d—1). 


HH. Hedmann (immer nodh befier 
fur al3 gar nit.) (6—1); Fr. 9. 
&.dfe (au A. ©. der Schrift nad.) 
(6—2); FriM. Strepz (Nr. 1 bat we: 
niojten3 als Nebenrätjel niemanden ınıt 
einen Preis gebracht. Wiel Vergnügen!) 
(5—2); Fr. 2. PBinger (bitte bejtellen 
Sie ımjere Grußel) (6—1); Fr. Ber: 
tha Kanz (Nichte R.?) (5—1); Fr. M. 
Walter (31); Fr. E. Ried (werde 
mir’3 merfen; aber der Löjung Mühe 
birgt Kreudel) (5—2); Fr. M. Schadt 
tw.tte urteilen Sie am Sonntag qnädig 
iiber den Onkel. Neffe WM. wird mich 
verteidigen!) (5—1); C. W. Schwarz 
(4—1); Fr. U Laemlein (4—2); Fr. 
Reura Meier (ja Nichte, ich mohne 
„ober“!) (4—1); Frl. Eelma Plettig 
(5—2); €. Meier (das Tor war fchon 
halb zul) (6—1). 


Er 


9. 


Beltz.) 


(5—1); 


Nachträglih: Fr. M. Lange (gem, 
danfe.) (d—0); Fr. E. Falter (6—2). 


Prämien gewannen: 


Kr. 6180 — 21 Loje — Nr. 1.8. 8. 
Schiele, 2331 School Sir. 

Nr. 6181 — 27 Lofe — Nr. 26. Frl. 
|Sclma Xlettig. 522 Fullerton Ave, 
| Nr. 6152 — 37 Lofe — Nr. 22. Fr. 
M. Rogge, 1837 Kimball Ave. 
| Nr. 6183 — 42 Loje — Nr. 7. Mas 
thias Strafa, Ward E 2, Dat Foreit, II. 
| Nr. 6154 —- 37 Lofe — Wr. 31. Fr. 
Bertha Janz,. 5636 Yuftine 
| Nr. 61585 — 39 Xote — 
9. Fröhlich, 2265 Giddings 


Eir. 
Nr. 18. Fr. 


Eir. 


Chicago Rätſelklub. 


I 

| Die werten Mitglieder werden noch- 
mals dringend erſucht, ſich vollzählig 
um heutigen Feſte des Deutſchamerika— 
niſchen Bürgerbundes in Brands Part 
einzufinden. Verſammlung zwiſchen 4 
und 5 Uhr nachwmittags. Wer noch keine 
Karte hat, kann ſolche vom Unterzeich— 
neten, welcher von 4 Uhr an am Park— 
| eingange fein mird, erhalten. 

C. Muhly, Sekretär. 


— — — 


Erbetene Auskunft. 


Frau J. Das erbetene Rezept erſchien 
erſt kürzlich, am 25. Mai, ſowie früher, 
am 30. März. 

A. K. und andere. Auf Wunſch ver— 
öffentlichen wir noch einmal das folgende 
Rezept aus der Nummer vom 30. März. 

Rofinenmwein — Gute Rojinen 
13. 9. Musfateller) übergieht man mit 
lohendem Waifer und läht fie 24 Stun— 
den zugededt jrchen. Dann zerquetict 
van die gequollenen Nojinen und übers 
giejt fie nochmals mit Tochendem Waſſer. 
Man rechnet auf ein fleines Pfund Ro— 
jinen ein Quart Wajjer, ımd läßt fie 
drei Tage zugededt jtehen, rührt fie aber 
zutveilen um. Nun zieht man die Flüf- 
ligfeit ab und preßt mittel3 eines reinen 
Peinmwandbeutel3 allen Eat aus den 
Rofinen, fügt noch hinzu den gefochten, 
durchgejeibhten Nbjud aus 1—2 Drangen 
(mit der Schale in feine Scheiben ge= 
Ichnitten. Wer BortmeinsGeichmad 
liebt, tue nod) eriva 5 getrodnete Pflau: 
men Diefem zu fochenden Nbjud bei.) 
Zum Schluß bermiiht man den BZuder 
(im Verhältnis von 6 Pfund auf 10 
Sallonen) mit der Plüffigkeit und läht 
diefelbe in befannter Weile gähren. Au 
etwa 6 Moden bat der Mein ausgegohs 
ven und bat eme prächtige goldgelbe 
Rarbe. (Befonders angenehnt, weil man 
leicht Fleinere Cuantitäten bon etiva eis 
ner Gallone auf'3 Mal bereiten kann.) 


— ——“s — — 
Wöchentliche Briefliſte. 


Chicago, den 21. Juni 1910. 

Nachfolgend 1, die Liſte der im hieſigen 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit deut⸗ 
ſchem damer beſtimmten Briefe. Wenn dieſel⸗ 
ben nicht innerhalb 14 Tagen von obenſtehen⸗ 
dem Datum an gerechnet abgeholt werden, jo 
werden tie naf te: Dead Letter Cifice“ ge⸗ 
ſandt. 
507 Clauffen Peter 
509 Sol Franzisla 
511 Kcller Adolf 
522 Ludwig Meri 
524 Maraolis H 
526 Mirosle Leonard 
527 Müller Aram Ir 
FOR Mitller Nırlia 
634 Rorlow & 


537 Rihönann Morris 
538 Nubinitcin J 
539 Za3gall Iofef 
541 Eichen Dlpa 
543 Etemper & , 
544 Stetoff Angela 
545 Zurf Gcorge 
546 Neiäner Helen 
548 Wallenius M 


Börfennotierungen. 


Chicago, den 21. Sunt 1919. 

Nachftchend die heutigen Notierungen 
au der Getreidebörie: 

Wald 11 vorm. 
Juli 1% 81 
September ....... 754 
Dezember 218 1.52 

„afer— 
Juli 


Schlußz 
82 


zu 
‚on, 


> ‚mals 
J— 
Nippen— 


Sul oo... 28.22 


Predukten⸗Vorſe. 


Wochenbericht. 

Zu den Artikeln, die im Vergleich 
zu dem Preisverzeichnis der letzten 
Woche niedriger ſtehen, gehören 
Butter, Käſe, Kartoffeln, Hühner 
und Lammfleiſch; dagegen ſind 
Rind-, Kalb- und Schweinefleiſch 
höher notiert. Neue Kartoffeln 
kommen jetzt in größeren Mengen 
auf den Markt, doch iſt die Zufuhr 
bedeutend geringer als letztes Jahr. 
Der Preis ſchwankt für den Zent— 
ner zwiichen $2.25—$2.75: reid- 
Iih zweimal fo viel, al3 für vor- 
jabrige Kartoffeln aeferdert wird. 
Sehr fiarf iit die Mirfuhr von Can- 
taloupes au Kalifornien, der En- 
grospreis fir das Stücd beträgt 
durchicmittlih 4—6 Cent3. Beeren 
iind reihlich auf dent Markt; der 
Preis verhindert indes Tebhaites 
Kaufen. Die Zufvbr bat, außer bei 
Geflügel, beträchtlich nachgelaifen, 
und Stellt ſich wie folat: 
entſprech. Woche 
dieſe Mode Ichte Woche des Vorjahres 

102,502 110,326 83,342 stüibel 
5,083,000 5,543,000 4,402,060 fund 

187,465 223,143 101,731 Kiften 

Onttens 

Tilten 
naaon: 
135 ladungen 

Die folgenden Preiſe gelten für den 
Sroßhandel. Beim infaur Hleinerer 
Duantitäten find bie Breife etwas höher. 


Für Bäder und Zuderbäder. 


Motterungen und Verkht don W. St. Jahn 
&o., 130 Nord Branflin Eirabe.) 
.: DRBERSRNERE 
Starte Nacfrane, doch reife ftetig. 
20% gut lösbar mie eben geringıre 
Wrade billia nah Buttcrfertaehalt. 
Breife fteinend wegen, geringer Vorräte 
an Küblware und friihen Matcrial. 
Sclatine .zenoninensnneneene 0.70 -—1.08 
Gute, ebbare Ware febr ivenig offe- 
tiert, Rmportierte abgelchnitten. Bor 
Cıhluß der Saifon deoht Mangel an 
are einzutreten, 
Setrognete Eler 
Se e 
Gummi — Arabiſcher... 
Icecreampowder ........ o. ꝛ2s .40 
Milchſtreupuwwer 0.24% 
(Die Ernte Ift audperlauft.) 
(Biele Expori⸗Orders.) 
Relömech! ... 
Granul. 
do.. 


Icht 
Futter 
mäle 
Eier 
Lehendes 


4,085 
120 


3.180 


Kartoffeln 200 


1.45 


Mobrauder, 100 BB..$ 
Nübenauder, 80... 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Mollerungen von Wayne & Low. 
South Waler Sirabe.) 

„Erenmerb”, ertra, das Pfund 

„Streits“, das Pfund 

„Seronds*, dad Bund. ce. 0.46 

Vockware. das Flund........ 0.40 

„Ladles”, bad Vſund 


159 Weit 
0.49 


Sonntagpojt, Chicago, ‚Sonntag, den 22. Zunt 1919. 


HH HH HH HH 


3 
F 
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— —, — — 


Muslin 


Eher Daifn gebleicter 
Muslin, 36 Zoll breit, weicher 
veinen Fintfd, frei von Dref- 
fing; feine Boft-, PVhones oder 

a aeıltung, 10 9d3.s 


Grenze, Dard, 1 


— 


2 


SEEN N 


Mary TFanes 


Weite Canvad Marh Jane 
Pumps für Miffes und Kinder, 


mit Corrugated Gummifoblen; 
Größen bid 2 ‚98c Werte, zu 


Sport:Hemden 


Männer Sporthemben, mus 
gutem mwalbarem Bercale ge: 
macht, gerade was Cie für die 
serien brauchen, fehr ſpeziell zu 


Strumpfwaren 


Schwarze und farbige feine 
Sorte nabtlofe Damenftrünpfe; 
Lisle Finiſh, fortierte Garden; 
19c Werte, fpeszicll au 


10e 


4 
N 
NEN. 


> 


y 


a 


Eisichränfe 


Eronomn Eisihränte, Apartment Houfe Gröhe, mit wei⸗ 
ber Emaille ausgelegt, 50 Pfund Eid-ftapasität; 2 05 
. 


30.00 Wert, zu nur 

Gino Brand Eisihränte— 
weis, cmailliert ausaclegt; 
infuliert mit Polarfilz; 3 
Türen, 80 Pfund Eidsstapa- 


zität; $45.00 mt., 34 95 
. 


fveziell au 


Leonard 


1:Stüd blau. 
araue Porzellan ausgelente 
Cisfhränfe, 150 Pfund Eis: 
Kapazität; foh3 Mände von 
Sinfulation; 55.00 
wert, fpes., 


Kurzwaren 


Shuwite Cleaner für Can- | 
vas, Buck und Suede Schuhe 
— auch viele andere gut be— 
lannten 150 Marlken, | 
fpezicll au ge 

ehweißblätter, Größen 2, 


3 und 4, gut 25c iot., 150 


ſpeziell, Paar. 


Ueberhoſen 


Union made Ueber⸗ 
hoſen und Jackets für 
Männer, au3 blau und 
weiß geftreift, Hidorh 
gcmadt, voller Echnitt, 
alle Größen, 34 bis 44 

. —Union:Label in jed. 
NMNuck, zu 


69e 


ben und 


Faffons, zu 


Nickelplattierte 
heitsnadeln, — verſchiedene 
Größen, 1 Dutzend auf der 
Karte, anderswo dc, 
3 Karten für nur 
Mercerized Rie Rac Braid, 
verſchiedene 
bis zu 15c, ſpegiell 
per Bolt zu 


er 


M 
zu 


Breiten, 


Overall ⸗Anzuge f. 
Knaben, 
bis 8 Jahre, aus 


— nett beſetzt — 


Tauſende von Gingham 
und Voile Kleidern und 
Waſch⸗Zuits zum Verkauf 
am Montag. 


Vrächtige Gingham Plaid 
Kleider, jede Damen wünſcht 
ſich eins oder mehrere da— 
bon, ſehr Heidſam, ſowie 
auch lũühl und bequem, eine 
arohe Auswahl, zu nur 


5.95 


2 Stile Mald-Suitd für 
Damen, wirflider Wert 7.50 
— fomweit biefelben reihen, 
fpesiell au nur 


4.95 


Serae Enid, Gaves und 
Tolmans für Damen, wert 
bi® 35.00, un au räumen, 


510 


juni » Verkauf von Heltzeun 


Ungebleichtes Sheeting, 
36 Boll breit, feiner rını= 
der Faden, 30e Qual., be: 
fehränfte Ouantität — die 
Nard verfauft 


100 Zutend nahtlofe 
Pettlafen, aus fchiverem 
-Zheeting, qut im Was 
ichen, 1.85 Werte, 

72 bei 90 Zolt, 1.25 

81 Hei 90 Zoll, 1.39 

Bebleichtes Sheeting— 
24 Nards breit, ſchwerer 
runder Faden, andersivo 


79c, fpezielf, 55e 


die Nard zu... 


Türkiſche Badehandtü— 
cher, aus doppelt twiſted 
Garn, große Sorte, — 
40c Werte, — 
fpeatell zu 


20 Grocery- Items zum Kioftenpreife 


—— — 1.60 
Buder, feinfter nrannlierter, mit Grscerhbeftellung, Dad WIUMD oueeeaunsoon. ren 
Dutter, Meabow Hi Greamern, friih neduttert, dad Piund 
Gier, ftritt friiche, auf dem Lande nciammelt, bad Tugend 
Ewift’3 Bremium vunerine das TSunnn —— * 
Swilt’s ciiver Leaf Lard. daes önn 7 


47.50 


—— ET TEE DW ETWA WE TE TEN WAT we ME WERT WET WETTE We TE ETW WET We MW MT WAT ET a 


If Its a WIEBOLDT SPECIAL It 


re 7 


Kühle Waſchkleider 


Eine rieſige Auswahl von Moden und Muſtern für 
die größte Waſchkleidſaiſon in Jahren. 


zu 


300 Satin Bettdecken, 
befranſt, gezackt oder ge— 


alle 
| 


fauft, 


die Mard 


Hegel’s Mild Cured geräuh.Ehinten, durhianittt. 10—12 Wid., 1 an 1 Kund., Üf., 35Me 


Fehnfon’s Galwanie weihe Faundrn Schie, 10 Stüde an Keden, Stül zu..... 2 


Ansncwählte Frünftüds Sped-Ricredc, das und g 
feines reines Tafelfalz, 10 Pfund Sat für ceeneaccce. Eure 12€ 


—— &undrite Scouring Vowbder, 4 Vüchfen an jeden Kanden, die Büchſe zu. nern DH 


eider- 


10c 


Tic 


@pielanzüge ob.| 
Größ,. 


tra autenStoffen 


Schnitt, aut 
agemacht, zu 


"os $1.00 


Snider'3 teiner Tomaten Gatfup, 4 wlaihen an jeden Kunden, Wintilmidie „euere... De 
Sani-Flufh, der moderne Meiniger, Die Büdle .....ueossonsonnennunnnnnn one — 
Stith, das Walhı-Compound, regulär 10c; 
Monarch Brand reiner Tomaten Gatfüp, die Flafche 
Frifh nebadene Columbia Vreneld, das Wiund 
frifc nebadene Yraham oder Ontmeal Graders, dad Klund .... 
Birainin Sweet oder Uncle Jerry Mannkuden-Wecäl, £ Rate 
Enrtee’* Peari Tapioca, Palct ER 


Snaben-Sommerfleider 


Sommer-Anzüge für Knaben, mit 1 oder 2 Paar Hofen— 
aus feinen Cool Gloths gemadt, in bübfhden Diufiern — 
Wailtline Modelle, Größen 7 bis 17 Jahre — 
Tvesielle 13.50 Werte, Montag zu 
Waſchanzüge Spe⸗ 
zialität f. Knaben; 
Größen nur 3 big 
7 Nabre, ein gute’ 
Sortiment v. Far⸗ 


49c 


8.95 


Annber licherhos 
fen, Größen 3 bis 
17 Iabre, blau ges 
freeift oder Iohfar- 
biges Khaft, voller 


69c 


ſäumt, ſchwere Satinſorte, 


88.98 Werte, 
verkauft zu 
Twilled Vadding, 


Zoll breit, die beſte Sorte, 
anderswo für 2.25 ver— 


— 


ν ο „ ο O —α 


Ar 


7 — —— — — — TE Bw u 4 


Separate Sfirts 
Gerade zur Zeit, wo jede Dame einen fühlen, ge- 


Ichmacdvollen Nod für den Sommer wünfcht, werden * 
dibje wundervollen Werte offeriert. R 


Q 
⸗ 
—8 


—V 


—— 
Kaffee 


Wieboldts Royal Brand friſch 
aerditeter Kaffee, reiher milder 
Gefhmad, reg. Te Corte — 2 
Mund: Srenze, Pfund zu 


350 
DEE N 


Kid Cleaner 


Suninine weiher Aid Cleaner > 
und biele andere gut belannie pP 
25 Marlen, 2 an jeden Kun— 
den, Auswahl per Flafde au 


123€ . 
NY AN 


a8 Mantles 


10€ Invertcb Ga8 - Diantleß, 
ftarl und dauerhaft gemadt — 
ein brilliantes Licht bietend, für 
olle Gadbrenner paifend, fpea. 
für nur 


⸗ 


Weihe Gabardine Wafldı- 
Elirtd, mit Seitentafden, 
jevarater Gürtel, aut paf» 


fend und ungewöhnlich 
yibfeh ausfehend, au 


1.79 


Seid, Taffeia Stirts, das 

röbte der Sai⸗ . 

"m, prädtige Plaid3 in 

ibfamen Faſſons, unge— 
te Serie ‚zu 


3.99 


"site Gabardine Waſch⸗ 
Sfirt?, unacwöhnlich feine 
Oualität, einine haben f'cy 
Hched Murder, andere 
fanch beitidte Talhen — 
ntett aefehneider’e Modelle, 
five. fie Montag zıt 


9.95 
Juni⸗Verkauf von Waſchſtofen 


(engliiches Longelotb— | Weißes Blouſe Cloth, 
36 Zoll breit, feiner wei-36 Zoll breit, feine twil— 
cher Leinenfin. 29c Wi. led Sorte, paſſend für 
die Mard ver- 18% Bluſen, Skirts etc. — die 
kauft zu > | 90C OQualität, J Sie 

Dreß Percales, 36 Zoll die Yard zu 102 
breit, eine große Auswahl Seidentifſſne Gingham, 
von hübfeb gedrudten Mntz |alf die nereiten Sommer: 
jtern, Fabriflängen — die muſter, in Plaids oder 
Yard morgen 193 furriert, die S9c 65 
verkauft zu 20 Sorte, die Yard IC 

Nurfe geftreifter Klei- Georgette Chiffon 
der-Sinaham, 27 Zoll Schleier, 40 Boll breit, 
breit, Sind gut im Was |alle die neuciten Erzeug— 


fen, die Nard Dec die Nard zu 480 


verkauft zu 85c, 756 und 
Die Möbel 


Eine verſchiedenartige 
Partie von feinen Parlor— 
Schaukelſtühlen, Quarter 
Sawed Eichen, Mahagoni 
und amerikaniſches 
Walnuß Finiſh, 
gepolſtert mit 
echtem Leder, wert 
bis zu 30.00; ſpe— 
ziell zu 


14. 95 ! 


Tabourette Blumenftänder, Spiegeleihen, 14 Bei 


14=30[1. Platte, 16 Zoll hoch, Golden oder 
fumed Finish, zu 2.39 


Wunder 


IN 


a 


EN 


4 


S 
⸗ 


Ya 


“a 


> 


8 
Farben 


Fertig gemiſchte Farbe, unſere 
Soufehold Marfe, in 27 Bars 
ben, auch weis und jhivara — 
die Gallone, 


193c 


> 
> 


= 


4 
‘ 


ov 
. 


2 


neuen: Muiter, 


5.90 


54 


28 


ſpeziell, 


1.59 





+ 


ne pr Anger — volle 

uarts; 1 Flaſche an einen 

Kunden, 4 u 2.19 
Sunny Broof Whiskey, 90 

Proof, volle Quaris, zu... 2.60 


California Sheriy oder Mudcatel: 


= Sallone 2 0 
2.10 


MILWAUKEE AVE | 2 STORES 


AT PAULINA ST. 


LINCOLN, SCHOOL 
AND ASHLAND 


| 
| 
| 
| 
| 
? 
| 
| 


Bouviers Bucker Gin, 
reg. $3.00, volle Quart3, 


» 
% 
OH HHHHCHOOOHOHH HH HH HPHCHHO OO HOP OH PH HOP HH HH HL 


Gier. 


(Notterungen don Wahre & Lo, 159 Welt 
Soulh Water Strabe.) 
„Ertraß”, por Gar, Dukend.. 0.39 —0.40 
„DOrdinarh szirits“, das Dod. 0.37 %:—0.39% 
Semifchte Ysaren, Kiften cit« 
ocfhloifen, du3 Dusend.... 0.35 —0.40 
(Eier für Grocerd ungefähr 3c böbcer.) 


Käſe. 


(Noltierungen von der Käſeborſe.) 
„Cheddars”, das Bf 
Rark- “ale, „Iwins”. d, Pfund 
und. ..... 


‚29 
0.29 
0.20% 
0.80 
0.30 


0.28 


„Dailics“, das r 
„vong Sorns“, das Pfund... 
„Poung Winerican“, das id. 
„Brid“, dus Pfund 

Schweizer, rımd, das ‘fund. 0.68 
( Mund... 


do. (Blod), das 
Limduraer, 2fundStüde, ... u 
PlundsStüde. usssonsen 0.32 


bo,, 
yefiügel ud Fleijd. 


Geflügel (Icbend.) 
(Motierungen von Seplen & Wurmann, 226 
Veſt South Waier Straßze.) 

(Die Preiſe gelten nur für fünf Latuenkiſten 
oder mehr, einzelne Lauentiſten 4—1 
Cent das Pſund höher.) 
Hühner, das Pfund 
Säbne, das Rıumd 
„Broilers“, größere, d. fd.. 0.54 
do,, leinere, das Rfımd.... 0.43 
Trutdührer, das Pfund. ...... 
GSönfe, tunge, da3 Blund.... 
do, nite, das Plund...... 
Enten, dBa3 Rund. .eeeeeeeuee 
Audiana Nummer Enten, _Bfd, 
BerlLühner, daS Dubend..... 
Alte Tauben, Icbend, Duyend, 
„Souab3*, lebend, Dupend,... 
do. zugeridhteil, Tugend. ... 4.00 
Ktleine magere, weniger. 
(Zur Noris für Geflügelfender! — Nur qute 
fleifbige Ziere find bier verfüuflig.) 
Rindfleifd) (Augerichtet.) 
rund Pfund 
Rippen, Wr, 1. 380; Yir. 2, 30c; 
„Luins* Dir. 1, 40c; Yir. 2. 3c; 
Romude, Ne. 1,230; Ne. 2, 200% 
„Ehuds” Ne. 1, 2005 Ne 2, 1805 
„Blat 3* dir. 1, 1üc; Nr. 2, 14c; 


Kälber (geſchlachtet.) 
(Notierungen bon Seplon & Murmanıt, 
Weſt S Water, Straße.) 


0.28%, 
0,17% 
—0.56 
—0,52 

0.30 
0.25 —0.26 
0.18 °—0.19 
0.2 —N.26 


Vfund 
8. 20e 
8. 250 
3. 16e 
. 8, 14€ 
8, 12 


Yr. 
Hr, 
Ar. 
Nr 
ir 


226 
<ontb 
50— 60 fund Gpmwicht, Bd. 0.19 
on 


⸗ 
7 


— 0.20 
75 Pfund Gẽewicht. Pid. O.204 —6. 21144 
— 90 Pfund Gewicht, Pid. 0.22 —0.24 
90 -120 Pfund Gewicht, Pid. 0.23, —0.24 
140 - 175 Pfund Gewicht (alıs« 
gefunt), das Pfund.... 0.15 


Friſches Obſt. 


Aepfel, der Buſhel. 
Do., Dee Korb. en. 
D0., DEE DAMDEL. „20.00... 

Kirichen, fauer, 24 Duaris 4.00 
dv, Süß, 16 Quart2.... 

Pflaumen, 21 © 


-i X 


Südfrüdte. 
Ypfeliinen, Calif., Naveld.... 
Zitronen, Slorida 
Erapefruit, Florida —.......... 
— 

DO. BEER 
V 

BE sn san 
Sipriloien, Gale „.eoocnenoe» 


Beeren. 

Erdbceren, Allinois, 16 ©t38. 
Stahelbeeren, 24 Duartsd..... 
Brombeeren, 24 Binis.... 

bo., 84 Quaeid. ..u..... 3.75 
Himbeeren, rot, 24 PBints..... i 
Di. VEREE Onnnunescuss 
Blaubeeren, 24 Diart3...... . 
Zohannisbeeren, 24 Pins .. 


Melonen. 


Cantaloupes, Erate (45) 
‚bo., lleinere (54) 
Waffermelonen, das Stüd 


—0.19 


I Al! 
ID Set o 


> 


3.50 
‚50 
0 


Mimi 
rc MX 
us 


or: 80 


Friſches Gemüle. 
Artifhofen, die Trommel.,.. 1.50 
Blumenfobl, heimischer, Kilte.. 0.26 

dv., California, Erate...... 0.50 
GEierpflanzen,, Erate ..... 3,00 
Erbſen. Andtna, Bufbel. Aus 

* 


ee Me near 
Kite 2 DD... 2.00 


o 
Gurlen, Ill 
do. der Korb............... O.sõ 


d0,, 


Korrotten onen... 


Knobla 
Kraut, 
do.. 


Meerrettig. 


Dv,, 


Retcrfilie, 
Pfeffer, 


Alabama, Hamper...... 2.35 


0.75 


2.75 
u.5U 


JDJ 

Et. Louis, rate... 
Youifiana, DO...» “... 
12 Wurgellt. cos. 
TR RER 
beimifhe, NKilte.... 
wloride, Erate........ 


Pilze, Wimmefota, Schadtel... 


dv., biefige, —— 
Radieschen, hieſige, 100 Pol. 
Rbabarber, 2 

do., das 


Rüben, 


do., hieſige. 100 Bündel. ... 


Salat. 


Califoxrnio, Crate .......... 


Heim 


Blattlalat, 
Echnittbobnen, grüne, Samper 


do. 
do., 
do. 
Sparge 
Do, 
do., 


do,, Alton, die yes 


ee 
1.00 


0.10 
5.00 


0 Pfund Kiſte.. 
Bündel 

Crate 
Kopf— 


rate . 0.50 
die SKilte, 
rohe KHiile...... 


iſcher, 


9.76 
0.35 
1.00 
0.35 
2.00 
1.00 
0,50 
0.50 


do., 
welbe, 
DO. BEE Korb. . 
I, Allinoi2, Cafe 4 Dpd, 
sülte 2 Dubend.c.eccr. 
Ottawa ... 


der Aurb........ 


Sellerie, Florida, 


Spinat, 


beimifcher, Stifte 


Züßlorn, bas ah.... 


Tomaten, 


Do,, 
Trip 


üafferfreife, 


Zwiebe 
do., 


Florida. Cafe. ..... 
milftffippi, Kafe..... 
Illingis. Kiſte...... 
BB BB: 2.400 
In, Erate 

grüne, neue, Windel... 


Kartoffeln. 


1.00 


0.50 
3.00 


0.10 


> 
+ 


—2.50 


. Etart8 Compand, 192 NR. Clart Eır.) 


Breile gelten nur bei 


Get 


Bogasuiedungen.) 


reide, Wehln. 


(Barpreite.) 
J nranan 
J 


Abnahme von 
—1,55 


Heu. 


—1.14 
— 1.83 


1.85 
—1,84 


1.82% 


—.5 
—1.81% 
—1.81 


Mais... 


Yeridiıffung— 


weizen 


8,00 Diais...... 


vafer— 


Nr, 


a. 
J 


. 0.12 
0.71 


Werite — 


Ma 


Rogacu — 


Nr. 
Flachs, 


9 


BE nase 


Vicht— 


Fri 


TNIeE .... 
Roggen, 
Mais ... 


ihiahr, Siandard 
dunfel een 


per srl am den Geleilen)— 


Neue 


do,, 
BEE anusanseann 


Alfal 


Jowa und 


SH. 


Ztroh- 


Roggen 
BE sera sah 


We 


D Ar, 1..... 
a en sa sonsnese 


.34.00 


ernennen. 
....22.00 


fa 44 
Minnefota. ......20.00 


und Wisconſin, Fuller. 15.00 — 
Vechen —E 


en .. 


— 


. 0.704 - 0. 


—1 


„25.00 - 


...154,000 


04,000 


0.72% —0.73 


125 
0.72 
7ĩ 


.23 


1.51% 
4.85% 


12.50 
-10,75 


0.00 
432% 


-115.00 
29,00 
36,00 
-30.00 
-25,00 
20.00 
-14.00 


— 1.00 
— 8.00 
—8.00 


Sein Nachfolger ift Baftor 8. 
Leedman von Daden, Utah. 
Siondgemeinde. 100. und Throop 

Straſßßze. Paſtor M. Lienk. 

F. Hock diente auf der Diſtrikts— 
konferenz als Delegat unſerer Se: | 
meinde, Injer Pidnid wird in dem 
Fullerton Warkway. Xaftoren ſchönen Walde an der 107. Straße 

N. 4. Intn und °. Kifter. abgehalten werben. Zu Ehren une: 

In den FFrauenverein wurden die tes neuermählten Kirchenvorſtehers 
Damen Emma Zabel, Hattie Mofer | 
und Marie Wellhaufen aufgenom: 
men. Folgende Damen reichten ihre | 
Applikation zur Mufnahme ein: Ka= 
therine Baenziger, Guffie Hanları, 
Marie Kung, Nuguite E. Faß, Hat: 
tie VBoehmer und Margaretha Vof. 
Aus dem fernen Zande China fandte 
unfere Mifftonarin Alma Abel zwei 
praßtvolle Bettdecken, melche Die 
Zöalinge der dortigen chinefifchen Paſtor %. Vols | viert für eine große Maffenverfamm- 
Anstalten jelbft aeftidt haben. Die |lens, janbte eine Delegation zu une | lung zu Ehren der 25,000 evangelis 
Deden werden zum Beiten der Ge: |tem Verein. ifchen Männer, welche im Dienfte des 
meinde und de3 Paulshaufes ver= | Immannelsgemeinde. 70. Strafe und | Vaterlandes waren. E3 wird ge- 
fauft werben. Unferem Uhlich’fchen | thisan Avenue. Pastor John Sollens. | hofft, Kapitän Eddie Rikkenbacher, 
Waifenhaufe wurde von Herin und| Im Mänmerverein hielt Frank D.leinen unferer berühmt gewordenen 
Frau W. Schmidt und Herrn und) Ayres einen intereffanten Vortrag |cvangelifchen jungen Männer, an je« 
Frau U. W. Engel je Fünfhunbert | über den Einfluß der „Moving PBic- |nem Abend zu hören. In diefer Vers 
Dollars gejchentt. tures“ und über die Wege, die einzu> |fammlung fol auch der mehr als 
Valmer Squaxe Gemeinde. Raftor Louis ſchlagen ſind, damit nur wirllich 300 evangeliſchen Soldaten, welche 

Wei. ıguie, bildende Bilder zur Auffüh- im Vaterlandsdienſte ſtarben, gedacht 

In unſerer Männervereins Ver-⸗ tung gelangen. Am heutigen Sonnz | werben. Eine große Dienftfla ge 
fammlung bielt Herr $. 5. Pidterina tag feiern wit Konferenzfonntag. In mit über 800 Sternen ſoll bei dieſer 
einen illuftrierten Vorrag über die der Sonntagſchule redet Paſtor Gelegenheit über den Verſammelten 

Im ſchweben. Die Delegaten werden die 


Janſen und der Organiſtin Frl. J. 
Arnold verherrlichte das Feſt durch 
ſeine Lieder. 

Petdersgemeinde. Nationalkonvention. 
Oakley Avenue und Cortez Straße. 
Paſtor H. E. Lambrecht. 

Die Nationalfonvention der Evans 
geliichen-Sonntagsfhulen wird am 
Donnerstag, den 24, Juli, abends 


halb adyt Uhr, in unferer Kirche er- 
S. Werftler nebft Gattin veranftaltete , öffnet werben; biefelbe wird vom 24. 


| 
Me ER 
; Aus evangeliichen Gemein- 31° 
den von Chicago und 8] 
Umgegend. 2 
Paulsgemeinde. Orhard, Kemper und 


fitaltihen Vorträgen, mobet Herr werden durch fie 150,000 Sonntag: 
Kullmann einen interefjanten Vor: | fchulglieder der evangelifchen Kirche 
trag hielt. repräfentjert. g 
Sricdensgemeinde. Blue Island. Baftor | mite hat 


ee ai 3 die beiten Vorbereitungen 
sohn E. Voeks. 


getroffen. Es werden acht allgemeine 
Im Frauenverein wurde Frau A. und 22 ſpezielle Situngen ftattfin- 
Neuß als Mitglied eingeführt. Der|ven, ebenfo vier Mafjenverfammluns 
Frauenverein der Immanuelsge- gen. 
meinde von Chicago, 


Indianer des Güdweltens. Herr! Dan. Blasderg von Broabland. 
p {a} Moynt 
a ne ie Paftor R. U. Sohn von beriGemeinden Chicagos fein. 
33 SE u un :.. ı Baulsgemeinde, Chicago. Den Al- Harriet Uhren? von de tersge⸗ 
ſchen Leiſtungen. Unſer Picknich toied | Paulsgemeind Chicag en Me garriet Ahrens von ber Peteröge 
am Samstag, den 28, Juni im Na: | targottesbienit berficht Paſtor G. meinde, 2250 Cortez Str., iſt Se⸗ 
— laßman, fe. Im Nach: | fretärin des Regiſtrations-Komites. 
tional Grove an Desplaines Ane., Plaßman. Benſenville. Jt en RKeg 
Riverſide, abgehalten. mittagsgottesdienſt redet Paſtor W. Zwei Trophäen, Pokale, ſollen den 
Johannesgeme.“. Moffat Straß Grotefeld über die Waiſenſache und Diſtrikten zuteil werden, deren re— 
Johannesgeme · Moffat Straſſe und Paſtor J. J. Silbermann über die giſirierte Delegaten die größte Mei- 
—— — Diatonie. m Abendgottes dienſte lenzahl zurückgelegt haben und de— 
Paſtor H. Stamer welcher beinahe hält Paſtor W. Rathmann und Pa— ren regiftrierte Delegaten die größte 
40 Jahre lang die Gemeinde in gro⸗ ftor G. Lienhardt die Predigt über Zahl aufweiſen. Die ganze lotale 
Ber Treue bebtenit, hat refignierk | Yeußere Wiffion und über dieStadt= | Vorbereitung fteht unter der Leitung 
und wird fidh in Belmont Gardens miſſion in Chicago. Ines Morfitenden Prof. John Michel 
in bie wohlverdiente Ruhe niederlafz | Zasamnespemeinde. Belvidere, Ill. von der Peterskirche. Die General- 
Paſter D Janſen. beamten der Konvention ſind Paſtor 
Die Gemeinde feierte die Jubelfeier Paul Pfeiffer, Präſident, Spring— 
ihrer Schuldentilgung. In drei Got- field, O., und Generalſekretär Theos 
tesdienſten redeten die Paſtoren F. dor Mayer von St. Louis. Am Kon— 
Umbeck, der Gründer der Gemeinde, ventions-Samstag werden die Dele— 


Fıl. 


=mnte (ver 100 Tfund) - 
Lämmer, weitlide..........1: 
do, MNatide....... 
Aunge Yämmer . 
Jährlinge 


-13.50 
-15.50 
-17.50 
-11.50 
— 8,00 
-10.25 


25 
‚co 


. 4.00 
0 VE 7.00 


Der Sonntagabend #ft refer- 


|MWormittogsgottespienit hält die Pre: | Gäfte von Gliedern der evangelifchen : 


unter deffen Arbeit die fchöne Kirche 
erbaut wurde; Baftor E. F. Pinkert, 
Superintendent de3 Waifenhaufes, 
und Paftor Kohn March, Präfident 
des Paftorenvereins von ÜBelvibere, 
fowie Paftor Aug. Mehri von Lena, 
SU. Am Gottesdienft wurde ber 
Schuldfchein von $5000 vernichtet. 
E3 mwurbe an dem Qubelfefttage be- 
ihlofjen, ein in der Nähe befindliches 
Haus ald Pfarrhaus zu faufen und 
dad Pfarrgehalt zu erhögen. Der 
Chor unter Leitung von Paftor‘ D. 


Zimvibbiamen, Kountiy Xot3 9.00 
Rieelamen \ aosose ano ne ung ereı 430:00 


Schlachtpieh 


ninder (er ſ00 Bfund) — 
Delte Dchlen 4660 
Gute bis audgef. Ochien. .14.25 
Gewöhnl, bis gute Ocbfeni2.75 
Jährlinge 11.00 
Fette Kühe und Ninder... 8.10 
D—— 
z. met pr IVO vfund— 
Durchſchnitt 20.25 
Schwere Fleiſcherware ....20.40 
Leichte Fleiſcherware 
Mittel ·Gewicht .. 
Gemiſchte Padware 
Gerfel 


Tel, Yarz, Altohol. 
(PBreife dom Baint, Ci and PVarnifd Club, 
.. 900 Nseit 18, Strake.) 
Sarbon SHeubliabt, 175 Teft...$ 
Ned Crown Gaſolin 
ssinteröl, fdwara 
Leinſamenöl, roh bis 5 Fab.. 
do... mehr 
d0,, gereinint, Dis 5 ab... 
do., mehr 
Ierpentin, im Faß, Gallone.. 
Denatur, Altohol, Ballenc... 
Meines Bleiweiß, in 100 Bid. 
Häflern, das sta 
Kleinere Duuntitäter, das Rah 1.80 
Ertra Dual, Gilders’ Mbiling, 
in Fälfern, 100 Pfuitd,..... 1.75 
New Norter Gyps das Fab.. 
Schellack, weiß. Gallone. .... 
da... oranaeiarben. Di... 


-12,00 
-40.00 


= 


—— 
1S =. 


—), 
oa 


-16,55 
-15,8R0 
-14.25 
-13.00 
-13.50 
-13.00 


> 


&ı%s 
a5 Sfzw- 


-20.00 
-21.00 
-21.05 
-20,70 
-20.50 
-18,75 


gr 
-1D 


.... 


mut GW 
= yo. 
o>32090 


gaten unfer Koslege in Elmhurft bes 
fuchen. €. U. König. 
— — — — 
— In Sibirien koſtet ein Männer⸗ 
anzug jetzt 83250, ein Paar Beinklei⸗ 


— 


der Jugendverein eine Feier mit mu- bis 29. Juil abgehalten werden und 


Das Programm-Ko— * 


ber $60, ein Baur Schuhe $55, bie -. 


Yard Kleiderftoff $12, 
Faber %8 bis $12, ein Stil Seife 
$6 und Kaffee $15 das Pfund, Brot 


$1 das Raid, Zuder $5 ta& Pfund, 


ein Paar Frauenſchuhe 
berichtet 
Kreuz. 


8360 uſw. 
das amerilkaniſche Nole 


eine Spule 





zo... 


SI uheBerraTneinr«e 


-fpotten 


— 


es — drohenden Gefahr der japaniſchen 


EGer die „Eonitagyoft“,) 


Der größte politiſche Humoriſt, 


John 


t Bon Dr. N. 
+ 


Mir lieben jeden 
Spa, hauptjäd- 
ih wenn „der 
Andere“ dejien 
Zielſcheibe iſt. 
Der berufsmäßige 
Spaßvogel oder 
Wistzbold iſt ein 
armſeliger, ober— 

flächlicher Menſch. 
wa Anders iit c3 mit 
BA dem Sumoriiten. 
99J Humor kann 
IN u 8 unter Umjtänden 
” gefährlicd) werden, 
wenn der damit Begabte zufällig 
ein ioohlinformierter, aber bercdy- 
nender Menic iitt. Mber eine nod) 
böbere Gabe iit die Satire. Seder 
gute Catirifer iit ein begabter 
Menih. Er ift nit nur aus dent 
ff mit feiner eigenen. Sade ver- 
traut, fondern auch genau jo aut, 
wenn nicht noch beifer, mit der 
Sadhe feines Gegners oder Oppo- 
nenten; dazu tit er gewöhnlich ge- 
wandt, geihmeidig und anpafliungs- 
fähig. Ludwig Holberg, ein wahres 
literariihes Genie (1684—1754), 
und der mohlbefannte Philojoph 
Yrthur Schopenhauer gehören zu 
den beiten und größten Satirifern, 
die unjere Erde je erzeugt hat. Der 
berühmte franzöfifhe Novelliit und 
Poet Anatole France und George 
Bernard Shaw, der iriihe Drama- 
tifer und Sritifer, find die herbvor- 
ragenditen Satirifer der Sektzeit. 
Keiner aber von all den Witbolden, 
Humoristen und Satirifern Tann 
Sohn Bull überbieten. Su den Ich- 
ten 750 Sahren hat ji John Bull 
al3 der unübertroffene politische 
Humorist der Welt eriviejen. 
Jedes menihlihe Weien bat 
mindeitens zwei Seiten: eine gute 
und eine jhlehte. Meijt jind die 
großen Geijter vielfeitig und haben 
viele Eigenheiten. Sohn Bull it 
ein großer, ein bedeutungspoller 
Name. Er wird mitunter als fetter, 
großer rotnajiger Menich gezeichnet, 
Man betradıt? einmal die Größe 
de3 britijhen Reidyes. Sie läßt 
niht3 zu mwünjdhen übrig. Sit es 
nicht da3 fetteite aller irdifchen 
Reihe? Und jeine Länge? Sit 
es nicht ebenfall3 da3 längite aller 
Reihe? Dazu follte man einmal 
Bilder von Sohn Bull zu Augen 
friegen, die von engliihen Sosia- 
lüften, oder von Sren oder Indiern 
gezeihhnet worden find.... Sie 
in ihrer Humoritiichen 
Aehnlichkeit jeder Beihreibung. E3 
wäre ein ſchlechter Freundesdienſt, 
wollte einem, wenn man gerade 
mit vollem Munde bei Tiſch ſäße, 
jemand unverhofft ein ſolches Bild 
John Bulls vor Augen halten; auf 
alle Fälle wäre es gefährlich, ſein 
Bis-a-bis zu jein.... Selbit der 
Befonnenjte fönnte eine Katajtrophe 
nicht verhüten: derartig würde er 
vor Lachen herausplatzen müſſen. 
Mitunter wird John Bull auch als 
Bulldogge gezeichnet. Eine gruſelig 
anzuſchauende häßliche Dogge von 
brutalem Charakter, unfreundlicher 
Gemütsart und mit fürchterlichen, 
fletſchenden Zähnen, ſodaß dem 
Mutigſten bei ihrem Anblick das 
Herz in die Hoſen fällt. Allerdings 
der beſte Wachhund, den man ſich 
wünſchen kann! Daher kommt es 
auch wohl, daß John Bull die ganze 
Welt in ſeinem eigenſten Intereſſe 
ſo treu bewacht. Hin und wieder 
aber begegnet man Sohn Bull 
auch in der Geitalt eines ftattlichen 
Zömwen, der auf feine Beute lauert. 


6 


ı E 
| 


. Man follte einen der 600 Millionen 


Menichen, die Sohn Bull zur Beute 
gefallen find, befragen, was fie von 
Sohn Bull, dem Löwen, halten. 
Viele Verjonen fönnen es fid) 
nit erklären, weshalb Sohn, der 
Menihenname, einem Bullen gc- 
geben worden ijt, und weshalb der 
Bulle Sohn benannt wurde. SSeder, 
der Zeit und Geduld genug daran 
wenden will, um der Sade auf 
den Grund zu geben, follte die 
Werfe de berühmten engliichen 
Schriftiteller8 Arbuthnot Iejen, in 
denen er zufriedenitellende Auf: 
Härung finden wird. Sohn Bull 
vollbringt no größere Wunder! 
Er legt feinen langen, dien Män- 
nerförper und fein mit einem roten 
Erfer verziertes Gejiht ab, um ganz 
plößlih zu einer munderichönen, 
zarten jungen Frau zu werden; jie 
beißt dann „Britanta.“ 
bat aber die Schwäche vieler um«- 
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ſchwärmter und verwöhnter jungen |reihes Fonirolliert, fondern aud)| „aten am 


Schönen: fie ijt berichlagen, ein- 
gebildet, felbitfüchtig und habgierig. 
Sie iit fi) voll bewußt, was fie von 
den jie umihwärmenden Xiebhabern 
erreichen will; und um zu erreichen, 
mwa3 ihr am Serzen liegt, entbrennt 
die Eiferfucht und Mihtrauen zwi— 
ſchen ihnen, ſodaß ſie ſich ſinnlos 
in die Haare fahren und gegen— 
ſeitig ruinieren; ſie allein gewinnt 
auf Koſten aller.... Weitere Ein- 
zelheiten findet man beim Studium 
der britiihen Erpanfionsgeihichte. 

John Bull begann mit feinem 

olitiihen Humor vor 750 Sahren; 
dadurch bradte er e3 zu feinem 


heutigen Status als Verteidiger! 


der Keinen Nationen und der 
Demokratie. Ir jäneller Reihen: 
folge nahn: er ixh Srlande, Wales, 
ber Injel Dan urid Schottlands an: 
Sauter Meiner Nat’onen,.... Am 
31. 1600 bildete ſich in 
land eine Geſellſchaft, nämlich 
Gobernor and Tompanp af 


Bull. 


Krifhne. 


— 


Merchants of London trading to 
the Eaſt Indies.“ Mehr als einnial 
wurden die Namen dieſer ſogenann— 
ten Geſellſchaft verändert, als ſie 
ſich weiter ausbreitete. Im Golf 
von Perſien, im Arabiſchen Meere, 
an der Küſte des Roten Meeres, 
im Indiſchen Ozean, im Stillen 
Ozean und im Atlantiſchen Ozean 
annektierte John Bull nicht weni— 
ger als 190 Nationen, meiſtenteils 
kleine. Lanka — den Europäern 
unter dem Namen Ceylon bekannt 
— Belutſchiſtan, Birma, Aegypten, 
Tibet, Perſien und Afghaniſtan, 
lauter mittelgroße oder größere 
Nationen, nahm John Bull unter 
ſeine Kontrolle. Er ruinierte das 
chineſiſche Reich, reduzierte das Tür— 
kenreich zu nichts und verſchlang 
das ganze indiſche Reich. Und trotz 
alledem gibt es noch immer Men— 
ſchen — und darunter Staatsmän— 
ner und wohlbekannte Hiſtoriker — 
und ganze Nationen, die John 
Bulls ſchönen Worten glauben und 
davon überzeugt ſind, daß er ein 
Demokrat und Beſchützer kleiner 
Nationen iſt! Wer kann unter ſol— 
den Umitänden an Sohn Bulls 
Talent als ceritklafiiger politiicher 
Humoriſt zweifeln? Beritebt er es 
nicht aus dem ff, den Schein der 
Aufrichtigfeit zu bewahren? 

Ein politiiher Sumorüt it ge- 
wöhnlih aud ein guter Geſchäfts— 
mann. Der Söjährige republifa- 
niſche Rechtsanwalt Chauncey Depew 
gilt hierzulande als der größte 
politiſche Humoriſt. Man betrachte 
einmal fein Leben etwas eingehen: | 
der, feine Arbeit, feine Geldliche, 
die MAnziehungsfraft, melde die 
Rolitit auf ihn ausübt, und jeine 
Vorliebe für alle Plutofraten; und 
man wird fih ein ziemlich gutes 
Bild von feinem Charakter maden 
fönnen. Seder, der fi aus pefu- 
niären Gründen der Rolitif zu. 
wendet, der durd jie nad) einem 
PBeamtenpoiten oder einer 
jtellung jtrebt, die fid 


den der jehnlidhite Munich bejeelt, 
feinem Lande treu und zum Belten 
zu dienen, wird zum Staatömann. 
Es iſt dabei nicht unbedingt not- 
wendig, daß er anderen Nationen 
gegenüber ehrlich verfährt.... Eng- 
land ſelbſt hat kein Petroleum; 
trotzdem kontrollieren die Engländer 
mehr Petroleum als irgendwelche 
zwei andere Nationen zuſammen. 
Keine einzige Baumwollpflanze 
wächſt in England ſelbſt; dennoch 
macht es das größte Geſchäft in 
Garnen und Baumwollſtoffen. Eng—⸗ 
land ſelbſt hat keine Goldproduk— 
tion; doch gelangen faſt drei Viertel 
der jährlichen Goldproduktion in 
die Hände der Engländer. Auf dieſe 
Art und Weiſe kontrolliert England 
faſt jede Induſtrie und jeden Ge— 
ſchäftszweig. So hat es ſich zum 
Herren aufgeſchwungen.... 

Gleich nachdem der große Krieg 
ausgebrochen war, ſowie die Wall 
Street ſich auf Seiten John Bulls 
ſtellte, vollbrachte England eines 
der größten Wunder für ſich ſelbſt: 
um die Blockade Deutſchlands 
effektiv zu machen, forderte es im 
Namen der Weltfreiheit und Demo— 
kratie ſeine amerikaniſchen Freunde 
auf, auf das Geſchäft mit Deutſch— 
land zu verzichten. Außerdem ver— 
fügte es, daß ein jeder Amerikaner, 
der Waren exportierte oder im— 
portierte, d. h. Geſchäfte mit einer 
ausländiſchen Firma in irgend 
einem Teile der Welt machte, erſt 
von England eine Genehmigung 
einzuholen habe, wobei alle Einzel— 
heiten der Geſchäftsbeziehungen 
John Bull preisgegeben wurden.... 
Beſchreibung der Ware, des Preiſes 
uſw. Aber das war nicht alles. 
Amerika hatte England den Namen, 
die Adreſſe, die Nationalitäten— 
angabe, die Beſchäftigung eines 
jeden hier weilenden Ausländers 
zu beſorgen. Auf dieſe Art erhielt 
John Bull koſtenfrei von Amerika 
die Namen und Mdrefien von Huur- | 
derttaufenden fremder Sändler; das | 
gab ihın weitere Welthandelgeheim- 
nilfe in feine Sand, die er, wenn] 
nicht heute, fo doch ficher ein ander | 
Mal wird für fih ausnüten fünnen. 
Wir dürfen bei diefer Gelegenheit 


| 
An- 
bezahlt, 
wird ein Bolitifer genannt. Jemand 
aber, der für höhere und einfluß- 
reiche Nemter begabt ilt, ein Mann 
von feiten politiiden Prinzipien, 
| 


PBritania | nicht üerjehen, dat John Bull nicht | 


allein den Sandel feines Ricjen- | 


no den von etwa vierzig anderen | 
Kleinftaaten, mittelgroßen Nationen 
und großen unabhängigen Bölfern. 
Sohn Bull, der größte politische 
Sumoriit, bat, nad) bierjähriger 
Kriegsbeteiligung, im Sabre 1918 
volle neun Milliarden im Ausland- 
bandel gemadt, gerade genau die- 
jelbe Summe, die Onkel Sam im 


Onfel Sams NMusfuhr nit zum 
großen Teil Kriegsmaterial? Ob»! 
wohl alfo Kohn Bull jeit vier 
Sahren für Weltfreiheit und Demo- 
fratie Fampfte, verzeichnete er — 
das gejamte britiihe Reih — im 
Sabre 1918 einen Muslandhandel 
von fait 17 Milliarden Dollars, das 
|Toppelte des Handels der Ber. 
Staaten. Und in demielben Bahre 
1918 ſchloß Japan Geſchäfte im 
Werte von zwei Milliarden ab; das 
verhinderte aber nicht einige über— 
patriotiſche Amerikaner, ein großes 
Geichrei zu erheben wegen „der 


Bull auf eine Miſſion den in Preu— 
ßen (Düſſeldorf) 
Milner. 
derartiger Erfolg, daß bald nach 
ſeiner Heimkehr in Rußland eine 
große Revolution ſich erhob. 
lange der Krieg dauerte, wollte John 
Bull von der öſterreichiſchen Herr— 
ſcherfamilie nichts wiſſen. 
dieſe Länder aber Republiken ge— 
worden waren, langte in Budapeſt 
ein Engländer mit Briefen vom eng: 
\lifchen König an ein Mitglied ber 
enttronten öſterreichiſchen Herrſchec— 
familie an. 
ſchen Mohammedaner haben an den 
Maharaja von Bikaner 


Kuſine 
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ſelben Jahre machte; deckte aber) unfähig zu regieren; heute fteht ein |gerne „behumbuggen“ Iaffe. inige 


Handelsausdehnung“; während die- 
jelben wachſamen Patrioten voll» 
fonımen überiehen oder e3 für rid)- 
tig finden, daB Sohn Bull, be 
jiehungsweife das britiiche Reich, 
troß vierjähriger Kriegsführung im 
jelben Sabre auf einen Ausland- 
handel pon 17 Milliarden bin- 
weilen fann. Liegt e8 bei dem 
nicht mehr al3 flar auf der Hand, 
daB Sohn Bull ein borzüglider 
politifiher und wirtichaftlicyer 
Sumorift ift, der e3 jogar verjtand, 
Amerika jo für feinen Humor zu 
gewinnen, daß er c8 gegen jeine 
eigenen Snterejien blind machte? 


Sohn Yull ijt Ehriit. Aber fen 
Seichichtsitudent ann mit dem 
beiten Willen Fälle finden, mo 
Sohn Bull in feinem Umgang mit 
anderen Nationen drijtlic gehan- 
delt hat. Da er ein politifher und 
fommerzieller Sumorit ijt, fehlt e8 
ihm ceud) nicht an religiöjem Humor. 
In Peking iit er Anhänger des 
Konfuzius, obwohl er Taujende von 
hrijtlihen Miffionaren in China 
unterhält. Er trägt einen großen 
Zeil der Verantwortung für die 
Schaffung eines neuen mohamme- 
daniichen Staates — der Hedjaz; 
nicht etwa aus Liebe zum Mohamme— 
danismus, ſondern um das große 
mohammedaniſche Reich zu Grunde 
zu richten. Und ſein Plan gelang 
ihm glänzend! In Indien iſt er 
der Freund der orthdoxen Brahma— 
nen, Buddhiſten, Mohammedaner, 
Juden und Chriſten, kurzum aller 
Orthodoxen; denn ihm iſt die 
Schwäche und Intoleranz der Ortho— 
doren gefu .dencs Futter, um ſie an 
einem vereinten Vorgehen zu Hin- 
dern und dur Anfachung ihrer 
Drthodorie no) mehr gegen die 
Anhänger anderer Religionen auf- 
zumwiegeln. Kohn Bull tft Broteitant. 
Er hatte früher feine Gefandten 
beim Vatifan und feine diploma- 
tiihen Beziehungen zum Papit; er 
erwartete aber, daß die Fatholiichen 
Iren ihm in diejem Kriege treu 
bleiben ‘würden, wenn er einen 
diplomatischen Vertreter am Vatikan 
ernennen würde. Er hat fi) in jei- 
ner Berehnung aud nicht geirrt. 
Da feine Gejandtichaft zum Vatikan 


nod eine „vorübergehende“ genannt 


wurde, flug er zwei Fliegen mit 
einer Klappe: den proteitantiichen 
Engländern erklärte er, daß e3 das 
Landesintereſſe während des Krie— 
ges erheiſche, des Papſtes Unter— 


ſtützung zu gewinnen, und dadurch 
die Unterſtützung der Katholiken 
des Reiches; 
ſagte er: „Freunde, ich weiß, daß 
es ſeit langem Euer Herzenswunſch 
iſt, daß unſer Reich beim Heiligen 
Vater in Rom eine würdige Ver— 
tretung habe. 
wir einen ſolchen haben; darum tut 


und den Katholiken 


Von nun ab werden 


Eure Pflicht als gute Katholiken.“ 


Das Ergebnis dieſes diplomatiſchen 
Schachzuges war, daß der Herzog 
von Norfolk, die Gebrüder Red— 
mond und andere 
Katholiken einige 150,000 katho— 
liſche Irländer veranlaßten, in die 
britiſche Armee einzutreten. 
großer Teil der katholiſchen Preſſe 
ſtand von nun an auf Seiten John 
Bulls. So waren ihm die Irländer 
gut genug, ihr Leben und Blut für 


einflußreiche 


Ein 


ihn zu opfern; trotzdem iſt Eng— 
land noch immer nicht gewillt, ihnen 
Freiheit in ihrem eigenen Lande zu 
bewilligen. Wer kann es daher den 
Irländern verargen, daß ſie alles 
Vertrauen in John Bulls Worten 
und Verſprechen verloren haben? 
John Bull verſprach den Juden 
Paläſtina. Sofort wurden die 
Suden aller Nationen pro-britifc. 
Mer aber hört diefer Tage etwas 
davon, dab Balältina den Suden 
gegeben werden fol? Sit Kohn 
Bull bereit, eS den Nutden. aus» 
zuhändigen? „Wait and fee” fagt 
NAsquithb jedesmal, wenn er eine 
Frage nicht beantworten mill. 
Nah Rußland entſandte John 


geborenen Lord 
Milners Miſſion war ein 


So⸗ 


Sowie 


Die 70 Millionen indi— 


und Lord 
Sina (früherer Sir Sinha) appel— 
liert (ſie ſind bekanntlich die indi— 


ſchen Delegaten bei der Verſailler 


Friedenskonferenz), 
für den Sultan zu retten. So hat 
denn die Stimme der indiſchen Dele— 
Friedenstiſch neue Pro— 


bleme für England entfeſſelt; John 


und heilig gehalten. In tie— 
Dankbarkeit für die Freungſchaft 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 22. Juni 1919. 


(Für die „Sonntagpoft.“) 


Deutfhlands kommende Auswanderung 
und ihre Biele, 


Bon Dr. 3. Kunft. 


Der amerilanifhe Nahrungsmit- 
teldireftor Hoover hat kürzlich er- 
Härt, nach feiner Meinung mürben 
10—12 MillionenBemwohner Deutfch: 
lands zur Auswanderung gezwungen 
fein. Wenn man an die Ueberfüllung 
aller Berufe denkt, die vor dem Krie- 
ge in Deutfchland herrfchte, und au= 
Berdem bie Vernichtung eines erheb- 
lichen Zeil3 der Induftrie und faft 
des ganzen Unterfeehandels infolge 
der unerhörten Friedensbedingungen 
berüdjichtigt, garnicht zu reden bon 
der erbrüdenden Steuerlaft, fo kann 
man diefe Zahlen faum für übertrie- 
ben halten. Wohin kann fich aber der 
Strom der deutfchen Auswanderung 
unter den jehigen Weltverhältniſſen 
menden? 

Das alte Hauptziel, die Vereinig- 
ten Staaten, fommt nicht mehr in 
Stage, ebenjfomwenig die fanadifchen, 
auftralifhen und ſüdafrikaniſchen 
Belitungen Großbritanniend. Bra= 
filten, nach beffen füblichen Teilen 
jich ebenfalls ein anfehnliher Pro- 
zentfaß der deutichen Auswanderung 
richtete, Hat gleihfalld mit Deutjch- 
land im Krieg gejtanden; der Deut- 
Thenbaß war dort fchon vorher groß 
und ijt entfprehend dem füdlichen 
Iemperament bes Brafilianers jet 
vermutlich zu einem Grade angewad- 
fen, daß auh ohne gefehliche Be- 
Ichränfungen eine Einwanderung fic 
bon jelbjt verbietet. Neutral geblie- 
ben, oder menigften®? nur bis zum 
Abbruch der diplomatifchen Bezie- 
hungen gegangen ijt Argentinien, def= 
fen wirklich großartige Möglichkeiten 
in den. legten Jahrzehnten vor dem 
Kriege in immer weiteren Streifen 
Deutichlands befannt und ausgenuft 
wurden. Gerade in den lekten Mona= 
ten bat fich aber dort infolge großer 
Arbeiterunruhen in Buenos Aires 
eine ſtarke Beſorgnis vor dem Bol— 
ſchewismus verbreitet, und nach der 
verbreiteten Anſicht kommt der Deut⸗ 


lebt der Ex-Sultan in Paris und 
wundert ſich ob ſeiner ſeltſamen 
Vergangenheit. 

Ito, Yamagata, Oyama, Okumo, 
Terauchi und andere Japaner ſind 
in der ganzen Welt bekannt. Der 
größte aller modernen Japaner iſt 
aber der Außenwelt unbekannt. Er 
war das politiſche Genie Japans. 
Als Redner, Schriftſteller, Parla— 
mentarier und liberaler Staats— 
mann kam ihm keiner gleich. Ueber 
ganz Japan ging der Ruf von dem 
großen Tribunen Hoſhi Toru. 
Hoſhi wünſchte eine Allianz mit 
Rußland herbeizuführen, dazu ar— 
beitete er für ein beſſeres Einverneh—⸗ 
men mit den Ver. Staaten und mit 
Deutſchland. Aus dieſen Gründen 
büßte er vor neun Jahren ſein Leben 
ein, als ein fanatiſcher, krankhaft 
aufgehetzter Ueberpatriot Hand an 
ihn legte und ihn ermordete. Von 
ganz Jung-Japan wird ſein Name 


und Liebe, die er mir zeigte, ſende 
ich ſeiner Seele Frieden. 

Irland und Indien ſind ſeit lan— 
ger Zeit befreundet. Viele Iren und 
Indier betrachten ſich gegenſeitig als 
Brüder. Dieſer Krieg hat ſie ein— 
ander noch näher gebracht als je zu— 
vor; John Bull aber nahm Aerger— 
nis daran und blieb ſeinem Ruf als 
politiſcher Humoriſt treu, indem er 
einige indiſche Soldaten nach Ir— 
land und viele iriſche Soldaten nach 
Indien ſandte ... Dadurch brachte 
er die harmloſen und unwiſſenden 
Irländer gegen die unſchuldigen In— 
dier auf, und die harmloſen, aber 
unwiſſenden Indier gegen die un— 
ſchuldigen Irländer. Iſt John Bull 
nicht fürwahr ein prächtiges Wun— 
dertier? Kann man mir jemanden 
nennen, der ihn übertrifft, oder auch 
nur halb an ihn heran reicht als po— 
litiſcher und kommerzieller Humo— 
riſt? 

Einige der Söhne Albions—oder 
John Bulls — glauben nicht, daß 
Adam der erſte Mann und Eva das 
erſte Weib geweſen ſei. John Bull, 
ſo geht die Mär, ſei der erſte Mann 
geweſen, und Columbia ſeine erſte 
Liebe; daher kommt es, daß die 
Imperialiſten Englands heute noch 
von einer engliſch - amerikaniſchen 
Allianz träumen. Wir dieſe Allianz 
zuſtande kommen? Das hängt na— 
türlich davon ab, was die Amerika— 


Konſtantinopel ner im Laufe der Zeit von ihrem 
| Verkehr mit Sohn Bull gelernt ha= 
|ben, mwa3 jie denfen, und mie fie ji 
ıbenehmen merben. 
\ficher: John Bull wird feinen gan= 


Sopiel ift aber 


Bull wagte nicht, dem Maharaja und |zen Wit zufammennehmen und fid) 


Lord Sinha zu opponieren. Ganz 
plöglich aber erklärte er Afghaniftan 
den SKriea, einer mohammebanifchen 
Nation . England enttronte 
den König und bie Königin von 
Griechenland, den Vetter und bie 
des engliſchen Königs, für 
Engländer an der Spitze der griechi— 
Ichen Polizei... .. Vor vielen Jah— 
ren, als Zanzibar noch von einem 
fabelhaft reichen Knabenſultan re— 
giert wurde, wurde der Knabe ohne 
Federleſens von John Bull nach 
England „zur Erziehung“ gebracht. 
Während einiger Zeit war der Sul— 
tan dem Namen nach ein Student. 
Er brachte durch flottes Leben ſein 
ganzes Vermögen und ſelbſt ſeine 
Staatseinkünfte durch; eines Tages, 
als es ihm nicht paßte, von England 
Befehle entgegenzunehmen, wurde er 
mir nichta dir nich entront und beut⸗ 


alle erdenkliche Mühe geben, ſeinem 


Ruf als größter politiſcher Humoriſt 
auch in Zukunft Ehre zu machen. 
Barnum, der amerikaniſche Zirkus— 
beſitzer, machte eines Tages die nicht 
gerade ſchmeichelhafte Bemerkung, 
daß das amerikaniſche Volk ſich 


Engländer aber gehen noch weiter in 
ihrer Behauptung und ſagen, daß 
John Bull die meiſten Menſchen und 
Nationen „humbugen“ kann, weil er 
der, beſte politiſche Humoriſt ber 
Welt iſt. Es ſcheint ſich zu bezah- 
len, Humor zu haben und ihn anzu— 
wenden zu wiſſen. Wenn einer da— 
ran zweifelt, ſo ſoll er wohlgemut 
John Bull beobachten, wie er ſo er— 
folgreich ſein großes Weltreich auf— 
gebaut hat; gerade nur, weil nie— 
mand an ihn heran reicht und er der 


vorzüglichſte politiſche Humoriſt der 
murs 


ſche als radikaler Sozialiſt gleich 
hinter dem Ruſſen. Der Argentinier 
wird zwiſchen dem radikalen deutſchen 
Städter und dem konſervativenLand— 
bewohner kaum zu unterſcheiden wiſ⸗ 
ſen, und die herrſchende Klaſſe der 
Großgrundbeſitzer Argentiniens kann 
tatſächlich die Importierung demo— 
kratiſcher Ideen nur innerhalb enger 
Grenzen vertragen. Auch hier dürften 
daher einer deutſchen Maſſeneinwan— 
derung Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt werden, wenn nicht vonſeiten 
der Regierung, dann doch vonſeiten 
einflußreicher Privater. Das kleine 
Uruguay hat ſich den Feinden 
Deutſchlands angeſchloſſen, und der 
Zugang zu Paraguay führt durch 
Argentinien. Am wenigſten deutſch— 


Dieſes Häkelmuſter dient zur Anfertigung einer Bettdecke; je breiter man dieſelbe wünſcht, um 


feindlich hat ſich in Südamerika Ehi-ſo mehr Streifen häkelt man. Man kann Teppichgarn zum Häkeln nehmen, und die Zwiſchenſtücke aus un— 


le gezeigt, das auch ſchon Tauſenden gebleichtem Baumwoll -Material herſtellen. 


bon Deutfchen eine neue Heimat ge | und Picotfpige ab. 
boten hat. Die Aufnahmefähigteit 
diefe3 Landes darf aber_nicht einfach 
nach feinem Flächeninhalt beurteilt 
werden. Der jüdlichjte Teil, etwa von 
der Snjel Chilon an, fommt nad) all- j ; J 
gemeiner Anfiht aus timatifchen| Merito hat einen Flädhenraum von 
Gründen nicht mehr für den Aderbau |1,987,000 Am, (764,000 Quabratz 
in Frage und bietet auch fonft feine | meilen), befigt alfo bie SY4fahe 
twirtihaftlihen Hilfsquellen bon Ye- | Größe des bisherigen deutfchen Rei: 
deutung. Das gleiche gilt von dem es. Diefe Zahlen geben jedoch nicht 
wüftenhaften Norden, deſſen Wert ohne weiteres einen richtigen Vegritf 
ziemlich ausfchließlih in den be-|bon feiner Bedeutung. Zunädjit jind 
rühmten Salpeterlagern befteht. In | weite Gebiete reine Wüften, bon bes 
dem fruchtbaren Mittelftüd Chilez |nen nur ein Zeil Durch fünftliche Be: 
ift das nußbare Land ftark durch die | wäfjerung nugbar gemacht werben 
Gebirge eingefhräntt, und diefer| Tann. Ein weiterer, freilich im Ver: 
Teil weift zudem auch fon eine ver: | Hältnis zur Gejamtflähe nicht Iedr | 
hältnismäßig dichte Bepölterung auf. | bedeutender Zeil ift flimatifh nicht 
Das Land dürfte im günftigften | für dauernde Befieblung dur) Euro- 
Falle nicht mehr als ein paar hun: |Päer geeignet. Im Ausgleich hierfür 
derttaufend Deutfche aufnehmen kön— bietet der Mineralreihtum Belegen: 
nen, hoobei e8 immer noch zweifelhaft | beit zur Entwidlung einer Jnduftrie, 
ift, ob e8 fie auch aufnehmn mill,| die große Maffen ernähren könnte. 
Namentlich von franzöfifherSeite ift | Induſtrie wie Landwirtſchaft find in 
fo oft die Befürchtung ausgefprochen | weiten Gebieten jedoh no dur 
worden, bie deutihen Auswanderer | Mangel an Vertehräwegen gehemmt, 
würden den Bolfchewismus über die | die Eriftenz eines beutfchen Bauern- 
Melt verbreiten, daß durch diefes Ges | Tandes aud) durch die billig probus 
rede die Regierungen auch der biglang | 3ierenden Jndianer gefährdet. 3 
nicht deutfchfeindlihen Länder ent= | fatın nicht oft genug miederholt wer- 
jHeidend beeinflußt werben mögen. |ben, daß ber friebliche, Äußerft ges 

Zufammenfaffend können wir fa-|Mügiame Indianer Latein-Amerikas 
gen, daf die bisherigen Haupteinvan: | Dem weißen Koloniften einen ungleich 
derungsländer Südameritas vermut- wirtſameren Widerſtand entgegen 
lich nicht mehr ala einen Leinen | 1eBt — ohne es zu wollen — als e3 
Bruchteil der zu erwartenden Mafs| jemals bie wei nenn a Rot: 
fenauswanberung aufnehmen werben, | Düute mit dem Tomahatot bermocht 
und felbft da3 nur unter günftigen | Haben. Trogbem ürbe Merito ge: 
Umflänben. * —J ee 

Mie fieht e8 nun mit den bisher : 34: Er 
013 Mußmanberungdgiee faft En ee 
fannten Republiten bes tropifchen = —— — 9— — * 
Amerila? Drei von ihnen ſcheiden Miderftand * Der Staoten aim 
gleich wieder ala deutſchfeindlch aus e gen 


Even > ten, ber zu erwarten ift, fobald die 
nämlich Bolivia, Peru und Ecuador, deutfche Einwanderung einen größe: 


ebenfo au3 Llimatifhen Gründen bie zen Umfana annimmt 

ollänbildien, feanzöftfäen und eng- Sn —* * vom Teuerland 

iden Kolonien in Guianc. Auöges bi3 nach Ulasfa dürfte alfo nur ein 

—— eg be ou Zeil der deutfchen Auswanderung 

ombia und Venezuela. Beide Länder : n_ 

liegen Win Sen A mie u. — — — 

— = —* rn * * * — lien und Afrika ſind ihr von vornher— 

bon Gihilbelen Liber nach meit ges Ei" Betfehloffen al3 Beitifche, feanzö- 

teilt iwerden, von vornherein als An- | 111Ge oder portugieſiſche Beſitzungen, 
' Wohin kann fie fi da noch wenden? 


fiedelungögebiete bon norbeuropäi-= —— — 
ſchen Handarbeitern aus. Dieſe An-Der einzige offene Weg iſt der nad) 
ſicht iſt nur inſoweit richtig, als ſie Oſten, nach Rußland oder vielmehr 
fih auf Landftreden von geringer |dem aus dem alten Zarenreich ent⸗ 
Erhebung über den Meeresſpiegel be- ſtandenen Staatenkomplex. EineAus— 
zieht, wie ſie allerdings den weitaus wanderung dahin werden allerdings 
größten Teil von Colombia und Ve—⸗ die Allierten höchſt ungern ſehen; ſie 
nezuela ausmachen. Aber beide Repu⸗ ſprechen ſchon jetzt unaufhörlich ihre 
bliten umfaſſen auch weite Hochland- Beſorgnis vor einer Verbindung zwi— 
ftreden, und dieſe bieten, eiwa von ſchen Ruſſen und Deutſchen aus. Es 
1500 Meter und ſtellenweiſe von viel fragt ſich nur, ob ſie ſie verhin— 
geringerer Höhe an aufwärts, durch- dern können. An ein Verbot der deut— 
aus keine kůmatiſchen Bedenken gegen ſchen Auswanderung können ſie un— 
europäiſche Kleinſiedelung. Ich kann ter den gegebenen Verhältniſſen nicht 
da3 aus eigener Erfahrung bezeugen |denten, und ein Weg, den ſie nicht 
und verweile zu meiterer Vekräfti- unter Kontrolle bringen können, 
gung nur auf da3 Beifpiel der deut- | Führt Durch Ungarn. Das alte Zaren: 
jchen Kolonie Tovar in Venezuela |teich enthielt in mehreren feiner Zeile 
und von Pozuzo in Peru, bie in 1900 | genug freies Land, um aud ben 
bezw. 900 Meter über dem Meer ge= | Htärkjten beutihen Uusianderer: 
legen find und’ nad) rund 7Ojährigem | rom aufnehmen zu fönnen. 3 
Beitehen noch feine Spuren von De-|fragt Jih nun, mwelder der neuent» 
generation ihrer Betvohner aufteifen. |Ttandenen Staaten bereit zu bejfen 
Diefe Höhenlagen bieten auch 3. T. | Aufnahme ift. 
no die Möglichkeit für den Anbau] Unter den neuen Ditfeeitaaten 
hochwertiger Handel3gemächfe, wie 3. | fcheint in erfter Linie Lettland in 
B. Kaffee, Tabak, Coca, Zuderrohr | Frage zu fommen, aber fein geringer 
ufm., verfegen alfo den Kleinbauern | Umfang zieht feiner Aufnahmefähig- 
in eine günjtigere Lage, als er fie von | feit enge Grenzen. Dasfelbe gilt von 
der Heimat ber gewohnt ift. Das gilt | Litauen, falls diejes überhaupt nicht 
aber natürlih nur für Pläge mit|auf die Dauer polnifch wird, jomwie 
brauchbaren Verfehrämegen, und fol=|von Ejthland und Finland. Die bei- 
he Pläte find leider die Ausnahme. |den größten der neuen Teiljtaaten 
Mo größere Drte einen innerenMarkt | find Sibirien unter Admiral Kolt- 
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ſchak und Bolſchewik-Rußland, das 
bieten, ſind ſie gewöhnlich ſchon von wir kurzweg Großrußland nennen 
einer dichten Indianer- oder Miſch-können, denn die Grenzen ſeines un— 
lingsbevölkerung umgeben, die zu bil- | beftrittenen Gebietes fallen annä- 
lig arbeitet, um europätfche Konkur=|hernd mit der Sprachſcheide des 
venten neben ich auffommen zu Taf Igroßruffiihen Stammes zufammen. 
fen. Colombia und Venezuela waren | Sibirien fteht unter dem Einfluß der 
früher begierig nad) europäifcher Ein- | Alliierten und ſcheidet von vornher— 
manderung und fünnten buch Her: lein aus. In Großrußland haben die 
ftellung guter Wege weite Gebiete be= | Bolfchemiti anjcheinend den jog. Mir 
fieblunasfähig machen; für leßtere3 | wiedereingeführt, ein erjt vor meni- 
fehlen ihnen aber die Mittel, und e3|gen Jahren abgeſchafftes Landſy— 
ift daher jehr fraglich, ob fie fofort— |ftem, wobei die gefamte Feldmart 
und darauf fommt eg an — aud) nur |eined Dorfes Gemeineigentum ber er- 
ein paar hHunberttaufend Deutfche (imachfenen Bernohner war und alle 
aufnehmen fünnen. E3 ift auch frag: | paar Jahre aufs neue verteilt wurbe. 
(ich, ob fie noch weiterhin nach Ein- | Diefes Shyitem war jchon den Stlein= 
manderung verlangen, denn in beiden |rufjen ein Dorn im Auge und be= 
herrfcht der Großgrundbefiger. gründete zu einem großen Zeil den 
Smifhen Südamerifa und Meri=|fcharfen Gegenfa, der troß aller 
fo ift von den jech3 zentralameritani: ! Sprachverwandtfchaft von jeher zivi- 
Ichen Republifen nur San Salvador | fchen den beiden Stämmen beftanden 
neutral geblieben, aber e3 fommt we | hat. Dem deutjchen Bauern — und 
gen jeined geringen lUmfanges, bed) der Landbmwirtichaft mird fich notge- 
beißen Klimas, der dichten Benölfe- |drungen die Mehrzahl der deutfchen 
rung und feiner Abichließung gegen | Auswanderer zumenden müflen, 
Ausländer auch nicht für deutfchelauch wenn fie vorher in andern Be- 
Maffeneinwanderung in Frage. Weit: | rufen tätig gemejen ift, — tft dieſes 
indien ift vollftändig feindlih und | Syftem unannehmbar, denn er will 
fame auch größtenteil3 aus flimati=|vor allen Dingen Herr auf feinem 
Then Gründen nicht in Betracht. E3| Grund und Boden fein und bie 
bleiht alfo im aanzen Erbteil Umeri= Srrüchte feiner Verbeilerungen felbit 


fa nur no Merifo übrig, auf das 
biele Deutjche ihre Hoffnung gejegt 


Den 


Bellen * 
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Der Borderteil der Blufe diejes 
Kleides laht man in eine Schärpe 
auslaufen, die auf dem Rüden zu 
einer Schleife gebunden wird. Den 
Halsausſchnitt kann man verſchieden 
anfertigen, ebenſo unterliegt die 
Länge der Aermel dem eigenen Ge— 
ſchmack. Der Rock iſt am unteren 
Ende 11% Yard weit. 

Größe 36 erfordert 33% Yards 
und 4, Yard Zontraftierendes, 36 
Boll breites Material nebjt 11% 
Yard Bandbejak. 

Schnittmuster Nr. 9311 in Grö- 
Ben 36—42 Zoll Bruftweite und für 
junge Mädchen im Alter von 16 und 
18 Jahren. 


äußeren Rand fertigt man mit einfadhen Stäbchen 


a a a a a 2 α 


Anz dem Neid der Mode. 


„Sonntagpoft”. 


3351 Ä 


Die Blufe diefes einfachen KHlet« 
des, das je nad) Wahl des Materials 
al3 Haus. oder Straßenfleid fich 
eignet, wird mit Fleinen Pnöpfen be. 
fegt. Der untere Rand des Rodes 
it 17% Yard meit. 

Größe 36 erfordert 43 Nards ' 
und Y Yard Eontraitierendes, 36 
Zoll breites Material. 

Schnitimufter Nr. 9331 in Grö- 
Ben 36—46 Zoll Bruftweite, i 


Shnittmufter find unter Angabe ber 
sewäünfchten Gröfe und der betreffen- 
den Nummer gegen Einjendung von 12 
Gents zu beziehen durdh die „Windes 
abteilung“ ber „Abendpoft“, 223 Weit 
Waſhington Str., Chicago, ZU. Cheds 
and „Money Trders“ follten auf „Ihe 
Abendpoft Co.“ ausgeftellt werden. 


EEE. 
—— ——— — — — — ——— — — — ⸗i 


genießen. Nun muß man ſich aller— 
dings ja hüten, alle Nachrichten übre 
Bolſchewik-Rußland für bare Münze 
zu nehmen; es wird darüber zweifel— 
los ebenſoviel gelogen wie über 
Deutſchland, und mehr iſt nicht men— 
ſchenmöglich. Die Wiedereinführung 
des Mir paßt aber ganz zum Bolſche— 
wikiſyſtem und dürfte nicht erfunden 
ſein. Da außerdem der größte Teil 
des deutſchen Volkes nicht mit den 
Anſchauungen der Bolſchewiti über— 
einſtimmt, ſo kommt auch Großruß— 
land wahrſcheinlich nicht als Ziel der 
kommenden Auswanderung in Frage. 


Der drittgrößte der neuen ruſſi— 
ſchen Teilſtaaten iſt die Ukraine oder 
Kleinrußland. Ereigniſſe der aller— 
jüngſten Vergangenheit, die in den 
Zeitungen kaum beſprochen worden 
ſind, dürften darauf hindeuten, daß 
die Ukraine eine ſtarke deutſche Ein— 
wanderung geradezu zur Sicherung 
ihrer Exiſtenz nötig haben wird. Es 
handelt ſich um den kürzlichen Noten— 
wechſel zwiſchen den Alliierten und 
Admiral Koltſchak. 

Als Vorbedingung für die Aner— 
kennung Koltſchaks verlangten darin 
die Alliierten, daß dieſer ſeinerſeits 
die neue Lage der Dinge in Polen, 
Litauen, Lettland, Eſthland, Fin— 
land, im rumäniſchen Beſſarabien, 
ſowie in den kaukaſiſchen und tras— 
kaſpiſchen Gebieten anerkenne; von 
der Ukraine war aber nicht die Rede. 
In ſeiner Antwort ſprach Koltſchak 
die geforderten Anerkennungen aus, 
mit einem Vorbehalt betreffs Fin— 
lands, aber die Ukraine erwähnte 
auch er nicht. Das bedeutet, daß we— 
der die Alliierten nochſoltſchak daran 
denken, der Ukraine Selbſtändigkeit 
zu gewähren. Ebenſowenig wollen 
das die Bolſchewiki. Gewinnt alſo 
eine der beiden Parteien die Ober— 
hand, ſo wird ihr erſtes ſein, die 
Ukraine wieder mit Großrußland zu 
vereinigen. Dieſes Schickſal können 
dieKleinruſſen allein nicht abwenden; 
ſie ſind aber wohl ſtark genug dazu, 
wenn eine Einwanderung von der 
Stärke der zu erwarienden deutſchen 
ihnen hundertauſende von waffen⸗ 
tüchtigen neuen Mitbürgern bringt. 
Deren bloke Aumelenbeit bürfte ichon 


genügen, um von einem Angriff abs 
zufchreden. Und Raum genug für die 
Aufnahme der beutjchen Millionen 
bietet Kleinrußland ebenfalls; «3 
würde nad erfolgter Einwanderung 
noh nicht die Halbe MWoltsdichte 
Deutfchlands erreichen und ift dabei 
nicht umfonft feiner Fruchtbarkeit we= 
gen berühmt. Ein paar hunderttaus 
jend Deutfhe find im legten Jahrz 
hundert bereits vorangegangen; fie 
jind zum Teil die Pioniere im Step- 
pengürtel nahe dem Schwarzen Meer 
inmitten der Wanderhorden der No 
gaier und Tataren gemwejen und bes 
wohnten vor dem Kriege einen Kranz 
blühender Kolonien vom Weiten 
Dbdeffas bis an das Afomwfche Meer. 
Ihren Nachfolgern ſtehen Schwierig— 
keiten genug entgegen, aber Not bricht 
Eiſen, und in einer Notlage befinden 
ſich Deutſche ſowohl wie Ukrainer. 
Und wenn ihr Unternehmen gelingt 
und dann einſt die Zeit kommt, wo 
die vielſprachigen Völker des einſtigen 
Zarenreiches ſich untereinander und 
mit dem jetzigen Deutſchland gegen 
fremde Ausbeutung zuſammenſchlie— 
ßen, ſo wird der unausbleibliche Ein— 
fluß der deutſchen Wiſſenſchaft der 
Zement ſein, der die einzelnen Steine 
des Baues zu einem unerſchütterli— 
chen Ganzen verbindet. 


Radikalheilung 


Nervenſchwüche 


eätwade, nerböfe Berfonen, gevlagt don&ct% 
nungslofigleit und fhledhten Träumen, erfchös 
oienden Ausflüffen, Brufts, Rüden und Kopf 
'hmerzen, Haaraudfell, Abnahme des Gchörs 
«, der Eehlraft, Katarıhd, Magendrüden,Etuble 
seritopfung, Müdigleit, Erröten,ittern, Sera 
:lopfen, VBrucdhbeilemmung, WAengitlichleit und 
Trübfinn, erfahren au dem „Jugendfreumd“, 
vie alle Wolnen jugendlicher Verirrungen 
gründlih in Hürzefter Seit, und Gtrilturen, 
Ehimofis, Arampfader. und Waiferbruh nad 
tiner völlig neuen Methode auf einen Schlag 
geheilt werben. 

Schiden Ele 25 Cents in Briefmarlen 
ür die meueite beutiche Auflage diefes interefe 
anten und lehrreihen Büches, welches von 
2 und Alt, Mann und frau. glefen wer 
ven follte, und adreffiren Eie Zhren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N. Y. 


ws ER in Fine 


koru Er. Room. 





Achtung! 


Wichtige Nachricht öbetreffs 
Anmeldung und Kontrolle 
newifier Vermögenicaf- 
ten in Deciterreid). 


Saut ung focben gewordenem Rund« 
fSreiben von Wien, datiert April 24, 
1919, dom 


Wiener Bankverein, Bien 


bat das deutſchöſterreichiſche Staatsamt 
der Finanzen in Wien eine Vollaugs 
ammcetfung erlaffen, wonad Icdermann 
verpflidtct wird, um in Zufunft die 
Mussablung der Zinsfoupons und Di- 
bidenden au fiber, alle in feinem Bcs 
fige befindliden und in Dcefterreih dc. 
bonierten Wertpapiere zur Stontrollbe» 
acihnung anzumelden, Wile bei und 
oelauften Papiere für unfere Aunden 
baben mir intereffewabrend ang.mels 
det, fodab deren Umiagfäbipfeit für 
alle Zufımft garantiert erfheint. 

Wie wiederholt, fo beiweifen mir inte: 
Serum biermit, dab wir die eriten mit 
unferer Bedienung — ohne Konfurreng 
— daftehen, im Intereffe unferer Kurs 
den immer alles Nötige prompteit bes 
forgen. 

Nübere Detaild bei und im DOrtginal 
einaufeben 


L. KAUFMANN & CD, 


Bankgeſchäft, 
28 &. Welld Str., Etaat3geitung:Plde. 


Offen täglib 9—6, Camstags bis 8, 
Eonntagd 9—12. 


Wieder cine Unterſuchnug. 


Diesmal gilt jte den hohen Breifen von 
Butter und Ciern, 
Vertreter der Bundesgewerbetom:- 
mifjion werden morgen im Bunbes= 
jebäude zujammentreten und mwahr: 


‚heinlid) bie ganze Woche dort tagen. | 
Ihre Aufaabe ift es, wenn möglich | 
vie Urfahen der hoben Preife für | 
vefonders der Butter und der Eier, | 


I 


Dabei werden fie die | 


I 


Mie es | 
Imi 
anderen | 


Stäbten anftellen, in benen hielige | 
a: ı 
ven. | 


zühlfpeicheriwaren, bier in Chicago 


u erarünben. 
on Hilfabundesanwalt Didinfon bei 
er GrandbjurysUnterfuhung ermit- 
elten Tatfachen verivenden, 
'heint, wird die Gemwerbefommifjion 
bre Erhebungen audh in 


tühlfpeicherfirmen Zmeigftellen h 


— — —— — 
Lincoln Turnhalle⸗Garten. 
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Auslandpäfle. 


Nerichiedene neue Beltimmungen 
in Bezun auf fie getroffen. 


Warnung erlafien. 


Degen Mangels an Nahrungsmitteln ift 
e3 nicht rätlicdh, jet nad Europa zu 
reifen. — Nur wenn dringende Not: 
notwenbigfeit vorlicgt! 


departements hat folgende Erklärung 


Beitimmungen über dieAusferticung 
von Päffen, die zum Verlaffen der 
Vereinigten Staaten beredhtigen, 
autorifiert: 


1. Bürger und Untertanen neus 
traler Länder oder Nationen, die fich 
mit Deutfchlund uud feinen Verbün: 
deien im Siriegszuftand befinden, 
fönnen fih um Bäfle bewerben, um 


a | die Vereinigten Staaten zu verl«jfen. 


2. Bewerbungen können in münds 
iher anftatt fchriftliher Forr. er: 
olgen. 


Il 
f 
Mit derartigen Bewerbungen 


2 
© 


2 | brauchen nicht, wie bisher, Photo— 


grapbien geichidt zu werden. 

4. Bürger und Untertanen 
Deutichlands, Defterreich - Ung :rın®, 
der Türkei, Bulgariens und Kuh 


land können in der gemöhrlihen | 


d. h. 


| 


Meile um Päſſe einkommen — 
auf ſchriftlichem Wege. 

5. Perſonen, die mit ordnungs— 
mäßig viſierten Päſſen die Vereinig— 
ten Staaten betreten, dönnen ſie zu 


jederzeit innerhalb ſechs Mongten, einem Aufruf um zahlreiche Beteili— 


vom Datum des Viſas an gerechnet, 


verlaffen, und zwar ohne uüm einen meinde auch auf bie Gefahr hiu, bie 
Bis neuerdings wieder den Pfarrſchelen 
—J 


|ta 


Erlaubnisfchein nachzuſuchen. 
her war die Zeitarenze 30 Tage.) 

E3 mird ebenfalls angeoeber, daß 
e8 megein des Mangel3 an Nah: 
rungsmitteln und Verkehrswitteln 

icht rätlich ift, nach und in Europa 
zu reifen. Es wird dringend em- 
pfohlen, daß nur diejenigen um‘3ilfe 
nachſuchen, für die das Verlaſſen der 
Vereinigten Staaten eine abſolute 
Notwendigkeit iſt. 


Das Paß-Bureau des Staats- haben die Rollen in 


inbezug auf die unlängſt erlaſjenen S 


Ans Tatholiigen Gemeinden. 


St. Vinthind: Kirche, 
(Ainslie Str. und N, Claremont Ave.) 


Sn der Echulhalle an Minslie 
Etr. md Wejtern Mpe,, beginnend 
um 8 Uhr abenb3, findet heute bie 
Schulſchlußfeier ſtatt. Ein vorzüg— 
liches Programm kommt bei dieſer 
Gelegenheit zur Aufführung. Das 
Hauptattraktionsſtück iſt ein vier— 
aktiges Drama, betitelt: „St J 
were a King“. Folgende Schüler 
dem Stücke 
iibernommen: V. Kleffmann, R. 
chmidt, E. Keckeiſen, H. Fox, F. 
Becht, G. Gart, G. Woerner, T. 
Nelſon, Joſ. Recht, Geo. Schoenen- 
berger, B. Berening, Geo. Qubes, 
Ss. Craig, Wm. Kopplinger, P. 
Scholtus, L. Barthen und R. Lear. 
Die Schulſchweſtern haben keine 
Mühe geſcheut, einen recht vergnüg— 
en Abend für alle Freunde unſe— 
rer Schule zu bereiten. Der Ertrag 
iſt für den Schulfonds beſtimmt. 
Die graduierten Knaben ſind: Joſ. 
Becht, Henry For, V. Berening, 
V. Kleffmann, Theo. Nelſon, Er— 
win Peters, Ray Schaefer und 
Schmitt. Die Mädchen ſind: 
Charlotte Aht, Celia Boß, Clara 
Buerger, R. Becking, D. Klein, E 
Klaſen, C. Miller, M. Oberweiß, 
G. Reuter, F. Spitzer und Emily 
Schwartz. 

St. Bonifatius-Kirche. 
(Noble und Cornell Str.) 

Um 8 Uhr heute abend findet in 
der Schulhalle diefer Gemeinde die 
Schlußfeier der Schule ftatt. 


In 


gung weiſt der Seelſorger der Ge— 


Er ſagt unter anderem: 
„Wiederum bedroht ein Schul— 
mpf, die Geburt unſeres Zeit— 
geiſtes, die geheiligten Rechte nud 
Freiheiten unſerer kath. Pfarrſchule. 
Unter dem Deckmantel ſpitzfindiger 
Heuchelei ſucht man auf gegneriſcher 
Seite unſeren katholiſchen Kindern, 
für die Jeſus Chriſtus ſein koſtbares 
Blut vergoſſen hat, ihr höchſtes Gut, 


— * den hl. katholiſchen Glauben, mit Liſt 
Amerila niſches Eigentum in Deutſchland. und Gewalt aus dem Herzen zu rei— 
Der Sommergarten der Lincoln] Amerikaniſche Bürger, die Eigen- hen, indem man ihnen die Segnun— 
Turnhalle iſt jetzt für das Publikum tum in Feindesland befitzen, werden gen einer auf chriſtlicher Baſis be— 
:röffnet. Verwalter Schoene hat feine| erfucht, dies dem Staatsdepartement |tuhenden Erziehung vorenthalten 
Roften geiheut und den Garten zu| innerhalb 30 Tagen, nom 10, Zuni|mil. Da gilt e2 bejonders auf der 
:inem ber jchönften Yamilien-Erz| an, mitzuteilen. Seite unferer katholifhen Männer, 
holungapläße auf der Nordfeite her⸗ Der Staatsſekretär hält es im wohl auf der Hut zu ſein, um in ge— 
zerichtet. Jeden Abend, auch Sonn- Intereſſe der Vereinigten Staaten ſchloſſener Reihe gegen die Feinde 
ags, wird Singers Künſtlertrio kon- ünd der beteiligten Perſonen für rat- der katholiſchen Schule, die natürlich 
jertieren. Der Garten bietet an den ſam, im Staatsdepartement ein mög- auf dieſe Weiſe unſere Religion am 
Sommerabenden einen angenehmen, lichſt vollſtändiges Regiſter zu be⸗ wirkſamſten zu bekämpfen glauben, 
lühlen Aufenthalt und Gelegenheit ſitzen, das die Art und den Umfang mit den Waffen des Lichtes anzu— 
für den Gaft, fich in guter Gefell-|des Eigentums aufweiſt, welches kämpfen. Daher ergeht an uns die 
ſchaft zu unterhalten. Amerikaner in den Ländern befitzen, hl. Pflicht, einmal aus dem elten 
die Feinde der Vereinigten Staaten Schlendrian der Gleichgiltgkeit und 
Ariſhna⸗Bortrag. und Verbündete dieſer Feinde ſind, Intereſſenloſigkeit aufzuwachen.“ 
oder in Ländern, die früher von den St. Michaels-Kirche. 
us Ense | —— u —— —“ be⸗(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
rau Dr. Kriſhna in Schotts Halle, herr oder beſeßt waren. Es iſt < 
— Belmont und —* Ave. deshalb wünſchenswert, daß alle gg — —— 
über „Wo hört Aberglaube auf und ameritaniſchen Bürger, die —öA Nady dem Gottegdienite findet eine 
vo fängt Wilfenfhaft an — oder! von derartigem Eigentum find, ſei Konferenz ftatt Am vergangenen 
umgelehrt" reden. In biefem| diefes bewegliches oder unbemegliches | Sonntag hielten bie Schulmädchen 
Bortrage mirb Frau Dr. Krifhna) Gut, in den nächſten 30 Tagen dem | ihre Cchluhfeier ab, die in ber tent: 
yu beiweifen fucen, daß alle) Staatsfetretär eine vollfiändige Mufe | par ſchönfien Weife verlief. Seute 
gelber der Wifjenfhaft bis zu ſtellung der darauf bezüglichen Lats | gommen nun die Kuaben an bie 
gewiffem Grade Zaden an einem; Tachen zufommen faffen. Reihe. 
feinen NRäbermwerk find, die eine jedel Die dem Stantsfetretär zu mas | Hier ift in Kürze das Proatemm: 


ihre Beftimmung ausfüllen, Eintritt henden Mitteilungen mitffen bar: | güßnentüd: „Ihe Birth of Free: 
15 Eent2. um, 


| 
| 


ob der Beliber des in Trrage! 


—.8.-—— 


fommendben Gigentums3 gebüttiger 
Ameritaner oder naturalifierter Bür: 


dom“, patriotifeE Echaufpiel in 3 
| Akten. Gelänge: Zigeunerhor. Meb- 
ley „Old Favorities“. Eſtudiantina. 


Aus iände, ger der Vereinigten Staaten iſt. Iſt 

Davenport, 21. Juni. Die Stra⸗ er naturaliſiert, ſo muß er feine ur: 
henbahngeſellſchansnat ſich geweigert, ſprüngliche Stoats-Angehörigkeit an— 
nit ihren Leuten über deren Forde- geben, ferner, wann und wo er als 
tungen ſchiedsgerichtlich zu verhan- | amerifanifcher Bürger naturalifteri | 
deln, infolge defien mahrjcheinlich | wurde und mo er jest wohnt. 
morgen oder Montag der ganze ©tras | Geunue Angeben zu madıen. Windbiebl 
penbahuberfehr in Davenport, Rod) gas das unbewegliche Eigentum | * —* 
Island, Moline, Bettendorf und Sil- | anlangt, fo wird gewünſcht, daß die — gg 
sis und auf der Clinton-Muscati- | genaue Lage, Art, Umfang md Adert| „(Teolm md Sontbport Mvc.) 
ner Landbahn zum GStilljtand kom: ||‘ ehe | ‚Heute ift der Kommuniondtag für 
ren bürfte. des Eigentums angegeben werden; | die Männer ber DI. yamilie, bie auch 

San Francisco, 21. Juni. Die) mwanır und auf welche Urt e3 eriwor: | "ahmittags um 3 Uhr eine Konfe- 
Zelephongefellichaft hat den ausftänz | hen wurde; don mem es erworben tens abhalten. 5 
digen Mädchen angeboten, die Arbeit |yourde (unter Angabe des Nomens|, Um 8 Uhr ift Amt uud General: 
wieder aufzunehmen, bi: ein Ver- und der Nationalität); od Hnpo-|fommunion für bie Et. Johannes 
gleich erzielt worden ift. Der Aus: |theten auf dem Eigentum laften und, Ritter und für den St. Föhannes- 
ftand hat fi) bi nad Sacramento | follte dies der Fall fein, die Art nd —— — Um 4 er 
ausgedehnt und die Geichäfte be | Höhe diefer Hypotheteır. Inbczug Nachmittags halten die Schullnaben 
ſchweren ſich über ſchwere Verluſte, auf bewegliches Eigentum wird ge⸗ 


Die kleinenKnaben werden aufführen: 
„Teenie Weenies“ (Action Song). 
Dei Namen der Abiturienten ſind: 
E. Becker, A. Mangerich, J. Friſch, 
H. Marth, J. Häfner, J. Marth, A. 
Klebucar, A. Simon, M. Lang, A. 


oO 


(der wirkliche, nicht ein übertriebener) 


ab. Den Graduierenden iverben 
Diplome und Medaillen erteilt, und 
folhe Schüler, die im Laufe bes 
Jahres durch ihre Leiftungen Tich 
ausgezeichnet haben, werben reife 
und Andenken erhalten. Eltern und 
Verwandte fowie alle Tsreunde ber 
Säule find eingeladen zu diefer 
Feierlichkeit. 
St. Joſephs Kirche. 


(Hill und Orleans Str.) 


| 


Sonntägpoft, Chicägo, Sonntag, den 22. Juni 1919. 
freunblichft gebeten, fic daran zu 
beteiligen. ELITE 
Meftern Ave., ein Voltzfeft biefer| 
Gemeinde, zu mwelhem alle — 
feier der Schule. Das Unterhal: 
tungsprogramm enthält deutfche und | 

St. Auguftinus: Zweig, 792, | 

Die neuen Beamtinnen des St. 
brodt; 1. PVizepräfidentin, Marg.! Kl = 
Lüttenhus; 2. Vizepräjidentin, Ma| m — — — 
Marſchallin, Wilhelmina Vottger; 
Türwache, Eliz. Leonard; Truſtees, 
Kohl, Suſ. Graha, Thereſe Hüm-⸗ 
mer; Zweigarzt, Dr. J. J. Hultgen. 


— 


— 


(W. 22. Str. und Hoyne Ave.) | 

Am Mittwoch, dem 25, Juni, ift RO) 

in Harms Park, Berteau und Norb| Ss \ 
St. George: Kirde, 

(Wentworth Ave., nahe 39. Str.) 

Heute abend um 8 Uhr ift Schluß: 
einftudiert worden find unter ver! 
Leitung der ehrw. Schulſchweſtern 
und des Muſildirektors Prof. Kaffel! 

E. R. U. find: Geiftliher Ratgeber, 
Pfarrer Matthäus Schmitz. O. F. 
M.; Präſidentin, Frances Witt- 
tha Pieske; Hilfs-Prot. Sekr., Anna 
Weſt; Finanzſekretärin, Eliz. Mat- 
tes; Schahtzmeiſterin, Eliz. Weber; 

mit Novelty Gü 
Frances Kunz, Roſa Plewa, Thereſe chen 
Boell; gew. Präfidentin, Adelgunbde 
Krump; Finanzlomite: Katherine | 


St. Paulus-Kirche. 
und Gönner eingeladen ſind. 
engliſche Nummern, die alle fleißig 
Auguſtinus-Zweiges Nr. 792 der 
thilda Grindler; Prot. Setre., Mar: 
Agatha Amſtein, Joſephina Roß, 
J. J 


Kleine Kriegsdepeſchen. 


J — 
Sehr hübſche V 
Sehr hübſche 

I Etwas anderes als die ge⸗ 
wöhnlichen Moden, die oft zu 
dieſem Preiſe gezeigt werden. 
Modelle mit viereckigem und 
rundem Hals, einige Slip⸗on 
3 Gifefte. Tie ganz Weihen 
, Mufjen haben Wal. Spiken 


Die Armecbewilligungen. 


Mafhington, 21. Juni. Die ab: 
geänderte Armeebemwilligungsporlage, 
die heute dem Senat bon dem Vor⸗ 
ſitzer des Militärkomites, Wods— 
worth, einberichtet wurde, beläuft 
fich insgefamt auf 888,622,000 Dol- 
lars, das heißt, 157,000,000 Doll. | 
mehr als die Hausvorluge. Ein | 
bom Komite zugefügtes Amenbement | 
überweift dem amerifanifchen Toten | 
Kreuz große Vorräte von überjrüls | 
figen Armeehofpital- und med"ziniz | 
Ihen Bedarfsartiteln für Hilfs: 
äiwede in Europa. 


Franzöſiſcher Senſationsprozeß. 


J und Filetmuſter Spitzenbeſatz. 

Die farbigen Voiles ſind be— 
ſonders hübſch — Werte, die 
eine Menge Käufer anziehen 
werden. $2.50. 4. Floor. 


| 


. » ⸗ ! 
Paris, 21. Juni. Der Banfier | 


und Geichäftsunternehmer Hentt | 
Nochette wird jebt in einem fran⸗ 
zöſiſchen Kriminalgericht prozeſſiert, 
weil er des Vertrauensbruhs ae: | 
Iegentlih einer VBondausgabe der 
merilanifchen Zentralbahı zum Der | 
trage don adt Millionen Fran- \ 
fen im Nahre 1910 befchuldigt | Were Ne 
wird. Er hat eine jehr bewegte | = u are 
Vergangenheit Hinter jid), Schon | 4 Reciie — au 
im Sabre 1908 war er wegen gro- ! 

hen Schwindels in Verbindung mit 
Ainfelbörien, wobei cs ih am 
520,000,000 handelte, verhaftet 
worden. Er wurde jedoch unter 
Bürgſchaft freigelaſſen und ging 
dann nach der Schweiz, kehrte aber 
beim Beginn des Krieges zurück, 
und diente in einer Armeeabteilung 
unter dem Namen Piemaimee, 
Jetzt ſchiebt er alle Schuld auf jei- 
nen friiheren Gejchäftsteilhaber 
Carbonneau, der feither geftorben 
it. 


für junge 


und farbigem Yin 


ten Voiles, 


Neueſte Tunics, 


Hohe Taille Effekte, mit Spitzen 
J und Band garniert. Die ganz unge— 
anlaſſen mehrere zu kaufen zu 
dem ſpeziellen Mon— 62 25 
tagspreis von o 
Andere Kleider zu $1.95 
Lange und furze Kleider aus fei- 


Werte bis 82.75. 
Lange Gambric | Lange Skirts f. 
Sowns für Ba: , Babies, hübidh | 


Tie Lage in Merxifo. 


DWafhinaton, 21. Juni. Kürzliche 


Entmwidelungen au der merifantichen jäpmitt.Hals, 39e | Dritter Floor. 


— 


teine Poit- oder Telephon-Beftellungen. Net vorbehalten, Ouant. zu beſchränken. 


Verkaul u. 300 Walchkelleln 


Schweres Hleh = 


Siupfer=Öoden 81.45 


are Nörte zu i 
52.00 


200 ftritt man tailored Garments, 


mit hübſchem Schnallenbejag. 
Ideal für Feriengebrauch. Packt meh— 
rere in Euren Reiſekoffer. 


Schön ausſehende 
Sommer-Kleider 


zu zwanzig Jahren 
Viele von ihnen Jind 


tuded Effekten; andere in gemuiter= 
Organdy und Gingham. 


Organdy beſeßtem Kragen und Mans 
Reizende ſommerlich ausſe— 
und 


Weiße Kleider für Babies 


Schönere als dieſe wären ſchwer zu finden. 


95 


4 wöhnliche Cualität wird Euch ver-]: 


nem Nainjoof, Größen bis 2 Jahre, N 


bies, jpits anöne= | beieht — Ye. %: 


Grenze und in Merito felbft haben | 
in dem Verhalten der Regierung dem 


füblihen Nachbarftant aegenüber eine E 


mejentlihe Aenderung erfahren, mie 
aus amtlichen Mitteilungen geitiof- 
fen werben konnte Das „iwade 


an Feine Gtele ſoll „Wachſame 
Schlaafertigkeit” treten. Das Kriegs: 
bepartement hat Vorkehrungen ges 
troffen, um fofort eine genig 
ftarle Strafabteilung amerilar:'cher 
Iruppen über den Rio Grande mer: 
fen zu fönnen, falls Billa den Ver- 


fuh maden follte, für die ihm bei! 
„suarez erteilte Lehre Rache auszus | 

Der Befehl zu einem wei: | 
teren Vorrüden einer jolhen Etraf-|R 


üben. 


erpebition würde bon dem einer milt- | 
tãriſchen 


fame Warten“ wird megfallen, und | E 


end J 


Gebietsbeſetzung begleitet fi 
ſein, um die Grenze durch eine neu-⸗ F 
ihre Schlußfeierlichkeit im Athenäum trale Zone zu ſchützen. Militäriſche 
— Beobachter wollen nicht recht dacar | fi 
glauben, daß Billa eine DOffenfive | R 
meiter nördlich aufgeaeben bat, weiı | F 


Dunlitäten, wie jie gewähnlid zu viel 
gefunden 

Norjett3 mit Hinter= und Vorderſchnürung; 
coja und wein, mittlere und lange Bilite Mo- 


teureren Breiien 


delle; langer Skirt, alle 


v 


Einfade, weiße Dinner-Set3 


Sonſt $3.05 Werte, 300 Sets 
Geprehter Nand, wie 
Set beitcht aus 6 Dinnertellern, 
Brot- und Buttertellern, 
nävfehen, 6 


er ſich einfach dazu aus ökonomiſchen —— —— 


und militäriſchen Gründen gezwun- 
gen ſehen wird. Er muß die Car-— 
ranza'ſchen Garniſontruppen, die ſich 
auf beiden Seiten des von ihrı be= | 
berrfchten Gebiet3 befinden, berirei= 


um dur Erhebung bon Zoll Geld 


Zigeuner und Erzherzog. 


Ein armer Mujfiler einer böhimi- 


‚Then Zigeunerfapelle fonnte einmal 
ben und einen Grenzhafen gewinnen, ſeine Steuern nicht aufbringen, 


jo 


Korſetts, 


Außergewöhnlicher Wert, zu 
x C 
Vierter Floor, 


Abbildung; 


6 Sauce— 

Coupe Soups, 6 Taſſen u. 

Untertaſſen, eine Gemüſeſchüſſel, 1 
Fleiſchplatte. Fabrik-Seconds. 


35.95 Sets, zu 83.89 


31: Stitde Services, Soldjpikenz 
orte, feinjte Sorte Halbporzellan. 
Zervice für 6 Berfonen, 
volles Drittel Eriparnis 


— 
— — 


ET 


x. = 


„y, 
TR; Zr 


R Ar — —— — EG: O2 


a 


> DR 


ER 


* a 


er — 


Hringt Eure Relgiaden 
zum Au'hewahren 


Keine Votte Tann in der etsfal: 
ten Temperatur eriltieren. Nies 
drigite Naten in der Stadt. Tele 
pboniert Private Erhange 6-—Local 
367, und Adagen wird vorfahren. 
m 

Jeder Einkauf in dieſen 
Laden ſchließt die Extra— 

Erſparnis von S. E H. 

Trading Stamps ein. 


ER © —— 


Se 


10 Stücke Kirk's 
American Family 


Seife, 39 c 


morgen 


Mit Grocerhbeitellung von 
$1.50 oder mehr. Zuder, Mehl, 
Kartoffeln, Seife und Dairhe 
Artikel nicht eingejchlofjen. 


Holz-Griffe 
Ar. 9 Größe! 


Achter Floor, 


8 
1 


—— 


ben Preis 


200 Sommerhü⸗ 
te, früher 85, 88, 
810 und höher — 
für ſchnellen Ver— 

kauf markiert 

ſchwarze Hü⸗ 

te, farb.Hüte 

9 und Hüte in 

Paſtel Tints 

—, —auıd, Lis 

tere, Mila- 

ncje Semp 

und anderen 

hübſchen Ge⸗ 
— — flechten. 

Mit Blumen und fancy Federn garniert 


Ein Dollarverkauf von 300 Dreßformen in 
81.00 


ſqwarz und farbig, Werte bis 83. 95, zu 
* ⸗ v yr 
Lingerie Brinzep Damen: Stips 
u 
« \ » 
Kühl und behaglich für den Sommergebraud 

Prince; Slip aus glattem| Prince Slips aus glattem 

Nainſook, hübſch mit Spitzenein⸗ und feinem Moire. Prächtig be— 

ſas und Organdie Emilh und ſetzt mit Lawn Flounce und 

Spitzen-Einſätzen verziert — ſpitzenbeſetzten Panelen. Eine 

ſpeziell markiert, Mode abgebildet, 


Montag zu 51.95 | ipeziell zu 
Hübſche weiße Unterröcke 
— für Sommergebrauch. Spitzen— 
und ſtickereibeſetzt. Markiert zu 


51.95 uud $2.50 


me 11 V 
— Crepe de Chine Unterröcke 


zum hal 
Keine Boit »oder Tel.-Beftellungen. we. 2% 
Nedit vorbehalten, Duant. zu beſchränken. 


Vepfodent Bahn Lavoris Mund: ( 


Tate, 50c 37e maifer, $1.00 736 


Größe, Sröbe, : $ 
Bompelan Dan Jiabell's Geſichts \ 


Cream, 50c Puder, 50c 338 — 
Grüße, Bröße, rn 
: wropnhlactic Zahnie 

Goigate's Gafiy- | Bürften — r 
mere Bonauet Sciie, | ce‘ 
Etüd 100; 8 
Dußz. 1.19 

und 


zu nur 
Vyfichans’ 


FourtäA Ploor. 


* 
* 


** 


** 


rtel. Fancy Paitchta— 


4. Flobr. 


' 


nr 


— 


* 


ee 


* 


* 


+, 





|6rcan oder Sham-( B 
Etüd, Byge; 980 Kirt's 
4 WBure ci} 
5 Fuß Tubing Pa- | Dukend, 
| : \ 
Liquid Gar, für! 
tot. $1.25, au 
Squibb's at 


Valm Dlive Gold | 
poo, 6UcC 5 
Surgeons’! Seife — | Gröhe, zu 39! 
Say Mofe s 
Dugend, Seife, Stüd, 
PR... . Mute | Sc; Dup., 
cam Borax, Olivilo Seife —5 
zu ZITC | sie ee  - 
U 
de-Zpran, mitsaucet | 
Attachment, Eier-⸗Präſer— 
79e bieruna, Ort. 25C! 
* Horlick's Mal ted 
Mi, Hoipitalaröße, | Cit — $1.00 
| Gräfe, E 73€ 


v 


ar 


* 


53.05 


Saupifloor. 


De 2 En 


53.50 


Third Floor. 


8 


* 


* 


nn 


* 


Mädchen bis 


aus weißem 
ene in beſtickten und 
in roſa und weiß, mit doppelten 
Panelen und kleiner 
Ruffle. Markiert zu 85. 
Crepe de Chine Envelope Che— 
miſe. beſtichte Georgette und 
BERN Spiten, 3u $2.50. 
Canary Bloomers und „Bloom Petts“ 
Bloomers und Unterröcke verbunden heben die Brauchbarkeit 
dieſes Kleidungsſtückes noch mehr hervor. Eignet ſich ſehr gut zu 
der heutigen Mode. Faſſons wie abgebildet. 


Canary Bloomers zu „Bloom Petts“ zu $1.95 
$1.25 und 31.95 und $2.95 


Kühles Unterzeug 
für Sedermann 


Für Bater, Mutter und die Kinder — Eine 
Griparnis an jedem einzelnen Artikel, 
Kerry Aut Männer: | Dtis Pat. Männer: 
Union Suits Union Suits 

Athletic Faſſon, keine Athletic Faſſon — ech— 


Aermel, Knielänge. Aus | te3 85 Square Small Pin 
reinen, gewebtem Madra3 | Ched Nainfoof. Wermel: 


Cloth. los. 
81.50 81.75 


* 


gefältelter 


* 


— 


* 


kragenlos oder mit 


810.75 


Vierter Floor. 


Mercerized Kinder— 


Roll Top Sorken 


Weißer und farbiger Bodh, voll 
nahtlos, f'ch Roll Manſchet— 


ten, Paar zu 500 


A . 
ssadenfeide Danten- 
jtrümpfe, $1.35 
Faſſhioned, baumwoll. Gartertops, 
feine Gauge, graue und braune Far: 
ben. „Imperfects“. Hauptfloor. 
Ferienſtrümpfe für Kinder, fein 

gerippt, ſchwarz oder weiß, ſehr 
dauerhaft. das Paar zu 5006 


* 


2 


o 
* 


* 


* 
* 


8 


— 
* 


su 81.95 


werden. 


* — 
Swiß gerippte Damenleibchen 


Aus feinem Lisle Thread gemacht, rein weiß je 


25 Prozent ab Winiter 
Kinder: Ydagen 
Größen. —59 


—2 


51.95 


Be 722 75 


| hübjch eingefaßt, 


| jpeziell verfauft am 59 
| Montag zu c 
1[.1—. 


Weiße baumwollene Extra Größe 
Männer— Damenleibchen 


—— 75c Werte — niedriger 

Union Suits Hals, keine Aermel. Grö— 

Reinweiße Nanınbaums | Ken 40, 42, 44, reinweiße 
wolle, Spring Needle Rib, 


Baumwolle, 
52.50 5Oe 
75e Kinder Union Suits 
Honeycombed Meſh Suits. Open Meſh Ribs. 


| Steine Nierniel, Sinielänge. T5c Werte, — 50 
—— zu c 


* 


6b Unfere ganze Muswahl von 1019 
Floor Mujtern, einjchl. Gondolas, Res 
elining Bad Gondola3 und Pullman 
Sleepers, um ein Viertel berabgeießt. 
Alle neuejten Sorten and Ausführun: 
gen; Noyalblau, frojted blau, Cafe au 
lait, elfenbeinfarbig md arau. Vlle 
bübich gevolitert. Ieder Wagen mit 
großem Windſchild ausgeſtattet. Alle 
zu 25 Proz. Herabſetzung von den re 
gulären Preiſen. 


92.69 


Zr 222 


| 
| 
| 
| 
| 


= 


—RRX 


* 


Vierter Floor. 


52 


53.89 


Ich ſchile Dir und Deiner Kinodern anderes zu tun, vor allem zu gehen | Gräfin. „Ihre beiden Söhne“, fagte 
‚fünfzig Gulden. Gott nit Dir! Xo= ;oder zu laufen, und fı ruft man es/er ruhig und beftimmt, „leiden an 
ſeph, Erzherzog.” Der Zigeuner jauch jemandem auf der Strafe nad), 'ichlehter Verdauung. Wenn Sie, 


| brachte die Melodie zum „Primus“, | den man zum Gtehen beivegen will. | Frau Gräfin, denfelben Kamillentee 


der 


fie fürs Ordejter umarbeitete |\n fol einem Falle feht man im 


zu trinfen und nicht fo viele Süßig- 


‚daß die Behörde mit Einziehung jei- 
‚ner |njtrumente drohte. Da hörte 
er denn, daß Erzherzog Joſef ſich ſehr Spanier maht es ebenfo, Mög- 
‚für die Zigeuner intereffierte, ja for — . .. ,Midermeife find die Worte fteh’ ftill, 
Igar deren Spracde fannte. in feiner 3 ijt ganz eigentumlich, da fait | lateiniſch ſta, ruſſiſch ſtoy, von die- 
| * 9 — * © * » 2 Ir 

größten Not faßte er fih nun ein alle Völter der Erde, mögen ihre 


und aud; Erfolge damit erzielte. 


St. 


zu erhalten und neues Siriens- 
material. Wenn jet auch brei Ge: 
nerale Carranzas im nördlichen 
Mexiko gegen Villa kampfen, ſ 
glaubt man doch nicht, daß ſie erfolg— 
reich ſein werden, weil viele ihrer 


Deutſchen wohl auch ein P voran, ſo 


teiten zu eſſen geben, dann ſind ſie 
daß der Laut pſt entſteht, und ber 


bald wieder geſund.“ Damit ver⸗ 
beugte er ſich kurz, verließ die verdutzt 
dreinſchauende Dame und reichte ihr 
einige Tage ſpäter eine recht anſehn— 


reicht werden, die augenblicklich aus— 
gearbeitet und ihm zugeſchickt wer— 
den, ſobald ſie gedruckt vorliegen. 

Formulare, die von den Beſitzern 
des Eigentums auszufüllen ſind, 
find vom Staatsderartement, Wafh- 
ington, D. €., erhältlich. 


da ber ganze yerniprechbetrieb zum | wünfcht, daß die Art bes Eigentums 
Stillitand gelommen iji. angegeben wird; der Nennivert, das 
Manceiter, Enyland, 21. Juni.) Datum der Erwerbung; ferner bon 
&uummollfpinnere.en find feit heute gabe de Namens und ber Natios 
nittag um höhe er Kohn und kürzere nalität des früheren Ciaentimers, | 
Arbeitszeit am Auzftand, und zmeis wenn dies möglich ift), ob Zinfen von | 
in den näßhften Tagen anfhließen. |Bejabungsfalle_ der ausbebungene 
. Zinsſatz; der Ort, an dem fi) das 
3 Eigentum zuletzt befand; der Name 
Ceſet die „Abendpoſt“. Eis zulett bef | 
ol — | Eigentums; falls ber Beliher se |Hattfinde wird heute in diefer Kirche 
; ı Eigen i ikanſ i t ein Hochamt zele- 
3 ı Eigentums eine amerifanfde Sor= | ftattfinden, mobei ein 9 
Wie fette Leute poration, Altiengeſellſchaft cder briert und das Allerhöchſie ausgeſetzt 
— Ausku ib ie Mr Se |de ereinigt ereinen abzuhal: 
Zur fett zu fein it beffjämend. Eben- Auskunft über die Art ber Ben n Vereinigten V zuh 
mah und fette Yeute jind einander fremd. | UND ‚gegebenenfalls dei prozentualen | 
Scahalb wollen Rerjonen, welche eine ausländifchen Unter! ‚ba 
. am Diendtag, dem 29. Junt, tn 
Os * e - ’ 2 
Fett herumtragen, gern wiſſen, wie ſie — en | Harms Park abaehalten werben fo 
ehre Schtvere ohne Hungern, Appetitsbes | Für ſtatiſtiſche Zwede. Su = Re TR u ne f 
(hräntung oder ermüdende Uebungen) Das Departement ift bemüht, | St. Franziskus Aſſiſi-Kirche. 
33 4.Auskunft der oben beſchriebenen Art 
Wenn Ihr Euer überflüſſiges Fett | 
ämerd i i ſicherer 
= — — — et: Wohlverjtanden kann bei Empſang meſſe fü: die gefallenen oder an 
cn diefer Yustunft feine Zufierung ge: Krankheit verftorbenen Soldaten der 
sons Zeit in friicher Luft, holt oft tief i geben werden, dab e3 das Giants: | Chicagoer Katholiten. 
Atem u. erlangt von irgend ‚einem guten 
potbefer eine Schachtel „Til of Norein | ber Angelegenheit für den Befiter — bien Mr) 
-ue vorm Schlafengehen des Nachts; des Eigentums Schritte zu unter— Am 24. Juni hält dieſe Gemeinde 
befolgt auch die anderen einfachen, die nehmen. 
ie ö J Ave., ab. 
Viegt Euc einmal die Woche- damit zums ſpäter als raiſam erachten, Bart, Meitern und Berteau Ave. * 
Ihr ſeht, wie ſchnell Ihr an Gewicht ine triegführende Regierung Alle Mitglieder und Tyreunde fin 
verliert, und gebt die Behandlung niczt | JEIEN eine TEWB a | —— 
Dotts, b15 Ahr Euer normales Gewicht | ufle, die er inbezug auf Eigentum 
erhaltet, fodah; Ihr wunderbar jünger | erlitten hat, das er im Feindesgebiet 
und gefunder ausjcht und fühlt. | 
mit diefer Vehandlung eine Probe , dem Feinde beſetzt war. beißt, diplo⸗ 
machen. Abe merdet in ihr wahrfjeintia, matifdhe Anfprüche zu erheben, fo 
ba3 finden, was Zhr braucht. Ucberraicht | müffen derartige Anfprüche in ileber- 


Dreihunderttaufend Arbeiter in den wen es erworben wurde (mit Ans 
bunderttaufend weitere dürften fi | den Eigentum fällig find, und im 
des zuletzt bekannten Verwahrers des Eine Nachfeier zum Frohnleich⸗ 
mager werden können Handelsgeſellſchaft iſt, muß volle ſein wird. In einer am Freitag von 
an der Firma große Piknit entworfen werden, das 
Vürde von ungeſundem und unſchönem angegeben werden. 
verringern können. 
für ſtatiſtiſche Zwecke zu ſammeln. dem 4. Juli, iſt um 9 Uhr Militär— 
*as,. des Verſuches wert. Verbringt et⸗ 
departement für paſſend befindet, in Ol. Dreifaltigkeits⸗Kirche. 
dapſeln; nehmt eine nach dem Eſſen und 
n einfo | | ihr söhrlichee © : — 
Schachtel begleitenden Anweiſungen. Sollte es der Beſitzer des Eigen- ihr jährliches Sommerfeſt in Harm 
auf oder vermikt auch mur eine einzine inbezug auf bekannte wirkliche vum 
2 | inem Gebiete, da3 früher von 
Jede Terion, melde zu fett ift, follte oder em : h 
Eure greunde, anz Jeinftmmung mit Vorfäriften einge 


tenden Situng werden Pläne für das | 
l die fich nicht mehr meit entfernt voii 


Am nationalen Feiertage, Freitag | dem Präfidenten Carranza, um felbit 


Herz und tlagte dem Erzherzoa in 
‚einem Briefe fein Leid. PBoftmendend 
erhielt er auch ein Schreiben mit ber 
\erzberzoglichen Krone, fünf Giegeln 
‚und fünfzig Oulbden. Dem armen 
Zigeuner war nun geholfen, und aus 
‚Dankbarkeit gratulierte er zu Neu: 
\jahr dem Erzherzog. Am 2. Januar 
'e.bielt er jhon die Erwiderung vom 
Staaten fehr ermwünfgr it. Damit , Eraberzog jelbit im urzigeuneriſcher 
in — 52— 2. die fürz. Sprache. Meberjeht lautete biefer 
liche Reife von Carranzas Schwie- Brief folgendermaßen: „Mein wade⸗ 
gerfohn, General Candido Ayuilar| Fer Sigeumer: ch dante Dir für 
nah Wafhington, der hefondere auch Deinen liebevollen Brief zu Neujahr, 
| die Verfiherung aab, dak bezüglich der große Gott gebe Dir befjere Zei- 
|des „Betroleum umd anderer yra= ten, mehr Glüd und Gefundheit für 
gen” die Vereiniaten Staaten voll— | zeine alten Tage. Es iſt ſeht ſchade, 
auf zuftiedengeſtellt werden ſollten. daß man die ſchönen ungariſchen 

Weiſen nicht mehr liebt, vielleicht 


wird man eine neue lieber hören. Ich 
— Sicheres Zeichen.— Gaſtwirtin ſende Dir daher eine, die meine Toch— 
(die ihre neue Köchin zum Gänſeein— 


| 
faufen fchidt): „MWiffen Sie denn 
aud, woran man erkennt, ob eine 
Ganz alt und zähe ift?" — Köchin: 
„D ja — wenn bie Gäft’ fhimpfen!“ 


Ituppen aurüdgezogen werden müf: 
fen, um denen de Rebellenführers 
Felicitas gegenübergeſtellt zu werden, 


der Stadt Mexiko befinden. Aus 
ſallem Dieſem iſt es erklärlich, daß 


am Ruder bleiben zu können, die Un— 
terſtütung ſeitens der Vereinigten 


ſchrieben hat und die ſehr ſchön iſt. 
Wenn Du ſie nun in Mikolcz auf: 


iſt, ſo wird ſie Dir viel einbringen. 


ter Mariska jetzt gemacht und ge— 


ſpielſt und man erfährt, von wem ſie jemand aufhören ſoll, etwas zu reden rief das Kind heran, 


ſem Ziſchlaute hergeleitet. Woher es liche Rechnung ein. Als die geizige 
fommt, daß das Zifchen in allen alte Dame fich meigerte, diejelbe zu 
Sprachen die Begehr um Nube kenn, bezahlen, kam e3 zur Klage, und bie 
zeichnet, das haben die Sprachforfcher ı Gräfin wurde zum Gefpötte von ganz 
noch) nicht herausbefommen. ‚Breslau zur Bezahlung verurteilt. 


— — — 


— Empfindlid.— Der Rat Sires 
|bermann wird von feinem Haus» 


‚ Sprachen nod) fo verfchieden fein fich 
‚eines Zilchlautes bedienen, um ji 
Kuhe auszubitten. Sie ziſchen, und 
ſchlechte Schauſpieler, Songer und 
Redner wiſſen ſofort, was gemeint | 
tft, wenn ein Zuhörer ziiht. Das it un | 
'fhon immer fo gemefen, bei den alten | Der Affe ala „Sohn“ einer Gräfin. 
‚Sndern fomohl mie im jüdifchen | , 

Volke, bei den Griechen und-Römern, |_ 15 der berühmte Berliner Arzt | Herrn, jobald eine Rang- ober Ges 
wie bei den Deutfchen. — Im deutz Frerihs nod Profeffor in Breslau | paltzerhöhung bei ihm eintritt, res 
ichen „Still“, im Iateinifchen „filen- wat, wurbe er eines Tages zu einet | gefmäßig gefteigert. Da er fonft anz . 
'tium“, im türfifehen „jufa“, imjalten Gräfin gerufen. Wie erftaunte | genefm wohnt und die Mietäfteiges 
franzöfifigen „hut“, im englifchen ‚er aber, als diefelde ihm unter Iräs | rung auch immer nur eine Kleinigs 
„hufh“ ift überall der Zifehlaut, der Ten einen Kleinen Affen zeigte, det, |teit beträgt, nimmt er fie mit ber 
'zur Ruhe verweift. Man verjtärkt in weiche Kiffen gebettet, auf dem Zeit als etwas Gelbitverftändlicheg 
'aber die Wirkung des Zifchens nod), | Sofa lag und augenfheinlih<chmer: hin. In diefem Jahr ift ‚Herr Stre⸗ 
wenn man dem zur Ruhe gewieſenen zen hatte. Natürlich war Freribs bermann zum erſtenmal im Abanze- 
ſozuſagen vormacht, wie plötlich er ſehr ungehalten darüber, daß er als ment übergangen worden und merk— 
aufhören ſoll. Das geichieht, indem | Affendottor wirfen folle, doc) fuh er würbigermeife bleibt auch zu gleicher 
man ben Zifelaut felbft durch ein t Ti den Franten Affen näher an und | Zeit der ominöfe Brief ſeitens des 
abſcheidet. Deutfche und Rufen ru: erfannte bald, was ihm fehle. Zus Hausherren aus. Als biefer nun furze 
fen ft, Engländer hift oder whift und | oleich aber bemerkte er einen fleinen, | Zeit nachher feinem Mieter auf der 
|die Schweden tyft. Diefes ft bedeutet Hleichen Anaben, den Entel ber Gräs | Treppe begegnet, herrfcht ihn berfelbe 
aber dann meiterhin nicht nur, daf fin, der auf dem Sofa en. — | — ee sch * 
unterſuchte es Sie das an, ob ich avanz ober 
ober zu fingen, fondern auch etwas ebenfalls und wanbte jih dann zurinicht, Sie...!” 
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‘Ihe Store of To-day J To morrou 


THE FAIR 


Established 1875 by E.J. Lehmann 
State. Adams and Dearborn Streets 


Laden öffnet um 
8:30 Morgens 


Schließt um 
5:30 Abends 


Spart Geld an Gardinen 


3.59 Allover Net Gardinen, 2.19 das Paar 


Ihr könnt Eure Auswahl treffen von dieſen vorzüglichen Gardinen in 


weiß, Elfenbein oder eghptiſcher Farbe, ) 19 
° 


alle jind 2% Nardz ; lang, gutes Sorti⸗ 
ment von Muitern. Dieje Gardinen find 

He Dualer Craft Nets, 
etiva 1000 Nards in Dies 


Hübfihe Moden in Haus: und Peranda-Kleidern; eins iit aus fanch 
geitreiftem PBercale, mit rundem Hals, 4 NMermeln, zurüdgejchlagenen 
Manfcheiten, breitem lojem Gürtel, zwei Tajcjen, nett bejegt mit foliden 

Farben und Nnöpfen; ein andere3 Modell ijt aus 
rofa Percale mit farriertem Gingham-Kragen, 


⸗Manſchetten und Taſchen; Größen 36 2 39 
bis 46; unſer 83 Wert, au. 
Ghiffon-Taffeta-Unterröde von guter Dualität, 
breiter Flounce mit Reiben von Chirring und 
Tuds, belle, fchillernde Farben, $4.49 3 9 
Merte, zu ° 
Heatherbloom:Unterröde, Chiffon Taffeta 
Flounce, mit Tucks, Shirring und Pleating, nur 
in kurzen Längen, 583.50 Werte, wäh— 2 19 
rend dieſes Verkaufs zu 
Sandgemachte Vhilippine Envelope Chemiſes, ven 
ZDagttleder, aus fſeinem auter Quglität Satin, in 
Nainſook, mit aeitidten | rofa, mit Val. Epiten Noke 
Sprays und Vow Ant}, nes | und Toudes bon Saneftıdes 
und | rei, in bübfhen Schattierun 


aadte Ränder — 
—— * 2851| gen d, rofa u. blau, 3 70 


Bänder, 
$4. 49 Worte, 


echwere weiße Tiuslin-UInterröde, breiter u ge zack⸗ 

ter Rand, Panet Border unpfücdfeite, paffend, um 
mit Sport:Dreffes zu tragen, $2 Wert, au 1.69 
_ feine Smwih gerippte -isle |  Fleiichfarbige Union-Zuits 
Zamenleib&en, a eb äleltcd für Tamen, feine aerıepte 
Paummw,, PYand Tops, bobl: 


Mofe, in affort, Muftern, 'n 
rola mb weiß, renulärsörös gefäumt, Cuff Ninie, verflärft 

—requl, Größen — 79 
Ic 


Ken, 75c Werte; bei A5e 


diefem Verlauf A $1.25 Wert, fpea. zu 


Gelberiparnig an Korjett3 


Ganz neue Waren in ncwünihten Modellen, 
83.50 Norjets zu 82.29; prachtvolle Yrocade Korſets, ſchön 
mit Spitzen und Band carniert; ein Modell für 
die durchſchnittliche Figur zu ................. =: 2 
in Battft, Teich | Feines Modelf in einem Front Lace Kor— 


fett für durhichnittlie Etaturen, "2 29 


| Teicht geitreift, äuberit bequem. 
Tritter Floor, 


Für kleine —* Bänder 


2000 Dards 
fancy Bändern 
Warp Print u. Satin 
Streifen, gute Breiten 
für Schärpen u. Haar— 
bander, regulär 35c 


bis 309c, mor= 240 


gen, die Yard, 


an beiden Ceiten und unten gezadt; 
reguläre $3.59 Gardinen, dad Paar 
zu 
98c farbiger Overdrape: | 
Madras, fommt in ars 
ben mie Roie, blau, Gold, | fer fpeziellen Partie; weih, 
braun; hübfhe Muiter | Elfenbein oder eahptijche 
Dh ſpez. mar⸗ | Babes hübſche Muiter; 
iert, die Yar vo lange fie bor=- : Tat a 31T 
zu 670 | Hatten. Yard, 68c ; ee 
95c, 1.19, 1.25 Drapery Gretonnes, 69€ 
95, 1.19, 1.25 Draperp Gretonnes, etwa 3000 Yards in diefer 
Rartie, alle find Niopien von Bübfchen importierten Gretonnes, 69 
Entwürfe, die jich für Behänge und Vezüge eignen, die Nard, C 
Y4 ab von den regulären Prei-] $6 Bettdeden, zu 3.69 
jen (Br ſchablon. Awnings |. Satin Marfeilles-Bettdeden, 
— Di röge 72x98, etwas fehlerhaft, 
—— z a Ze aber bie Sehler find fait nicht zu 
' ubſche Sten⸗bemerken, ſehr ſpeziell, das 3 6 
ciled Muſter am Ober⸗Stück, ® 9 
teil, den beiden Sei— 1.99 gebleichte nahtloſe Bett— 
OR tcıı und Border; alle | tücher, von Bepperell Bettuchzeug 
gemacht, Größe 81x99 (man be— 


ſind mit Firtures ber= 
ſehen, ſehr —— 


* 50 We, BR 2.63 
’ 91 2,95 
o 


Ein wunberpoller Wert 
und beauem, regul, $3 
ſpez. Gelderipar- Preis 


achte die ertra Länge), 

fpeziell, da3 Stück, 1. 59 
— * 1.49 Bettkiſſen, alle mit hübſchen 
3.95 Größe, Art Tickings überzogen, Größe 
— sn a DEN ho reinen neuen Federn 

25 öße, 3 Fu 6 gefüllt, fpeziell, das EStüd 

Zoll breit, Stüd 3.19 r 99€ 
Vierter Floor. 


Gelderſparniſſe an Rugs 


( * c * w ’ — — * 
9 bei 12 Royal Wilton Rugs, 64.50 — Ein-Tag Special 

Gelderſparnis in jedem einzelnen dieſer Artikel. Eine Standard Qualität 
von Waren, gut gemacht und in prachtvollen Farben, jeder Rug iſt hübſch be⸗ 
franſt. Viele Muſter ſind genaue Kopien von perſiſchen Mei— 50 
ſterſtücken. Dieſe Rugs wurden bis 876.50 verkauft; Größen 64. 
912; ſehr ſpegiell für unſeren Gelderſpar-Verkauf, Stüd . 

9bei 12 nahtloſe Wilton 9 bei 12 Slandard Wolle⸗ 

Velvet Rugs, zu 59.50 Velvet (nahtloſe) Rugs 

Dies iſt ein hochfeiner Fußboden- Dieſe Rugs zu populären Preiſen 
belag, aus beiten Worjted Garn ge: find die beite Offerte bei che a 
macht. In feinem „High File“ da= | fauf. Sie find aus einem Sttüd, 
bric gewoben, was langen Dienst jis | dicht getwoben, fonftruiert, um harten 
Kert. Die Muſter und Farbenztoms | Gebrauch zu vertragen. Die Muſter 
binationen gefallen in den pracdts | und Farben find neu und hübſch. — 
vollſten Räumen. Jeder Rug iſtIhr habt die Auswahl von einer um 


ſchön befranſt. fangreichen Partie, Größe 
9 bei 12, zu 9 bei 12; fpeziell zu 


Hübfhe Meine weite Frogs für Madchen im Alter von 
2 bis 6 Jahren, Panel Faſſon, (wie im Bild), prachtv. 
mit feinen Erigen und Band 
— Saſhes beſebßt, $3.50 2 69 
Werte, für 
Farbige Kleider für Madchen, 
hübſche Checks und Plaids, gute 
-valität Gingbam, — rie 
Farben, elegante Faſſons mit 
weißen vpleated Kragen und 
Cuffs: Gröben 2 bis 6 Iabre; 
ausge4. Werte für 2.69 1 g 
— Geld fvarenderfreis ’ 
Weiße Biihof-Kleider, Größen 
6 Mionate bis 2 Nahre, hirbfch 
u. Tübl für Commer; Hand 
fmoded in rofa und blau, Hals 
und Nermel mit Spiten befckt, 
unfere $1.69 Corte, — 1 
Montag zu © 
Weihe Nainſook Kleider, mit 
Elufter tuded Clirts, das büb- 
Ihe Note bat abwechielndReiben 
ton feiner Etidercei und Yabh 
Cpiben, Hand geitenpt; Größen 
6 Monate bi3 2 Nabre, reaus 


lärer Rrei3 2.25, für 1 85 
. 


diefen Verlauf, zu 


bon 
in 


J Schwere Schildpatt⸗ 
Handtaſchen ⸗Rahmen, 
ſtark gemacht, ſehr ſpe— 


ziell, das Stück 39e 


hain Floor 


Spart an walhbaren Kuaben-Anzügen 


500 waſchbare Knabenanzüge, unſerem Lager entnommen 
und zwecks ſchneller Räumung ı markiert. Die Erfparnifie find 
ſehr ungewöhnlich. Ein vorzügliches Sortiment von Modellen; 
Middy, Norfolk und Tommy * tin weiß und fanch Kombi⸗ 
nationen von Galatea, Nepp, Chambray und Madras- -Beug; | 
Größen 214: bis 7 Jahre; n 


fpeziell zu 12.00 Dis HLA5 Poren = .65 


Khakli»Hofen für „Knaben, Valbriggan Union Suits 
aus gutem jchiverem Drill an: | für Sinaben in mei und Eeru 
gefertigt, gut gemacht u. per= | Sarbe, bequem zugeſchnitten; 
fekt paſſend; Größen 6 bis g|ü jehr fomfortabel; Größen 24 


Jahre: reg. 1.50 bis 1. 29 bis 34; 59 und 69c 49e 


5 Corte, fpezicll, Sorten, au 
"Sport. Dlufen für Knaben in helfgeitreiftem Madras und 


Percales; niedriger Hals und Furze Aermel; Größen 
8 bi3 16 Jahre. S5c bis $1.25 Werte; fpez., Montan, TTe 


5000 ZTajhentüher zu 9 | 


Initial » Tafchentücdher für Badpulver, 
* B 
Männer und Damen, 121zc | 15 züdle Salı 
, .r . pu lver für 
und 15e Taſchentücher ſind ‚Sun, armoung St 2 
tert . if 1 ° erte; mir ba-| Wacaroui u je | d, 
hierin einbegriffen, —*— vor ben noch ein actis | Täre 10c e Ralete, Pfd. Büchfe 14c Fe, Norane 
zügliche Partie von ſchlichten 
und beſtickten Taſchentüchern 
befindet ſich in dem Vorrat; 


ne Seen Frühftüde-Nap- 
iten übria; fo lans | fo Ianae ber Vor: - Diehl, 5 Pip. Sad | Kuben- u. Paſtry⸗ 
fo Iange diejelben vor- Or | 
| 


Dritter Floor. 


Eingelegte Linoleums — „Special“ 


Jede Yard in dieſer ſpeziellen Offerte wurde gründlich gelagert, che 
ſie die Fabrik verließ, was eine zufriedenſtellende, dauerhafte Qualität 
ſichert. Prachtvolle neue Tile, auch Parquette-Effekte werden 29 

Gewöhnliche 2-Yard-Breite, markiert für den Verkauf IE 
esse 


Tage; die Quadratyard zu 
Standard Arminfters 


Diie Muſter und Farbenkombina— 
tionen in dieſer Partie von Rugs 
ſind, obgleich beſchränkt, paſſend fuͤr 
irgend ein Zimmer im Heim. Es 
ſind viele Duplikate, jeder einzelne 


ein großer Wert; Größe 31 95 
“ 


9 bei 12; jehr jpeziell.. 
Vierter „loor, 

Tolle Bor Scat Diners 
unter Gnbritpreifen 


— —— ——— — — — ——U sw — — — — — — — — — 
$ ( Feiner granulierter, mit Beitellung 
10 84 ucker $2 oder mehr unf. Bulk Tee od. 6% c 
Saffee, 10 Pfund für 


Hlüifiged® Glas, PB, Büchle Graders, 
für Einmaden vd. | fancy roter Nlasfa | gebadene 
Eiern, Ouart Fla- Lachs 173c Graders, 1t 
ie gnenügend um | für Ci Pfund im der 
ehrup, Karo Ta- 


Zen 23c feliirup, ii, — 23C 


| gezeigt, 
eines 


Golonial Rag Carpet3 


Ein dicht geiwebter Ctoff, nett ge= 
ftreift, Durchichnittlich 36 Zoll breit. 
Gut pafjend als Läufer in der fü- 
che. Viele Schlafzimmer in den Som 
merheimen jind mit diefem Stoff bes 
dedt, fpeziell für einen Tag, 
die Mard zu 


1 1 Vanilla Grtratt, ' 
rein; 2 Flaſchen 
an jeden Stunden; | 


250 2 Unsen« Ile, 


88 fie ber» 73 2 ve ht. | rung, Butter Wheat - : 1; MMebl. zeq. 
C € merilorn 17e l { 32c 
halten, das Stiüd 


nf, Flakes, reg. 
balten, * das Palet, 1ac Pal. für Te | Met, für | 40c Pafete, 
B —* feinſte 61. Mil Tonguund | emucr Gerelota oder Ne N em | 
utter in Creamery, — 1 Eco 4Speck Mehl 
Sc, 10c Initial⸗Taſchentücher 
für Männer und Damen, Se. 
gläſern, 178 
c 


turb, zwei ESüde an 
Pfund Prints, dasPfd., 540 Squares — fanch ſu— Centurd, zwei S 
Die Partien für Damen find || Bund, 
| 214 Rd. Pater 


nit abgeliefert, Be eured, — 35C jeden Kunden, % Gab 1. 69 Volle Box Sitz Diners — in 
as Pfund | 
In Native 
| 
| 
unbollftändig, auch die Aus—⸗ Pe ——— | 
| 
| 


Golden oder fumed Eichen, — 
Sol; Eattelfig, 
Montag für . 
Wir behalten und das Redt 
bor,Dunantitäten zu Beiceänien, 
77 Se } 


„garafine 
ür Das 


seln von c bj 


Fans 6 3 Pfund * 
Steat von fanch Steat der scinite | of Beck, der teinfte 


Kingsford 
lungem Schnitt, Schnitt,ber 
2TC | Mund au 24c | — 18c 


Silver 
Died, Mid, Dem 670 
— — — — e für 
Swift's Arrow Botax Laundry Seife, Armours 
Liabthbonfe Laundrh Seife, oder Johnſons 


Swifts Pride 
Seife, Eure Aus 10 inde 39e 
ür 


Waih » Pulver — 
Floor 


die regulären 25c- 
Ralcte 18e 

Hier nraoge- 

Gurten 3° ande 
grüne, Tchr 


für 
fanch, Te 


Eüde, per Sack vom 
Teirloin | Native Round; Native Pot Roaft ı 
wahl von nitialen iit nicht „508. 15c 


FRE: 
seite 
Galbanic 


bollitändig. Die für Männer Diule waöl, au 


find weiße, beitidte, die für ||1 290 
t weiße, eſti te, ie ür en Chips 

a bollft. fi 
— — 
mit Kranz⸗Effelt; ein wunder⸗ Kopfialat Farm bier 
boller Bargain, da3 5C T gezogener — 


InuSperig und zart, 3 
Stüd | der Kopf, zu 


Siebenter 


81.50 zuſammenlegbare Lawn 
Settees, grün angeſtr. Rüds 
lehne und Baſe, wenig beim 
Transport markiert, fſo lange 


200 vorhalten, Montag 900 


zu 
Fünſter Floor 


Veloeipedes 


Vierter Floor 

Velo cipedes 
für Knaben von 
5 bis zu 8 Jah⸗ 
ren; dieſelben 
haben ſtarkes 
Stahlgeſtell — 
in blau email⸗ 
liert, % =zöllige 
Gummireifen- Räder, nidelplaitierte 
Stahl Spring 'und veritellbare Lent: 


ftangen, regulärer Preis 
8.50, jpeziell zu 5.48 


Große Character Baby 
Puppe, in jortierten Stlei- 


dern, Booties— 1 29 


zu nur 
Puppen mit Haaren von 
Splafh Me and Kissme 


jortierten Far: 1 05 
‘ N 


ben, zu 


anch fa» 
Ötape Se ern 
e, gefüllt mit Saft 
ba8 Etüd zu gute Größe, 7 für 25C | 
Main Kloor eh 


Hier ift Enre Gelegenheit, nahezu jede Größe und Faffon zu Faufen, 
foldje wie die wohlbefannten Bohn Sanitor oder Challenge, zu den nie- 


| Eisschränke drigiten Preifen der Enifon, 


Nr. 591 G Challenge Giß- Bohn's Icyco Eisſchrank, 
ſchrank, Ceitentür zum Eis» |aus folidem getrodneten 

DH] bebälter, arober Nabrungs- Eichenholz gemacht, weiizes 
A mittel-Abteil, garantiert Iuft- | Enamel Lining, garantiert 


a hält 75 Pfd. 17 75 luftdicht, Seitentüre zum 
F — 


Eisbehälter, hält 
561 G Challenge Apt. Haus | 60 Pfund Eiz, 19.50 
Eizjchranf, aus getrodnetem ö 
Derielbe wie oben be= 


Eſchenholz gemacht, garan⸗ 
tiert Iuftdichter Nahrungs- | Törieben, hält 
tahrung Rd. Cie, 34. 50 


mittel-Abtefl, hält 125 
90 Pfund Eis, 19. 15 
Bohn's Sanitor weiter * 
Porcelain Lined Eisſchrank, 
aus ſolidem Eichen gemacht, 
mit Porzellan⸗Nahrungs⸗ 
—* — Seitentüre 
zum Eisbehälter, 
hält 60 Pfd. Eis 36. 50 
Derſelbe wie oben. halt 90 Pfb. Eis, zu 41.50 
de und Korbivaren 


— 


— 
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Ovale Splint Waſchkörbe — 
bon guter Qualität Splint ge— 
madbt, mit gutem Poben uud 


Holzgriffen, 89c Wert, 59e 


für 


JU 


N 
AN 
* 


Hübſches 6-Stüde Ge: 
mürg Set, deforiert in blau, 


mit Bezeichnungen, 
1.69 Wert, für Ne 


Mop Etid, mit 
langem Etiel, 
29 Wert, für 


6 bei 12 Fuß verfteilbe- 
rer Bin Gardinen Streder, 
ftredt irgendmwelhe Gars 

| dine in gewöhnl, Größe, 
$4.85 Wert, 
jür . 
—— Baſſinet, aut ge⸗ 
macht, $1.95 
| Bert, für . 


Big Bender Gedar Dil 
Mop, bat watiierte Stans 
ten; vberfiellbarer Stiel: 
nn vn Zn don | 


— 50 ce 


Speedy Kar — ſehr hübſch ange- 
ſtrichen, für Knaben von 2 bis zu 6 


Jahren — ſpegiell für 1 49 


5 Fuß Haushalt 
Trittleiter, out ge⸗ 
macht hat wail 


1.80 wert, 1.17 


Familien Grüße 
Waſchbrettt, mit 
auter Gr, Yteib- 


Bert, 39e 


Sechſter Floor nur 


a 


ine Tortenihüfiel. da 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


Humorezfe bon Adolf Thiele, 
+ 


Auch Lleine Genie haben ihre 
Tage des Triumphes, ivarım aud) 
nicht, hat doc) die Natur jogar 
weihe Raben geichaffen! 

Ein joldes Wejtentaichengenie 
war der Iheaterfarellmeiiter Zier- 
vogel, aud) er wurde einmal ge- 
feiert; hatte.er dod) feinen Direk- 
tor, bei dem er nun jhon ein paar 
Jahre den Takt jhhlug, vermocht, 
ihn ein Benefiz zu bawilligen, 

Der Kapellmeier war etwas aus 
der Art geidhlagen, deim erjtlid) cr- 
freute er jih im Gegenfage zu der 
Mehrzahl feiner Kollegen einiger 
Reibesrundung — und ferner bejaß 
er einiges Kapital. Da er nun feine 
„paar Zinjen” und fein jpärliches 
Gehalt als Sageftolz gewilienhaft 
in die Kneipe trug und ‘omit viele 
Belanntihaften madte, jo war er 
ein ebenjo beliebter wie beleibter 
Künitler, und e8 war daher fein 
Wunder, daß daS Theater der 
mittelgroßen Stadt an feinem 
Benefizabend gut gefüllt war. Einer 
feiner beiten Freunde hatte daher 
gar nicht jo unrecht, als er jagte: 
„Das Iheater ijt heute bald jo voll, 
wie Bierbogel e3 borgeitern war.“ 


ILLMAN 


A Store for. Everybody” 
State and ——— Sts 


Kühle ühle und reizende Sommer-Bluſen 


Oper hatte die Stadt nicht, aber 


„Prezioſa“ läßt ſich ja allemal „zu— 
ſammenſchuſtern“, und ſo hatte der 
Kapellmeiſter denn dieſes Stück für 
ſein Benefiz gewählt. 

Allerlei Spenden wurden ihm 
zuteil: das übliche Gemüſe des 
Ruhms, der Lorbeer, Blumen— 
ſträuße, aber auch ſubſtantiellere 
Gaben, als da ſind Zigarren, 
„Sektpullen“, ein Frühſtückskorb 
und — eine Torte. 

Nach beendeter Vorſtellung, wäh— 
rend Ziervogel bemüht war, ſich aus 
einem Bierfaſſe in ein Faß Bier 
umzuwandeln, ſchaffte ſeine Haus— 
hälterin all dieſe ſchönen Dinge in 
ſeine Wohnung. 

In der nächſten Zeit fanden ſie 
die übliche Verwendung: der Lor— 
beer kam an die Wand, Sekt, Torte 
und der Inhalt des Korbes in den 
Magen, und die Tortenſchüſſel 
wurde in einen Winkel geſtellt. 

Aus Gründen, die der Nachwelt 
unbekannt bleiben müſſen, weil wir 
ſie ſelbſt nicht kennen, wahrſchein— 
lich aber aus Geldklemme, gab der 
Kapellmeiſter ein Jahr ſpäter die 
eigene Wirtſchaft auf, die er ſich 
in einer Laune einmal angeſchafft 
hatte, und er zog „möbliert.“ Der 
geſamte Hausrat wurde verſteigert, 
und das Geſchick traf auch die Tor— 
tenſchüſſel. 


Eine großartige 
Auswahl von 


ohne Nermel; ,„V“ und 


gejchnittenes Nofe, mit gezadter | 


* — 1 > 0 | 


Grepe de Chine Envelope Chemiſe 
Grepe de Chine Envelope Chemife; Yofe ift vorne und hinten mit 
hübjcher Filet-Mufter-Spiße bejet 


Kante und beitid 


Schulter Straps; zu 


&3 Ichte num in jener Stadt einelf 


fonderbare Art von Geihäftsmann, 
der auch aus den Fleinjten Blüten 
Honig fog, d. H. der aud) die Zlein- 
iten Geſchäfte nicht verſchmähte. 
Auf allen Auktionen erjchien Herr 
Pippig, und fo aud hier; unter 
anderen billig fortgehenden Dingen 
eritand er auch die große Torten- 
ichüffel, und feinen Prinzipien ge- 
mäß aus dem einzigen Grunde, 
daf jte nur fünfunddreigig Pfennige 
koſtete. 

Nun würde es uns ſehr freuen, 
die perſönliche Bekanntſchaft des— 
jenigen Leſers zu machen, der mit 
einer Tortenſchüſſel etwas anzufan— 
gen vermöchte, zumal wenn ſie die 
Firma des betr. Konditors trägt. 


Dergeſtalt erging es auch Herrn 
Pippig. Ein Jahr lang ließ er ſich 
von der aufgemalten Firma Emil 
Rümpelmann angrinſen, und er be— 
rechnete ſich, daß nun ſchon andert— 
halb Pfennig Zinſen verſchlungen 
worden ſeien. Er faßte alſo einen 
Entſchluß: eines Abends hüllte er 
die Schüſſel in einen Zeitungsbogen 
und trug fie zum Konditor Nümpel- 
mann. Sndem er vor dem gefpannt 
blifenden berufsmäßigen Lebens 
verſüßer die Schüſſel entſchleierte, 
ſprach er die geflügelten Worte: 
„Ich habe hier eine Tortenſchüſſel 
von Ihnen, die ich auf der Auktion 
gekauft habe, und möchte Sie bitten, 
mir dafür ein Dutzend Pfannkuchen 
zu geben.“ 

Jähes Erinnern an lang getrage— 
nen Groll ſtieg da in des Konditors 
Seele auf; er ergriff die Schüſſel 
und ſprach mit zornig errötetem 
Antlitz: „Das iſt wohl die Schüſſel 
von Ziervogels Auktion? Alſo ſie 
hatten ſie? Die gehört Ihnen nicht 
und hat Ziervogel nicht gehört, — 
die gehört mir!“ 

Als Pippig nun die erhofften 
Pfannkuchen in leere Luft zerfließen 
ſah, kam auch er in Eifer. Beide 
gerieten in einen beſſeren Zank, 
und ſchließlich verſtieg ſich — vor 
Zeugen — Pibppig zu der Rede— 
wendung: „Das iſt Eigentumsver— 
letzung, Diebſtahl, Raub!“ worauf 
Rümpelmann wütete: „Sie un— 
verſchämter Patron, das iſt Unter— 
ſchlagung, marſch, hinaus!“ 

Pippig verließ den ſüßen Raum, 
in dem er ſo Bitteres erfahren 
mußte, und ſetzte noch am ſelben 
Abend eine Klageſchrift auf. Rüm— 
pelmann aber wußte nichts beſſeres 
anzufangen, als ſich aus Wut dar— 
über, daß ihm Diebſtahl und Raub 
vorgeworfen war, an ſeinem eigenen 
Biere einen fundamentalen Rauſch 
anzutrinken. 

Nun begab es ſich, daß zufällig 
in ſelber Nacht der Kapellmeiſter 
Ziervogel mit einigen ſchwankenden 
Geſtalten nahte, die durchaus noch 
eine Taſſe Kaffee trinken wollten. 

Kaum erblickte der düſter zechende 
Kafetier den wohlbeleibten Muſik— 
mann, der ſich ſonſt nie bei ihm 
ſehen ließ, als er zu ſticheln anfing. 

Bierbogel märe auf alles cher ge- 
fallen, al3 auf den Mund, er blich 
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Dritter 


Amifrench Nadtgewänder; 
Glip-over-, Empire: und Moden 


Zweiter Floor. 


Novelty Voile und Organdy Blu- 


ſen, 


ſtücke. 


volle 


fekten — elegante zweitönige, 


falls 
mit 
ſten 


Cuffs, 


pfen 
ſatzſt 


d. praktiſchen Sommerkleidungs⸗ 
Wir offerieren ein wunder- 
3 Sortiment in den neueſten Ef— 
eben⸗ 
ſchlichte ſpeziell 
den neue— 
Kragen — 
Knö⸗ 

Be⸗ 

SW 


Färbungen, 


und 
offen. 


Größen von 36 


bis 


44 — am 


Montag zu 


Floor 
aus⸗ 


das Stück 


zu 


81 


zt; Band und Spitzen 8 1 


Dan 


511 


Hier find 


mit nettem weißem Organdy-Sragen und 


Veitees; aı 


und Manfchetten. 
; Sfirts, Tunic und Straight Line Modelle 
in all den populären Schattierungen 


offerierend. 
Die bezan 
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Damen 36 
20 Sahre. 
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und 


50 m 97.95 


twird jede Dame, die diefe Kleider ficht, 
veranlaſſen, 
mäßigen Preiſen zu treffen. 


Amifreuch Envelope Chemiſes; 
runder und „V“-Faſſon Hals mit 
gezadter Kante und bejtidten Ent- 
wirrfen ; andere find hohlgejäumt; 


‚29 


F 
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98 
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Zweiter Floor. 


Kleider aus geblümtem Voile 


ich mit ſpitzenbeſetztem Kragen 
Die neuen Tivo-Tier 


ubernde Schönheit der Moden 


ihre Ausivahl zu Diejen 

Größen für 

bis 44. Fir Miffes 14 bis 
Speziell markiert zu 


11.50 
8/.95 
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daher nichts Shuldig, und jo fpikte 
ji) die Situation derart dramatiſch 
zu, daß der Konditor einen „jäm— 
merlichen Hohlſchädel“ und „phä— 
nomenalen Schafskopf“ ſitzen hatte, 
während Ziervogel mit der Ver— 
ſicherung heimgehen konnte, daß er 
ein „Lumpagzi“ und „erbärmlicher 
Schmierenkomödiant“ ſei — nota— 
bene alles vor Zeugen. 

Serr Pippig, der Mann des Flei- 
nen Seihäftsprofits, erwadte am 
nädjiten Tage unter heftigem Sch- 
nen nad) den entihmwundenen Pfann- 
fuchen, Er eilte zum Stapellmeijter 
und feuchte ihn aus den Federn. 

Mit wirrem Saar und verfater- 
tem Gemüt betrat der halbangeflei- 
dete Jünger Apollos das Wohn- 
zimmer. „Was gibt’3 denn jo Wid)- 
tiges 7 fuhr er den Bejudjer an. 

Diefer wollte gerade feinen Wunjch 
auseinanderjegeit, die fünfunddrei- 
Big Pfennig zurüdguerhalten, als 
zwei Männer eintraten umd Sier- 
vogel mitteilten, er möchte jogleid) 
zur Probe fommen. Die ver- 
ihärfte die Disharmonie in der 
Seele de3 Mujitmannes, und als 
Pippig, den die unerwiinjchte Stö- 
rung ärgerte, dringli wurde, 
äußerte jener: 

„Sie find wohl meſchugge?“ 

„Sie wollen mic um mein Geld 
bringen?” rief jett Pippig, und da 
er die Männer lady:In jah, wurde 
er noch zorniger und jdhrie: „Sie 
vergreifen jih an fremden Eigen- 
tum, Sie haben eine Schüfjel ver» 
Tauft, die Ihnen nicht gehörte, das 
it Betrug, Unterfchlagung!” 

Der Mufifer hatte in feinem | 
Scben nody niemand um einen 
Pfennig gebradt und aud) von der 
Erijtenz der Tortenfhüfjfel und 
deren Verkauf feine Ahnung gehabt. 
„Sie unverfhamter Liimmel“, don- 
nerte er, „augenbliflüch jcheren Sie 
ji zur Türe hinaus!“ 


Rippig, der Mann des Kleinen 
Brofits, hatte die Genugtuung, die 
Stlageichrift gegen Ziervogel gleid) 
in denjelben Briefumschlag Tteden 
zu fönnen, wie diejenige gegen —— 
rabiaten Konditor. Die beiden Ve 
klagten erhoben Widerklage, a 
ebenſo geihah es in der Stlagejadıe 
Rümpelmann gegen Biervogel. 

Die drei Klagen famen vor den 
Schiedsrichter, der jedoch tauben 
Ohren predigte, und gingen dann 

| weiter. 

| Ber Streit um die Tortenichüfiel 
wurde Stadtgeipräd, und zahlreiche 
Säfte juchten die Konditorei auf, 
um die Tortenjhüjjel zu jehen und 
Näheres darüber zu hören, 

Diefe Hebung des Geſchäfts 
ſtimmte Rümpelmann verſöhnlicher; 
an dem Termin wurden die Be— 
laͤdigungen als gleichwertig an— 

lerfannt, und die Barteien zogen | 
daher alle Klagen zurüf. Pippi 
wurde befonders dadurd verjöhnt, 


dab ihm der Kapellmeijter die fünf- | 


unddreißig Pfennige, allerdings 
ohne Zinſen, zurückerſtattete, und 
daß ihm der Konditor das Dutzend 
Pfannkuchen lieferte. 

Um nun das Kriegssbeil möglichſt 
tief zu vergraben, lud Rümpelmann 
ſeine ehemaligen Prozeßgegner ſo— 
gar zu einem vergnügten Abend ein, 
und in Gegenwart zahlreicher Gäſte 
feierten die drei eine aufrichtige 
Verſöhnung. 

Ziervogel brachte eine Anzahl 
luſtiger Brüder mit, Rümpelmann, 
der ſchon eine roſige Zukunft ſeines 
Geſchäfts vorausſah, ſpendierte flei= 
Big, und Pippig fhrmamm in Won- 
ne, weil ihm Rümpelmann vor Zeu- 
gen verfprochen hatte, ihm ein Vier- 
teljahr Tang jedenSonntag 1 Dußend 
Pfannluchen gratis zu liefern. 

Sn Spätere: Stunde holte man 
die Tortenjchirifel herbei, einer der 
Männer madıte den Borjdlag, eine 


Riıtli-Szene zu veranjtalten, und 
die ehemaligen Brozeigegner reid)- 
ter Fih über der Schüffel die 
Sande; fein Wunder, daß dieje zu 
Boden fiel und in Stüde brad). 

„neder von euch muß ein Stüd 
zum Andenken aufbewahren!“ rier 
einer der Angejäujelten, und dies 
geſchah auch. Rümpelmann legte 
ſein „Andenken“ auf einen Sitz, und 
zufällig warf einer eine Zeitung 
darauf. Ein ſpät hereinſchwanken— 
der Gaſt ſetzte ſich auf dieſe und 
fuhr mit einem Schrei in die Höhe: 
der Scherben hatte ihm ſeine beſte 
Hoſe zerſchnitten. 

Der Kapellmeiſter fuhr ſpäter mit 
der Hand in die Rocktaſche und trug, 
weil ſein Andenken daran ſteckte, 
vierzehn Tage lang einen verbunde— 
nen Finger. 

Pippig aber ſah, zu Hauſe an— 
gelangt, gar bald ein, daß der 

Scherben ihm auch nicht den aller— 
beſcheidenſten Geſchäftsprofit brin— 
gen würde, er warf daher das 
Schüſſelfragment zum Fenſter hin— 
aus; da es einem Nachtwächter dicht 
am Kopfe vorüberflog, erhielt er 
dann noch ein Strafmandat. 

Auch die Freundſchaft der drei 
Verſöhnten hielt nicht lange an. 
Der Kapellmeiſter dichtete und kom— 
ponierte ein Kouplet, in dem das 
Niederſetzen des Gaſtes auf den 
Scherben nebſt Erſatz der Hoſe und 
Kurkoſten beſungen wurde, und der 
Konditor ließ als Gegenleiſtung bei 
Ziervogels nächſtem Benefiz einen 
Blumenſtrauß nebſt explodierender 
Stinkbombe werfen. 

Pippig erhielt zwar regelmäßig 
die verſprochenen Sonntagspfann— 
kuchen geliefert, aber er nebſt 
Familie verzichtete bald auf deren 

Genuß, denn der Konditor buk 
für ihn eine Sonderausgabe, und 
dieſe ſchmeckte allzuſtark nach — 
Rizinusöl. 
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(Sür !ie „Eonntagpoft“.) 


Das große Sommerbotel in dem 
fafhionablen Babeort Long Brand 
vermochte feine weiteren Gäfte aufzu= 
nehmen, Ein jeder Raum bes langge= 
ftredten fünfitödigen Baues mar be= 
feßt. Sogar aus den fonft nur zur 
Aufbewahrung von allerhand Gerät- 


Die gefährliche Witive. 


Bon Cäcilie Hammerjtein-Franfenhuis. 
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im 
ftarfen Zumutung, melde fie an ihn 
jtellte, müde wurde und rebellijch 
nach Ruhe verlangte. Der Arzt riet 
ihr, ihre »yerien an der See zu ver- 
bringen. Gie wählte das von Chi- 
cago ziemlih fern liegende Long 
Brand in der Hoffnung, jo weit von 


Ihaften bienendenDahtammern wa: !ihrem Wirkungstreis entfernt, unge: 


ren Gäfjtezimmer 
zwar bei 


entitanden, 


die |Tannt und in ber bon ihr gemünfc- 
normalem Sommermetter | ten Einjamteit vier ftille, ruhige Wo- 


prachtvoll Iuftig find, e3 dafür aber |hen verleben zu können. Auf ihre 
während er heiten Tage beinahe zur | briefliche Anfrage um Unterfunft in 


Unmöglichkeit machen, fi dort län- | dem ihr jegt zum Aufenthalt dienen: 
ger als ein paar Minuten aufzuhalz | den Hotel, ward ihr der Befcheid, da; 
ten. Sie jind dann den Bleitammern | eben nur nod eine jener Manjarden: 
Denedigs nicht unähnlih, und feldft Ttuben unbelegt jei, mit dem tröftli- 
bie nächte Nähe der See vermag nicht | hen Hinweis auf fofortigen Umzug, 


der beigefügten Karte, lächelte er- 
freut und fchob dann die Karte in| 
den Ausfchnitt ihres Kleides. Sie 
bot ihren Gäften von den außerlefe- 
nen Näfchereien an und beobachtete 
dabet, mie die beiden Männer einanz | 
der argwöhnifch anfahen. Aus den 
Mienen der Frauen, welche bdiefe ge- 
genfeitigen Blide ihrer jtärferen 
Hälften auf ihre Weiſe deuteten, 
Iprach jeßt eifige Zurüdhaltung. — 
Die junge Frau amüfierte da3 Lleine 
Spiel, und fie ließ die niebliche 
Szene unaufgetlärt. E3 lag für fie| 
fein Grund vor, den Namen bes 
Ueberfender3 der Süßigkeiten zu 
nennen, e3 mar ihr blonder Hüne, 
veffen Gepflogenheit es war, fie der- 
geitalt zu verwöhnen. — Die Unter: 
haltung geriet dann ind Stoden und | 
man trennte fich bald. Seitdem mwa= | 
ren die „Freunde“ nicht mehr zu ihr, 
selommen. Von dritter Geite erfuhr | 
fie ein paar Monate nachher die Ur=' 
jache diejes Meidend. Die „Freun= | 
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wirds 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den Juni 1919. 


* 


Ben Speifefaales in einer laufchigen | 
Yeniternifche ftand. Sie jritt an| 
den vielen einladend gededten Tifchen 
borüber, an welchen reichgepußte Da: 
men und elegant gefleidete Herren ſa⸗ 
Ben, die ihr mit neugierigen Bliden 
entgegen und nadhfchauten. Als fie, 
von dem Oberfellner geführt, fich ih- 
rem Zifche näherte, erhob ji ein 
daranfigender großer, blonder Herr, 
der fich artig hinter den für fie be-| 
ftimmten Stuhl ftellte. Da blieb fie 
iwie zur Bildfäule erjtarrt auf dem 
Tlede jtehen und, — „Dtto,— Stel!" 
— fam e3 wie ein Freudenruf von 
ihren Lippen. — „Sa, ih) dur cs, Tephon meldete. Der Diener aus ber 
Klara. Eine gewijfe eigenjinnige, Villa Penton teilte mit, daß ih Mik 
fleine Frau ließ mir nur diefen Aug={Grace beim Springen den Fuß ber- 
weg, fie nicht allein in der Welt her: | lebt babe und um fein fofortiges Er= | 
um irren zu laffen.” |fcheinen bitte, | 
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Doktor Reginald Winafield hatte | 
eben jeine PBatientenbefuche beendet | 
und war in feinem Urveitäzimmer | 
mit den Eintragungen in das Tages: | 
journal befchäftiat, als fich das Fu 


’ 


Eine heitere Wahlgefhichte von E. E. Weber. 
ee ei eifeinieie 
„Haben Sie mich nicht foeben zu | 


Sie nahmen ihre Pläte ein; 
bat fie, fich ihre Speifen zu wählen 
und gab dann dem martenden Fell: 
ner feinen Auftrag. Während des 
Effens erzählte er ihr, daß er auf 


| 
et; 


Der Arzt mar ebenfo erfchroden 
tie beforgt, während er fih zum 
Ausgang rüftete. 

race Peyton lag bei feinem Eins | 
tritt in ihrem in zarten Rofatönen | 


* 


+ 
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* 
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KR FR) U U U A 
eine 


eine 
dief 
meine Wahl werben können?“ 

„Das tat nicht ich, fondern Ahr 
Fuß. Haben Sie denn leinen Stell: 
bertreter, der für Sie auf den Stim= 
menfang ausgehen kann?“ 

Grace war im Begriff, die Unter- 
haltung mit Kohn Ampthill zu er= 
mähnen. Dann aber zudte um ihre 
frifchen Lippen ein verfcehmibtes Lä— 
Keln. „Wer jollte denn das fein?” 
fragte fie. 

„zum Beijpiel ich.“ 

„Shnen find doc die Beitrebungen 


t Woche Haft verurteilt? Und bei 


ee | 


Die nene Präfidentin, 


Der Lleine Mr. Craig vergrub die 
Hände in den Hofentafchen und 
dehnte fich behaalich auf fernem Gef: 
fel. „Da ftedt alfo der Pferbefup. 
Ich ſchätze, Miß Peyton iſt minde— 
ſtens zwei Millionen wert.“ 

„Ihr Vermögen iſt ſogar noch um 
eine halbe Million größer.“ 

„Sie als Nachfolger im Geſchäft 
ihres Vaters müſſen es wiſſen. Sie 


er Abgeſchloſſenheit ſoll ich für wollen dieſe Kleinigkeit durch bie |n 


Heirat einſtreichen. Ich verſtehe. Sind 

Sie der Neigung Miß Peytons 
ſicher?“ 

„Das laſſen Sie meine Sorge ſein. 
Ihr Feuilletonredakteur Hearſt muß 
in kleinen Artikeln die Kandidatur 
der Dame rückſichtslos lächerlich ma— 
ſchen. Ich werde Ihnen dafür einige 
ſchriftliche Unterlagen zuſchicken, be— 
dinge mir aber aus, daß Hearſt mei— 
nen Namen nicht erfährt und über— 
haupt im Unklaren bleibt, von wem 
die Agitation gegen Miß Peyton 


„Wie kommt Mr. Craig dazu? 
Was kann ihn —“ 

„Zweifellos,“ unterbrach Hearſt 
ſeinen Freund, „ein Auftrag von ei⸗ 
ner ebenfalls an der Wahl interefjiers 
ten Männlichkeit, die ihm dafür 
Golddollard in die hohle Taſche 
ſopt 
| „Du meinft, ein Mann ſteckt das 
Hinter?“ fragte Wingfield aufblidend, 
Wer könnte das fein?“ 

„Habe feine Ahnung davon.” 
„Und du fannjt mir feinen Wint 
— wie ich meine Abſicht errei⸗ 
che? Edward, bedenke, was für mich 
in Frage ſteht!“ 

Hearſt zündete ſich eine Zigarette 
an und überlegte. „Man müßte fi,“ 
fagte er nad) einer Baufe, „in bie 
Stimmung der MWählerinnen hinein 
|verfegen können, um darin einegand» 
habe zu finden, duch die man fie in 
\der gewollten Weife leiten und Ienfen 
fann. Zunäcdft aber mwerbe ich den 


die jengende Glut des Sonnenbran= |jobald eine Vafanz eintrete. So mie: 
des, welche uneingefehräntt das Dach | tete fie die Dadtammer, die jie am 
des Hotels überflutet, auf da3 Er-| Tage ihrer Untunft bei einer Tem: 
trägliche abzufhmwächen. Die Hotel: | peratur von 98 Grad im Schatten, 


guten Mann auszufundfchaften fu= 
chen, der den Feldzug gegen Mik 
Grace bejtelt hat. Wielleicht öffnet 
ih dann ein Durhblid durch diefes 
Dunkle Wahldidiht. Mehr ann ich 


dinnen” fahen in ihr die Spezies — | demfelben Zuge reifte, der fie hierher: | gehaltenen Boudoir mit ſchmerzlich 
„gefährliche Witwe“. — Sie ließ es geführt, daß er, von ihr unbemerkt, verzogenem Geſicht auf der Chaiſe⸗ 
dabei bewenden, nur * „Getreuen“ ihr ins Hotel gefolgt, — und wäh- longue und wandte ſich an e 
fagte fie, in melden Häßlichen Ver- rend fie fih am Strand erging, — als er ich mit einem borwurfsvollen fd terbriiden.“ iones italien des Klubs als Kan- 

verwaltung war weile genug, biefe im ihre wahrhaft tropifche Glut auf. | Pacht fie feine Uufmertfamteit ges habe er biejes Dokument erworben. Blid neben ihr nieberlieh. Ve Pen _ —— ak bie Meüfibentichgf .!beim beiten Willen leider für did) 
— — - — Sehe. ie Hat —* den Reife: bragt. Der mollte Auftlärung jhaf- Mit diefen Worten breitete er ein 5) „Wie haben Sie fidh die Beſchädi— | ne — Mn nn ge Inicht tun, lieber Reginald.* 
zuweifen; denn bet Damen, auch; |ftaub von fid) gefehüttelt und entfioh Ten; — allein fie verbot ihm unter |jiegeltes Gchriftftüd vor iht aus, auf gung zugezogen, Mik Grace?” fragte |, Aura Ahre Hilfe gemähtt würde, |Gorfchlägen hat auf Dik Peyton zu | 
wenn biefe noch fo genügfam, hätte nun doc etwas haftiger als gewollt | Rünbigung ihrer sreundjcaft, auch | welchem fein und ihr Name in einer|er mit warmem Ausbrud in DE | a J Sie we Lohn ver- —— Es iſt der Unfchein zu er- 
das „Management“ mit dem Vermie-| dem atemerjchwerenden Aufenthalt | MUT den Hleinften Schritt in der An-Verbindung zu leſen waren, welche Stimme. Ir nt , ae als — — — 
len ber Himmelsräume“ wenig Er- des kleinen Zimmers. Ein Stuben- gelegenheit zu tun. So nahte der u fi de 


unferes Klubs jeher wenig fympa= ausgeht. Das muß Geheimnis blei- 
tifch?“ — in 

„Um Ihnen einen Wunfh zu ers) „Selbitverftändlih.” — 
füllen, fönnte ih meine Yntipathie | „Dann muß beitändia diefes oder 


Um die Mittagitunde des nädjiten 
Tages fuhr John«Ampthill bei Mrs. 


es ihr auferlegte, in Zukunft ſeinen „Wir übten den Weitſprung. 
folg verzeichnen können. Zu verübeln mädchen, welches auf dem Korridor 
war ihnen ihre entſchiedene Ableh- hantierte und das ihre Flucht richtig 
nung gegen dieſes „Höhere“ nicht. deutete, verſuchte ihr Mut zuzuſpre— 
Manñ bedenke nur, welche Mühe und ſchen, darauf hinweiſend, daß die 
Fertigkeit es oft erheiſcht, einem Ge⸗ Sonne für den Tag bald untergehe 
ſicht, das die Spuren ſeiner Jahre und ſich das Zimmer dann raſch ab— 
nicht zu verleugnen vermag, das Ge- kühle, ja es würde während der Nacht 
präge der Jugend zu geben. Und ſo kühl werden, daß ſie gerne nach 
ivenn dann diefes Gepräge tro Mü-|einer zweiten Bettvede verlange. Sie 
he und Fertigkeit fich beim Betreten lächelte ungläubig zu dieſem Troft 


Hinter den KHuliffen. | 


der Gejellihaftsräume, hauptfählic | und ließ ji von dem Fahrftuhl in 


bes Speijefaales, in ein futurijtilches 
Gemälde verwandelt bat, — nun, 
dann ift eben der Dulbfamiten nichts 
au berübeln. 


Doch feine Negel ohne Ausnahme, 


| 


| 
| 


die weite „Lobby“ Hinabführen. E3 
war nod eine halbe Stunde bis zum 
„Dinner”; fie wollte diefe kurze Zeit 
dazu benüßen, etwa3 von der lImge- 
dung des Hote8 fennen zu lernen. 


Sp beherbergte dad Sommerhotel| So ging fie, den weißen, grüngefüt- 
zur Zeit eine junge Frau, die ohne |terten Sonnenfhirm über ihreSchul: 
biel Aufhebens jich mit einer ber im| ter gelebnt, lanajam die Stufen hin: 
einen Wohn» oder vielmehr Schlaf: | 


raum umgeftalteten Dachkammer be— 
gnügte. Ihrem „Zeint“ jchabete der 
turze Aufenthalt nicht, den fie zum 
Mechiel ihrer Toilette in dem von ber 
lieben Sonne fo überreich bebachten 
Bimmercen benötigte. Entgegen ber 
üblichen E©itte, welche vorfchreibt, daß 
Damen in Badeorten ihre Toilette 
ein halbes Dubend mal mechfeln müf- 
fen, 309g fie jich nur zweimal am Ta- 
ge um, das eine Mal am Vormittag 
nad) dem Bad in der falzigen Flut, 
da3 andere Mal zur Hauptfunttion 
bes Tages, — zum „Dinner“. |m= 
mer erjhien fie in Ichlihtem Weiß, 
ba8 entweder in Gejitalt eines einfa- 
chen Blufentleives zum informellen 
Luncheon, oder in zartem, mehr ober 
weniger reich geiticdten Battift, ihrer 
-ebenmäßigen, mittelgroßen Fiqur den 
reizpolliten Rahmen verlieh. Duntel- 
braunes, mwelliges Haar, in einem 
Tlechtentranzg um den jchön geform- 
ten Kopf aewundben, hob die Bläffe 
der regelmäßigen Züge ftart hervor, 
aus welchen buntle, langbeivimperte, 
ein verhaltenes Feuer ausſtrahlende 
Augen fih mit einem XUnflug von 
Schmwermut auf Dinge und Menfchen 
richteten. Sie mochte die Dreißig zu— 
rüdgeleat haben, dennoch baftete ih- 
rem Mejen etwas Mäbchenhaftes an, 
das, fobald fie in irgend eine Unter 
haltung gezogen iourbe, in 
fcheuen, fait 
Ausdrud kam. 
Sie var feit zwei Jahren veriwit= 
wet und wohnte in Chicago, mo fie 
feit bem Tode ihres Gatten die Stel- 
lung einer Pripatfetretärin in 


| 


| 


| 


| 
| 


I 


| 
| 


ab, melde zu dem jogenannten 
Board: Walt Sißeten. auf meldhem 
eine elegante Welt, teils zu Fuß, teils 
in Fahrjtrandförben flanierte.e Es 
mar ein reges, intereffantes Leben, 
wie e3 fich bier auf diefen Brettern, 
die jedoch nicht in dem befannten 
Sinne die Welt bedeuten, —abjpielte. 
Kosmopolitiich in jeder Phafe. Un: 
ter dem aus allen Nationen gemijch- 
ten PBublitum lieben fich unſchwer 
die Plutofraten diefes Landes erfen- 
nen, melden man in FFriedenzzeiten 
jelten um diefe Zeit in amerifani- 
Ihen Babepläßen begegnete. Auch fie 
blieben beluftigt wie die Menge bei 
den Straßenhändlern jtehen, welche 
allerlei Scherzartitel feilboten, oder 
fahen mie jie dem Sandtünitler zu, 
mweldher in dem feuchten Sande am 
Strand funftpolle Szenen und Fiqu- 
ten bildete Auch die junge Frau 
fah intereffiert das eigenartigeftunft- 
wert jchnell unter der Hand des 
Künftlers entitehen. Es jtellte das 


= 
= 


gefchichtlihe Ereignis, welches unter. 


dem Namen „Ihe Bofton Tea Par: 
ty“ befannt ift, dar. Wie fie fo da= 
ftand und die Fiquren fomwie das 


Schiff des Bildes plaftiih aus dem| 


Sand herporwachlen jah, hielt fie 
unter den gleih ihr Beobachtenden 
Umfjhau. Lauter fremde Gefichter, 
nicht ein einziges fchien befannt. Es 


einem |waren Menichen, iwie fie ihnen auf 
fragenden Blid zum|den Ehicagoer Straßen täglich zu 


begegnen gewöhnt war — und dod 
waren fie von jenen verjchieden. Sie 
hatten etwas ftart Selbjtbewußtes in 
ihrem Auftreten, ein Zug ähnlich 
dem, ber in früheren Tagen den Ber: 


einem großen Gefhüftshaufe beffei- ner von feinen Mitmenfchen unters 


dete. 
allein, — unbegleitet, auch kannte ſie 
weder jemand von den Bewohnern 
des Ortes noch von den Gäſten der 
Hotels. 

ausflügler 
vergnügliche Umſtand gewährte ihr 
Befriedigung. Sie machte ſich nicht 


| 


Diejer, für den Sommer: | teilen, mit welchem fie, ohne Jeremo= | jtündigen Reife ihrer fühlen Rejerve 
im Allgemeinen wenig Iniell, |prechen konnte, um es kurz zu Jiher war, dejfen war fie nicht ge- 


Nach Long Brand kam ſie ſchied. — 


Don Alerander Mosztowsfi. 


sn unit und 2eben müht ihr wiffen, 
Gebt parallel der Tinge Lauf: 

Die Arbeit „Sinter den Rulifjen“ 
sit außerit wichtig; Wort darauf! 

Nie foll man Stücke arrangieren, 

Die man mit Andacht jpäter fchaut, 
Wenn man die Trids, die imponieren, 
Nicht hinter den NHulilfen baut? 

Hier jtehen fte, die Regiſſeure, 

Ein jeder iſt ein Zaubermann. 

Der aus verborgnem Zubehöre 

Viel Wunderdinge hexen kann; 

Er hält die Fäden in den Händen, 

Die man vom Publikum nicht ſieht, 

Er weiß das Nichtige zu wenden, 

Daß hoher Reiz daraus erblüht; 

Er iſt bald hier, bald dort zur Stelle, 
Renkt dies und das ein, höchſt gewandt, 
Und er beherrſcht das Maſchinelle 
Mit einem Druck der Meiſterhand. 
Ob es ein Bühnenſtück da oben, 

Ob es ein Spiel der Politik, 
er Regiſſeur muß proben, proben, 
s er beherrſcht den letzten Trick; 
as weiß das Publikum da unten, 
3 Beifall klatſchen ſoll zuletzt, 

e aus Details, aus kunterbunten, 
e Wirkung ſich zuſammenſetzt?! 


Daß 
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63 fit in Spannung wie im sicher 

Nur Fortgang des Konflifts erpicht, 

E3 fieht nicht die Auliffenfchieber, 

Die fraufen Drahte ahnt e8 nicht, 

Es ſitzt und Schaut und hört nur immer 

Und blikt dahin durds Opernalas 

Und bat im Grunde feinen Schimmer: 

Nie macht man da3? Wie ftellt man das? 
Sch Harre Iinfs in einer Ede 

In letzter Reihe des Parketts, 

den tiefern Sinn entdecke 

In dem dramatiſchen Geſchwätz. 

gas oben hinter den Kuliſſen 

Die Schlauheit der Regie erſann, 

Das weiß ich nicht, 
Das geht mir nämlich gar nichts an: 
weit klarer kann 
Als hinten ſo ein Regiſſeur, | 
SD wohl das Stüdf, das fie da vielen, | 
Redeutfam oder inhaltslcer, 

Ob es fih lohnt, daß man zum Zmede | 
Tie langen Szenen einacpauft, 

Ach prüfe ftill in meiner Ede, 

Db denn da3 Trama felbit was taugt; 

Ich fchau” nicht Hinter die Auliffen, | 
Dem Merf allein gehört mein Blid, | 
Und ich erflär’ euch; wollt ihr’3 wilfen: 

Ihr ſpielt ein oberfaules Stück! 


| 
| 


will’3 auch nicht mwilfen, 


ichs fühlen | 


— —— ——————— ———— ————— —— —————— — | 


diesjährige Sommer, der fie an bie] Samiliennamen anftelle de3 ihrigen 
See führte. Dem Freund teilte fie zu fehen. — 
erit ihre Reifeabfichten eine halbe) 
Stunde vor der Ausführung telepho- | 
niſch mit.— | 
Mie Tchade, meinte diefer, da fie! 
d.. Retie nicht gemeinfam zurücdles 
| sen fönnen, denn aud) er beadfichtige | 
in ein paar Tagen in Gejchäften nad) ! 
New York zu reifen. Sie hatte ihm | 
bi3 dahin noch nicht ihr eigentliches | 
Reifeziel genannt, fie fprad) nur von 
einer Reife nach New Nor. Sie war 
nun froh, ihn darüber noch im Un— 
klaren zu wiſſen, denn ſie fühlte mit 
Beſtimmtheit, daß eine ſolche gemein— 
ſame Reiſe eine Ausſprache zwiſchen 


bediente er ſie zart und aufmerkſam 
und unterhielt ſie mit allerlei munte— 
rei. Gefhichten, daf es ihr nicht mög= 
lich war, zu Worte zu fommen. Kurz 
vor Schluß der Mahlzeit gab er dem 
Kellner einen geflüfterten Auftrag, 
welchen diefer eilends erledigte. 
Nitterlich fchob er beim Berlaffen 
de3 Tilches ihren Stuhl beifeite und 
ließ fie voranfchreiten. Sie traten 





ihnen herbeigeführt hätte, die zu ver=| 
Mit einem Male kam fie fi ganz | meiden ihr bisher nur durch fühle) 
berlafjen vor; jie jehnte fich plößlich | Ubmwehr gelungen war. Uber ob jie 
nad einemMenfchen, dem fie fich mit |auf die Dauer einer pierundzmanzig- 


jagen, mit. dem jie vertraut war. — | wiß. — Sie mar ihm gut, das wußte 
Da ftand er dann aud; im-Geijte vor | fie, und diefes Gutfein trug die Fä- 


viel auß den Menschen, die ihrem bis= liht in feiner ganzen blonden, hünen: 
berigen Leben nach ihrer Anficht | haften Länge und fah fie mit feinen 


| 


große Enttäufchungen bereiteten. — | blauen Augen treuberzig bittend an. | Yugenblid in ihr weden würde, ber 


Geit zwei Jahren, jeit ihr Mann da: | „Warum biit Du vor mir ausgerif= 


mals bei dem Autounfall fein Leben fen?“ jpradhen die Augen. — „Ich 
einbüßte und fie ganz allein zurüd= will doch gar nicht? von Dir, ala 
ließ, — fie befaß weder Eltern no !Hlos in Deiner Nähe fein.“ Uber 


Geiämwilter, — und ein paar altelvas war e3 ja gerade, wovor ſie aus= | Glüd bedeute. 


Xanten von ihr lebten in einem Klei= 
nen Städtchen Wisconſins — ſuchte 
ſie nach aufrichtigen, ehrlichen Men— 
ſchen. Darunter verſtand ſie nicht 
jene Ehrlichkeit, wie ſie das Berufs— 
und Geſchäftsleben erforderi,—ſon— 


riß, — daß er ewig in ihrer Nähe 
ſein wollte. Er war der einzige von 
den Freunden ihres verſtorbenen 
Mannes, der nach deſſen Tod nach 
wie vor treu zu ihr hielt. Die an— 
dern wußten nicht, wie ſie ſich gegen 


| 


higfeit in fich, fih zur Leidenjchait, 
zur tiefen Liebe zu entwideln, die ber 


aus dem blonden Hünen ihren Mei- 
jter werden ließ, — itatt des unter 
tanen Diener, der ihr zu fein, mie 
er ihr imiederholt gebeichtet, jein 
Und jet dachte fie 
an ihn unter den vielen fremden 
Menihen und — jehnte ji nad) 
ihm, nad) feiner von ihr jo wenig 
geſchätzten Fürforglichkeit für ihre 
Berfon, die fie ald etwas Selbitver- 
ftändliches, al3 etwas zur Tagesord— 


aus dem Hotel, vor weldhem das von 


dem Kellner bejtellte Auto ihrer war= | das Zimmer gefeffelt bin, f 
tete. Er nannte dem Chauffeur eine | Wahl eintreten?“ 


'gefhtollene Gelent. „Hm,“ faate er, po 


Plöglih, als ich auf dem Boden an⸗ 
kam, fühlte ich im linken Fußgelenk 


ſchwand 


Wingfield unterſuchte das ſtark 
„ein Knochen iſt nicht gebrochen. Es 
handelt ſich um eine Verſtauchung 
und Sehnenzerrung. Wir werden alſo 
fühlen müffen und eine Woche fein | 
ruhig liegen.“ | 

Pr ganze Woche?“ fuhr Grace 
auf. 


dauern. ft das fo fhlimm?” | 
„Gewih. Wie foll ich, wenn ich an 
ür meine, 


l 

„Richt mehr und nicht weniger als | Mitgliedern des Klubs gemacht mwer- 
da3 Gegenftüd von dem, weshalb Sie |den, damit in den Söpfen der ber- 
mich hierher gerufen haben.“ meintlich jo verftandesflaren Wähle: 

„Das Gegenftüd? Ich verftehe Sie rinnen —“ 
tatfächlich, nicht.” „Die eriwünfchte Verivirrung ans 

„Nun, das Gegenftüd zum Fuß |gerichtet wird.” 
ift Doch die Hand.“ „Das beabfichtige ih.” 

Grace fhloß die Augen, ihreStim- | „Was werfen Sie für die Ugita- 
me bebte, al3 fie fagte: „Sie wollen, |tion aus?“ 


ehrlich aefprochen, alfo wirklich mei— 
ne Wahl durchzujegen fuchen?“ 

„Bon Herzen gern.” 

„Sie fagten, die „Eigenen“ hätten 
die Abficht, ich zu vermännlicd,en. 
Fürchten Sie nicht, wenn Sie fid) in 
meinen Dienft jteffen, fich zu ber- 
meiblichen?“ 

„sch fürchte es nicht, ich erfehne es 
vielmehr. Bei mahrhafter Liebe Toll 
fih ta8 Weib dem Mann und der 
Mann fih dem Weib anähneln. Yhre 
Anihauungen müflen fih im Zus 
fammenleben gegenfeitiq augaleichen.” 

„Spott oder Ernit?” 

„Wohlbedachteſter Ernſt.“ 

„sch betrachte unfere Unterhaltung 
al3 eine unverbindliche Erörterung. 
Denn nach der Wahl hätte ich, nicht 
nur Sprichwörtlich, fondern auch ganz 
perfönlich aufaefagt, die Qual.“ 
„Die Dual?" fraate Doktor 
Wingfield erblaffend. „E3 wäre Ih— 
nen qualvoll, wenn ih —“ 

„Meine Worte," unterbradh ihn 
Grace, „haben einen anderen Sinn. 
Den Punkt, auf den Sie anfpielen, 
mollen mir jet nicht berühren. Sc 
fann nur fo viel bemerken: An dem 
Ergebnis der Wahl hat außer Ihnen 
noch eine zweite Perfon das größte 
Intereſſe.“ 

Reginald Wingfield fprang auf.— 
„Wer?“ 

„Mehr verrate ich nicht. Sie willen 
jebt, daß ed ein Wettrennen gilt. Dem 
Sieger mwinft der Preis. Die Klugheit 
erforbert es, daß Sie jich damit ver— 


„Aber“, fagte fie; doch mit einem ‚einen heftigen Schmerz. Sch fant um !traut machen, vielleisst zu unterlie- 
— — „Hier gibt e& fein Aber“, — und für einen Augenblid 

fiel er ihr in die Rebe und fehnitt mir das Bewußtſein.“ 
jedes weitere Uraument ab. — Dabei ! 


gen.” 
„Da werde ich nicht.” 
„Weberrafegungen fommen 
er 
„Dann wäre ich die längite Zeit in 
Late Forelt aeivefen.“ 
„Sie würden uns verlaflen?” 
„Wenn Sie mich verlaffen — ja. 
Uber wozu das alles? Sch werde Shre 
Mahl durieben. Wenn ich nach dem 


oft 


4 = Sies vor Sie hintrete, Grace, hoffe 
„Es kann auch noch etwas länger ich Ihrer beglückenden Einwilligung ſagte er beklommen. 


ſicher zu ſein.“ 

„Ich habe Sie ſchon einmal vor ei— 
r Enttäufchuna aewarnt.” 

„der meine Liebe foll durch Diele 


ne 


„Zu allerhöchft fechshundert Dol- 
lars.“ 

„Dann lehne ich Ihren Auftrag 
ab. Das iſt kein Geſchäft.“ 

„Ich werde mir dann die Wahl— 
aufrufe anderweitig drucken laſſen 
und ſie an die Klubmitglieder ver— 
ſchicken!“ 

Mr. Craig ſchmunzelte vergnügt. 
„Tun Sie das nur. Ich aber werde 
meinem Redakteur Hearſt den Auf— 
trag geben, geharniſchte Artikel für 
die Wahl von Miß Peyton abzu— 
feuern. Geben Sie fünfzehnhundert 
Dollars?“ 

„Höchſtens tauſend.“ 

Mr. Sam Craig zeg die Brauen 
zuſammen. „Gut,“ ſagte er, „bleiben 
wir einſtweilen bei tauſend. Wenn es 
aber einige Hundert mehr koſtet, ſind 
Sie auch damit einverſtanden?“ 

„Nur ohne erpreſſeriſchen Gurgel— 
druck.“ 

„Ich mache es erträglich.“ 

„Die Miitgliederliſte des Klubs 
beſorge ich Ihnen von meiner Baſe 
Bentninck, auch die Notizen für den 
erſten Artikel ſende ich Ihnen ſofort. 
Er muß noch im heutigen Abendblatt 
erſcheinen. Laſſen Sie ihn kräftig 
ſalzen.“ 

„Wird beſorgt. Miß Peyton wer— 
den die ſchönen Augen davon tropfen, 
und den ſonſtigen Mitgliedern des 
übergeſchnappten Klubs ſollen die 
Herzchen vor Schadenfreude hüpfen.“ 


Wingfield war am Nachmittag zu 
einer Operation nach auswärts geru— 
fen worden. Gegen Abend ſuchte er 
den Friendklub auf, in dem auch ſein 
Freund Edward Hearſt regelmäßig 
die Abendſtunden zu verbringen 
pflegte. 
| Hearft faß im Lefezimmer und 
| hatte den Tintenftift in der Hand, 
um fich auf dem Schreibtifch Notizen 
!zu maden, als fih Winafield neben 
ihn nieberlieh. 
| „Sch habe eine Bitte an did,“ 
| „Da fie fich bei deiner Vermögens: 
lage nicht auf meinen Geldbeutel be- 
Izieben kann,“ verfehte der Redakteur 


|lächelnd, „jo werde ich fie gern anho: | 


Adreſſe, die dieſer beifällig lähelnd) „U ja, die Wahl! — Nun, Sie "Warnung nicht mutlo3 werden. JH Iren. Um was handelt e3 fich?“ 


entgegennahm. 
* ” * 

Der Traualti war vorüber, der 
Priefter beglüdwünfchte die Neuver: 
mäblten und er nahm feine ihm an= 
getraute Frau in feine Arme, küßte 
ihren zitternden Mund und fagte mit 
tiefer Innigfeit zu ihr: „Laß und 
hoffen, daß Du vor Ablauf von fünf- 
zig Jahren nicht wieder zur gefähr- 
lichen Wittwe wirjt!” 

„Das gebe Gott, mein geliebter 
Meister!" — ermwiberte fie. — 


— Schlechte Zeiten. — Die Tod: 
ter des Herrn Goldberg ift bei einer 
Kahnpartie ins Maffer gefallen, 


tönnen fi ja aud, fchriftlich an die Hitte Sie nur um das eine, denfen | 


„Du follft in die Wahl des Klubs 


Damen wenden, von denen Sie glau=: | Sie immer daran, wie fehr ich Ahnen der Eigenen eingreifen.“ 


ben, daß fie hnen ihre Stimme 
ben.“ 


ge: ergeben bin. Darf ich dies borau2: | 


bern die, welche fie fich im Verkehr 
mit den Menfchen außerhalb ihres 
Berufes wünfhte und erträumte.— 
Sie verjtand nicht dad Heucheln von 
Gefühlen, die deshalb nicht vorhan- 
ven jein fonnten, weil man fie, furz 
nahdem man fie geäußert, durch fein 
Handeln mwieberrief. Vor dem Xobe 
ihres Gatten und in alüdlich gemein- 
famen Leben mit diefem mar ihr 
dieſe Schwäche der menſchlichen Ge— 
ſellſchaft nicht in dem Maße zum Be⸗— 
wußtſein gekommen, wie ſie dieſelbe 
nun empfand, ſeit zwiſchen ihr und 
der Melt nicht mehr die ſtarle Mauer 
ftand, die fie vor allzu beftigem An= 
prall gegen das Häßliche ſchützte. 
Seit zwei Jahren arbeitete fie un 
ausgefegt und mit fol großem Ei- 
fer, daß fhließlih ihr Körper ber 


die jet alleinjtehende rau verhal- 
ten follten. Entweder wurden fie in 
ihrem Beitreben, ihr die alte freund: 
ihaft zu bewahren, zu aufbringlich, 
oder jie ließen es an Beweisen diefer 
Freundfchaft fehlen. Dazu gefellte 
fih das Mißtraun feitens der Gat: 
tinnen ber verheirateten Freunde ge- 
gen die hübjche, junge Wittme.— Sie 
erinnerte fich einer fleinen Epifode 
in ihrem befcheidenen Heim, melches 
fie ein paar Monate nach) dem Able- 
ben ihre3 Mannes gegen ihr biäheri- 
ges, elegantes taufhtee in paar 
Freunde mit ihren Frauen machten 
ihr Bifite. Mitten in der Unterhal- 
tung brachte ihr der Bote eines be- 
fannten großen „Canbygefchäftes“ 
eine bübfche Bonbonniere größeren 
Formais. Sie lad den Namen auf 


nung Zählendes hingenommen hatte. |mährend er Iujtwandelnd ji am 
Sie wird ihm morgen eine Anfichts» | Ufer ergeht. „Sünfzig Mark Belod: 
tarte fchiden. Aber er ift ja jegtjnung dem ebien Retter!" Der un- 
gar nicht in Chicago! Gagte er ihr, glüdlihe Vater ruft’s, indem er im 
nicht, dab auch er nach Ne York reis Kreife umherblidt. „Sechzig, Tiebzig, 


| 


„Schriftlih? Nein — niemals!— 
Merde ich nicht gewählt, fo halten fie 


mir zeitlebens meine Briefe vor, in |fich. „Meine Verordnungen werde ich | 


denen ich fie um ihre Stimme bat.“ | 

„sit das meibliche Geflecht wirf- 
ih fo Heinlih? Und gar unter den 
„Eigenen“, die boch einen ganz mo= 
dernen Frauentyp darſtellen wollen, 
ſollten ſich derartig minderwertige 
Elemente vorfinden?“ | 

„Sie werden anzüglid, Wing: 
field!“ 

„sn dem Verfuch, eine Bewegung 
auf ihren waren Kern zu prüfen, 
fann nichts Verlegendes liegen. Die 
Mitalieder Khres Klubs wollen fich 
doch fozufagen vermännlichen. Dann | 
dürfen fie bei der gemünfchten Gleich 


ıfeben, Grace?” 

N “ 

„a. 
„sch danke Shnen.“ Er verbeuate 


Ihrer Zofe mitteilen und mid am 


Nachmittag nach Jhrem Befinden er= 


fundiaen.“ 

Als fih Die Tür hinter ihm ae= 
Ihlofjen hatte, flüfterte Grace ver 
träumt: „Wer von beiden wird e3 
fein?” 


Sohn Ampthill Stand im Privat: 
fontor des Befihers des „Late Foreit 
Herald”, Sam Craia. Der Kleine, zu= 
fammengefhrumpfte Mann, der vor 
feinem mit Zeitungen bepadten 
Reberfeitel Iehnte, hielt feine funfeln- 
den Habichtsaugen unbemeglich auf 


„Hm,“ machte Hearft und ftri 
ſich den braunen Spitzbart, „welche 
von den Wahldamen ſoll ich denn mit 
Druckerſchwärze abkonterfeien?“ 
„Miß Peyton?“ 

| „Wen?“ 

|: „Miß Grace Peyton.“ 

IIſt ſchon beſorgt.“ Hearſt ging zu 
dem Zeitungsſtänder und reichte 
Wingfield das Abendblatt. „Hier, 
bewundert mein Witzfeuerwerk und 
danke mir für die im voraus ver— 
wirklichte Erfüllung deines Herzens⸗ 
wunſches.“ 

Wingfield hatte kaum die erſten 
Zeilen überflogen, als er erſchrocken 
ausrief: „Um Gotites willen, 
ward!“ Je weiter er las, deſto mehr 
zitterte die Zeitung in ſeiner Hand. 
Faſſungslos legte er das Blatt fort. 


Ed⸗ 


Ehatterer vor. Die am Ende der 
Dreißiger ftehende Dame, bie feit 
bier Jahren Mitive war, empfing ben 
Großhändler mit beftridender Lies 
bensmwürbigfeit. 

„Mr3. Chatterer,” begann Ampe 
thill, nachdem er fich niebergelaffen 
hatte, „ich weiß durch meine Bafe 
Violet Bentnind, daß der Klub der 
den Wunfch heat, 
Fechtſaal zu beſitzen.“ 

„Gewiß. Aber leider —“ 

„Leider fehlte bisher die Summe 
zur Anichaffung der Waffen. Jch bin 
bereit, dem Klub diefe Summe zur 
Verfügung zu Stellen.“ 

Mr3. Chattererd® Augen ftrahlten 
vor Freude. 

„Ich denke, tauſend Dollars wer— 
den für den Zweck ausreichen. Aber 
ich knüpfe an die Schenkung zwei Bes 
dingungen. Ich will nicht, daß mein 
Name genannt wird, vielmehr ſollen 
Sie ſelbſt als Stifterin erſcheinen.“ 


u “ 
m) 


„a, Sie, Mr3. Chatterer. Aus 
folgendem Grunde. Sie ala bie lang« 
jährige Sekretärin haben das mwohls 


Eigenen einen 


begründete Anrecht, zur Präſidentin 
gewählt zu werben. Sie werben bie= 


jes ehrenvolle Ziel deſto leichter er⸗ 
reichen, wenn Sie ſich die Mitglieder 
des Klubs durch eine hochherzige 
Schenkung in beſonderem Maße ver— 
pflichten. Aber die Mitteilung, daß 
Sie dem Klub die Ausrüſtung für 
einen Fechtſaal ſchenken wollen, darf 
erſt in der Wahlverſammlung erfol⸗ 
gen. Das iſt meine zweite Be—⸗ 
dingung.“ 

„Warum, Mr. Ampthill?“ 

„Weil die Wirkung deſto nach—⸗ 
brüdlicher fein wird.“ 

„Allerdings. Uber warum begün« 
jtigen Sie gerade meine Wahl?“ 

Sohn Amthill redte fi auf. „Aus 
perſönlicher Sympathie. Sodann 
auch, weil die höchſt lobenswerten 
Beſtrebungen Ihres Klubs in wirre 
Phantaſtereien ausarten werden, 
wenn gewiſſe Strudelköpfe an das 
Steuer gelangen. Bei einer derartigen 
Vereinigung iſt als Leiterin eine in 
ſich gefejtigte Perfönlichkeit nötig.“ 
| Mrs. Chatterer lächelte gefchmeis 
helt. „Spielten Sie mit den Strus 
delföpfen auf Mit Peyton an?“ 

„Keinesmwegs. Ich fprach ganz im 
allgemeinen, Ob Mit Beyton oder 
eine andere gleich unklare jungeDame 
als Gegenkandidatin gegen Gie auf: 
geftellt wird, ift für mich höchſt be= 
langlos. Ich will nur nicht, daß die 
ideale Tendenz Khres Klubs, von der 
ich mir eine Verfeinerung der menjche 
lichen Geſellſchaftsformen verjpreche, 
durch Unbedachtheiten kritikloſer 
Geiſter Abbruch erleidet.“ 

„Wundervoll geſagt!“ Mrs. Chat⸗ 
terer ſah Ampthill mit einem ſchmel⸗ 
zenden Blick an. „Andere Leute den⸗ 
ken nicht ſo uneigennützig wie Sie.“ 

„Zum Beiſpiel?“ 

„Vor einer halben Stunde beſuchte 
mich Miß Bunch. Sie iſt ein be— 
dauernswertes, verkrüppeltes Ges 
ſchöpf, aber eines der eifrigſten Mit— 
glieder unſeres Klubs. Sie erzählte 
mir, daß Sie heute morgen bon eis 
nem Herrn angegangen worden jet, 
tüchtig für die Wahl Mik Pehtons 
zu arbeiten.“ 
| „Wer war der Herr?“ 

„Dottor Wingfield.“ 

„Wingfield?* Der Großhändler 
ıpreßte die fchmalen Lippen zufanıs 
men. „Er behandelt Mi Penton — 


I.. . 26 . .. ey 
iilt ein Schwarmgeilt, der jich !ieber 





fen würde! — Dann’ mag er alfo 
gar nicht weit von ihr fein; und er 
fönnte jet hier bei ihr fein, — fie 
tönnten einander über das Unge— 
wohnte, Intereffante ihre Anfichten 
mitteilen; — fie würde dann nicht fo 
allein, 

In dem Augenblid ertönte vom 
Hotel herüber die Glode, welche bie 
Säfte zum „Dinner“ rief und fie 
folgte langſam und nicht mit der von 
ihr erhofften Befriedigung an ihrer 
Einfamteit deren fhallendem Ruf,— 
Der befradte Dberkellner führte fie 
an ihren Tifch, der am Ende des gros 


fünfundfiebzig Mart...!" Umfonft 
— feine Hand regt fih. „Und ba 
red’t man von fchlehten Zeiten!” 
murmelt Herr Goldberg verzmeifelt, 
wirft feinen Rod ab, durchteilt mit 
fräftigen Armen die Mellen und 
bringt feine Tochter ans Ufer zurüd. 

— Entrüſtung. — Komponiſt: 
„Da hört ſich alles auf! Hat mir der 
Grippsky für ſein neues Vaudeville 
eine Melodie aus meiner Operette ge- 
ſtohlen!. . .Wenn ich jetzt ſicher wär', 
daß das Motiv von mir iſt — dem 
— — Kerl wollt' ich's zei— 
gen!“ 


berechtiaung nicht auf jede männliche | 


Kritit die meiblihe Empfindlichkeit 
berausfehren. Um meniaften Sie al3 
En für das Präfidentinnen- 
amt.” 

„Sehr offenherzig find Sie. Wol- 
len Sie vielleicht auch mein Geelen- 
arzt werben?“ 

„Gern.“ Reginald Wingfield er— 
griff Graces Hand. „Aber ich be— 
fürchte leider, Sie ſind ſchon zu ſehr 
eine „Eigene“.“ 

„Die bin ich. Um ſo mehr, als Sie 
daran ſchuld ſind, wenn ich nicht 
Präſidentin werde.“ 


Ich? 


den Beſucher gerichtet. „Edward, du lonnteſt nichts Aergeres um feine Patienten kümmern ſolte 
„Alſo,“ ſagte er bedächtig, „der tun, als dieſen Artikel verfaſſen. Ich Glauben Sie nicht, daß er einen 
furze Sinn |hrer langen Rebe, be- glaube ſeit heute, daß mir Grace zu⸗ heſonderen Beweggrund haben 
ſter Ampthill, iſt, mein Blatt foll fich |getan ift, und deshalb folft du nicht | yannte? ch habe nämlich gehört, daß 
—— des Klubs der gegen, Tondern für ihre Wahl fchrei: |. Mit Peyton — — er 
igenen einmiſchen. ich ni u i itation ihre 
—— Edward Hearſt klopfte erregt mit a re —— n ih 
„Da wir uns jetzt über die Haupt- den Fingern auf den Tiſch, während Ampthill runzelte die Stirn. 
frage Har find, fo fönnen wir die er zuhörte. Er ſeufzte tief auf, als er ann fagte er hart: „Dazu hat er 
\Einzelfragen erörtern. Was ift Ihr jeriwiberte: „Auf meine Beihilfe mußt |; wenig Ausfichten ia Nigger 
\Tpezielles Verlangen?” |du verzichten, Tieber Reginald, E3 ift 4 fig 8 Milch weißwaſchen vi 
„Ich wünſche, daß Sie in Ihrer Zei⸗ gräßlich, aber ich kann nicht anders. Mrs. Chatterer lachte heil auf 
tung die Wahl Miß Grace Pentons | Sch habe fogar, mie Miiter Craig Sehr : ut! — X merbe mir alfo 
zur Präfidentin der „Eigenen“ mit |angeorbnet hat, noch mehrere Urtitel Ahr Anerbielen überlegen. &8 ift — 
allen Daumenfchramden Hintertreis gegen die Wahl deiner Außerforenen O2 
ben.“ loszulaffen.“ (Fortfegung auf Seite 16,)). _ 
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he dir Tonn.taanoft*,) 
Ausflüge in das 


Von Adolpk 


Das Panorama bon Palos Hills. — Pier Pläne zu Sommerausflügen 
mit Kraftwagen, mit der Strafen- und Gijenbahn, in dje Mald- 


Ihönheit der Umgegend. — Di 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Zunt 1919. 


aber die Dünen in da3 Programm |fhnurftrads weftlich Läuft, prächtig 
einfließen, jo wenden twir uns in |aepflaftert ift und durch einen jhönen 
Ihornton ab. Nachdem mir durch Landſtrich, viel Waldbeſtand, der 
den Weiler Homemwood durchgelom= |jhon dem Waldparfgürtel einverleibt 
men find, fahren wir auf der Zanfing |ift, nad) Whreling führt. Von 
Road öftlich nach dem Weiler Lan: | Wheeling wenden Mir uns füblic, 
Ting, mo wir am Broadway, der bis wir die Ballard Road erreichen, 
‚dur „die vier Eden“ und Straßen: an der wir meltlich bis Dezplained 
bahnlinie ertenntlih ift, auf die fahren. Won dort geht es füdfih an 
. Straße nad dem zmwei Meilen — 2 Weſt River Road bis zum Ir— 
die fernten Gary gelangen. Von hier ving Park Boulevard, an dem alten 


Waldparkgebict. 


KRaufmannu. 


= 2.5 
e Suellen von Willow Springs, 


DWaldwildnis von Elf Grove und die Baumzudjt von Whecling. — | führt eine jhön gepflafterte Straße Turnerparf vorbei und dann heim, 


Bon den Dünen im Süden bis 


“And here, amid 
deep woods, 


thoughts from earth, | 
As to the sunshine and the | 
pure bright air 
Their tops the green trees 
lift”, 


$° fingt der große Dichter der ame- 
ritaniſchen Waldpoeſie, Long: 
fellow, und dieſe Zeilen kamen mir 
in den Sinn, als ich den Schritt wie: | 
der einmal nach dem allerſchönſten 
Teile des an lieblicher Waid- und 
Waſſerpracht ſo unendlich reichen 
Chicagoer Waldparkgürtels lenkte, 
„Palos Hills“, jenem Gebiet mit dem 
eiwig wechjelnden Banorama, dag ji) 
ziwiihen dem Galumetjiweig des Ab: | 
majjerlanals und diefem ſelbſt er⸗ 
firedt und in wenigen Jahren auf 
10,000 Ucre angewadjien fein vürfte, 

Shludten, Hügel, Felfen, hoch am 

Bergtand hinführende Wege und 
weite Täler mechjeln ab, und überall 
ift prachtooller Wald. Zahllofe Bäche 
kalten, tlaren Wafjers durchziehen | 
ba8 quellenreihe Land, Sing- und | 
andere Vögel find majjenweife por: | 
handen. Auf beiden Ceiten begren: | 
zen ſchiffbare Gewäſſer das Gebiet, 
fo kann man entweder über den Ab—⸗ 
waſſerklanal oder aber über den Ca-⸗ 
lumeter Zweigkanal im Motorboot 
oder Kanoe dorthin gelangen. Die 
einzelnen Abſchnitie oder Sektionen, 
wie der landläufige Ausdruck lautet, 
durchz iehen verbeſſerte Staatsſtra⸗ 
Ben, und von dort kann man unmit- 
telbar in den dichten Wald gelangen, 
der in ſeiner Urſprünglichkeit noch 

faſt überall erhalten iſt. Das Auge 

wird nicht müde, dieſe wunderbare 
Szenerie zu erſchauen. Die ſüdliche 

Grenze des Gebiet3 bilden hohe Fels | 
fen längs des Mill Ereet, auf denen 

Ulmen und Eichen von zumeijt gro- 

fem Alter ftehen. Auch findet fich | 
dort eines der menigen Spylamore- 

mwälbchen, die no) im County erhal= | 
ten geblieben find. „Bahiwood“ und 
Nußbäume aller Art find in großer, 
Zahl vorhanden, und lehtere bieten | 
den zahllofen Eihhörnden im Herbit | 
reihlih Nahrung Ufer auch ber! 
Geihichtforfher findet Hier feine 
Mühe reihlih belohnt, denn hier | 
fpielten fi in Chicagos Vorgefhichte 
bie Kämpfe zmwilchen den franzöji= | 
ihen Eroberern und den Poitoma: | 
tomieindianern ab. E38 find nod die, 
Auinen von zwei franzöfifchen Forts | 
vorhanden, die wieberausgebaut mwer= | 
den follen, wie e& mit den Befeiti- | 
gungen auf der Anjel Madinac ge- 

fehehen ift. Eines diefer Forts fteht 
an dem Wege Laby’3 Lane mitten im 

Malde, und dort hat einer der blu=| 
tigften Kämpfe zwifchen den India-⸗ 
nern und Franzofen jtattgefundent. | 
Da8 Steinerne Fundament des Fort, 
ift noch vorhanden, auf den Irüme | 
mern bed anderen hat ein alter An- 

fiedler eine Scheune errichtet. Diele 

ift feither in den Beſitz der Wald— 

parkbebörbe übergegangen, und in 

einiger Zeit dürfte an den MWiebers 
aufbau auch Diele Forts gedacht 
werben können. Daß der Boden in 
der Nahbarfchaft der beiden Forts 
noch reich an vorgeſchichtlichen Ueber— 
bleibſeln iſt, haben oberflächliche 
Nachforſchungen bereits zut Genüge 
ergeben. Indianiſche Mounds oder 
Erdhöhlen finden ſich an manchen 
Stellen; ihre Bauart iſt ſo verſchie— 
den, daß die Naturforſcher der An— 
ſicht ſind, daß Indianer verſchiedener 
Stämme und in verſchiedenen Zeit— 
altern dort gewohnt haben. In dem 
Teil des Waldparks in der Nähe des 
Kanals hat faſt jede Krümmung des 


| 
| 


| 


nad; Trumbull Woods im Norden. |nah der etwa acht Meilen entfernten oder wir fahren an der MWeft River 
|„Miller's Station“, dem nächften Road dura) ideal jihönen Wald bis 


EN, 


Ans dem Tagehuche eines Säuglinge. 


Abgefchrieben von feinem Vater 8. E. Schmidt. 


* 

Es iſt Zeit, daß ich mit meinem 
Tagebuch anfange: 
ſechs Wochen alt, und habe noch keine 
Zeile niedergeſchrieben. Und der 
Große, den ſie „Papa“ nennen, be— 
hauptete geſtern, ich ſähe zwar ſo aus, 


geſtern war ich 


lommen, wo man den Bub da nicht | fie ausgedacht, mich ſo einzuwideln, 
haben wil? Da ginge. ich nicht itaß man von etmaiger Unreinigfeit 
hinein, und menn man mich dafür nichts fieht. Alle drei, vier Stunden 
bezahlte! Nein, der Bub fol e; jels |machen fie ‚den Bund auf und was 
| ber fager, wenn er eingejperrt wers |fchen mich, mie es fich gehört. Diere 
| den will, und dann kann er fic, auch |Icten Worte find meinem Vater ent: 
gleich herausſuchen, welches Geſäng-⸗ lehnt: ich felbit finde gar nicht, daß 
Inis ihm am beiten gefallt, das fatho= ;ficy diefe Wälcherei gehört. Sie ilt 
gefällt mir gar nicht befonders hier. liſche, das proteftantilche, das jüdi- mir fehr unangenehm und gehört mit 
Wo ich vorher war, hatte ich doch ben de, ‚das MOomMin...edaniihe — was zu ben Dingen, Die ih reformieren 
ganzen Plaf für mich allein, und fein © WU, joll er haben!“ wöchte. ch habe gehört, mie bie 
Menfch hielt es für nötig, mich anzu: Nun möchte ic) wohl wiffen, ma3 Großmutter fagte, man müffe mich 
paden, auf und, ab zu ſchwingen, das zu bedeuten hat, das ſteinerne ſo feſt wickeln, weil ich ſonſt krumme 
dumme Redensarlen ůüber mich zu kalte Haus, Waſſer auf den Topf, Beine bekäme. Da hat mein Vater 


| 


Eingang zu den Dünen, die ji) dann 


|den verfchiedenen Teilen des gemwaltis jmeilenweit auf Schuiters Rappen | 
The silent majesty of these jgen Gebiets gelangen fann. Es laſ- erforſchen 
fen jich vier jchöne Tagestouren ma= wird über Gary und Pullman in Woods, dem fo herrlihen Wald an 
Its presence shall uplift thy | hen, wozu allerdings ein Kraftivas ı faft gerader Linie angetreten. 
gen nötig tft, und da biefes uhr beiten ift e3 aber, auf bie Dünen | plaines. 


lafien. Die Rüdfahrt 


Am 


zur Grand pe, dann _ über ben 


Fluß, und auf der erften Molich füh- 
renden Straße bi nad Ihatcher 


ala ob ich fehr tief und gründlid 
nachdächte, in Wirklichkeit aber ſei ich 
überhaupt noch kein menſchliches We— 
ſen, ſondern ein Ding, ein Klumpen 
Fleiſch, ein Fetzen Protoplasma. Er 
gebrauchte noch andere Ausdrücke, die 


der Chicago Avenue und dem Des— 
Ueber den Waſhington 


machen und mir mit haarigen Geſich— 
tern in den Augen herumzufahren. 
Auch war es da ſchön dunkel und ſtill, 
während an dem Ort, wo ich jeht bin, 
alle möglichen hellen Lichter meinen 
Augen wehtun. 


Himmel, Geſängnis, katholiſch, mo- fürchterlich gelacht und hat geſagt, 
hammedaniſch, proteſtantiſch, und eine gute Ausrede ſei drei Batzen 
wes weiß ich ſonſt noch. Abet was wert, und gegen die Gründe der 
Gutes kann es nicht ſein, und ſo⸗ Weiber könne der Teufel ſelbſt nicht 
lange ich nicht weiß, was es iſt, will antkommen. Nachher hot er den Doi— 
ich nicht: damit zu tun haben. 


* * * 


dem nördlichen 


werk ja faſt ganz allgemein einge- allein einen ganzen Tag zu verwen-Boulevard kommen wir heim. Dieſe 

ſuhrt it, ſo werden mir die Beſiher den | Sirede ift 65 bis 70 Meilen lang. 

eines folden es bielleiht zu Dank Wie die Bäume gezogen werben. 
Ewn. = ift alfo, Bi ‚Det, DER Ausflug nad; Norden und Nordieften. | x n der Melt River Road können 

often Tour, von etiwa 75 Meilen, | re udn 
anzufangen, die von Palos Hills, | }} ad) und F* bir über ben in meinem leßten 
und da führe ih nur die in Bezug | ° nordbmweftliden Waldpart: | Artitel beichriebenen Staudamm des 
auf landfchaftlice Schönheit beite, teil. — Dom Lincoln Bart über die | Desplaines in den Waldpart zu an- 
3 aibt noc) andere im eigent- Sheridan Road nördlich, in Edge: |genehmer Raft fahren. “In der Nähe 
auf — e3 gibt noc) andere im eigent- | u —— |: 5 i 

lichen Gebiet von Palos, | water in die Ridge Avenue einbiegen, | ift auch eine recht intereffante Baum: 
5 2 = jan diefer Bis zur Peterſon Road. ſchule der Waldparkbehörde. Es wer— 
£ ö E ;, ‚An legterer vier Meilen weitlich zur |ben dort alle Arten Bäume für das 
Durch den ſüdweſtlichen Waldpartleil. Foreſt Glen Avenue, wo der Wald: | Maldparfaebiet gezogen. Etwa acht— 
y ach VPalos. — Man fährt den parkgürtel, der ſich am nördlichen zig kaſtenförmige Betten, je vier bei 
Hr Majhington Boulevard hinaus Flußarm, ſpätet an deſſen öſtlicher ſechzehn Fuß meſſend, ſind angelegt; 
bis nach Thatcher Woods am Des- Staffel hinzieht, beginnt. Von der der Boden iſt reiner Seeſand. Um— 
plaines, ſüdlich an der Thatcher Foreſt Glen Avenue zur Elſton Ave., geben ſind ſie von geölten Brettern. 
Moad, bis zur Madifon Strafe, an an dieſer zut Carpenter Road, die In den Sand iſt nun der Samen der 
dieſer öſtlich bis zur Desplaines nach dem Parkabſchnitt Edgewood verſchiedenen Baumarten geſtreut. 
Avenue, an dieſer, an Waldheim und hineinführt. Von dort geht es über Es iſt wunderbar, wie ſchnell ſich die 
anderen Friedhöfen vorbei ſüdlich die Elſton Abenue zurück, an dieſer „Bäumchen“ entwickeln. So ſah ich 
bis zur 22. Straße, an letzterer zur zur Milwaukee Avenue, ſo gelangen dort einen Zoll hohe Fichten, ſieb— 
5. Avenue in La Grange, wo man wir an die Stadigrenze, den , Dutch- zehn Tage nach der Ausſaat. In 
an dem reizvollen Salt Creek iſt. man's Point“, ſo genannt, weil ſich jedem Beit ſind, wie mein Begleiter, 
Dann ſüdlich an der 5. Avenue durch dort vor über neunzig Jahren der Herr R. Kennicott, der technifche Leis 
La Strange nah Willem Springs |erfte deutfche Unfiedler im County |ter des Maldparkfyftemd, mir ver: 
durch farbenreiche Landichaft. Dort |niederlieh; von der Milwautee Road | fidherte,20,000 foldyer Bäumchen, und 


ich nicht recht verftanden habe, aber ich 
fonnte jehr gut begreifen, dah ber 
Mann meine geiftigen Fähigkeiten an- 
zweifelte. 

Dem will ich zeigen, daß ich wenig— 
ſtens ſo geſcheit bin wie er. Wenn er 
ſich einbildet, es ſei eine ſchwere Kunſt, 
ſich einen ſogenannten Artikel zuſam— 
menzudenken, ſo irrt er ſich vermut— 
lich. Ich ſehe ihn täglich, wie er am 

Schreibtiſch ſchwitzt, und wahrhaftig, 
er tut mir leid. Er behauptet, ich ſei 
daran ſchuld, daß er nicht ordentlich 
arbeiten könne, aber das wird wohl 
eine faule Ausrede fein. Ich tue ihm 
den Gefallen, wenigſtens achzehn 
Stunden täglih zu fchlafen, hat er 
da nicht Zeit genug zu feiner foge: 
nannten Urbeit? Muß er immer ge: 
tabe arbeiten oder fchlafen mollen, 
menn ich fchreie? Kann er fich feinen 
Stundenplan nicht nach mir einrich 
ten? Kann er nicht, wie ich ed auch 
tue, immer zwei Stunden hinterein= 
ander fchlafen, dann eine Stunde 
ausfegen und fi dann meinetwegen 
an die Arbeit jeßen oder mweiterfchla- 
fen? Was ich kann, der ich erft fechs 
Wocen alt bin, follte doch fo ein aus: 
gemwachfener Menfch erft recht können, 

Aber id; habe fchon gemerkt, daß es 
an biefem Drt,an den man mich fo 
jehlings gefegt hat, recht fonderbar 
hergeht. Die Wahrheit zu fagen: es 


ne rn 


Nah TIhatder Part — 
Straßenbahn an der Madifon oder 
Late Straße, oder Dat Parkhochbahn 
bi3 zum Endpunft und gehe dann 
weſtlich. 

Nach dem oberen Des— 
plaines. Northeweſternbahn 
nach Desplaines, wo der North— 
weſtern Part am Flußufer iſt, uber 
von wo man nach Belieben größere 
Fußtouren machen kann; ſiehe Weg— 


Und die eg > tor gefragt. Der hat gefaat, das 
die mir feinen Augenblid Ruhe lafjen,| or drei Iagen hatte ih uber: ideln fe qut, meil es die talte 
feinen ein ganz auferorbentliches | baupt die ganze Welt jdyon fatt. Det Luft verhindere, an das Kind zu 
Vergnügen darar. zu haben, mit biefe, Tater hatte mich in die Aniee eins fcmmen. Und darauf hat meinVa= 
hellen Qichter vor die Augen zu hai⸗ getiemmt und jautelte mich auf ter erklärt, fobald es fhönes warmes 
ten. Und nachher ftellen fie fi ent» und ab. cd aber trompetete ruhig Wetter fei, iverde er mich vollſtändig 
zückt und ſtreiten ſich darüber, ob weiter und ſchenkte ſeinen Be— nedt auf dem Teppich herumkriechen 
meine Augen blau oder braun feien. mühungen, mich zum Schweigen zu laſſen. Nun warie ich ungeduldig 

Albernes Volk! bringen, deine Beacſtung. Da ſagte auf das ſchöne warme Wetter, sen 

Am ſchlimmſten ſind die ſogenann- et mit unheilvertündender Stimme, was kann verrückter ſein, als einem 
ten Onkel und Tanten. Jeden Tag die mich beinahe gruſeln gemacht Menſchenkind eine üünjftliche Haut 
lonmen drei oder bier, betrachten ; Hätte: anzuziehen? Mein Lauer fagt, in 
und betaften mich, jagen ich fei [hön); „Ne, Tihrei mu, armer Smerg. |Wuftralien wüchfen allefinder fo auf, 
und lied und groß und neti und | Seht haft du no deinen Willen, die fchwarzen nicht nur, fo:dern uud) 
hübfch und noch zwei Dutend andere , haft nichts zu tun aus zu trinken, zu!bie weißen, und ein befferes’ Syftem 
Dinge, kurz langmweiliges Zeug! !Ihreien, zu verbauen, zu, ihlafen. /gebe es nicht. Man habe dann gar 
Und dann fagt ber eime, ich hätte die! Bald wird das anders ıwerden. Bald feine Arbeit mit dem Kleinen, und 
Nafe meines Vaters, und die andere wirft du merken, daß du nicht zu diefer gebeihe viel Leife- ala in ber 
meint, ich fei der Mutter aus dem | deinem Vergnügen auf der Welt bill. |Smwangzjade. Hoffentlich vergikt der 
Gefiht aefhnitten, und der dritte Bald werden die Schullehrer kom: Mann fein Vorhaben nicht und fhert 
vergleicht mich mit dem Großputer, men und did; quälen. Und wenn du fi) nicht an die Einwendungen der 
und die vierte mit einer japanifchen Damit fertig bift, dann kommen die Srrauen, die ihm gejagt haben, ivenn 
— Die Tanten haben glatte andern Leute, die das Geld haben er mich auf dem Teppich herumtrie— 
Beſichter und riechen gut, die Ontel und deren Knecht du werden wirſt. chen ließte, würde ich ihm Teppich 
haben kratzige Haare im Geſicht und Da hat dein freier Wille ein Ende. und Fußboden verderben und bie 
riechen nach Tabak, Bier, Wein, Ab⸗ Ueberhaupt,“ fuhr er fort, „biſt du ganze Stube ſcheußlich zurichten. 
ſinth. Das merke ich, weil ſie alle ein dummer Kerl und ſcheinſt wenig Wahrſcheinlich werde ich das auch 
die unangenehme Gewohnheit haben, Verſtand zu haben. Wäreſt du ge= wirklich tun, denn nichts macht mir 
mich zu füffen, eine recht dumme Er: | T&eit, fo machteft du deine Augen zu, | mehr Spaß, als diefen großen Men 
findung, deren Grund ich nicht ein= ; Thltefft feft ein und machteft dich aus | fihen, die fich fo viel klüger bünfen, 
fehe. Die Ianten jind mir ange dem Staube, ohne das tommende ‚einen ordentlichen Poffen zu fpielen. 
nehmer, aber ich wäre doch froh, Ungemah abzuwarten. Gefceite' Wenn man mich umzieht und mit 
wenn fie mich in Rub lieken. Wenn Menſchen kommen entweder gar nicht mißtönendem Ziſchen über die Schüſ— 
mein Vater kein Dummtopf wäre, auf die Welt, oder ſie verlaſſen bie | jel hält, ziehe it, mich framprhaft 
hätte er c8 den Leuten fchon längſt Welt, fobald fie geboren find. Nur |zufammen und Hüte mich wohl, das 
gefagt. Auf mich hören fie nicht, ich Einfaltöpinfel wie dein Water und zu tun, ma man on mir wünfct. 
mag fchreien, fo viel ic mid, fie feine Zeitgenoffen Hammern fih an Eobald man aber die Sade als 
bleiben dabei, ich fei nett und gut, jund leben!” hoffnungslos aufgegeben hat, und ich 

Am fchlimmften ift die fogenannte) Diele Worte überlegte ich mir und | wieder cuf dem Schoße m:iner Quä- 
Großmutter. Wenn die mich auf-|befam Ungft vor den Leiden des zu> |lerin fiege, bejorge ich alle meine Ge= 
nimmt, habe ich immer Angjt, fie fünftigen Xekend. Und als ich mir |fchäfte, große mie tleine, mit aller 
beißt mir Die Nafe oder ein Ohr ab. die Cache genügend überlegt hatte, | wünfchensmerten Gründlichkeit. — 
Je lauter ich ſchreie, um ihr mein beſchloß ich, einfach einen Strich — 22* zankt, Papa lacht laut, und 
Mißfallen zu erkennen zu geben, de- ter meine Abenteuer zu ſetzen. Mein ich grinſe heimlich in mich hinein. 
ſto braver und ſchöner und lieber Vater ſieht fo aus und rebet fo, ald Laut zu laden wag: ih nicht, fonft 
findet fie mich. Leider kann ich mich | 06 er wüßte, was er fagte. Wenn wäre man imftande, mir einen 


nicht gegen die Zeute wehren; fie find «3 alfo in diefem Leben fo elend be= | Klaps zu geben. 


mweifer für Straftwagenfahrten. Oder 
mit ber Soo Linie nah Wheeling, 
mo man in näcdhjfter Nähe des Wald: 


tiefengroß und ſtark, außerdem 
wickeln ſie mich ſo feſt in allerlei 
Decken ein, daß ich kein Glied rühren 


ſtellt iſt, ſehe ich nicht ein, warum ich Außer der Wickelei, die abgeſchafft 
all den Jammer erſt mitmachen ſoll. werden muß, iſt es beſonders der ſo— 
So ſagte ich mir, befolge ſeinen Rat, genannte Schnuller, der mich ärgert. 


Baumzüchterei des Waldparks. 


iſt Platz zum Aufſtellen des Kraft- auf der rechts abzweigenden Tele- wenn auch ein geringer Prozentſatz 
wagens, falls man anhalten will. 
Nun geht es weiter, an Hazel Woods 
vorbei, ſüdweſtlich an der Archer 
Koad zum Maple Hill, wo man den 
lohnenswerten Yernklid genießen 
will, dann mweiter an der Urdher Road | 
bis nah Sag Brida. Nun führt 
man öftlich auf der Bluff Road nad 


und an diefer öftlih nad Morton ; Viaffe. Webers Jahr werben Die 
Grove, durch diefen Ort bis zur an |!flänzdien ins Tyeld verpflanzt, nad) 
'der Ditarenze laufenden Church zwei weiteren Jahren abermals ver- 
Straße, dann nördlich auf der Harınz | Yflanzt, und wenn fie fünf Jahre alt 
Zimber Road bis zur Late Unenue, |geivorden jind, dann fommen fie zum 
an diefer zur erften öftlich fie Jchnei= |Uufforften in den Wald, Und für 
denden nördlih und füdlich laufen |die ‘Pflege der jungen Pflanzen, das 


graph Road nad) der Dempfter Etr., eingeht, jo gedeiht Doch bie große ı 


pers ift. 

Nah Deer Grove — Mit 
der Chicago & Northweſternbahn 
nah Palatine, dann mit der Lafe 
Zurich =» Waucandabahn nad) dem 
„Samp Weinberg“, mitten in Deer 
| Grove. Züge auf diefer Zmweigbahn 
fahren nur zweimal täglich, man er= 
— ſich daher vorher, wann ſie 
von Palatine abgelaſſen werden. 
Sonſt muß man die Strecke, etwa 
drei Meilen, laufen. 

Nach Elt Grove. — Zu Fr, 
von Jefferſon oder von Arlington 


der Keene Ape., an diefer jüdlich bis 
zum Gnbpunft der aepflaiterten 
Strede, dann über die 119. Straße, 
mo man inmitten des fchönjten Teils 
des Waldparkgürtels iſt. Jetzt heißt 
es wandern, und da vergeht die Zeit 
nur zu ſchnell. Die Rückfahrt kann 
denn über eine andere Strecke ange— 
treten werden, wie folgt: Ueber die 
Keene Avenue bis zur 95. Straße, 
an dieſer zur Weſtern Abenue, dann 
nördlich an der Weſtern Abenue zur 
87. Straße, wo man im Waldpark— 
teil Bereriy Hills ift. Dann gelangt 
man bald an das Chieagoer Boule: 
vardſyſtem. 
Nehb Beverlin Hills, 
Ihorntion undden Dünen. 
— An der Wetter Une. zur 87. Str., 
Beverly Hill, dann meiter jüdlich 
on der Meftern Avenue bis Chicago 
Heights, wo jich die beiden Abfchnitte 
bes Maldpartteild an das Barl: 
Inftem tes Vorort3 anfchlieken, mei- 


lenweit dem Lauf des Kleinen Calu= 
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den Straße, auf der mir bald, uns |Bemwäffern, welches durd) ein Pump- 


fcnn, und meine Sprache fcheinen fie | Thlief ein und wollte nicht mehr auf> | Wenn ich fchreie, ftopft man mir ein 
aud) nicht zu verjtehen, fo laut ich | wachen. Aber da fann man fhon|Ding in- den Mund, beftehend aus 
ihnen meine Wünfce aud; in viegleich fehen, was diefe erivachfenen |einem mit trodenem Brot und Zuder 
Ohren fihreie. slelerhaupt feheinen Menfhen für Dummköpfe find. !gefüllten Tuchzipfel. Man möchte mir 
mir biefe Menfchen recht einfältiy zu Unftatt mi fhlafen und aus ber |mweismachen, das fei eine Milchquelle, 
fein. Welt gehen zu Iaffen, mad fie bodh/und bie erjten paar Male bin ih 

Habe ich Hunger, fo fucht der Ba | anfıheinenb felber für das klügſte auch mwirklih darauf Bereingefallen. 
ter mein Geſchrei s.ı ftirien, indem | halten, gerieten fie in bie größte | Seht aber weiß ich jehr gut, daß das 
er mich auf die unangenehmite, atem⸗ ; Aufregung, als ic, ftatt tie ge⸗ einer jener einfältigen Schwindl iſt, 
raubendjie Weiſe in der Luft herum-⸗ wöhnlich nach zwei Stunden aufzu- deren man ſich bedient, um mich zum 
ſchwingt, ſodaß ich jeden Augenblid | wagen und mit lauter Stimme | Schweigen zu bringen. Zu Anfang 
fürchte, der Ungefchidte läht mich Nahrung zu verlangen, ruhig .iegen | wurde ich mirklich ftill, wenn man 
fallen und zerbricht mir alle Glirr- | blieb und nach fünf Stunden immer |mir dad Ding in den Mund ftedte. 
maßen. Habe ich Leibmeh, fo ift noch fein Zeichen von Hunger und | Jeht aber fpude ic) es gleich mieber 
| aus und jchreie doppelt jo laut. Da 


grenze, 


nad Norden wendend, in das Stotie= 
marfshgebiet gelangen. Durh Wil: 
mette und Glencoe nördlich auf der 
Green Bay Road bis zur County: 
auf der eine fine Fahr: 
ftraße über Hügel und durch Täler 
nad Weiten führt. Aber der präd): 
tige Waldparkteil „IrumbullWoods” 
ladet zum Erholen ein. Zur Zeit 
wird dort ein Brunnen gebohrt. In 
einer Tiefe von 204 Fuß it man auf 
Del geitopen und hat diefe Schicht 
nun mit Hilfe Heinerer Röhren dund: 
broden, in der ficheren Erwartung, 
in orößerer Tiefe quite? Waller zu 
finden, 

* 


— * 


Große Varkanlaegen nördlicher Vorſtädte. 
u der ganzen Etrede von Wil: 
db mette nah DIirumbull Woods 
jind, außer in den Billenkolonieen, 
nicht nur von der Waldparfbehörde, 
fondern auch von den verfchiedenen 
Ortſchaftsbehörden große Landan— 


Waldpark am oberen Desplaines. 


und Röhrenwerk erleichtert werden 
ıfoll, find nur vier Arbeiter erforder: 
lich. 
* 
| Die Waldpracht des Elf Grove. 
Dech noch eine ſchöne Rundfahrt 
muß ich kurz ſtizzieren, nach 
Elt und nach Deer Grove. 
— Ueber die Milwaukee Avenue nach 
Jefferſon, dann auf der Higgins 


* * 


Heights aus; nach Arlington Heights 
| gelangt man mit der Northiweftern- 
bahn. 

Nach Salt Creek. — Mit 
der Burlingtonbahn nach Hollywood 
und gehe nördlich zum Wald; mit der 
| Ettakenbahin an der 22. Straße zur 
‚46. pe, dann mit der elektrifchen 
ka GrangesLinie nad) Salt Creet, 
oter mit der Hochbahn nach der 


'Yuftin Uve. (60. Straße) und dann 


gleich die Mutter da und gibt mir zu ;Lebenzluft gab. 
trinten, und tut mir bie große Zehe| 
web, fo ftreicheln fie mir die Hände. | 
Ih hätte nit geglaubt, daß er=| r 
wachſene Leute, die doch felber al | mir aud zu, nur ja zu fchreien, mäh- 
das durchgemecht haben, fo unmif: rend 
ſend und ungeſchiät mit Säuglin- eitel Zorn undlingebuld erregt hatte. 
gen ſein könnten. Und als ich bei meiner Abſicht be— 

Ich fürchte, es seht mir ın diefem ;ftand, Die Nahrung zurückwies und 
Trt, an den man :ricy gebracht hat, 'ftil und apathifch meiter hinböfte, 
ohne mich um meine Wrficht über die | hebten fie mir fogar einen fogenann: 


Nicht nur fuchten fie mich mit al» 
len erbentliden Künften zum Zrin- 
fen zu bringen, fonbern fie rebeten 


ihnen bislang mein Gefhrei 


aber die großen Menfchen entfeglic 
blöd find und bie einfachften Dinge 
nicht begreifen fönnen, fo bejtehen 
fie darauf, mir den efliden Stnäuel 
» ben Mund zu brüden, und da ich. 
ein Huger Kerl bin und ala folder 
‚nachgebe, fchmweige ih und fauge an 
dem Ding, anftatt weiter zu fohreien, 
wie ed mein gutes Recht wäre e: 
denfalla aber meine ich, die großen 


Road direft weitlich und nordieitlich mit der La Grange-Linie. 
nach Elt Grove. Elt Grove umfazßt Nachj Foreſt Glenn und 
ein Waldgebiet von 1600 Acres. ES dem nördlichen Flußarm. 


ſen Umzug zu befragen, noch manches ten Doktor auf den Hals, der mir Leute, die ſo geſcheit ſind und alles 
harte Gefchick bevbor. Ich brauche mit Gewalt und einem Löffel die beſſer wiſſen als unſereiner, ſollten 
nur zu hören, wie dieſe Menſchen Milch in den Mund ſchüttete. ſich ſchämen, ſo von ihrer eingebil— 


iſt reich an alten Bäumen und Quel-— Mit der Chicago, Milwaulee & über mich und meine Zukunft ver⸗ 


Was war da zu machen? Ich ſah deten Weisheit Vorteil zu ziehen. 


len, deren Waſſer von Chemikern St. Paulbahn nach Foreſt Glen und handeln, um davon 


ſehr empfohlen wird. Tauſende von 
Walnuß- und anderen Nußbäumen 


gehe nördlich oder auf der Straßen— 


bahn an der Lawrence Avenue zur 


zu ein daß ich gegen die Halsſtarrigkeit 
dieſer Menſchen nichts 

Am grimmigſten iſt mein Vater. könnte, gab als der klügere nad 
Das muß ein ſehr böſer Menſch ſein. und fing wieder an zu ſaugen, zu 


überzeugt 


| fein. 


ausrichten | 


Der Anftand würde ı3 erfordern, dat 
fie una, vie fie für unerfahren und 
‚unmiffend halten, orbentlih unter= 
'richten, und dazu mwürbe boch in er= 


‘findet man in dem Walde; die Dig: Nord Le Claire Avenue (51. Upenue) 
u. Road führt durch den Wald/und auf der Straßenbahnlinie un 
indurh. In diefem find ebenfallö !xe Claire Avenue bis zum Endpuntt. 
viele Funde auß der Zeit der ndia= | Ein Spaziergang von Dreibiertel- 
jner gemacht worben; bie Rothäute | meile bringt uns in den Wald, in 
'pflegten in dem Waͤlddigicht häufig dem man meilenweit am Flußufer 
Zuflucht zu ſuchen. Von Elt Grove nach Norden wandern kann. Man 
geht die Fahrt nördlich auf der State kann die Wanderung aber ſchon in 
Noad, längs der Oſtgrenze des Park- der ſogenannten Indianerreſervation 
teils durch den Weiler Arlingten am Endpunkt der Ceraßenbahnlinie 
Heights zur Rand Road, an dieſer an der Milwaukee Avbe. antreten. 
zur Dundee Road und ouf letzterer Nach Glea Zie:d». — Mit der 
weſtlich nach dem prächtigen Deer Chicago, Milwaukce de wt. ‚auls 
Grove mit ſeinem See, ſeinen Hü- bahn nach Golf Station, gehe eine 
geln und Wäldern und nicht zu ver- Meile öſtlich durch das Golftlub— 
geſſen, ſeiner Sommerkolonie für gebiet, was geſtattet iſt, nach dem 
ber Kinder. Ueber die Dundee ıWalbparf, oder mit der Northweſtern⸗ 
Road, Glencoe und die Sheridan hochbahn nach der Tentral Straße in 
Road kann man dann zurückkommen, Evanſton, wo man auf der Straßen— 
oder aber nach dem nicht mehr fernen bahn an der Central Straße bis zum 
Late Zürich, Barrington, Powers Endpunkt fährt und auf die Glen 
Lake uſw. weiterfahren. View Golf-Linie umſteigt. 

| 4 | Nah Turnbull, — Mit der 
on — tifent Northweſtern-Eiſenbahn oder Chi— 
—* * Brenn en — cago-Milwaukeer elektriſchen Bahn 
Ja“, ſagt, nun der Lefer, „ich habe | „uch Braefide Station, welche an der 
9 aber teinen Kraftiwagen. Nun, Countygrenze liegt, und gehe eine 
er kann mit der Eiſenbahn oder Jierieideil⸗ weſtlich 

Straßenbahn nach einer Anzahl der 
ſchönſten Punkte gelangen, und dann 


* 


| 
| 
| 
| 
| 


Denn ic) fchreie, rungelt er erfhred: 
tie die Stirn, und nachdem er mid) 
jeinige fünf Minuten binundherge- 
[hwungen hat, olyme daß ich deshalb 
ftill geworben märe, gerät er !n bie 
abſcheulichſte Wut, legt mich wieder 
in mein Bett und ſagt mit geballter 
Fauſt und knirſchenden Zähnen: 

| „Na, warte nur, Zaujerl, jebt haft 
‚du nod, deinen Willer, aber das 
wird bir fchon auägetrieben werden. 
Eobald du laufen fannft, wirft du 
geprügelt, Freundchen, wenn du nicht 
ſtill biſt!“ 

Ich denke, dem Mann werde ich 
noch zeigen, daß er ſich irrt. Wenn 
ich laufen kann, verde ich doch nicht 
ſo dumm ſein und ſtillhalten, wenn 
man mich prügeln will. Nein, da 
laufe ich einfach weg. Und wenn der 
Alte mich überhaupt jemals prügeln 
will, ſo tut er gut daran, das gleic) 
zu beſorgen, ſo lange ich noch einge— 
wickelt und am Weglaufen verhindert 
bin. 

Indeſſen ſcheint der Vater doch 
nicht ſo ſchlimm zu ſein: hie und da 


Nachden Dünen. — Am bil- höre ich, wie er mich in Schutz nimmt, nicht der Mühe wert, die Baſtille zu 





ſchreien und zu leben. Nun ſoll ſter Linie gehören, daß ſie uns nicht 
aber auch mein Vater ſo gut ſein, hinters Licht führen, ſondern uns die 
und mich nicht mehr Dummtopf |teine Wahrheit fagen. Nachher wuns 
'fchelten, meil ich leben bleibe. Grjdern fie fich, wenn mir fie belügen, 
‚fol lieber vor feiner eigenen Türe und doc} geben fie uns dazu Das 
tehren, denn wenn ich leben bleibe, |Beilpiel. Wenn jie mir einen Lein— 
'fo aefchieht das bloß, weil er mich |wandfnoten ald Milchquelie in ben 
dazu zwingt. Wenn er fich einbil- ı Mund fteden, dann ierbe ih ihnen 
det, ich füte e3, weil ich mir wunders !fpäter aucd, alles mögliche borlügen. 
was vom &eben verfpreche, fo irrt 'Alfo befchiwere ich mic, über biejen 
er fich fehr. Alles, was ich bisher |'Öraudy und verlange, daß nädjt der 
gefehen habe, beitärft mich in der Widelei der Saugpfropfen abge 
Unficht, da die Welt ein furiofes Ichafft werde. Drittens, bieriens 
Neft und die Dienfchen teils dioten, und fünftens möchte ich beantragen, 
teils Vöfewichter find, und fo dumm |daß e& in Zufunft feine Väter, Müt- 
bin ich denn doc nicht, um großen | ter, Dienftweiber, Doktoren, Ontel, 
'Spab am Aufenthalt an einem! Tanten und Großmütter mehr gebe, 
folden Drt zu fpüren. denn alle diefe Wrfen find nur dazu 

Da ich aber einmal da bin und da, um bie kleinen Kinder zu äfhern. 
nıan mi nicht wieder weggehen laſ- Es iſt möglich, daß ie ſpäter nutzlich 
fen will, ſo möchte ich doch, dah man und brauchbar ſind. Ich bin od) 
mir das Leben ſo erträglich wie mög- nicht lange genug da, um ein end⸗ 
lich geſtalte, und da habe ich eine gültiges Urteil fällen zu können, aber 
ganze Reihe von Beſchwerden. Die nach allem, was ich bisher von dieſen 
Art, wie die Säuglinge behandelt Leuten geſehen habe, wäre es für die 
werden, finde ich einfach himmel⸗Sãäuglinge ein großer Segen, wenn 
ſchreiend, und es war wahrhaftig | fie nicht eriftierten. 





— ——— — 
| 


'ftürmen und bie allgemeinen Menz | 
‚fhenredhte zu erklären, um nachmals ho 
dieſe Rechte vom erſten Anfang an, | pe 
nämlich bei den Säuglingen, gänze Früulein, ic) würde mir das Leben 
lid) außer acht zu laffen. Inchmen — wenn wir nicht gerabe 
‚ Ta ift vor allen Dingen die Entz | mitten in der Saifon wären und ich 
ziehung der perfönlicgen jyreiheit. | fo fchredlich viel zu tum hätte!” 
‚Gehen kann ich noch nicht, alfo ift ini __ Sicherer Beweis. — Richter: 
ıMealaufen und ein durch diefes Weg: |„Woraus fchließen Sie, daß jener 
‚leufen etwa zu befürchterder Unfal | rätjelgafte Fahrgaft ein Fremder ge: 
‚nicht zu erwarten. ch kann auch | mefen fein müffe?“ — Autfcher: „Er 
‚nichts ergreifen und entzweilchlagen, | Hat mich g’fragt, ob ich vielleicht eine 


ligften mit der Straßen: und Zand: |Geftern fagte er zu der Großmutter, 
bahn, Broadway-Durdlinie, Nr. 1,|die irgend eine Ilntat mit mir tor: 
"iumfteigen auf nach Pullman füh: | hatte: 

rende Straßenbahn; in Pullman) „Mat, fo einen armen fHleinen 
es jeleftrifche Landbahn nah der Stas | Kerl, der faum noch lebendig tft, den 


— Verbinder. — Kaufmann (der 
n feiner Ungebetenen einen Korb 
fommen): „Ich verfichere Sie, 


Wafferlaufs ihre eigene aefchichtliche | met folgend, der Schauplat ber | fäufe zum Swed der Anlage von feine Wanderung antreten, und i 
Bebeutung. Dort mar Pater Mar: | Kämpfe zwifchen den Winnebages u. |Part3, Golf, Bafeballfpielplägen meiß aus Erfahrung, daß man in 
queite infolge Hochmaflers auf feiner | der vor ihnen jchwer bedrängten Hei=|ufr. gemacht worden, und wenn bie mitten biejer Schönheit beim Wan: 
zweiten und unglüdlichen Fahrt ins | nen Oarnifon des FortDearboru ivar. | fe3 


un gemeinfame Unternehmen auch dern die Fühe gar nicht fpürt; 
* des Illinois gezwungen, zu lan⸗ Teiche, Seen und ſtarke Quellen fin- erſt in der Entwickelung begriffen iſt, iſt auch nicht einmal notwendig, weit Ition Dunes. Die Fahrt dauett vom wollen Sie in ein kaltes fieinernes 
en, Die Einwohner von Summit ber Stadt zweieinhalb | Haus tragen und ihm nocd obendrein 


‚tet man in biefem Waldgebiet. Doch fo erhält man doch fehon einen Ueber= zu wandern, eö gibt in der Näde bet | Mittelpunft 

haben bereitö bie Stätte durch eine wir miüffen weiter. Yon Chicago | blid über die großartige Entwide- ‚öffentlichen Verfehrämittel der Ihö- Stunden, einfhlieklich der üblichen | Maffer auf den Kopf Thütten laffen! 
Zafel bezeinet. Und nun die vielen Heinhts fahren wir nördlich über die lung der Iandfcaftlien Schönkeiz nen Plübe mehr als genug. Und da Martezeit beim Umfteigen, und toftet | Daz wollen Sie tun, und da benaups 
Quellen exit, bon denen der Drt Glenwood Road bis zum Waldpark- ten, die in den nächſten Jayren zu will ich einige aufzöhlen: etwa fechzig Cents, mit der Eiſen- ſen Sie auch noch, den Knirps gern 
Willow Springs ſeinen Namen hat. | gebiet bon Zhornton; an den „Four erwarten ift. Ein von einigen Land-⸗ Na ch Palos Park. — Mit bahn toftet fie faft das Doppelte und |zu haben! Schämen Sie 1ich nicht? 
Dort pflegten die Bontäleute, melde Corner“ fhlagen mir den nörblich |fpetulanten vor Kurzem unternom=|der Chicago-Kolieter elektrifchen Lis dauert, wenigftend für den Nord: Coll der arme Buh die Gribpe oder 
auf dem alten Sllinois-Michigan- ‚führenden Fahrweg ein und gelangen | mener Verfuch, jenes Gebiet durch nie nah Willem Springs; bet |feiter, der erft zum Bahnhof fahren !die Ehmindfucht nde* eine Brufttell: 
tanal berfehrien, anzubalten und nah Harden, wo mir über die Halfted einen Abmafferfanal zu verfihandein, | Haltepuntt ift faum 300 Fuß vom muß, fait gerade fo lange. ch habe entzündung friegen unp jet Schon 
ibte Wafferfäffer von neuem zu fül | Stroke bis zu ber nad) Riverbale |fopeiterte an dem Proteft der Wald» | Eingang — oder mit der Straßen | Feibe Fahrten gemacht. Bom Broad- ins Gras beipen?“ 

len. Aber uns Iodt mehr die Wald⸗ führenden Straße, der einzinen nörd« | parfbehörde und der Maffe der Bürz | Bahnlinie an der Ardeer Urenue bi man und dem Briar Place mit Stra-| Und ala di: Großmutter Ciiisen- ein wie einer Wahnfinnigen in die’ — Yus der Geſellſchaft. — „.Ich 
ſchönheit mit ihren unbeſchreiblichen lich führenden, ſahren. Auf dieſer ger der nördlichen Vororte. nach Fairmount oder nach Maple ßen- und Eiſenbahn war ich zweiein- dungen machte, lagte er: Zwangsiacke? Ich weiß es, warum, hörte eben, daß fich der Baron von 
Reizen, und ſo will ich denn einmal kommen wir in die Michigan Abenue, Nun fahren wir von der Counth- gilt; an der Maple Hill Road 500 Halb Stunden unterwend, mit der| „Wus? In den Limmel fommt er tenn mein Vater hat e” mir gejagt: | feiner reichen Frau fchon wieder ſchei⸗— 
Pr Ruß und Frommen ber Lejer Bes an ber wir bis zur 119. Straße jahr grenze längs der Green Bay Road Fuß füdlih. Oder mit der Bahn elettrifchen Tinte, heimtehrend, in nicht, went. er ftirbt, ehe er getiuft aus Taulheit! Die Weiter wollen | den laffen will!" — „Ja — er wat 
reiben, wie man während ber ſchö⸗ ren. Nun können wir in nördlicher bis zur nächſten Strahe wieder ſüd- nach Palos Park und man trete ven prei Stunden zu Hauſe. Auch iſt iſt? Dat gieuben Sie? Und in mich .icht jede Kalbe Stunde fäuz | auch nur in momentaner Gelbbverle- 
nen Sommer- und SHerbitzeit nad) ‚Richtung heimfehren. Wollen wit lich. Es iſt die Dundee Road, die dort die Fußwanderung an. dieſe Fahrt ſchöner. einen ſolchen Himmel wollen Sie been und trodnen, und da haben fie, genkeit!" 


‚de ich mich nicht von meinem Plage | Map Vier trinten möht’!... Herr 
rühren fann. Darum alfo wickelt Amisrichter, ſo dumm fragt a' Hie— 
wan mich in Windeln ünd Dechken ſiger net!“ 





Die Frauen und der Sport. 


Dr. Alan Dudlen Sargent, ber 
Profeffor an der Harvarb-lUniverfis 
tät iwar, hatte an die amerikanischen 
Frauen eine Warnung gerichtet: Er 
behauptete, daß die rauen infolge 
übermäßigen Betreiben? von Sport 
in ben leßten Yahrzehnten zu einer 
anormalen SKörperentwidlung ge— 


zeö zu verlieren. Der Sport habe 
ihre Hände und Fühe groß, 


breit gemacht, furz, die Frauen mür- 
den den Männern immer ähnlicher. 


Die Frage, die Profefjor —— 


hier aufgeworfen hat, iſt intereſſant 
genug, daß man ſich einmal elwas 
eingehender mit ihr beſchäftigt. Zu⸗ 
nächſt iſt da einmal feſtzuſtellen, ob 
die Behauptung Sargents, daß die 
übermäßige Pflege des Sports den! 
Körper der Frau verunftalte, zutref:' 
fend ift. E35 ift natürlich zweifellos, | 
daß der Sport von erheblichem Ein=! 
Fluß auf die Entiwidliung und Ausbil- 
dung de3 Körpers ift; das ift eine fo| 
feftftehende Tatfache, ba über biefen | 


aefchabet, e3 fei denn, daß fie durch 
Stürze zu Schaden aefommen wäre 
oder durch allzuviel Reiten fic einer 
zu erheblichen Gewichtsabnahme aus⸗ 
geſetzt hätte. 

Gegen eine ſelbſt allzu eifrige 
Pflege des Golf läßt ſich in dieſer Be— 


ziehung wohl kaum etwas einwen— 


langt feien und im Xeariffe ftehen, | Det denn das Spiel felbft ift ja durd)= 


das mefentliche ihres meiblichen Reiz! 


ihre ders das Thema, bei dem unter Im: 
Hüften f&mal und ihre Schultern | Fanden eine volle Erfchlaffung des 


aus nicht anftrengend und erfordert 
feinerlei jchnelle Bewegungen. An— 


Körpers eintreten fann, wenn ein 
harter Kampf um irgend eine Mei- 
fterfhaft zum Beispiel fünf lanae 
Säte erfordert. a, bei eifrigen 
Lawn Tennis-Spielerinnen kann 
man ſogar gewiſſe, wenn auch harm— 
loſe Entſtellungen ſchöner Körperfor— 
men beobachten, ſo zum Beiſpiel allzu 
ſtarke Handgelenke und ungewöhnlich 
große Hände. 

Eine begeiſterte Freundin des 
Sports wird dieſe kleinen Unannehm— 
lichkeiten aber gern in den Kauf neh— 
men, wenn ſie dafür eine kräftige Ge— 
ſundheit, körperliche Leiſtungsfähig— 
keit und — dies nur nebenbei — 


Punlt jede Diskuſſion ſich erübrigt. ſportlichen Ruhm eintauſcht. 


Mann kann dabei ganz davon abſe— 
hen, daß zumBeiſpiel bei Schwerge—⸗ 
wichtsathleten direkte Eniſtellungen 
des Körpers vorkommen, und zwar 
durch übermäßige Entwickelung der 


Aber derartige Uebertreibungen 
ſind doch verhältnismäßig ſelten, und 
intelligente Anhängerinnen 


den. 


Du läufſt ſo raſch und rennſt ſo viel 
Und kannſt nicht weiter kommen: 
Geh’ langſam, aber hab' ein Ziel — 
Das wird dir beſſer frommen. 


— NG 
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Eine hasymoderne Cottage. 


Zur Zeit herricht große Nachfrage 
nad) modernen Cottage3, die fich für 
ftäbtifche Bauftellen oder als Heim in! 


dez | Vororten eignen. Bedingung ift ftets, | 
‚Sports miffen fie mohl zu vermei:|daß fie bequem eingerichtet und mit | 
Eon fommt man denn zu demjallen PBerbefferungen 


der Meuzeit | 


Schulter⸗ und Rüdenmusfeln, melde) Schtuffe, daß man durchaus Zeine|verjehen find. Die vorftehend abge⸗ 
die Haltung des Oberkörpers unter ürfache hat, fich über die Warnung bildete Cottage entpricht alfen der: | 


Umſtänden ſehr ungünſtig beeinflußt. 


Profeſſor Sargents vor dem Sport artigen Anforderungen. Sie iſt vorne 


Dieſer Sport fommt ja aber für| befonbers aufzuregen, edes leber-|29.6 Fuß Breit, ausjchliehlih des 
da& fchöne Geichleht nicht in Frage,| maß jchadet, nicht nur im Sport, und | Sonnentaums zur Linken, der 8 Fuß 


fondern nur Sportzweige, wie ech) eine Dame fann ihre Gefundheit|dreit ift, und ihre Länge beträgt 


ten, Reiten, Lamn-Tennis, 
Radfahren, Chmwimmen ufm. Wa! bei der Pflege des Sport3; da muß e3 
einige diefer Uebungen anbetrifft, jo! jeber einfihtigen Frau überlaffen 
hat man feit Jahrzehnten nicht aufz) bleiben, fich innerhalb der richtigen 
gehört, ihren auferorbenilihen| Grenzen zu halten. Anderſeits mö— 
Nuten für die Entwidluna des mweib-| gen fich die Frauen auch nicht abhal: 
lihen Körpers, fowie für deſſen ten laffen, ſich die geſundheitlichen 
Kräftigung hervorzuheben. Wenn Vorteile einer eifrigen Sportpflege zu 
Profeſſor Sargent von einer über= | nube zu maden. €3 ift immer no 
mäßigen Pflege ded Sport3 gefpro=| beijer, wenn vereinzelt einmal bie 


hen bat, fo ift die natürlih „cum 
grand falis“ zu verftehen. Er meint 
ſelbſtverſtändlich, daß viele amcrita-| 
nifche Frauen ben Sport mit einem 


| übermäßige Pflege de3Sport3 irgend: 


melde Schädigungen im Gefolge hat, 
al3 daß viele Taufende von Frauen 
und Mäbchen in körperlicher Untätig- 


Eifer pflegen, mit dem man fich eben] fett verharren, in ber Befürchtung, 
einer Liebhaberei mibmet. Auch basjeinen Teil der weiblichen Reize einzu: 
Reiten bat ficherlich noch feiner Frau büßen. 


Unfere Pfleglinge. 


NAgnarinm-Gebote. 

1) Halte feine Filche oder irgend 
welche Waſſertiere in Goldfiſch-Glocken 
oder Kugelaquarien, damit du keine 
Tierquälerei begehſt. Tiere in ſolchen 
Gefäßen gehalten, leiden an Luft— 
mangel. 

2) Richte dein Aquarium naturgemäß 
ein. Bepflanze es reichlich mit Waſſer— 
pflanzen; es ſoll ein Teich im kleinen 
ſein. Ein Waſſerwechſel iſt dann nicht 


Die Milchzähne. 


Die Nilchzähne bilden faſt ausſchließ⸗ 
lich bis zum 7. Lebensjahre und von da 
an bi3 zum 18. oder 14. Sabre im Vers 
ein mit einigen bereit3 zum Durchbruch 
gelangten bleibenden Zähnen das Gebii 
de indes, da befanntlih aus 20 
»ähnen beiteht. ährend der Zeit des 
Zahnens jind Die Kinder häufig bon 
zahlreihen krankhaften Erſcheinungen Waſſer, ſo ſoll es abgeſtanden ſein und 
befallen. die gleiche Temperatur aufweiſen, wie 

Dei gefunden Kindern verläuft der das alte Waſſer im Aquarium. Der 
Vorgang meiſtens ohne größere Störun- Fiſch bejitt, im Gegenfag zum Säuge- 
gen, eventuell begleiten ihn geringfügige tier, keine Einrichtungen, um die Tem— 

rſcheinungen, wie geſteigerte Wärme, peratur ſeines Körpers konſtant zu hal: 
Geſchwulſt des Zahnfleiſches und vor ten, hat im Freileben auch keine plötzli— 


W 


un 


wog. 
3) Gibft du den Waffertieren friiches 


allem reichlicher Speichelfluß, auch madıt 
ich eine allgemeine Unruhe des Kindes 
bemerlbar. Wenn dagegen ſchwächliche 
Kinder ſchlecht ernährt 
Rachitis. Skrofuloſe oder hereditärer 
Syphilis befallen ſind, ſo werden durch 
das Zahnen ganz erhebliche Störungen 
herborgerufen werden, denn der Blutan—⸗ 
Drang nad) dem Hirn erzeugt anhaltende 
Reizungen des Nerveninitems, Schlaf: 
lojigfeit und Strümpfe, fogenannte Zahns 
trämpfe uſw. Es iſt daher Pflicht der 
Eltern und Erzieher, zahnende Kinder 
vor ſchädlichen Einflüſſen zu ſchützen. 
Wenn das Milchgebiß vollſtändig aus— 
gebildet iſt, ſo tritt in dem Zahnen eine 
Pauſe bis zum 6. Jahre ein. In dieſem 
Alier erſcheint der erſte bleibende Molar 
oder Sechsjahrmolar, und ſomit beginnt 
die zweite Zahnung. 
Der frühzeitige Verluſt der Milch— 
ähne hat große Folgen für die bleiben— 
- Zähne, da anormale Zahnitellung 
entiteben Fanıı, natürlich and für den 
Kauakt und die Damit verbundene Vers 
dauung des Kindes, die durch mangel—⸗ 
haften Zuſtand der Milchzähne ſonſt ſehr 
zu leiden hat. Beſonders der Organis⸗ 
mus im Kindesalter pflegt viel empfind⸗ 
licher zu ſein bei Schädigung durch eine 
geſtörte Verdauung, als das bei Er— 
wachſenen der Fall iſt. Selbſt die deut⸗ 
liche Ausſprache des Kindes kann beein⸗ 
trächtigt werden, was zu üblen Ange— 
wohnheiten, wie Liſpeln uſw., führen 
lann. Cine stontrolle über jchlechte 
ähne bei Kindern foll mit dem dritten 
wahre beginnen, 


Der Zwed der Nahrung. 


Der Ernährung fällt die Aufgabe au, 
den menihliden Körper in feinem 
Gleichgewicht zu erhalten und ihm in 
der Zeit jeines Wachstums die Stoffe 
verbeigubringen, Die er für feinen Aufs 
bau benötigt. Die Etoffe, die fhon im 
Körper ihre Verwendung gefunden has 
ben, werden wieder ausgeſchieden. Au⸗ 
Ferdem iſt die Nahrung die Quelle, aus 
der der Organismus die Kraft, die ihm 
dauernd verloren geht, wieder erſetzt. 
Jede Arbeit, die der Menſch verrichtet, 
erfordert ein gewiſſes Maß von Kraft, 
dazu wird auch noch eine Menge Krafl 
durch die Ausübung der Lebensfunktio⸗ 
nen verbraucht. Die ſtete Zirkulation 
der Stoffe, ihre Einführung in den Kör— 
per, ihre Verarbeitung und ihre Aus⸗ 
ſcheidung Ps wir als Stoffwech⸗ 
ſel. Eine Unierernährung. das heißt 
eine ungenügende Zufubr von Nahrung, 
ihadet dem Körper, indem fie ihn zus 
nadhit erfäjlaffen Täkt und dann allmad» 
Li gugrumde rigten fann. Uber auch 


Abrung, das heikt eine über- 
RBufubr von ſtoffen. 


chen Temperaturſchwankungen durchzu⸗ 
machen. 


22 
00%. 


Golf,|ebenfogut im Ballfaal einbüßen, wie) Fuß, ungerechnet die Vorderveranda. 


Der Plan iſt für eine Oſtfront ent⸗ 
worfen und ſieht eine geräumige 
Vorderberanda vor, die im Sommer 
durch Drahtfenſter, und im Winter | 


durch Glasfenſter abgeſchloſſen wer. Badezimmer abgeſchloſſen. Zur Rech⸗ tigt. Die Geſamttoſten werden auf Clatt und bägt in mäßig 

ten der Halle iſt die Küche, die mit 84,500 bis 85,000, ausſchließlich 

Der Eingang befindet ſich in der Glasſchränken, Platz für den Eis- Heizanlage und Plumberarbeit, ge— 
zum ſchrank uſw. ausgeſtattet iſt, und Zu⸗ ſchätzt. 


den kann. 


Mitte; die Vorhalle führt 


Wohnzimmer, 16 bei 14 Fuß, und |tritt zu der Hinterveranda gewährt. 
rechts zum Speifezimmer, 12 bei 14) Das 2. Stodmwerf hat zwei große 
Fuß. Zur Linken des Wohnzimmers | Schlafzimmer, jede? mit Wand: 
liegt der Sonnentaum, mit ihm durch | [hrant, ferner eine Nähftube vorne 


den. Der Zentralfornftein ift mit 
dem Kamin verbunden, und hat Ber: 
bindungsröhren mit der Heizanlage. | 
Hintenzu zur Linken befindet fich ein 
Chlafzimmer, 12 bei 11 Fuß. Auch 
ift hier eine Halle zu finden, von wel= | 
h:* die Treppe zum 2. Stodiwert | 
führt; unter biefer lieat die Keller: | 
tr.ppe mit ebenerbigem Cingang. | 
Diefe Halle wird durh ein arof:3| 


66002 


Für die Hausfrau. $ 


% 


und wollene Stoffe zu 
waſchen. 


Für ſeidene und wollene Stoffe mit 
empfindlichen Farben empfiehlt ſich die 
foldende Waſchmethode: Bohnenwaſſer: 
1 Pfund weiße Bohnen auf 4 Quart 
Waſſer. Die Bohnen werden gekocht, 
bis ſie zerfallen und ihr Mehl dem 
Waſſer mitteilen. Was einkocht, füllt 
man zu 4 Quart wieder auf, ſeiht durch 


Seidene 


breite franzöſiſche Glastüren verbun- und ein Toilettenzimmer hinten. Ue— 
ber dem Sonnentaum befindet ſich 
ein offener Balkon, zu dem eine Glas— 
tür Zutritt gewährt. DieZimmer ſind 
von voller Höhe; die Senkung des 
Daches zu beiden Seiten läßt eine 
Beſchneidung der Zimmerdeden ver— 
muten, doch ſind dieſe nicht dadurch 
beeinträchtigt. Das 1. Stockwerk iſt 
mit Hartholz, das 2. Stockwerk mit 
Fichtenholz in Naturfarbe abgefer— 


und wäſcht das Kleid lauwarm darin.— 
Kartoffelwaſſer: 2—3 Quart Kartoffeln 


) Uebervölkere dein Aquarium nicht werden ſamt der Schale gerieben, dann 


zwiſchen Pflanzen und Tieren geſtört. 
Auf ein Quart Waſſer rechnet man einen 
Fiſch von 226 Zoll Körperlänge. 

5) Stelle das Aquarium hell, damit 


| 


| 


oder gar bon | mit Fichen, fonjt wird das Gleihgewicht | niert man ſofort Soviel kaltes Waifer 


darauf, dat; es ein ganz dünner Brei 
wird. Nun eteht man in eine aqcaciancte 
Wanne lauwarmes Wafler und fchüttet 


die Hälfte der gericbenen Nartoffeln 


/ 
Kin hinmelmweit entferntes Biel 


da3 volle Tagr2licht die Waſſerpflanzen | hinein. Danach wäſcht man das Kleid 
treffen kann; nur dann ſpalten ſie bei unter beſonderer Berückſichtigung der 


ihrer Crnährung Sauerſtoff ab, den die ſchmutzigen Stellen tüchtig mit den Kar-⸗ 


Fiſche gebrauchen und der das Waſſer | toffelträbern 


durch, 


aber ganz ohne 


geſund erhält. Nur hellſtehende Pflan- Seife, und lege die fertig gewaſchenen 


zen verbrauchen die von den Tieren aus— 
geatmete Kohlenſäure zu ihrem Aufbau. 

6) Bei der Beſetzung von Geſell— 
ſchaftsaquarien ſind die Fiſche weiſe 
auszuwählen. Raubfiſche können nicht 
mit Fried-Fiſchen vereinigt werden, 


große Fiſche nicht mit kleinen, letztere 


werden fonit die Beute der erjteren. Am 
beiten it e3, Fifche der gleichen Art, 
möglichit paarieife, zu halten. 

7) Füttere deine Fifche richtig. Ob- 
Iaten, Semmel, Brot, Ameifenpuppen 
md fein Fiichfniter, wohl aber mageres, 
neichabtes, rohes Fleiih, Müdenlarven 
und =Buppen, fowie die fleinen Taph 
nien, die alle Tiimpel und Teiche bewoh— 
nen. In Ermangelung diefer find fünirs 
liche sutterjtoffe, wie fie gute Aquarien 
geſchäfte verkaufend angebracht. Füttere 


| nicht zu viel auf einmal. 


8) Neihe deinen ausgewachſenen 
Soldfifhabarten kein lebendes Fiſchfut— 
ter, damit du keine Seuchen in dein 
Becken einſchleppſt. Die junge Brut da— 
gegen braucht lebendes Futter, es iſt für 
dieſe gleichbedeutend mit Muttermilch, 
mit der Schnabelfütterung der Vögel. 

9) Halte tropiſche Fiſche nicht in zu 
kaltem Waſſer, ſie ſind ſonſt träge und 
zeigen die Farben ihres Schuppenfleide3 
nicht. Salte ſie auch nicht zu warm, da= 
mit ſie nicht verweichlicht werden. 


[ii + 
ic 


| 


10) Lak beine Reinigungstwut nicht | 


zu ftarf an alteingerichteten Aquarien 
aus. Den Fiichen bereitejt du damit feine 
Gefälliafeit. Du ftörjt fte nur. Enitferne 
aus dem Beden die FFutterreite, abges 
ftorbene Pflanzenteile und tote Tiere, 
Nur wenn der Pflanzentvuchs zu Start 
wird, follit du diefen lichten, damit die 
Fiſche wieder mehr Bewegungsfreiheit 
haben. 


bringt Nachteile mit ſich, die von folgen—⸗ 
ſchwerer Bedeutung ſein können, indem 
ſie einzelnen Organen eine übermäßige 
Arbeit aufbürdet und ſie vorzeitig er— 
ſchlaffen läßt. In der Ernährung muß 
der richtige Wen, der goldene Mittelweg, 
for-fältig ausgelucht unb innenehalten 
werden 


Stücke ſofort in kaltes Waſſer. Dann 
wiederholt men dasſelbe Waſchen mit | 
der zweiten Hälfte der geriebenen Kar- 
ioffeln, fchleudert nun die Wäſcheſtücke 
tiichtin aus, Damit Die Kartoffelträber | 
ebfallen, und frült fie dann mehrere 
Male in viel faltem, reinem MWajjer ge— 
hörig aus. Darauf hanat man die Sa: 
ben auf die Leine, Taft fie halb trodnen, 
legt fie in trofene Yaten und wringt fie 
Darin borjichtig aud. Hierauf rollt man 
ven Stoff und plättet tGn auf der Iinfen 
cite, beides natürlich no in feuchten 
tmde. Much fann man etiva3 reincez 
Narto’felmaifer zurüdbehalten für das 
ar Cpülmafier; e3 gift der Wäſche 
'sıe leichte Appretur, man braucht danın | 
ht zu fteifen. Ceife darf nie an zarte! 
*e nericben werden, und ins Ichte 
fer mu immer etivas Effig. 


Ter Wert der Gieridjalen. ' 


Eierfchalen, die in vielen Sausbaltuns 
gen einfach in den Mitlletmer wandern, 
bilden, in Ermanglung von Aufternfche: 
len, Mörtel und fonftigen, die Schalen= 
bildung de3 Hiühnereic3 qünitig beein 
tluffenden Eubjtanzen, eine jo wertvolle 
Deinabe zum Hüdnerfutter, daR ihr 
Zammeln und aelegentlihes Verfüttern 
nicht marm genug empfohlen werden 
fan. feblt e3 nämlich zeittveife an dem 
notwendigen falthaltigen Material, dei: | 
ien da3 ?Fjedervich zur Eiererzeugung jo | 
Dringend benötigt, fo werden bald jeha= 
Icnloje, die fonenannten Flieheier, Die 
natürliche Folge fein. Wirft man bins 
aeaen die Eierjchalen in ungerfleinertent 
Zuitande dem Geflünel vor, jo legt man 
dadurdı nur zu jeicht den Grund zu dem 
derüchtiaten Eierfrejjen. Die Schalen 
ver in der Mirtichaft verbrauchten Eier 
fammle man alio regelmäßig, trodene 
und zeritampfe fie und verfütiere Diefel= 
ben alsdanı in Diefer Form entweder 
fofort oder hebe fie zu gelegentlicher 
Verwendung an einem Orte auf, vo 
nıan fie jederzeit zur Hand bat. Im 
fen aerrodnet, Dann parts und 
dent Epülmaffer augefekt, Ietiten Cier- 
iehnlen auch beim Neinigen von Flaschen, 


Stäjern und dergleichen recht treifliche 
Dienite 


5 


al 


0 
< 
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Halt Mandıer feines Strebens wert, 


Und wenn's dann in den Schon ih fiel, 
= ftaunt er, dah er’3 je begehrt. 


— 


Wo die Glocke der Verleumdung 


läutet, ift fchnell eine gläubige Ges | 


meinde beilammen. 
- 


Beim 
fann man’3 begreifen, daß fich die 
Mellen brechen. 


* 


Ungeſchickte Aerzte ſind Scheren— 
ſchleifer der Parze Atropos. 

Kein Siegel ſchmilzt ſo leicht, als 
as Siegel der Verſchwiegenheit. 


Nicht jeder, der einer Frau ſchwört, 
er finde ſie ſchön, iſt ein ehrlicher 
Finder. 


Seit es Mode iſt, daß jeder ſchreibt, 
was ihm einfällt, leſen wir viel Ein— 
fältiges. 


Das Weib koſtet manchen Heller, 
denn es iſt die Krone der Schöpfung. 


Wer ſelbſt nichts zu tun hat, macht 
andern die meiſte Arbeit. 


Am lauteſten klatſchen wir Beifall, 
wo wir im ſtillen uns ſelbſt beklat— 
ſchen. 

Es gibt leere Blätter im Buch un— 
ſeres Lebens, die uns mehr ärgern 
als verkleckſte. 

Die Henne iſt auch in ihre faulen 
Eier verliebt. 


Manche vergolden ſich das Leben 
mit dem, was andere — blechen 
müſſen. 


68 muß feine Aerzte 
Im Himmtelreihh gehen, 
Eonft wäre dort oben 
Grin emines Leben. 


Anblick mancher Schöneit | 


den Slaufpreid vereinbart und denſelben 
Iheinbar auszahlt. Nach dem Empfange 


Die Außenwände find bis zu ben 
Fenſterbänken mit dunklen, Texture“⸗ 
Badfteinen bededt, darüber hinaus 


‚find die Wände mit Zementftud auf 


Metallatten bebedt, und diefer dur 
Kiefeldewurf verziert. Der Stud ift 
bon heller Rahmfarbe, das Karnieh 
und bie Berfehalungen find weiß an: 
geitrihen, und dad Dah grün ges 
beizt. Das Fundament ift von Kon: 
fret und ber Keller, mit allen wün: 
Thensiwerten Einrichtungen verfehen, 
zieht fich unter dem ganzen Haufe 
hin. Yür die Küche ift ein befonderer 
Schornftein vorhanden, 


Unfere Spieleke. 


Stehanfen aus hohlen Giern. 

Diefe „Stehaufchen”“ erhält man ba= 
durd), dag man den Inhalt eines Eiez 
durd) ein in die eine Spike gebohrtes 
Lod auslaufen Jaßt und dann im die 
leere Schale eine Anzahl Schrotförner 
md einige Heine Stüdchen Mac3 tut, 
und die Deffnungen auch mit Wachs ver: 
!cbt. Hierauf erwärmt man das hohle 
Et auf der Tfenplatte. Das Macs 
Ichmilzt ein wenig an, und hält beim 
Wicdererfalten die Schrotförner an dem 
unterſten Punkt im Ei feſt, ſodaß dieſes 
dann auf der Spitze ſtehen bleiben wird. 
Malt man nun auf die eine Seite des 
Ci3 ein lachendes und auf die andere 
ein weinende3 Geficht oder fonjt etwas, 
jo wird Dieje3 neue Etehaufchen, nachdem 
man e3 hingelegt hatte, Durch das lange 
Sins amd Herichaufeln che e3 zur Rube 
lonımtt, die größte Heiterkeit erregen. 


Der Bogelhändler. 

Eine Mitfpielerin Stellt den Vogels: 
sandfer, eine andere die Käuferin dar, 
die übrigen find die Wönel, denen, fo= 
bald die Käuferin abgetreten tit, vers 
\hiedene Namen beigelegt werden, 3. B. 
Nanarienvoael, Zeifig, Lerche, Sperling, 
Amjel, Droffel ufiv. Sobald die Käu: 
terin erfcheint, um einen Wogel zu er= 
sandeln, ahmen Die Spielerinnen die 
Stimme der ihnen beinelegten Nögel 
nady umd fucht die Nänferin aus denfels 
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TER REIN 


(Event. ‚erbetene Auslunft” über Küden 
reserte finden fih auf Geite 7.) 


Ananas Pie. — 1 Tafjfe Mehl 
jtebt man mit % Teelöffel Sala und % 
Teelöffel Badpulver, hadt mit einem 
Mefier I Tajle Fett in da3 Mehl hin 
ein, fügt 4 Iafje faltes Wajjer Hinzu 
und bereitet Darauı3 einen Teig, den man 
auf ein mit Mehl bejtreutes Brett legt 
und in zivei Teile jceyneidet. Weide Teile 
rollt man dimm aus. Einen Pieteller 
jpüult man mit faltem Wafler ab und legt 
die eine Teiaplatte binein, den Teig 
vorjichtig an den Teller fejtdriifend, be= 
fonder3 an den Seiten. AS Füllung 
benußt man Feine, frische Ananasiwürs 
tel, ftreut 3 Ehlöffel Zuder und I2 Gi 
löffel Mebl darüber, legt den anderen 
Teiadedel darauf, fchneidet den über: 
jtehenden Teig vom Rande ab, jehneidet 
aucd) in den Teig ein paar Schlike, jtreut 
etwas Zucker Darüber und bädt in nicht 
zu heißem fe gar. 

Ananas-Törtchen. Für 
dieſe Törtchen benutzt man denſelben 
Teig wie zum Vie, nur legt man denſel— 
ben nicht in Pieteller, ſondern auf die 
Außenſeite von „Muffin Tins“ und legt 
oben eine ſchmale Teigkante, die man 
feſt andrückt. Mit Puderzucker beſtreuen 
und gar backen. Die Teigformen werden 
dann ſorgfältig abgelöſt und mit Ana— 
naskompott gefüllt. Wenn gewünſcht, 
zibt man oben auf das Kompott etwas 
Schlagjahne. 

Ananad:Auchen — 2 Cidotter 
verrührt man mit % Tajje Buderguder 
au einer Creme und fügt dann die abge: 
riebene Schale einer halben Zitrone 
hinzu. Rn einer reinen Nafjerolle läft 
man 4 Zafie Butter zergcehen, eben 
zum Kochen fommen, ımd laßt fie dann 
ungefähr 5 Minuten jtchen, twobet man 
von oben allen Schaum abnimmt. 3 
Zaffe Mehl fiebt man mit 14 Teelöffel 
Badpulver. Die 2 Eiweiß jchlägt man 
fehr jteif und rührt fie dann zu der 
Zucker- und Giermaffe, ebenfalls das 
Mehl, und giehjt den Teiq in zmei SXS 
Boll Kuchenbleche, jtreicht den Teig oben 
heißem Ofen 
gar. Sobald die Lagen abgekühlt ſind, 
füllt man auf jede Lage eine dicke Schicht 
Ananas-Marmelade. Auf die obere 
Lage ſetzt man mit einem Löffel etwas 
von der folgenden Miichung: % Xajie 
Eonfeetioner3 Zuder rührt man mit 1 
Eplöffel Milch zu einer diden Baite, als 
Verzierung beriwender man fandierte 
Ananas, in Erüde gejchnitten. 

Ananas3=- Salat. — Eine frifche 
Ananas fchneidei man in Scheiben, [hält 
diefe ab und jtiht die Augen aus; darauf 
in feine Würfel ſchneiden, ſowie auch 
eine gleihe Quantität friihen Tafelfel- 
ferie; mit Mayonnaife vermifchen und 
bergartig auf einem Teller arrangieren, 
rodymal3 mitMayonnaife bejtreichen und 
mit feinen Ananasblätihen verzieren. 

Ananas» Sherbet. — Für 8 
Rerfonen. Eine große, frifche Ananas 
jhalt man ab ınd reibt fie auf einer 
Reibe. 2 Taffen Zuder läht man mit 1 
Tafle Waffer cin paar Minuten fochen, 
rührt 2 Tafjen geriebene Ananas Hins 
ein und laßt abfühlen. Sobald die 
Maiie kalt neworden ift, wird jie in eis 
ven Ice Cream ?yreezer getan, diefer qut 
in Ei3 gepadt, den Inhalt rühren, bis 
er jteif wird, darauf 2 Eiweil; (nicht ge= 
ichlagen) zufügen ımd noch Iveitere 10 
Minuten frieren lafien. 

Inanad » Marmelade —Tie 
Ananas wird abgeitält und dann auf 
cinem Neibeifen gerieben, worauf fie ge= 
wogen wird, ud in einer reinen Stalie- 
rolle aufs Feuer geitellt, wo man die 
Frucht ſehr jchnell, ohne den Topf zuzu= 
deden, 20 Minuten Lochen läakt. Crit 
tan fonımt der Zuder hinzu, Pfund 
auf jedes Pfund Frucht gerechnet, 5 Mi: 
nuten kochen laſſen und darauf in Ges 
leegläſer füllen. Bis zum nächſten Tage 
ſtehen laſſen und auf jedes Glas ge— 
ſchmolzenes Paraffin gießen. — Man 
rechnet gewöhnlich 1 Pint Frucht gleich 
1 Pfund, und auch 1 Pint Zucker gleich 
1 Pfund. 

Ananas 


* 


— 
— 


MH Het rule ge er 

HT SAH 
BT N 
u | NEN 


Bl 
2* Dis 


SC HRFEE ET 


1} —E LADEN 'R 
— A — IRRE R 
Bi N 

» 


ip und wie fann ich) jparen? 


Eine jede Tyrau, einerlei, welchem] da, vo e3 der Familie am meiften 


ren anhräng = 


< 


Stande fie angehört, denkt wohl über| Nuben bringt. Eine folche Frau katın = 


alles im Haushalt, jelbft das Uns 


*——— ſcheinbareſte praktiſch verwenden. Un— 


doch darüber nachdenken. Die Lö⸗26 
we ver ihren gefhidten Händen entjtehen - 
fung birgt da& ganze Geheimnis ver: m i 
nünftiger Wirtfchaftsführung in fich.| —— m. —— 
Die erſte und Grundbedingung des n.z Saufes finbet vieles für feine ums 
werdenden, mie de3 beftehenden Be— ee ee 
ſitzes iſt weife Sparſamkeit Spaten! — Beſtimmung ea — 
muß der, der da mit Tauſenden rech en a fälkie 
net, eben fo wohl iwie der, der mit| ann Det bernunfhgen, g 
Gent? auszulommen hat. 3 fehlt! 


ſp D 28 
uns nicht an täglichen Beweiſen, wie Ipart iwerben. Durd) Borbebadjt fan 


ein Baidher ber Tehlechie Wirtfhaft) fo manches Gericht, dad nahrhaft und : 


billig ijt, fertiggeftellt werben, wäh» 


zum Bettler gefunten ift; aber auch| end man, Toll alles in der lebten Mis 


folche Fälle fehen wir, wo ein unbe= 
mittelter Menich durh Sparfamteit, | smnı,.: 
Yusbauer und Sleik fi ein Bermöc| rec 
gen erwarb. Man muß, will man für fein Geld befommt man ftets et» 
vorwärts fommen, nicht bergeffen, | ag, nie befommt man aber Gelb für 
baß 100 Gents ein Dollar find. Legt egerhfeibfel. So lange bie Kinder 
man anfangs auch nur bei Gent zus) : 


rügd, um im Notfall doh etwas zu! Hein find, find auch bie Ausgaben für 


m \ fie fleiner, fie machfen aber mit den 
u... — ze — Kindern heran. Wer es kann, der lege 
til . V 4 
allen Dingen muß eine tüchtige Haus— a: a 
frau rechnen und berechnen fünnen. — 


2 a 2 : | . Gelbit in d lücklichſten 
Sie muß ſich darüber klar ſein, was ſhwerer el — — 


E 

ſie ausgeben darf und was nicht. Dies m — ficht, daß feine - 
erfordert allerdings etwas Rachben: | grrgeit feine Frucht trägt E⸗ Hei 
fen; aber wer treu im fleinen fein nicht mit Unredt: f 

till, der darf diefe Anftrengung nicht] ° RG 

fheuen. Das Leben eines Mannes, | „Tas Weib kun ou en Gen Ze 
der eine Familie zu ernähren hat,|. . . _. ın Der TBTgE SEOBER, 
aleicht heutzutage einem fteten Kampf. |" ° | * 
Jeden Dollar, den er verdient, muß 


verwenden muß. Man 





ger Verwaltung erft in der Küche ges * 


ınute gelocht werden, meiltend teures © 


| faufe nicht mehr, al3 nötig ift; denn- . 


ei auf die eine oder andere litt erftrei- 
ten. Deshalb foll die Frau mit dem 
fo fauer erworbenen Gut nicht leicht: 
fertig umgehen, ebenfomweniq mie ber 


Bei allem Sparen foll man aber 
zmeirlei nicht vergeffen, erjtlih das 
alte, wahre Sprichwort: Almofen ges 
ben armet nicht. 


Mann heute leichtfinnig Geld ausge= | eine Hausmutter verantiworien Tann, 


ben oder gar Schulden machen wird. 
Die Gattin foll fih dem Manne wür- 
dig an die Seite Stellen, das Einfom- 
men zu erhalten, zu mehren fuchen 


menn fie fi) und den Khrigen nicht 
reichlich und nahrhafte Speifen vor= 
ſetzt, um dadurch den Hausgenoſſen 
das beſte irdiſche Gut, die Geſundheit, 
zu erhalten. 


und nur ausgeben, was nötig iſt und 
enswerves 


ſ Für HAUSBESITZER UND 
ri MIETER- 


\ 


Zweitens, daß es 


= 
——— 


Etwas über das Reinigen von 
Schmuckſachen. 

Da gilt al3 erjte3 Mittel ftet3 eine 
reine milde Eeife, 3. B. Venetiantjche 
„der auch Marjeiller Seife. Niemals 
tarf man parfümierte Toilettenfeife bes 
nüßen, denn diefe enthalten oft fchroef: 
lige Eubitanzen, die das Gold und Eil: 
ber erſt recht blind und unanſehnlich 
machen und z. B. mattgoldene Schmuck— 
ſachen in unſchöner Weiſe entfärben. 
Ta3 MWaichen der Schmudfacdhen in einer 
reinen Seifenlöfung, mobei man da3 
Stüd mit einem weichen Bürftchen recht 
forafültig behandelt, fodanıı mehrmalts 
ges Spülen in klarem, kaltem Waſſer 
wird in den meiſten Fällen zur Reini— 
gung genügen. Höchjten3 wäre ein Flei= 
ner Schuß Salmiafgeift ins Wafchtvai- 
fer md etivas gejchabte Kreide zum 
Nachreiben noch amzuraten. Nur das 
Trodnen der geivafchenen Chmudjachen 
verlangt große Sorgfalt, da ſie, halb— 
feuijt weggelegt, nicht nur anlaufen, 
ſondern auch viel empfänglicher für 
Staubanſatz werden. Man legt ſie des— 
halb zwiſchen weiche, leinene Tücher und 
reibe ſie zwiſchen den Händen recht gut 


Der Gemüſegarten. 


Den Platz und die Jahreszeit in ge⸗ 
höriger Weiſe auszunützen, iſt eine ab⸗ 
ſolute Notwendigkeit bei der Bewirtſchaf⸗ 
tung eine3 Heinen Haudgartend, Kein 
Beet foll hier lange unbenußt Tiegen, 
fondern eine Kultur foll der anderen 
folgen. et der verhältnismäßig gros 
sen Zahl der Gemüje, die nod) jpät im 
Sabre, im uni gıfti gepflanzt oder 
gefät werden, tjt es an und für fich fhont 
jelbjtverftändlich, daß fie auf Beeten ans 
nebaut werden, die on einmal abges 
erntet worden find. 

Die eriten Ernten und die erjten Tee» 
ren Beete bringt jhon der Mai. Spinat, 
Nadieschen machen ziemlih früh den 
anderen Gemüfen Plat, Salat und 
Frühfolrabi folgen ihnen, und Mitte 
Juni laſſen fich die eriten Erbfen und 
Möhren ernten. Alle diefe Beete follen 
nach der Ernte amd gehöriger, tiefet 
Bearbeitung wieder bebaut werden, 
Zelbitverjtandlich müffen fie durch eine 
fünjtliche oder natürlihe Düngung in 
ihrer Tragfraft nachgeholfen erden, 
tveiter ijt aber auch auf die Fruchtfolge 
zu achten. 


Belee — Aus den ie Zwiebel, reibt die Schmuditüde mit 


mit Spinat zu bejäen, iit faljch, es muß 
eine andere Gemüfeart al3 Nachfrucht 
zewählt werden, die in den Anforberun« 
aen an die Nähritoffe von der zuerſt an« 
gebauten abweicht. 

Die Gemitfe für Nachkulturen werden 


irofen, hänge Sie, 3. B. Ntetten und 
Armringe, zum Nachtrodnen im Der 
Nähe des warmen Tfens auf und lege | 
fie endlich in ein twohlverjchliegbares | 
Eiuni. Start angelaufene glatte Gold= | 
Sachen Tafien fish mit einer Zwiebel oft! 


Ein Spinatbeet noch einmal :.. 


überrafchend gut reinigen. Man halbiert auf einem Taletbeet herangezogen und - 


väter ausgepflanzt, oder die man über 


Schalen der Ananas und dem Abfall bes | Dem Saft ein, läht ibn etwa zwei Stuns 


Gaupt fpät ins Freie fät, zum Beifpiel 


reiter man ein wohlichmedendes Gelee. 
Man fchneider beides in Heine Stüde, 
ebenfo ettwas fäuerliche Nepfel, und mu 
von beiden, Aspfeln md Ananas, aleich 
große Portionen haben. Muf jedes 
Suart rechnet man 1 Bint Wajjer, jtelit 
auf Feuer ınd läßt folange fochen, bis | 
alles weich iſt. In ein Sich legt man 
cin Stück reines Cheeſecloth, ſetzt das | 
Zteb in eine enifprechend große Schitifel 
und nieht Mepfel und Ananas hinein; 
den Eaft läht man langfam dırechlaus 
fen, ohne die Frucht zu rühren, da fonit 
Dua3 Gelee trübe wird. Darauf wird der 
Saft gemejfen und in einer reinen Siaj- 


sen den Vogelnamen zu erraten, wobei |fcrolle 20 Minuten gekocht, darauf fügt 


‚te auf die betreffende Spielerin deutet, 
bei richtigem Grraten mit dem Händler 


des Geldes ruft der Nogelhändler plößs 
lich: „‚Wogel flieg’ au3 und fomm’ iwic- 
der nad Haus!” Der Vogel entweicht 
und fehrt aber wieder zurüd. Grbält 
er während dejjen von der Käuferin eis 
nen Schlag — nicht zu derb|l — fo muß 
er in da3 Vogeihaus auf den Iehten 
lab warten, bi3 alle QWöael verfauft 
ind, außerdem auch ein Pfand geben; 
ım Gegenfalle iit er frei. 


—— — — 


In Schweden hat, wie die dor— 
tigen Zeitungen berichten, die Be— 
ſchaffung des Abendmahlweines den 
Kirchengemeinden in der letzten Zeit 
grohe Schwierigkeiten verurſacht. 
Oft war man genötigt, ſich mit un— 
geeigneten Sorten oder mit alkohol— 
freien Weinen von zweifelhafter 
Qualität zu behlfen; auch war nicht 
zu umgehen, daß mitunter die Art 
der Anſchaffung mit einer gewiſſen 
Profanation behaftet war. Die kirch— 
liche Zentralbehörde wandte ſich da— 
her an die Wein- und Sprit-Aktien— 
geſellſchaft, der die Zuteilung der 
alkoholfreien Getränke überbunden 
iſt, und die übernahm es, für einen 
geeigneten, einzig den kirchlichen Be— 
dürfniſſen beſtimmten Weg zu ſor— 
gen und die Lieferungen an die Ge— 
meinden in einwandfreier Weiſe aus⸗ 
aufübren. 


wan auf jedes Pint Saft 1 Pfund Yuder 
hinzu, laßt nod weitere 5 Minuten fo= 
sen, bis der Zuder gefchmolzen ijt; in 
Gläſer füllen, die man auf em bvierfach 
———— naſſes Tuch geſtellt 
yat. Mbfühlen Iafjen, mit einen paj= 
jenden Stüd reines Papier bededen und | 
vann eitwas geichmolzenes Raraffin 
aufgießen. 

Ananas-Fritters.— Pint 
Mehl ſiebt man mit 1 ebenen Teelöffel 
Badpulver in eine Cchüilel, fünt % 
Teelöffel ©..Iz und 1 Teelöffel Zurder 
hinau, verreibt mit den Mehl 1 Teclöf: 
fel Fett oder Wutter, fünt 1 Eidotter 
Ginzu, auch 35 Taffe Milch und zulcht 
da3 jteifnefchlanene Eimweil. Scheiben 
'rifcher Ananas fchält nıan ab und taucht 
fie dann einzelm in den Teig, bis fie ganz 
vamit bezogen find. Dann in beikem 
seht braun braten nd mit Ruderzuder 
beitreiten. 

Gebackener Ananas⸗Pud— 
ding. — Für 6 Perſonen. 1 Eßlöffel 
Butter verrührt man mit 2 Eßlöffel 
Zucker zu einer eremeartigen Maſſe, 
fügt 1Ei hinzu und rührt feſt weitere 5 
Minuten, dann I Taffe Mehl zurühren, 
das man nut 1 Teelöffel Backpulver ges 
jicbt Bat, ımd mit % Tafle Milch zu 
einem gefchmeidigen Teig verarbeiten, 
Scheiben Ananas, die man abgefchaält 
und in vier Teile aefchnitten hat, Tegt 
wan in eine Wuddingform, ftreut ein 
paar ERlöffel Zuder darüber und gieht 
dann den Teig darauf, ftellt die Form 
in einen mäßig beißen Ofen und bädt 
fie ungefähr AD Minuten, bi3 fie oben 
braun ift. Dazu reicht man Hard 
Sauce, die man aus 1 Eilöffel Butter 
und 5 Ghlöffel Puderguder, nebft 1 
Keelöftel Vanilla-Extraft bereitet bat. 


den eintoirfen, reibt ibn dann mit wei— 
chem Läppchen ab umd poliert mit einem 
Rederlappen nad. Huf beiondere Weich: 
beit der Pußlarpen tt Wert zu legen, 
damit feine Schrammen auf den Gold: 
flächen entſtehen. 
Feuchte Keller trocken zu machen. 
Man ſtelle mehrere Wochen Chlorcal— 
cium auf. 
Bedarf erneuert werden. Iſt die Feuch— 
tigkeit ganz verſchwunden, jo verbrenne 
man einige Stückchen Schwefel im Kel— 
ler, ſchließe ihn raſch zu And verſtopfe 
auch die Schlüſſellöcher. Nach 24 Stun— 
den öffne man ein Fenſter und lüfte den 
Keller tüchtig agus. Alle Fäulniskeime 
ſind dann getötet. 


Kämme zu reinigen. 


Ein Stück Watie taucht man in Ben— 
zin und zieht ſie durch die Kammzähne; 
man wechſelt die Watte ſo lange, bis ſie 
nicht mehr ſchmutzig wird. 


Ausbeſſerung defekter 
maſchinenwalzen. 


Abgenutzte Wringmaſchinen-Gummi— 
walzen können noch eine Zeitlang Ver⸗ 


Wring⸗ 


wendung finden, wenn man die ehe | 


baften Stellen zumächit gründlich rei= 
niet, dann mit in-Kahrradhandlungen ı 
erhältlichen Gunmmifitt beitreicht, veip. | 
ausfüullt und die Malzen jchliefjlich mit | 
Laummvollgarn Faden an Faden um— 
widelt. Verwendet man ein recht jtar= 
ft3 Garıı, jo genügt eine Lage voll: 
tommen, 


Tettflefe ans Zeidinungen 
entfernt man leicht bei folgender Ve: 
handlung. Mun überichütte die Flede 
aumächit mit Benzol. Nachdem die fettis 
gen Stellen damit durchtränkt find, 
toersitent man fie mir Boluspulver. 
Da3 Rulver mul ungefähr eine Minute 
liegen bleiben. Dann jehüttelt man c$ 
ab md mischt die Stelle mit einem tvetz 
chen, weißen Tuche ab. Nur toilchen, 
nicht reiben! Sind die Fleden beim ers 
ten Mal nicht völlig verfchtwunden, muB 
>a3 Verfahren wiederholt werden. Da 
Henzol fenergefährlich ift, darf man diefe 
Reinigung nur am Tage vornehmen. 


Helle Eichenmöbel 


tönen mühelos zur Annahme einer 
dunfleren Rarbe aebradt merden, Man 


a3 Chlorcaleium muß nad | 


| Mohrrüben für den Herbft- und Winters 
| gebrauch um Robannt oder im Auli, Tels 
totver Nübchen Anfang Auguit, Jeldfalat 
Ende Augujt oder Anfang Ceptember. 
Auch Epinat wird nach der Frühlingd« 
ausſaat nicht dar Mitte Auguft nadiges 
sat; fpäte Bohren und Erbien lönnten 
no zu Ende Nuni gelegt werden. 

Am Salatbeete zicht man heran: Ros 
senfohl, Wirfingfohl, Kohlrabi, Grüns 
tchl, Kohlrüben, auch Salat, Endivien 
und eventuell Stiel-Mangold. An der 
Ausſaat- und Auspflanzzeit weichen 
dieſe Gemüſe recht von einander ab. Ro— 
ſenkohl ſät man zum Beiſpiel im April 
und verpflanzt ihn im Mai —Juni. Beim 


Wirſingkohl wird faſt in derſelben Weiſe 


vert hren, nur 


wird er ſchon etwas 
früher geſät. 


Grünkohl und Kohlrüben 


ſät man im Mai, im Juni werden ſie 


verpflanzt, und zwar dürfen Kohlrüben 
kein friſch gedüngtes Beet erhalten, am 
beſten gedeihen ſie auf einem abgeern⸗ 
tete. Erbſenbeet. Für Sommer⸗ und 
ſpäten Kohlrabi macht man zwei Aus⸗ 
ſaaten, im April und im Juli. 

Kopfſalat ſät man von vier zu vier 
Wochen aus und vervpflanzt ihn, wenn 
er ſechs bis ſieben Blätter hat, auf leer⸗ 
gewordene Beete. Die Juli —Auguſt⸗ 
Ausſaat liefert den Winterborrat, der 
ſich im Freien in geſchützter Lage ziem⸗ 
lich gut hält. 


Für den Winterverbrauch 


ſind zumeiſt auch die Endivien beſtimmt. 
die etwa Ende Juli ausgeſät und Ende 


Auguſt verpflanzt werden. Stiel-Man⸗ 
gold wird im Mai geſät und im Juni— 
Juli verpflanzt. 

Auf nicht friſch gedüngtem Land iſt 


auch Winterrettig gut. Er wird im Juni— 


—Juli ausgeſät, läßt ſich auch im abge⸗ 


ernteten Miſtbeete heranziehen und ſpä⸗ 


ter umpflanzen 


Zwiſchenkulturen werden überall dort 


vorgenommen, wo langſamer ſich ent⸗ 


wickelnde Gemüſe ſtehen, zum Beiſpiel 


auf Tomatenbeeten. Hier fann zum 
Peifpiel Salat atıgepflanzt werden, dee 
dann abaeerntet iit, wenn die Tomatens 
pflanzen den Raum benußen ufw. 


verdumfelt den Naum, in dem fie ftehen, 


itellt verfchiedene mit Calmiatgeift ae 


üllte Schüfleln auf und wird bald er» 
leben, daf die Möbel infolge der Sätı- 
pfe, die fich entivideln, dunflese Karbe 
annehmen, ; 


* 





Bergnügunge « Wegweifer, 


ladftone. — „Zillie*, 
eben % Grand — „U Prince There 


siontial, — „Ungel Face“, 

ort. — „I Love Da 6 

id. — „Ecandal“, 

alle — „Honcymoon Town“, 

ce. — „Ralling Ehom of 1918”, 
vers", „ib“. 

Ahiriy-Ihird Diviſion 
„Eurfbine”. 
„Ihe Commoncr“, 
n. Konzert 
Mag und abend, 

niepp, 755 North Ave. — Jeden 
und Sonntag nachmittags Konzeri. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben . 
Anzeigen unter dieier Mubrit 2e Das ort.) 
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Berlangt: Schneider und Buifel- 
männer an Herrenkleidern. Nad)- 


mfragen in der Herrenfleider-VIb- 


>) un 


2. Floor, nördlich. 
Rothſchild, 


eilung. 


State, Jackſon und Van Buren. 


ſaſonmo 


Berlangt: Teutfhe, 3 Deitereeiher, 5 
bemiaelingarı, 2 Löbmen, 1 Rumänc,t C 
Balken und 2 Glfälier, mit oder obne früs 
tere Erfabruna als Serfäufer; für Teils oder 
wlle Zeit; mülfen Neferenzen beibringen in 
derung auf KFüdiafeit und Ehrlichkeit; ante 
Männer lönnen bon $50 bei $100 wödent« 
Ih berdienen, Vorzufprehen: Heute Conn: 
ag. 8—11 ud Montag moraen in Zimmer 


mn 
i, Kemper Vlda., 755 Nortd Ave, Eliooited 
dalfted; 2. Rloor. 


Berlangt: Ein 


ro 
ro⸗ 


Mann um Häuſer-Fronten 
ibzuwaihen (find Eandftein), guter Lohn 
fir den rechten Mann. Naqzufragen 3049 
Eberiban Road, binten. 

Berlangt: Painter, Unionleute, 
Irbeit. Nachzufragcen im Paint Etore 
5. Roben Str. 


Verlangt: Ginter Bauihlofier. 1117 
E. Crawford Ave. fonnto 


ftetipe 
2315 
fonmo 


»Berlangt: Schlojfer-Arbeiter. 721 


fulion Str. 


Berlangt: Buffer und Polierer an 
Reifing- und Kupferwaren; ftetige Ar: 
veit und guter Zohn. 368 W. Huron Str. 


Berlangt: Tinners an Meifing- und 
Bupferwaren; ftetige Arbeit und guter 
tohn. American Metalware Go,, 65 W. 
buron Str. 


Verlangt: Nelterer Mann nl3 Bud: 
fihrer in Gandnfabrif. Dian gebe Alter, 
Erfahrung und 
Adr.: A. 51 Abendpoſt. 


Berlangt: Bludimitn Finiihers, eriter 
er Männer an MWanen und Auto 
us. 840 ©. SHalited Str. 


Berlanet: Guter Painter und Calfominer. 
9204 Irving Rarl Plvd., 3. Floor, 
— U 00 

Zinner; guter Mann für ftetige 


Berlangt: ft 
tbeit. Noom 416, 180 N. Dearborn Etr. 
Willard 


Berlangt: Floor Man in Garage, 
age, 5000 Eottage Grove ve, 


Engineer Helfer, Lohn $23 bi3 
Woche, beitändige Arbeit, Globe 
„ 1222 ©. Marfet Eir, 


Berlangt! Martender zur Ausbilfe, Nach» 


* kecen 2600 Lincoln Abe. Montag morgen. 


Berlangt: Painter, guter Mann für den 
m Sommer, Slat-Gebäude, Emil Heyn, 
25 Ellis Upve,, 1. Apt. 


-Berlanat: Ein auter Haus-PRainter; ftetige 
Bicbeit. 5042 ©. Albland Ude. Borsufpresen 
nb3 awilhen 5 und 6, Sonntag früh um 
Uhr. ſonmodi 


Verlangt: Junger Mann, 18 bis 20. um 
tinen Ford zu fahren, 10 bis 12 um anzu— 
“gen. Gute Gelegenheit zum Emporarbei— 
n. Mueller, 3157 Southport Ave. 

ſonmodi 


Roliterer, 1010 N. Clark 
Btraße. ſomodi 


Verlangt: Bäder-Helfer für Nacht: 
rebeit. 148 N. Cicero Avc. dofrion 

Verlanat: Power Rund; Prof 
Dperators. 


Initrite Mia. Co, 


2061 Eouthport Ave. 
2oin,im& 


Berlangt: Guter 


Berlangt: Bäder, mu gut fein an 
Bies, Rolls und jühen Rolls. Harmony 
Ecfeteria, 58 W. Wafhington Er. 

aſonmo 


Verlangt: Männer für allgemeine 
Arbeit in Stuhl-Fabrik. Stetige Ar— 
zeit. Great Northern Chair Co., 2500 
Daden Ave. do— fon 


Berlangt: Kompetente Preiier an 
Banmen- und Männerkleider, Bird Fels» 
linger Go., 512 Caft 47. Str.  fefonmo 


Berlangt: Grfahrener Hausmann. 
Deutiches Altenheim, Foreft Rarf. Te: 
lephon Foreſt Park 136. mi—fon 


Berlangt: Dairy: Mann, 1424 Waih- 
burn Avenue. fafonnıo 


Verlangt: Glasbläfer, der Erfabrung mut 
Sod-Froquenz Elektroden gehabt bat, Tan 
Dauernde und aut bezahlte Pefhättiaung fins 
den. Bleadon:Dun Co,, 11—17 ©. Desplarıes. 

faton 
— 

Verlangt: Einge füchtige Gärtner für 
— ——— A. S. Schneider, Dal Bart, 
SU. Harlem Ave., 2 Blods nöordlich von 
Chicago Ave. ſaſomo 

Verlangt: Starler junger Mann für Ship⸗ 
ving Room. 23 Weſt Kinzie Str. amodi 

Verlangt: Junge in Grundeigentumsofftce 
und Cicherk-itzgewölben; Nordfeite; veutfc- 
omerilanifhber Aunge boraezogen; muß 16 
Sabre alt fein. 8. G. Schmidt & Son, 1600 
Cuybourn Avenue. faſon 

Verlangt: Motor Truck AUſſembler mit Werl⸗ 
geua. Sandow Motor Truck Co., 3333 Weft 
SGrand Avenue. ſaſomo 
Verlangt: Männer, um Erde in Grünhaus 
au fahren; Lohn $3.50 den Tag. Mari3 YrvS,, 
4827 ®. Marwid Abe, Ede Cicero Upe., fünf 
Blod3 füdhlih von Milmaulee Ude, und Ir— 
bing Part Blod. fanıo 


I —— —— 
Verlangt: Hausmann, gutes Heim und leichte 
Arbeit. 3127 Calumet Ave. fajon 


"erlangt: Erfahrene Blackſmith Helverd für 
Mrbeit in MRanenwerlitatt; muß Gnaliih ber» 
fteben. $. Landon Gortane Co,, 1025 Rundel 
Place, nahe Morgan und Madifon 


Ztr 
zii, 


fafon 


514 
falon 


Berlannt: Ehmied an Wagenarbeit. 
N. Ada Eir., binten. 
Berlangt: Melterer, anftändiacr Mann als 
usmann; gutes, ftetiges Heim und quter 
obhn. 4617 Kenmore XUbe. 


Berlangt: Ein Univerſal Feeder, Fertigma- 
Sen und Einlegen. in Sarbenarbeit; ftetine Mr- 
beit, Common Eenie Novelty Co, Chrfficlo 
pe, und Montana Etr., ein Vlod von Fuller 
temftatloı der Northweſt. Sochbahn. frſaſon 


Verlangt: Mann für Fabrilarbeit: einer mit 
etwas Erfahrung an Acidwork bevorzugt. Ecke 
Samilton und Gladys Ave. frfafon 


Berlangt: Zuberläffiger, berbeirateter Manıt 
als Zanitor für Vilſen Alubbaus,. Nachzufra- 
n Sonntag bon 2 bis 3 Uhr in der Silfen 

Elus Soufe Dffice, Ede 20. mb Afdland. 
irfafon 


—— — — — — — — — | —— 

Berlanst: Erfahrener Mann cl3 Vormann 
in Säute-Haub. Eetige Arbeit. Gurte le 
nenbeit für erbefferung. Gebt Alter, Grfah- 
rnna nemünfdten Cobn an. Farroꝛl Hide and 
Far Comvand, Carroll, Zora! 18iniwe 


| 


Verlangt: 
| Lohn, 


verlangten Lohn aı. | 


i henbelfer. 


| einige Stunden Arbeit während 


Verlangt: Männer und Nnaben 
(Unzeigen unter diejer Hubrif 2c das Wort.) 


Berlangt: Arbeiter für Arbeit im 
South Park Tiftrift; Lohn einfhlichlid 
Kriegszeit-Bonus 3644 die Stunde; 
Givil Service-Unterfuhung am 3. Juli 
um 9 Uhr Borm. im Wafhington Part 
Stable. In der Zwiichenzeit temporäre 
Arbeit zu haben durdy Nachfrage in Zim- 


mer 2 der South Park Office, 57. Str. | 


und Cottage Grove Ave. 


Berlangt: Porter für Cafeteria; 
Zimmer und Kot, guter Lohn. 1807 
Indiana Ave. 


Berlangt: Ein Bäder und ein Butdher. 
20th Gentury Gafeteria. 1210 N. Clarf 
Str, oben. 


Verlangt: Erfahrener Mann an 
Wein und Lifören, Blender und Com: 
pounder, für großes Haus in Chicago; 
muß beite Empfehlungen haben; gutes 
Behalt bezahlt. Adr.: 3 2194 Abendpoft. 


Verlangt: Bladimith, tüchtiger fteti- 
ger Mann, audı zwei Männer mit Er- 
fahrung in Rading und Shipping Room. 
Nachzufragen jofort. Teifenfabrif, 3. 


Floor. 
A.L. Wrisley Co., 
925 S. Wells Str. 


Verlangt: Automobil- und Wagen— 
Vainter, erſter Klaſſe Mann an Body— 
Arbeit. 840 S. Halſted Str. 


Verlangt: Guter all-around Farm⸗ 
arbeiter. Nachzufragen A. E. Swanſen, 
72 W. Randolph Str., 2. Floor. 

ſonmodi 


Architectural Iron Wor— 
Shopmen. Federal Iron Works, 
Shields Ave. 


Verlangt: Blackſmith und Ornamen⸗ 
tal Iton Worker. Johnſon Meier & Co., 
155 Wendell Str. 


Verlangt: 
N. Clark Str. 


Rerlangt: 
fers. 
3545 


Nordfeite Zunge. 1565 


fonmo 


Verlangt: Solderers. ii 
Juſtrite Mfg. Co, 
2061 Southport Ave. 


20jn,1mX 


Verlangt: Feuermann, der Repara: 
turen an Maſchinen und elektriſcher Be— 
leuchtung machen kann. Deutſches Al— 
tenheim, Foreit Part. Telephon Foreſt 
Park 136. mi— ſon 





Koſt und Zimmer. Zu melden 
beim Manager De Ham, Grant Hoſpi— 
tal, 551 Grant Place. fafon 


Verlangt: Kühenmann. Deutiches Al: 


tenheim, Foreſt Park. Telephon Foreſt 
Park 136. ni—fon 


Verlangt: Ein Gärtner und ein guter Junge 
als Gürtnergehilie. 2138 Nord Kedzie Ave. 


Berlangt: 3 Schloffer, 109 ©. Jef— 
ferſon Str., 3. Floor. frfonnto 


t Mann, als 
ſaſo 


Wurſtmacher, 


junge 
Nachzufragen: 2334 La 


Ir 


Lale Str. 


rlangt: Erſahrener 
620 2R. 


ſhwaſcher und Kü— 
EStr., Turnhalle. 
fafomo 


a 
Clar 
2 Verlangt: Zwei gute Dutiide Rainters, 2852 
saniienNive,, ein Vlod bonZouthport. fajomo 


Berlangt: BelzsZufchneider; gute Gelegen: 
beit für den richtigen Mann; ftetige Arbeit; 
auter Lohn. Cofort borzufpreden. Citkin, 
1932 Rseft Madifon tr, ſaſonmo 


Lerlangt; Strangfärbert und Helfer. Straußz 
he World, 2649 Shefficld Ave. 17in 1wæ* 


Verlangt: Erfahrene Holzarbeiter an Motor 
Truck Bodies. Nachzufragen: Available Truck 
Go., 1539 N, Kilpatrid Ave, jun16,10&€ 


EEE ———— 

Verlangt: Baufchloffer und Helfer, dauernde 
PRejhäftiaung und guter Lohn. Edilew-Bogt 
Eo., 2415 W, 14, Er, 16jinimE 


erlangt: Männer und Frauen 
(inzeigen unter diefer MHubrif 2c das Wort.) 


‚ Berlangt: Mann oder Frau, die alle lim« 
Änderungen an Miänneclleidern verftcht. Nur 
erfahrene wollen Montag morgen fertig zur 
Arbeit dborfprehen; guter Lohn. 3022 Shefs 
field Avenue, 

Virlangt: Bäder nnd Chefrau in 
Bäderei; Lohn $200 den Monat; ftetige 
Arbeit. 819 Tat Str, Winnetfa. Telc- 
dhon Winnetfa 112, 1T7juniw£ 


Verlangt: Katholiſches Ehepaar ohne Kinder, 
Frau für Hausarbeit, Dann als Janitor und 
für allgemeine Arbeit an Gebäuden, Freie 
Wohnung. 1763 Highland Ade,, nabe Elurf Ste. 

fafon 


Verlanat: Pier alte Chepaare oder frauen 
für Grünbausarbeit; drei Männer, auf Farın 
zu arbeiten. Nacdhaufragen 2029 Grenibaw 
Str,, % VBlof nordiweig. von 12. und Robch 
Straße, 20in1wX 


Stellung juhen Männer u. Knaben 
(Anzeigen unter diefer Aubrit Ic da3 Wort) 


Painter, guter Wrbeiter, fucht Arbeit fü 
Pridatleıte oder Stontraltor, Adr.: A 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Waiter ſucht gute Stelle, 
Stadt oder Land. Tel.: Diverſey 3646. 


Geſucht; Mittejahrig! Suche irgendwelche 
Arbeit Abends 4 Stunden, anfangen 6 Uhr. 
Sam, 4845 Elizabeth © fomodi 


Ztr 
IT, 


Geſfucht: Deutſcher Carpenter ſucht Arbheit, 
50 Jahre alt, in Fabrit oder draußen, Union— 
mann, verſteht ſeine Arbeit. Adr.: A 48 
Abendpoſt. ſomo 


Geſucht: Deutſcher, Mitte vierziger, wünſcht 
ftetige Ztellung,_ Gänge zu beſorgen. Ber+ 
Irauenspoften,. Stelle beliebig hohe Bürg— 
ſchaft; keine hohen Lohnanſprüche. dr.: u 9 
Abendpoſt. 


Geſucht: Helfer an Cakes und Brot wünſcht 
des Tages, 
und Samstag den ganzen Tag. Adr.: Z. 2136, 
Abendpoſt. doſon 


Geſucht: Junger Mann, gewandt und zuver⸗ 
läſſig, lann auch Sicherheit ſtellen, ſucht Stel— 
lung. Adr.: M 2271 Abendvoſt. ſaſon 


Geſucht: Mann, der zwei Jahre Schiffszim— 
mermann gelernt hat, geſchickt zu jeder Carpen⸗ 
terarbeit, ſucht Stelle, am liebſten außerhalb 
an Bovtarbeit, Adr.: M 2269 Abendnaft, 
fafonnto 
alt, furcht 


Frant 
ſaſomo 


Geſucht: Junger Viann, i 
Stelle als Chauffeur 
Schreier, 1657 Orchard Str. 


Jahre 
Truck. 
2. Flat. 


Suche Arheit als VPainter und Calſominer;: 
babe eigenes Werlzeng. Aufträge erbeten un— 
ier Adr.: Z 22583 Abendpoſt. ſaſon 


Geſucht: Deutſcher, 353 Jahre, ſucht Farmar—⸗ 
beit; hat Erfahrung. Offerten mit Lohn an 
John Koenig, Room 44, 615 N. Wells Str. 

frſaſon 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk 2e das Wort.) 


Läden und Fabriken 


Verlangt: 50 Mädchen über 16 Jahre 
alt, um Pappichachteln zu machen; WMe 
die Stunde die erſte Woche, dann 5c die 
Stunde mehr. 

Allen B Wrislen& Co, 
925 ©. Wells Str, 


fafon 


Berlangt: Müäddhen, erfahren an Strait-"äb: 
maſchinen für einfaches Etevven. Guten, tüd) 
tigen Dperator3 offerieren wir ftetine S’ellung 
bei qutem Lobn. Arbeitsfiunden jeden Tag bis 
5 Uhr, Eamätagd bis 12 Uhr, Nachzufragen: 
1718 No. Robey Eir. oder 229 NR. Ban Yuren 
Str. Ozark Garment Mig. Co. 10jn1wæ* 


Verlangt: Erfahrene Preßmädchen in Reini— 
gaungsanftalt. Clifton Cleaners & Dhers 5711 
N. Clark Str. irſafon 


Verlangt; Gute Büglerinnen 


in Färberei. 
2640 Sheffield Abe. 


. ITjnimw: 


2 Küchen Porter; 5 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
Elnzeigen unter dieſer Rubrik 2e das Wort.) 


Läden und Fabriken 


Verlangt: Mädchen über 16 Jahre 
| alt, um das Schuh: Fitting Handwerk zu 
erlernen; wir garantieren $12 zu An- 
fang, und werden Endy fo fchnell wie 
möglich in Stellungen befördern, welde 
von $25 bis $30 die Wore bezahlen: 


Kraftnähmaidhinen Operators, folde 
= Erfahrung vorgezogen, aber nicht 
abſolut nötig; 48 Stunden die Woche. 


| Keftourant und Cafeteria im ie» 


bünde. Angenehme und fanitäre Fa— 
brilverhältnifie. 


Verlangt: Mädchen und Frauen, 


um das Herrenjcdneidern zu erler- 


nen. Guter Lohn während der Lchr- 


zeit. Nadzufranen in der Herren- 


Fleider-Abteilung. 2. Floor, nördl. 
Rothſchild, 


State, Jackſon und Van Buren. 


Verlangt: Schneiderinnen und 


Buſhelfranen an Herrenkleidern. 


Nachzufragen in der Herrenkleider— 
Abteilung. 2. Floor, nördlich. 
Rothſchild, 


State, Jackſon und Van Buren. 
ſaſonumo 


Verlangt: Erfahrene Coat und Jacket 
Operators; guter Lohn bezahlt. 
Reskie, Kirſchbaum E Co., 


J 302 S. Market Str. 


21juntwæe 


Verlangt: Für ſofort 25 Mädchen, 
die Erfahrung haben als Operators an 
Stroh- und Velvet-Damenhüten. An— 
genehme Arbeitsbedingungen. Arbeit 
das ganze Jahr hindurch. Ebenſo ver—⸗ 
langen wir Makers und Trimmers an 
handgemachten Hüten. Great Weſtern 
Sat Works, 327 S. Market Str., 

19inim% 


Verlangt: Wrfahrene Operators an 
Damenkleidern; ftetige Arbeit; Fönnen 
$25 bi? 835 die Woche verdienen das 
ganze Rahr; unterrichten Anfängerin- 
nen; müffen auf der Nordfeite wohnen. 
Sofort vorzuipredhen bei Franf Kaplan 
& Bros, 325 ©. Marfet Str. 2tiuniw& 


Verlangt: Bower Rund Prek 
Operators. 
Juſtrite Mfg. Eo, 
2061 Southport Ave. 


20in, 1wæ 


Verlangt: Mädchen für leichte 
„Aſſembling“Arbeit. 
JInuſtrite Mfg. Co., 
2061 Southport Ave. 
2Min, 1we 
Verlangt: Solderers. 
JIuſtrite Mfag. Co, 
2061 Sonthport Ave. 


20in, 1w* 


Verlangt: Sofort, erfahrene Winde— 
rinnen. Exmoor Knitting Mills, 210 
Sigel Str., 2 Blocks nördlich von Di— 
viſion Str. frfajon 


Verlangt: Kompetente Breffer an 
Jen 


Tamens und Männerkleider. Bird Tel: 
linger Go., 512 Eajt 47. Str.  fafonnto 


Verlangt: Mädchen, erfahrene und Lonrmäd: 
hen, beißen und falten Leim, Sileifter upv. zu 
bandbaben in Vezichen und Füttern ven 
Sample Cafes und Travg, Arbeit äbnlih wie 
Raprfhadtelmaden. Guter Lohn, qaute Ar— 
beitsverbältniffe. Chreibt oder Tommi und 
fcht uns. 

stniderboder Gafe Go, 
230 N. Clinton Str. doſon 

Verlangt: Einige junge Frauen an Tiſchen 
aufzuwarten, 1226 Uhr abends, 59 bis 8310 
die Woche. Kranz' Candy Store, 128 N. State 
Etraße, 11in2w& 


EEE 
Verlanat: Erfahrene SO perators und Simfders 
an Etrakenfleidern für Damen; gute Lezah— 
lung; ftetine Urbeit, Nachaufragen: &, 
Liedtle & Co., 208 ®. Vionroe Straße, 
20inim& 


Verlangt: Puchbinder-Mädchen, erfahrene 
„Snferters", Etüdarbeit, nd Mädchen ven 16 
oder älter an Salzmafßinen, Well & Go, 
2501 Decrborn Etr. 18in, 2w* 


Verlangt: Mädchen, eiſahren mit Glue und 
Paſte zu arbeiten; ſtetige Arbeit, guter Lohn 
und extra Bonus:; auch Lehrmädchen; auter 
Lohn zum Anfang; ſchöne, angenehme Arbeit. 
116 N. Franklin Sir., 83. Floor. ſomo 


Verlangt: Mädchen für Hair Goods De— 
partment; guter Lohn. Anzufragen auf dem 
dritten Floor. „The Fair“. 


W. 


— 
S 
S. 


‚Verlanat: Nunges Mädchen oder Rrau, um 
einige Stunden täglih nähen zu helfen. C. 
Zoman, 3902 Yroadivad. fonmodimi 


Verlangt: Kellnerin, auter Lohn und Stun: 
den. 66 W, Ebicago Npve., Reltaurant. 


Verlangt: Erfahrened® Mädchen für Bäder: 
laden und etwas Haudarbeit mitzuhelfen. 436 
Weſt 31. Str. ſomo 


Verlangt; Tüchtige Stenographiſtin und 
Officegehilfin. Perſon, die ebenſo gut deutſches 
wie engliſches Diltat nehmen lann, bevorzugt. 
Bei Beantwortung gebe man genaue Einzel— 
heiten betreffs Etfahrung, Empfehlungen etc. 
unter Adr.: 2271 Abendpoſt. 

Verlangt: Ein junges Mädchen, um im 
Blumengeſchäft zu helfen. 2138 N. Kedzie Ave. 


Verlangt: Junge Dame als dent— 
ſche Stenographiſtin. Kuhl Clock 
Co., 125 N. Wabaſh Ave. 


Verlangat; Mädchen, 16 oder älter, zum Na« 
geln und Leimen von Zigarrenliſten; 314 die 
Woche. 310 W. Superior Str. ſaſon 


—— — — — — 

Verlangt: Mädchen zwifchen 14 ımd 19 Jab- 
ren, das Etilettieren von Zigarrenliſten zu er⸗ 
lernen. $8 die Woche während des Lecuens 
310 W. Superior Stt fujon 


Sonntaghoft, Chicago, Sonntag, den 22. Juni: 1919." 


Verlangt: Franen und Mädchen 
(Uinzeigen unter diefer Nubrit 2c das Wort.) 


Hausarbeit 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für 
Hausarbeit, braucht nicht kochen ober 
waficden; guter Lohn. 600 Stratford 
Place. Tcl.: Late Biew 171. 


Terlangt: Ködin und Gefhirrwälherin für 
Lunchroom. Nachzufragen: 1621 Belmont Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für 
Küchen- und Hausarbeit in Privatfa— 
milie in Sommerheim am Fox Niver. 
Zu melden: Pabſt, 540 Surf Str. Tel. 
Lake View 2772. 


Verlangt: Haushälterin um auf 4 Kinder 
Acht zu geben und für leichte Hausarbeit. 
3250 33. 16. Etr., 3. Floor, Front, fomodi 


Nerlanat: Eine Frau mit Erfahrung, 3 
Kinder zu berforgen, Ctetige Etellung und 
autes Heim. Nacaufragen bei Louid Tals 
mare, 2441 Mrmitage Ave,, oder telcpheriert 
Armitage 95. 


Verlangt: WUlleinftehender Geihältsmann 
fuht Mädchen oder Frau für leichte Hauisars 
beit, einige Stunden täglihb. Grudgbag, 712 
Dewey Place. Tel.: Tiverfch 4994. Zpred. 
vor gegen Abend, 


Berlangt: Frau für leichtes reinmaden im 
Delifateiienftore, 4 Stunden jeden morgen. 
4403 Broadway, ſomodi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen, muß gute 
Köchin fein; guter Lohn. Glencoe, Ill. Phone 
Main 4252. ſomodi 


Verlanat: 1d:jühriges Mädchen zur Hilfe 
der Hausfrau, zwei in der Familie, Anzufras 
gen: SHinterlür, 2. YUpt., 825 Daldale Mde., 
nahe N. Halitcb Str, modimt 


Verlangt: Junges Mädchen, um bei 
der Hausarbeit und Kindern zu helfen. 
Lorzufprechen 609 Gentral Ave., Wil 
meiie, ZI, oder telephoniert Wilmette 
2239, fafon 


Verlangt: Zwei junge Mädchen am 
Dampftiidh in Cafeteria, und ein junges 
Mädchen an Salat; kurze Stunden und 
auter Kohn. Boulevard Gafeterin, 19 
W. Jackſon Blod. ſaſon 


Verlangt: Haushälterin für kurze 
Stunden, von 8 bis 1 Uhr; keine Wäſche; 
muß gute Köchin fein. Nachzufragen im 
Store, 4107 8, North Ave, ſaſonmo 

Verlangt: Frau für Geſchirrwaſchen 
und Küchenarbeit in Reſtaurant; guter 
Lohn. 15 W. Diviſion Str. ſaſonmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Ha Eerbeit; gutes Heim und guter Lohn, 
Indiana Chore Club, 650 Indiana Ave. 

It—mo 


Verlangt: Frauen, um Cilber- 
und Slasiwaren zu wafchen. South 
Boat Honje, Lincoln Parf. - 

19jn1m& 


Verlangt: Deutih-ungariihe Köchin 
mit Erfahrung im Delikatejfenfocdhen. 
546 N. State Str. ftfajon 


Verlangt: Aſſiſtent Pantry Fran. 


Sonth Boat Houſe, Lincoln Park. 
19jn 1we 


419 N. 
frſaſon 


Verlangat;: Wäſcherin. 


J. 
Central Park Avenue. 


Brandt, 


Verlangt: Erfahrene Köchin, erſter Knaſſe Nies 
ferenzen, weiß, höchſter Lohn. Telephon Win— 
netla ⸗42. Bezahle Koſten. --fon 

Verlangt: Zubderläffige3 Mädchen für allacs 
nteine Haudarbeit bei $amilie von 3 Erivad)s 
fenen, Referenzen verlangt. 1423 N. Sears 
born E&tr,, 2, Upt. Tel. Euperior 5409. 

18inimE 


Terlangt: Frau oder Mann für Nachtarheit, 
abwedhielnd Kodben und am Tifh ufwarten. 
2930 W. Grand be, " frfafon 


Berlangt: Junges Mädchen für allgemerne 
Hausarbeit; gutes Heim, guter Lohn. 4025 
Michigan Abe, frfafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Cramer Bakery, 3434 N. 
Halſted Str. dofrſon 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit, erfahrene; gutes Heim, beſter 
Lohn; für den Sommer aufs Land gehen. 1404 
N, Ktedzie Ave,, 1. Apt. fafoıno 


Verlangt: Kücdenfrau zum Geſchirrwaſchen 
und der Köchin helfen, bot 7:30 morgen3 bis 
2 Uhr, 820 N. GClarf Eir., Zurndalle. 

fafomo 


Berlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit, 
Turze Stunden. ©. Bohland, 3149 Fullerton 
Avenue. ſaſon 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; gutes Heim, guter Lohn; kleine 
Familie. 4828 Michigan Abe. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit; guter Lohn. 1516 Weſt Garfield Blyd. 
Telephon: Drover 2314. ſaſon 


Gute ungariſche Köchin; 
Telephon Drexel 1993. 


Verlangt: 


guter 
Lohn. 


ſaſomo 


Verlanats Mädchen oder Frau, tühtin für 
Hausarbeit, Familie bon drei, aute Sodınz 
muß willen fein, im Quli und Auauft auf’s 
Land au aeben: gute3 Heim, auter Lohn. 4444 
N. Campbell Uve., 2, Upt. Tel.: Rabendiwood 
633, fafon 

VBerlangt: Mädchen für allgemeine Saudats 
beit; Tleine $amilie, Teine Kinder, 5319 yidjis 
gan Ade,, 3, Apt. fafonmo 

Verlanat: 


Frau oder Mädchen für leich.e 
Sausarbeit.- 


3127 Galumet ve, ſaſon 


Verlangt: Mädchen für, Hausarbeit 
Store zu helfen; lein Waſchen. 2158 
cago Ave. 


und im 
U, Eis 
frfafon 
Rerlangt: Mädchen oder Frau für Haudars 
beit und Bäderei, bon 8—6 Uihr, 3847 Fırllers 
ton Abenue. frfafon 


Verlangt: Hausbälterin, alleinitehende “rau, 
Ramilie bon zwei Erwadhfenen, Borftadt, Mdr.: 
3 2120 Abendpoft. 2 frſaſon 

Verlangt: Frau zum Reinmachen für jſeden 
Samstag. Nur 5 bis 6 Stunden Arvbveit, 3560 
die Stunde. 2 Blocks von Auſtin und Dwi— 
ſion. Friebe 229 R, Taylor Ave., Oat Parl. 

irfafon 


Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1c das Wort) 


Geſucht: Frau wünſcht Arbeit, drei Tage die 
Woche, waſchen, hügeln und reinmachen. Adr.: 
3 2254 Abendpoſt. ſomo 


Geſucht: Frau mittleten Alters, aute Kö— 
‚chin, ſucht Stelle als Haushälterin in ordent— 
lichem Hauſe. Adr.: Ballas, 4900 George Str. 


Geſucht: Frau nimmt Wäſche ins Haus. Vitte ſchreibt 


ſelbſt vorzuſprechen. 2025 


Str. 


ſaſon 


Melroſe 


Geſucht: Perfelte Schneiderin ſucht Arbeit 
ins Haus. Mrs. Weber, Tel.: Monticello 6423. 


Zu vermicten 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c oie Jeile.) 


u bermieten: Drei Zimmer mit Toilet. Zu 
erfragen. 645 Genter Etraße, 


Vermiete fhön möblierte 3 Zimmerwohnung | 


an Ehepaar oder 2 Freundinnen, 1648 Sedg: 
wid Eir, 1. Hlat. 

Bu bermieten: Moderne Zimmer Woh— 
unng an erwaächſene Leute. 2716 Beſt Ave. 2. 
Flat. Zelephon: Superior 9296. Nachzufra— 
gen 66 W. Chicago Ave. 


Zimmer, $12 und $10,. 
fomo 


Vermiete -6_und 5 
517 W, 28, Etraßc, 


VBermicte 6:Zimmer lat, möbliert für Haus: 
baltung, neu Ddeforiert; nur $6 Mlicte wö— 
hentlih; oder verfaufe die Möbel billig; nur 
$12 Miete im Monat. Qatman, 1325 Nord 
Wells ir, Hinterhaus, 2. Flat. 


Bu vermieten: 


4 belle Zimmer, $10. 
Eleveland Ave, 


1731 


Bu bermieter: 


4 Zimmer, lleine Funtılie, 
810. 1740 


Newport Ave, 


Zu bermicten: 3 belle Zimmer mit Toilet; 
dafiend für zwei Kcute, $7.00, 1742 Nord 
Weſtern Avenue. 

Zu vermieten: Store und b Zimmer, mo— 
derne Wohnung hinter Store, an Armitage 
Ave.; beſonders gute Lage für Butcher Shop, 
Grocery nebenan; Miete $35 monatlid, — 
Eharle3 Jarhow, 3717 Armitage Ave., Chi— 
cago, SI. fafon 


Zu bermieten: 4 moderne, bellegimmer; $18. 
3739 Greendiew pe, Nadhaufragen: Wirs, 
Yaumann, fafon 


Zu vermieten: Möchte 48immer-Wohnung 
mit ehrlichem Herrn teilen oder 2 Zimmer ver⸗ 
mieten, 225 W. Wendell Str., 1. Floor. fafo 


=) 
Zu vermieten: 4 Bimmer Ylat3, DOfendeis 
zung, $S, $9, $11. Unzufragen im Barber— 
1hop, 1151 Center Etr, fafon 


binten, 


Hu bermicten: 2, Flat, 4 Zimmer, Toilet, — 
118 ©, Lincoln Etr, $12. 3 Zimmer, 3. Flat, 
$5; beide zufammen $20. fafondi 


Zu bermieten: Bier_Bimmer und Bad; 3, 
Flat, hinten, 1139 Center Etr, ö 


Bu bermieten: Etore, eleltr, Licht, $17; für 
Echneider pafiend. 3107 N, Racine Avenue, 
ojafon 


Bu bermieten: Laden und zementierter Kel 
ler, nute Lage für Sleifher oder Yäder, Preis 
mäßig. 3464 Nord Clark Etr, Adolph Kaufs 
mann, Tel: Wellington 8205. a 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 14c die Zeile.) 
Zu bdermieten: 


nabe dem Xafe. 
Wellington 1802. 


Möbliertes Frontzimmer, 
4051 Broadway, Telephon: 


Su bermieten:  Edhöne möblierte Zimmer, 
alle Bequemlichleiten und Bad. 111 Elm 
Etr. 22in 1w 


Zu vermieten: Helles möbliertes Zimmer 
bei Witwe, Alleinmieter. 422 Webſter Ave., 
2. Flat. 


Zu vermieten: Großes kühles möbliertes 
Zimmer bei alleinſtehendem Ehepaar. Alle 
Bequemlichleiten, Bad und Telephone, Wenn 
möglid an 2 Freunde. 3042 N. Aſhland 
Upe., 2. Flat. 


Zu bermieten: 
Witwe. 
Station. 


Möblierte 


ar immer Bei 
1811 Winnebago 


Ade., nahe „Is 


‚Bu_bermieten: Cchönes, faubere3 Zimmer, 
ein DBlod von Lincoln Park, Bad und Teles 
ybon, $1.75 die Woche. 215 Willow Str., 
.Slat. 


Zu vermieten: Einfaches Frontſchlafzimmer. 
1502 Cleveland Ave., 1. Floor. 


vermieten; Schönes Frontſchlafzimmer, 
nabe Douglas Blvd. Chifhlacger, 1934 Eid 
Iroy Etrabe. 


2 
Su 


Vermiete feines Zimmer an einen anftandis 
gen Herrn. 3250 N, California Avenue, 
fafınno 


Mann findet ruhiges Heim bei Witwe, 2606 | 


3. 15. Place, fafon 
Zu bermieten: BZiwei klleine Haushaltungs⸗ 
immer, $3.00; aud Cchlafzimmer, $1.25. 641 

N. Wells Etr., 1. Yloor. fafon 


Boarder berfangt: gutes Helm, Bad. 
Willow Str., 2. Flat. 


739 
fafon 
Vermiete ſchön möbliertes Zimmer, eleltr, 
Lit. 2154 Lincoln Ave., Floor 3. Nachzu⸗ 
fragen nah 3 nahm. irjafon 


Boarder gewiniht bon Witwe, 3737 Nord 
Dalley AUbe., 2, Ylat. frſon 


Vermiete möblierte Zimmer, 81.75 und 32.60, 
Zelephon und Vad, 739 No, Clark ir. 
mifrfon 


Bu bermieten: Möblierte Zimmer, elektr. 
Liht und immer beiße3 Waffer; PBribarheim. 
1515 N. Clarl Er, —fon 


Schöne belle Zimmer. 1606 
16jun,imEt 


Zu vermieten? 
N. Halfted Str. 


Zu bermieten: Cchön möblierte 
$1.50 bis $3; Telephon und Bad, 
N. Clark Er, 


Dimmer, 
718—20 
1Tiniw& 


Zu mieten gejudht 
(Anzeigen unter Dreier Aubrif 14c die Zeile.) 


Dame mwünfht gutes Heim im gut empfoh. 
Iener Familie bon ziveien. Anaufragen: 508 
Diverſeh Parlway, 2, Floor, 

Zu mieten gefuht: Anitändiger junger Mann 
wünfht Zimmer und Board bei deutfhcer Pri— 
tatiamilie. Mit Preisangabe unter der Abdr.: 
3 2267 Abendpoft, £ 


Zu mieten nefucht: Möbliertes Zimmer fucht 
Herr, Nordfeite, Privatfamilie. Adr.: 3 2272 
Abendpoft. fomodi 


Zu mieten aefucht: Junger gebildeter Manıt 
fuht modernes, grobes Zimmer, nabe Logan 
Sauarz bevorzugt. Mdr.: 3 2193 Abendpoft. 
Mann 


8. 


Zu mieten nefucht: Nüchterner, rubigerNaiıt, 
42 Sahre alt, fuht einfahes Zimmer bei 
Ysitive, al3 Alleinmicter. Adr.: U 8 — 

aſon 


ſucht einfaches Zimmer in 
2257 Abendvpoſt. 


Junger 
Privatfamilie. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Wer Schuppen oder fettige Kopfhaut hat, 
der hole ſich Frau Sophie Lübles Haar Tonik 
r. 1. Gegen graue Haare Nr. 2, dedt in 10 
Minuten, tft Feine Farbe, nur Dedung; alles 
nur aus Kräutern bergeitellt. — Made Böpfe 
aus Kämmbaaren, Kaufe und_berlaufe cchte 
Zöpfe fchr billig. 22435 N. Halfted Str. 

in15,22 


Calciiminina, billige, 
zZel, Wellington 3306, 
22jn,imtX 


Painting, Papering, 
Arbeit garantiert, Hoff. 


Wo baben zwei Leute Selegenbeit Conntags 
aufs Yand Zu fabren (per WUuto) für Die 
Hälfte Auslagen. Adr.: % 1 Abendvoft. 

Ich habe Rezept zur Heilung bon $ 
obne Gebrauh des Meifers, das ich verlaufen 
will: Dame ın Bebendlung ift zu feheı. Bitte 
um Bufammenfunft an Mid. W. 
Ahalceı, 1233 N. La Calle Str. 


„oo 
Schöne, billige Hüte für Frauen, Mädden 
und Stinder, 1627 XLarrabee Straße, 
1junfondidoimt 


16inim& | ——— 


Etellenvermittlungs-Büros 
(Ani: gen unter biefer Nubril A4c die .teile.) 


Fuhrs deutſch-ungar. Büro. Tägl. beſte Stel⸗ 
len für Privathäuſer, Hotels und .teftaurants 
540 North Ave Telephon: Lincoln 2160. 

16ap*Z 


Fachſchulen und Unterricht 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c vie Zeile.) 

Konferbatoriih geprüfte Alabierlehrerin er» 
teilt ar. mdlichen Unterricht. Laurentia Miuelfer, 
923 Maffafoit Abe, 13,15,22,29jut 


Zither⸗ Mandolin-, Guitarslinterricht erteilt 


Dtto Sifher, 2629 Lincoln QUve, Telephon: 
Diverſeh 8269, 14,15,21,22in 


Arthur Hirih, VBiolinlehrer, 637 W. North 
Ave. Xel. Lincoln 5147. 29la,mifafon* 


Pferde und Wagen 
(Anzeigen unter biefer Rubrif i4c rte Beılc,) 
Zu berfaufen: Bond, Gefchire und Cattel, 


eingebroden. Tahsbund fowie 6 Burppies. 
1926 N. Kildare Ude., nahe Armitage Abe. 


Zu verlaufen: Etudebaler Buſineß Buggh 
und Gefdhirr, wie neu, fehr Billig. 4816 es 
bada Mv«., nabe Fırllerton, Irfafon 


Eitizend PBremwerh Barn bat 30 PBierde und 
Mähren; müflen biS zum 1, Juli “erfauf: 
fein, 2702 Arder Ave e 49iniwE 


Verlangt: Painting, Carbenters und Gars 
tenarbeit beim Tag oder Kontraft, 1623 Mons 
ticello Ave, fafon 


Automobil» und Feuerberfiherung. 
& 60, 552% 


VI an, 


A. Yugel 
North Ave. Tel. Diverſey 1746. 
—A 


Vettfedern gereinigt mit den beiten ! 
ren, mır quite und reelle Arbeit. Liderbomns 
Steppdefen auf Peftelung gemacht. Phil, 
Walger, 1455 VBelmont Ave, Zelepbon: Srace 
land 110. 2ag,irfondi* 


Sana frifhe Eier don eigener Farm derlauft 
billig Glung. 1204 N, Wells Gtraße, 
14inimtX 


Kauft Toupees, Perüden, ITrandfc:mation, 
Böpfe io, direlt dom KFabrilanten. Neelle 
Bedienung, billigite Preife, John R. Brol.n, 
8 €, Erie Etr,, Ede Erate. Tel, Fuperior 4072. 

30ma*& 


Schlechte Echulden folleltiert, mit wenig Un- 
foften. Harry D. Koenig, WUodbofat, 2054 W, 
Didifion Str. Abd3 7-9; Eonntag vorm. 10-2 

2Tınat,imt 


Ucberfegungen,  amtlide Wenlaubigungen, 
Affidapit3 und Applifationen für Würgnerpas 
piere werben angefertigt bom en 
No:ar der Abendpoſt Co. John Biel, 223 W, 
Wahhington Strabe. 7* 


Ofenteile und Reparatur 
(Anzeigen „ner dieſer Rubrik Ac die Zeile.) 
Otenteile und Waſſerfrons für alle Oefen. 


Scfen nidelplattiert. Margotis, 697 Mihwautee 
Avenue .z 


* * 3* * DT 4 
* RER —— —* 


(Anzeigen umer dieſer Rubrik Aec die 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 44c eie Beile.) 


Zu verkaufen: Möbel und 8 Tiſche, 
paſſend für Familie und Reſtaurant, 
und großer runder Auszichtiih und 
Gasherd. 909 Belmont Ave, 


_Bu verlaufen: Einfcläfriges gutcd Bett mit 
Spring, 36.00, Angulehen nah 3 Uhr, 1532 
Wenttofe Uve., 2. Floor, lints. 


Zu verlaufen: Neuer Koh» und Gasofen, 
„Bienwood“, 3038 N. Hamilton Ave. Tel. 
Vraceland 3195. 


Zu berfaufen: »Billlg, cin Garland Küchen: 
ofen mit Wwafferfront, und großer Acoru 
Heigofen; fo gut wie neu. 2140 Botomac Ave,, 
3. Sloor, 


Hu verlaufen: Ulle Hausbaltfagen vun 4 
Zimmer, Qyomas, 1950 Tayton Sr, 2. 
Flat, Yinten, 


Zu berlaufen: Kinderwagen, Stinderbitt u, 
boyer Etuhl; billig, 1449 Yalchyer Ave, Edge— 
water, fon 


Bu berfaufen: Parlor-Zuite, handgefchnigt, 
Roͤhr-Rüdlehne, Velour, loſe Cuſhions, Kiſſen 
und Polſter; ferner Mahagoni Suite, echtes 
Leder; großer BVargain. 27006 Montroſe Blod., 
1. Apt. 

Zu verlaufen: Cchöner hoher Kisfhrant, 
fhoner Kinderwagen, fogut wie neu, van ge— 
fundem stind; lleines Grammophon ad Wells 
tertifch jehr billig. 302 Goethe Str., 4. Floor, 
hinten, jafon 


Verlaufe $40 VBaby-Vuggy, weib, fait neu, 
für 518. 3001 N. Albany Ave, Ede Niels 
lington, tafoır 


Muß verlaufen: Zifh, Drefierd, Lulten, 
Stühle billig; nah 6 Uhr abends TSochentags, 
Eounutag ganzen Tag. 1949 Cleveland Ave, 
nahe Genter Etr,, 1. Floor. Gus. Mayer. 

jufon 


Verfhleudere Mahagoni Trefjer, Chifjviner, 
Mefiıngbetit, Need Gocart und Iwendbarer Sins 
derituhl,. 6127 Indiana ve, Tel, Eiigleivcod 
2083, ſtſon 


Zu verkaufſen: Billig, Cane Velour Parlor 
Ect, Victrola, Floor-Lampe, ſchönes Veti- und 
Eßzimmer⸗Set, Rugs, ECis⸗Box, muß ſoſort 
vertauft werden. 2402 Grenſhaw Etraße, 
nahe Weſtern Ave. do— mo 


Bu verlaufen: PBarlor Euit, Eihenholg, ech» 
tes Leder; großer Bargain. 1928 Miohawt Etr., 
2. lat, nahe Keuter Str. didofafo 

Hündler 
Verſteigerung! 

Dienstag, den 24. Juni, 10 Uhr vorm., 
auf Befehl des Adminiſtrators, in unſeren 
Verlaufsräumen 2325 Sheffield Ave. 
Wir verlaufen an die höchſten Bieter, um eine 
Nachlaſſenſchaft zum Abſchluß zu bringen, den 
Inhalt von 10 Zimmern, beſtehend aus Ma— 
hagoni Player Piano, Haviland Porzellan: 
Set, Silberware, Oelgemälden, Reſen 
Büchern, Dreſſers, Chiffoniers, Wardrobes, 
Meſſingbettſtellen, Springs, Weiden-⸗ und 
Rohrmöbeln, Parlor⸗ und Bibliothel-Sets, 
Schautelſtühlen, Stühlen und Eisſchränken. 

— Ferner — 

500 Wilton Velbet und Axminſter Rugs. 
Reebies Auction Houſe, 
Joſeph Straußer, Verdſteigerer. 
Privatverfänfe tüglid. Offen Mittwoch und 
Camstag abend?, fonmo 


Nur diefen Monat! 

$60 Taufen ein pradhtvolles echtes Leder Par- 
lor:Set, nur 30 Tage gebraucht, wert $175. 
Wir find ferner gezwungen, mit diefen Barlors 
Cet3 und Aug neueften Etils aufzuräumen. 
Auh Piano und Phonograph. Freie Ublicfes 
rung. Wir nehmen Kiberty Bonds, Weftern 
Burniture@torageko, 281023. Har- 
rifon Ttr. Offen von 9 morg. bi3 9 abenb3, 
Eonntag3 10—4. 109in,dofonimi 


Wünfhe meine vollftändigen Möbel bon 6 
Simmern zu berfaufen, neu möbliert, 4 Rugs, 
1 Leder und Belour IrohnzimmerZct, Eizints 
mer⸗Set, Geſchirr, Schlafzimmer-Sets. Phono« 
graph und Records; verkaufe insgeſamt oder 
einzeln. Phone: Drexel 1899 oder 4959 Prai— 
rie Ave., 1. Apt. 22jn,imt& 


Möbel, Nugs, PRhonopraphen und Pianos 
werden berfauft zu den Lagerhaus-lntoiten, 
Keifel Bros, Etorage, 4031—33 ©, State Str, 

22jn,imt& 


Zu verlaufen: Alle meine bodfeinen Möbel 
bon 6 Zimmern, darunter 1 Mahagoni Player 
Piano mit Rolls und Pictrola mit Records; 
billig, wenn fofort genommen. 3220 W. Jads 
fon Blvd, Zelephon: Kebsie 6893. 1 


Gebt unfer Lager bon neuen und gebrauchten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Bros, ;urniture 
Shop, 2261 Lincoln Ave, Xel, —— 

„big 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140e die Zeile.) 


Eine Gelegenheit, die nicht wiederlommt! 
Nue noch 5 Phonographen übrig von unſerem 
großen Ausverlauf. 

Ein $275.00 PRhonograph für........$125 

Ein $200.00 Rhonograpb für. .arıee» 
Ein 8115.00 Phonograph für........ 705 
Ein 5 80.00 Phonograph für 
Ein $ 40.00 Phonograph für...... $22 5 
Alle Mafchinen fpielen Bictors, Columbia-, 
Edifon» und Rathe-Necord3. 
xdhe Leader Mufic Houfe, 
2441 Lincoln Avenue, 
21jn1wæ* 
$175 laufen mein bochfeines $700 88:Noten 
Player-Piano, 100 Rollen und Gabinet Dant 
eingefhloffen; nehme $10 per Monat. Nach» 
aufragen 1601 Madifon Str., Ede Nib- 
land Qpve,, im Laden, und fragt nad Lot Nr, 
20. Shr Tönnt heute, Eonntag, Bid 5 Uhr 
nachmittags vorſprechen. 


8200 Double Spring Phonograph, ſpielt alle 
Records, verlaufe für 855, mit Records und 
Diamantnadel; ebenfo Epieler-Biano u, ncueite 
Faffon Möbel von 5 Zimmern. VBerfüumt dic» 
fen Bargain nicht. Refidenz, 1922 ©. Hedzie 
Avenue. 16jun, 3w* 


Verlaufe für nur 835 hochelegantes $100 
Size Kabinet_ Konzert Bictrola Bbonograph, 
12 Selection Records, Nur Abends anzufeben, 
Nefidenz 2545 Indiana Abe. 22jn,io& 


$60. Berlaufe $275 Size Cabinet Conzert 
Phonograph mit 25 Records, gut erhalten 
143 Nord MWabafh Ave, Room 404. 

22in, 1wæ 


ur 
W, 


Zu berfaufen: Cello, billig. 
Ade., Delitateffenladen. 


4541 Lincoln 
fafon 


$85 Taufen fhönes Chidering Upright Tıaıto; 
bat $700 acloitet; auf AUlblung, wenn bers 
langt; bei Groß, 5081 Broadivay. 19jn2WwE 


Zu berfaufen: 
Phonograph, 
Nelfon Eir. 


$65 nehmen $250 Gabinct- 
guter Berfaufsgrund 1826 


Verlaufe loſtbares Buſh & Gertz Viano, wie 
neu, 590. borß Sheridan Road, nahe Broad⸗ 
wahy Car, an Argyle Str. 16in 1wæ* 


Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril a4c die Zeile.) 


Prächtige Baby Chicks, auch Geſchirr 
Futter ſind zu haben in 3552 


und 
.Afhland Ave. 
22inim& 


So 


Zu Laufen aefuht: Ein Ileiner franzöfifcher 
Wudel. Preisangabe erbeten per Koftlarte. 
Schubert, 33 N.Oalley Ave., Baſement. 
billig. 2525 
Abe. 

ſaſon 


Zu verlaufen: Bwei Biegen; 
Carmen Wve., nabe 5100 Lincolit 


Wachthunde, 7 Schäfer-⸗Puppies, junge Kana— 
rienſänger, Weibchen, ſowie alle Gattungen 
Käfige. 1400 Sedgwick Str. ſaſon 


Zu verlauſen: Feiner Wachthund, Engliſh 
Maſtiff Lank, 30 N. Lotus Ave. Phone: 9 
ſtin 712. 


Zu verlaufen: Dachshund, weiblich, 10 Mo— 
nate alt, billig. 2414 Byron Str. ſaſon 


Belgian Rabbits, Flemiſh 
Nachzufragen Samstag mıt.ag 
2126 Eummerdale Advente, 

ſrſaſon 


Zu ver? aufen: 
Gianis, billig. 
oder Sonntag. 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Nırbril isc vie Beile.) 


Auto Tire and Supply Store in Ver: 
bindung mit gut etablierter Garage; 
$3,000.00 Geld nötig, voll jichergeitellt, 
und gutes Gehalt und Profite. Adr.: 
3 2199 Abendpoit. fondi 


Zu berfaufen: 5»Raffanier Auto oder 2 Ch« 
linder Motorchele, mit_oder ohne Seiten:Car, 
billie. 1529 Melrofe Eir. 


Mollen Sie ein Automobil 
oder Trud laufen? Leichte monatl. Abaablut.- 
gen. — Eie lönnen aufrufen: Lincoln 2139, 

John DV. Reiner, 746 Belden Avenue, 
10maifafon2mt 


1917 Maxwell Touring, in feinem Zuftand, 
auh Zaufh. 4750 No, Seeley !Ipe, 
Cunnbfide 1767. 


Plumbers und Supplies 
eile,) 


Plumbing Supplies zu Händlerpreifen tr 
Zeden. Lebintbal, 1637 W. Livilion tr, 


10mz* 


Geſchäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Beile.) 


Zu verlaufen; Väckerei, Storegeſchäft (Nord⸗ 
weſtſeite), Wocheneinnahme 83800; ausgezeich⸗ 
nete Gelegenheit; mit oder ohne Haus; Ver— 
lauſsgrund: iſt wohlhabend geworden und 
will ſich vom Geſchäft zurüdziehen, Adr.: 3 
2198 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Candy⸗, Zigarren» und Ice 
areamladen, mit drei Vohnzimmern, $15 
Diete, 5114 N. Weftern Ude. 22infofafon 


Kleiner, gutgehender Delifateffenftsre mit 
Groceried, Candy _ und Zigarren preiswert zu 
berfaufen. Ungufragen bon 6—8 abends, 
Eonntag den ganzen Zag, 1312 Barrh ve. 

22jn,iwX 


Bilderrahmen, Regenfhirme, Spiegel berfil- 
bern und allerdand Reparaturen zum billig: 
ften Preis gemadt. Muh Pariner ohne Geld 
verlangt. 1140 Gramford Ave, 


Zu berfaufen: Meatmarfet und Grocery, 
nebit dier MWohnzimmern Hinten, 2107 Gledc- 
land vente. 

Gr gebendes Gafeteria billig zu verlaufen, 
Alter PBlag mit guter, beftändiger Kundfcait. 
yidr.: U 32 QAbendpoft. fomodt 


Zu verfanfen: Cafeteria und Candy 
Store, gutes Geſchäſt, Ecke, $500, 
2838 Armitage Ave. Telephon Hum— 
boldt 5698. ſaſon 


Zu verfaufen: Gutzahlendes Telifat- 
cjic.1:Geichäft, feine Lage, vom Eigen: 
timer. 5058 N. Glarf Str. fafon 


Zu verfanfen: Gut etablierte Bäderet, 
Nordieite, aute Lage. Telephoniert Su> 
perior 3692. frfafon 


NReftaurant, Luncheon! Celtene Gelegenbeit 
für Mann und Frau, Wird wegen Tedestall 
verfauft. Keine YUgenten., 66 W. Chbicago 
Avenue. Jidvfon 


Bu verlaufen: Billia, auch YBartnter, Univer« 
fity Reftaurant, 7000 Studen:en, obre Stonfure 
reits, Leafe, große Zulunft (wird vald Medical 
Ecdyule für $14,000,000 gebaut). ".rjade: Bivei 
Geſchäfte. 1015 Eaft 61, Etrrbe, 

29ma1,3,6,8,11,14,15,10,22,25,29in 

Berlaufe Novmingbars, Einfommen $18,000, 
ar Handhman mit $5000 Property. „Nueller, 
4233 Wabaſh. dofon 


Zu verkaufen: Gutgehende Bäckerei, Einnah— 
men 8700 bis 8800 wöchentlich, mit Proverty, 
wenn gewünſcht. Nehme Tleinered Property 
als Zahlung. Schmidt, 2925 Southport Ave. 

ſaſon 


Zu verlaufen: Ein gutgehender Schuh-Repa— 
raturſhop. 2512 Lincoln Ave. fafo 


Zu berlaufen: Eine fehr nute Bäderei. Nach: 
äufragen Gus Humbold, Nordoftede Madifon 
und Eircle Qve., Foreit Bart, ſaſonmo 


Zu verkaufen: Etabliertes Hardware und 
Möhel Exchange Geſchäft; gute Lage; niedrige 
Miete; Invoice 33000; guter Verlaufsgrund. 
Adr.: 3 2068 Abendpoſt. fufon 

Verlaufe 24 Zimmer Hotel und Nooming« 
baus, Miete $65, Einnahme $200. Bar SS00. 
Borzufprehen Sonntag don 2—4 Uhr, 739— 
741 North Klarl Eitr, fafon 


Zu berlaufen: Reftaurant, $400; Miete 
$37.50 monatlid; Wohnzimmer; Brivilain 
für Delitateffen. 4061 Ellis Ave. 4 Jahre 
Leaſe. A 


Bu berlaufen: Grocerh, Delilateffen-Store— 
feltene Gelegenheit; niedrige Micte mit Woh— 
nung; Teine Agenten. NRoominghausbezirt. — 
Eigentümer, 164 ®. Dal Etr, fafon 


Zu berfaufen: Lundroom und Eoda Foun— 
tain, Etudentens» und Nurfes:Kundichaft; vers 
lafle Stadt. Keine Agenten oder GBricdh:n, 
Zelephon: Icht 6159. mi—fon 


Su berfaufen: Grocerh, gute deutihe FKach— 
barichaft. Aled Anderfon, 2459 N, Halite) Str, 
18in1wæe 


Muß verlaufen: Bargain für Caſh, Zeitungz⸗ 
route, Neingewwinn $100 den Miona:. TOIL X. 
Baylına Eir, Tel, Englewuod 4958, 

25ma*% 


Gejchaftsteilhaber 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die geile.) 


Infolge Krankheit ift_Anteil in einem gut⸗ 
ehenden, etablierten Cchifflartens, Geldlens, 
ungens, Hbpotdelen- und Neal Eftate-Gefchäft 
billig au berfaufen. Goldgrube für ber 
gen Marın. Nur nötig. Ade.: 
M Nur 33000 ig. ade: 8 
Abendpoft. Togılfa 


Heiratögejudje 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 8e das Wort, 
aber feine Anaeige unter einem Dollar) 


Heiratögefuh: Gebildeteer Deutfher, 29 
mittelgeoß, in guter Stellung, wünſcht mi 
netten, anfehnlihem, Häusliihem Mädchen 
äiwed3 Heirat belannt zu werden. Yntvors 
ten, wenn möglid mit Bild. Citrengfte Vers 
ſchwiegenheit zugeſichert. Adr.: 3 2256 
Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Intelligenter Mann, 38, mit 
gutem Karalter, ſucht die Belanntſchaft mit 
eben ſolchem Mädchen oder Wittwe, mit cinem 
Kind nicht ausgeſchloſſen. Nur ebrlich mei— 
nende mögen antwworten, wenn möglich mit 
Bild, Mdr.: AU 22, Abendpoft. 


Heiratsgeſuch: Bin alleinftehender Witiver, 
ohne Unbang (35), Fatholifh, will “etannt 
werden mit einer Dame, aud Tatholifchen 
Glaubens, zwed3 Heirat, Briefe erbeten in 
deutſch. Adr.: A 25 Abenbpoft. 


Heiratsgeſuch: Treißiger, alleinſtehender 
Geſchäftsmann, Eltern hier, wünſcht Belannt⸗ 
ſchaft eines gut gebauten Mädchen, ſchöne Er—⸗ 
fheinung, auten Charafters, israelitifchsdeuts 
fher oder »ungarifher Abftammung, amerifas 
niftert oder bier geboren, Zcin Geld nötig, 
aweds Heirat. Verſchwiegenheit garantiert. 
Lehrer Goldftein, 1300 €. Kebvale Ave., City. 


SHciratsgefuh: Witwer, 40 Qahre alt, 
guter Stellung und cetma3 Vermögen, 
swet guten Kindern, Mädchen 10 urd Knabe 
12 Sahre alt, wünſcht Belanntfhaft einer 
jungen Frau wilden 25 und 35 Jahren, oder 
jungen Wiiive mit Fleinem Kind nicht auöges 
fonloffen, zu machen amwed3 baldiger Heirat. 
Adr.: 3 2236 NAbendpoft. 


Heiratsarfuh: Gchildeter Mann, 43 Kabhre 
alt, alleinftebend, im guten Berhältniffen, 
wünfcht Die Belauntfchaft einer netten Dame, 
ebenfatl3 gebildei, gwifden 30—40 Jubre alt, 
zu maden, beaw. hei gegaenfeitiner Neigung 
ift Heirat Motiv. Diskretion zugefidert. Adr.: 
3 2235 UAbendpoſt. 


z 
< 


Heiratsgeſuch: Anſtändiger, anſehnlicher 
Junggeſelle, 36 Jahre alt, mit gutem Ver— 
dienſt, genießt leine Getränle oder Tabak, 
wünſcht die Bekanntſchaft, zwecks Heirat, mit 
mit anſtändigem, ehrlichem, jüngerem deufſch— 
ſprechenden, einfachem, häuslich geſinntem 
evang.luth. Stadt- oder Landmädchen, mit 
etwas Vermögen, um neuen Schuhladen mit 
eleltriſcher Schuhreparaturarbeit, in Verbin— 
dung, in ſchöner lleiner Stadt gründen zu 
helfen. Adr.: A 26 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Anſtändiger Junggeſelle 
ſucht mit älterem Mädchen oder Witwe la— 
tholiſchen Glaubens, zwecks Heirat, in Be— 
lanntſchaft zu treten. Genaue Altersangabe 
und genaue Adreſſe blos beantwortet. Yidr.: 
“U. 27 Abendpoft. 


Heiratsacfuh: Gehildete Witwe, ftattliche 
Eriheinung und auter Gharalter, anfangs der 
40er Sabre, alleinftebend, bier fremd, furcht 
mit befferem Herren bon gutem Chbarafter und 
mit Einfommen befannt zu werden, zwecks 
Heirat. Adr.: 3 Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Witwer, 5 Jahre alt, des 
Alleinſeins müde, Norddeutſcher, lutheriſch, 
$4200 Vermögen, twünfiht Belanntfhaft einer 
bäuslid, ernitmeinenden, lutberifhen Witme 
au machen, aweds Heirat, wenn möglich mil 
Bermögen. Agenten berbeten. Briefe unter 
Adr.: U 31 MAbendpoft. 


99a 
2237 


„Helratsgefuh: Wer fucht eine intelligente, 
liebevolle _ gute Frau, ohne Anhang, zwecks 
Heirat? Habe mein eigenes Gefhäft und ci» 
wa3 Grfparniffe, Tann in den 50er Jahren 
fein. Schreibt enaliid, wenn möglih unter 
Adr.: 3 2151 Nbendpoit. 
Hciratsgefuh: VBeffere3 Mädchen mit etwas 
Erſparnifſen, ſucht bekannt zu werben mit 
gutem charaltervollen Mann, der ein gute? 
Heim wünſcht, darf 40 Jahreée alt ſein, zwecks 
Heirat. Adr.: M 2298 Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik Ue die zeile.) 


Tuberculoſis, Krebs, Goiter, Rheu—⸗ 
matismus, Magen-, Haut» und private 
Krankheiten mittelit neweiter Musfelein- 
iprigungen behandelt. Dr. Neicdhardt, 
1070 Milwanfee Ave. Spreditunden: 
8 bis 5 (nicht Sonntags). Nah dem 


eriten Juli 1357 Milwaukee Ave. 
22—30in*E 


Dr. Hafenclever. Alle Frauen» und fonftige 
Krankheiten mit gutem Erfolg behandelt. Morns 
fultation frei. 3006 W. Madifon Etr, re 

n 


Dr. front, früher Affiftent d. Wiener Suiver⸗ 
fität. Evezialift für Bridatfrantbeiten. 1164 
Milwaufee Ave, Et. 10-12 Mitiags, 5-8 Tods, 

15ag*Z 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 14e Lie Zeile.) 
ELMAR ———— 


Gelb zu verleihen auf bebantes 
Brundeigentum nördlich von Yullerton 
Ave, und dftlid von Crawford Avenue; 
mäfige Bedingungen. 

Burmeiiter & Gacwid, 
3146 Lincoln Ave. 
Tel. Lafevicw 1495 u. Wellington 7354 
21inint2 


Home Banlt & Truft Co,, 
.„Abland und Milmaufee Ave, 
Derleiht Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen zum nicdrigiten Zinsfuß. 
Silfsauellen über $3,000,000, 
Offen Samödtag abends bis 9 Ubr, 


fondidofa 


nennen sense 
Zu berfaufen: Erjie Goldmortgage bon $2500 
u 6% auf Nordfeite Bridhaus, Wert dea 
Srunditüds $6000; ferner erite Goldmortgage 
bon $800 auf Cottage, Cicherheit $2100. — 
Am. Hardt & Co., 1046 Xarrabee Etr. Tele 
phon: Diverfch 2567. fomodt 


Höcdfte Treife für Liberiy Bonds—— 
Srantlin Sudeitment «Co, 

11 €Eo. La Enlle Eir, Bimmer 503, 

ama*2 


-—— Darleden auf zweite Hypothelen — 
auf Chicago Grundeigentum; ieihredahlungen, 
bilige Raten. — red Blotie, 

127 N. Dearborn Str. Tel, Sentral 2642. 

160p—30junZ 


Barlepen ar; berbeiferte® Grundeigentum; 
Qaudarlehen eine Tnezialität. Cofortige Mes 
dienuna. 9._N. Strne & Eo, 111 Welt 
Bafbington Sr. Fel Main 1865, 23jl*2 , 


— — nn —— — — — — 


Geld auf Möbel, Saläre u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14e die Zeile.) 


Commercial Loan & 
Suaranth Co, 

Borgt Euch Geld für irgend einer Zived auf 
Eure Möbel, Gehalt oder andere Eicherheit, 
Nur Feine monatlide Rüdzahlungen mit ges 
ringen Binfen. Wir arrangieren die Aahluits 
nen Eurer gegenwärtigen Schulden, Bir ders 
baudeln nur mit Guh im Vertrauen. Nommt 
zu uns oder telcephoniert. Buh mit Auskunft 
auf Verlangen jrei. 

Unter Staat3auffidt. 

11 ©. La Salle Str, Ede Madifor Str, 
Noom 826. Telephon: Maieltic 7353. 


8in,3mt2 


Mutual Security Co, 
(Nicht inlorp,) 

140 N. Dearborn Etrabe, Bimmer 606, 
Geld auf Mübel und Löhne zu sefekl, Raten, 
$ 50 für einen Monat Loften Sud $1.75 
$ 75 für einen Monat Zofien Euch $2.63 
$100 für einen Monat loiten Euch 13.54 
Unter Etaat3auffiht. — Zeleph. Cen:ral 5498, 

s1ja*3 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen unter biefer Rubril 14e vie Zeile.) 


Wir fabrizieren preiswert Opaque, Cambric, 
QDupleg, Linen, Du, Candad3 Window und 
Porch Shades, Stock Shades luomsleit, zu Far 
brilpreiſe;?. Reinigung und Reparaturen aut 
und billig. Schnellſte Bedienung. Auto⸗Ser— 
vice. 712 Dewey Place. Tel. Diverſey 4994. 

uns 


Painting, Paperhanging gut und billig aus⸗ 
geſſihrt. E. Strens, 1513 Melroſe Str. Tel.: 
Lale View 1366. ſodido 


‚Kizenfierter Arditelt; Baupläne, Epazıfılas 

tionen billigft. Bin behilflih, Snpotbelen zu 

befhaffen., Mdr.: 3 2130 Abendpeft. 
21in,fafonmi* 


W 


Pe.nting, Raverbanging und Calfominings 
eriter Stlalfe Arbeit zu mäßigen Brerfen; Urs 
beit garantiert. CEhmidt, 3340 N. Alfbland 
Ave, Xel. Graceland 8699, sinimtZ 


— ee — —ñ —ñ— — 

Lagt Ener Delorieren Seforgen zu ınferem 
fveziellen Preis von einer zuderıäffigen Fir: a. 
Barri3 & Zuuchman, 1702 W. Taylor Eiraße. 
Zelephon: Weit 0073. 29matimt 


Kleider 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 14c zie elle.) 


Männerundjunge Männer! 

Ehe Ihr Euren Commer:Anzug oder 
Ncherzieher Iauft, fpredjt bei und vor, 
Wir Finnen End von $5 bi $15 an 
Eurem Ginfauf eriparen. Ihr braucht 
nicht alles Baargeld zu zahlen. Zahlt 
$1.00 die Wade. Wir garantieren Zu« 


Syman& Co, 
215 R. Clark, nahe Lake Str. 
20jun?Z 


Männcrlleiber- Bargaind, 

Edrlide Behandlung. Zufriedenheit garantiert, 

Nicht abgeholte, nah MaB gemadite Anzüge 
und Ueberziebes file Männer und junge Leute, 
neueite Yaffon3 und Zonferbative Mcben, $20 
bis $45. — Fertig gemadite Unzüge ıı, Ueber 
ziehe. für D’änner und junge Zeute, 815 bi3 
$28.50. — Männerhofen, $3 und aufwärts. — 
"nabenanzüge, $5 und aufwärts, — Lanfi 
Euren Ueberzieher jett, ehe bie ‚oben Winter«, 
preife eintreten. — Wir führen ferner ein doll 
ſtändiges Lager ven leicht gebrauchten Anzügen 
und Weberzichern, $8.50 und ourmärtd, — 
Full Ireß, Tugedo, Yrad-Anzüge ulm., $10 
und aufwärt3. — Offen jeden abend bis 9 Uhr, 
Eonntag3 bis 6 abend, Camdtag bi 10 abd3, 


5 © Gordon, 
Etabliert 1902. 1415 ©. Halfteb 5 
in‘ 


2868 | friebenheit. 


Bahle $2 Bi3 $10 für getragene Mänırfleis 
ber. Abe Marfowig, 1532 W, 12. Etraße. 
21inim2 


Rechtsanwälte 


(Anzeigen unter dieier Mubrit 14c Die Zeile.) 


Louts x. Gottltebd, Deutfh-ungarifher 
Adbofat, erteilt Nat frei. Zimmer 1115, 133W. 
Wafbington Str., dom 9 Uhr morgens bis 1 Ubr 
nadın., Tel. Main 1450, und 1572 N, Halftcd 
Etr. don 3 Ubr nahm. Bis_8:30 abend3, am 
Conntag bon 10 bi3 12 Uhr, Tel, Diverfey — 

22jn,* 


red PBlotfe, deutiher Rectsanwalt. 
Praltiziert an allen Gerichten, 127 N. Bear» 
born Etr,, Bimmer 9%0. 


Amtliche VBeglaubigungen, Affidabttö ı.nd Ape 
plifa.ionen für Vürgerpabiere ISerden .udgee 
fertigt bom_ öffentlihen Notar der Abendpolt 
Co,, John Biel, 223 W. MWafhington Et, *2 


RihardsA.KoH, 25 N. Dearborn Etr.,T. 
Slur, befannter deutfhcr Adbolat und Notar, 
Ubenb3: 1572 N. Halfied Etr,, Ede *— 

180 


Dr. Hugo Radau, deutſch⸗öſterreichiſch⸗ 
ungar. Rechtsanwalt und öffentliber Notar, 
Alle Gerichtsſachen. 651 Weft North === 

3 


Kaufs- und Verfaufsangebote 


(Anzeigen unter diefer Rubril.24c die Zeile) 


Zu verfanfen: Ein ganzes fünftliches- 
Bein, Iinfe Seite, fajt neu, billig zu 
verfaufen. „Ponta“, 1946 Hudion 
Avenue. dojajon 


Claufer& €o, 
3159 Elvbourn Ave. nahe Belmont — 
—Farbenmateriglien⸗Handlung. 

Die woͤhlbekannte „Excel“ Paint, $1.60 Gall, 
St. Louis White Lead, 812.60 per 190 Bid, 
auch Hardware und alles, was *azu gehört. 
Wir ühernehmen auch Furnace- und Klemp⸗ 
ner⸗Arbeit. — Beſte Arbeit garantiert. 

23ma rfondiumt 


Zu verkaufen: PBulling Scaffold, 20 FuB Yang, 
Ceile 60 Fuß, wenig gebraucht: auch Truck 
(Abbot Detroit), in feinem Zuſtand: anderes 
Werkzeug, und 9800 Rollen feine Bettzimmer—⸗ 
Taveten: macht Euren eigenen Preis. Fiſcher, 
810 Sheridan Road, Phone: Lale View 5857. 

ſaſon 


—— Epezial + Pargain! - 
Verlaufe meine guterhbaltene Schreibmafgine, 
Dliver Nr. 9, für $35; legted Modell. Ze 
neu, da wenig gebraudt. Wdr.: M 2340 
Abendpoſt 19inimw?! 
Zır verlaufen: Gabinetmaler-Banf u. Tools, 
2 Wetten, Eifen ımd Hola, bolle Größe, doll» 
ftändia, im autem Zuſtande, ſehr illia. — 
Abends nach 6 oder Sonntags vorſyprechen. 

2806 No. Maplewood Ave. 1. Slat. 
19iniw 


Kinderftuht aum Auf und Niederllappen zu 
laufen gefudt. Mdr.: 3 2168 Abendprit. 
trfafon 


NRahmafdhinen, Bicyeles n. f. w. 
(Anzeigen unier diefer Aubrif 14c die Belle.) 


Yu derlaufen: Neue Einger Näbmafdinen au 
Fabrifyreifen: wenig gebrauchte $5 rufmärtd, 
narantiert; auch Reparaturen. Cuaper. 335 
North Ave, Tel, Liverfey 2799. 22ja*2 


Billard und Pocket Tiſche 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik N4c die Zeile.) 


Neue und aebraudte Billard» .ub Toget⸗ 
Tifhe. alle Eorten; leichte Abzahlungen, Ber» 
mieten und ziehen Miete bom Rau! ab. 

Ihe Brunsiwid-Yalfe_ Eollenber 
623 S. Wabalh Ader 


wu, 





Grundeigentum und Hünjer 


zu verfanfen 
(Uinzeignen unter Dieter Yubril 14c die Yeile) 
ee 


Yordieite 


Srei⸗Slat, Bric und Zwei⸗Tlat 
yzaue auf Konfret; 48 Fuß Sl 
ot, mir großem Hofraum, AUle 
Eirabenverbeiiesungen ausgeführt 
END bezabit. Snmer vermietet, Ber. 
'aufe auf leichte Abzablungen eder 
nebme fleine Nord» oder Norbiveit. 
feite Saufılle oder Sauseigentun 
in Zaufab. Belostv, 1905 Belmout 


$500 Bar, $15 monatlich, Taufen 
ein gemütliches Cottage Heim, mii 
allex modernen Berbefferungen 
Sreis $2500, Aum. Zelostu, 3553 


%. Weſtern Nvenue, | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Ein fchoner | 


VBargain — 27rlat 
Sein: 


5 sw 6 Bimmer; in jeder 
Siniih: mobern. #Breis $5200, 
3750 Kar, 830 monatiih. Am. 3 
lo&fy, 1005 Welmont Ave, in22--22 


> 
u 


3wei be gijumer 


vertaufen: — 

Brick, modern. mit doppelter 
—5— au’, Louis, nabe Irving wart, | 
5,400, 


Swei wSZimmer VBrid, Furnace und eletir. | 
Licht. an Bergard, nahe Irbing Part. 365,500. 
Vier ABZimmer Brick und Frame Miete 3490 
Preis 84000: Ileine Anzahlung erforderlich 
Zwei 533immer Rrick und Frame, an Fre— 
maont, eleftr, Licht ımd Pad, Miete 838. *0600. 
Treiltödine3 Lridbaus, 7, u. 8 Zimmer INob» 
nungen, Menontonce, nabe Lincoln Tarl, $S0 | 
Uhtere, Preis $7,200, | 
Act 4- Zimmer Brid, an Orchard Str. nahe 
Center, Diiete 8102, 82500 Anzablıumg, 
2%, htöd. Prid und Yıame, 33 Fuß Lot, Ditete 
$38, Brei 83,350, 
1. Yugel & Co, 
552 %, North Uve. Zelepygon Ziverfen 1746, 
Zuinimk| 
SE a a 
Zu derfaufen: 2 ftöf, PBridhaus, elclir. richt. 
I Furmase, 6-5 Zimmer; Straße gepffaftert | 
und bezablt. Nabe Benedbicts Kirche; mur| 
86600; 83000 Baar. ’ 
Yir Haben unzählige Cottage bon $2050 | 
eufmärte, ; | 
3ftdd. Bric. gang modern, und 2-itödincs | 
Frame hinten; Nabre&miete $1656: nur! 
814,000; 3000 Anzahlung. 


John Haderlein, 1509 Borry Ave. 


cu 


Zu verfaufen: 4itödiaed modernes Cicins» 
bous, mit zweiltödiner Brifd Garage, celeltiis 
ſchers Licht, gute Geſchäftslage. oder 
mebr Anzahlung., Reſt Abzablungen. reis | 
87800. 316 Center Str., nahe Lincoln — 

1vintu 


81500 


Ebe Ihr Nordſeite Grundeigentum lauft, ver⸗ 
fauf: v.. tanfıyı, feht U. Zorpe, 829 North . ’. | 
inimte 


Vargain! Wiodernes 2itöd, Eridgcebüude, D 
und 6 zimmer; Danwibeigui.g; Zu Zub Kot; 
Sonncn-Parlor; nur $6900, Echtludmig, 3706 | 
N. Klar! Er. frfelon 13-204 | 


Bu bertaufhen: 4 Flat Prid Gebäude an 
Atılton Mve,, 1 Vlod von Ztation, orei 5! 
und ein Yjinnner lat, eleftrifhcs Yicht, 
Rurnace Seizung, Preis $42,500; wimfce | 

N seninde auf der Wordfeite, Xoyn | 
N. Aldland Vlpe, 


asia 
Heim, 3123 
Zu berfauien: 
aaa 


ed 


Feine Kottage, 50 Fuß vot. 
. NNagle Ave, DWiub Iranfbeitsbalter ver 
tauit werden, Vargain, zu $LV50; leihre Nb» 
zablımga. 1600 Cidbourn Ude, 8. G. Schmid: 
& Zom, fafomo 


Su derfaufen: T1x125 Jcere Ede, ebeifaild 2 
Flat Frame. Lot 305125, neben Alley. Lreis 
und Bedingungen leicht. Nachzufragen beim 
kinentiimer, 2212 Ainselee Str. Tel. Ra⸗ 
venswood 9200. 

Zu verlauſen: T Zimmer-Reſidenz, nal 
Hoͤhbahnſianon. 1836 Katterſon Abe. 1 Bloc 
nardlich von Addiſon, Block weſtlich von Lin 
coln Abe. 84250. 

Zu terfaufen: Vom Eigentümer, extra Bar— 
gein, 4: Flat Steinhaus, in guter Berfafſung, 
sabresmicte 82000; fehr quite Nahbarlichait, 
Lincoln Fark. 1040 Elcvelandb Ave, 1. Floor, 

22in,imwX 


e 


$5500 Saufen modernes Haus „Before Kar | 
Brice“, Neben Zinmer, Heißtwaiferbeigung, 
fehr gut acbaut. $1000 Wnzablung, Neft mo- 
natlib, Farragut nabe Weitern Ude, Ungufras 
gen 2334 Foſter ve, 


Muß verlaufen: Dreiftödiged 2 6-Zimmer 

iatgebäude, eritc8 Stodiwer Brid, zwei 

todioerfe ‚yraıne; Preis $6200. 2922 Nord 
Racine Ude., nube Lincoln Ude. 


Zu berfaufen: Gottages und Ylatgcebäude an 
MNorbfeite, Alled Bargaind und leichte Bedin- 
ungen. m. Sardt & Co. 1646 Larrabee 
tr., Etorc. fomobi 


— ——— — — — — 

u vertaufen: Vom Eigentümgr. dreiſtöciges 
Zridgebäude, ein Yaden, 2—6 8immer und 
1—3 Bimmer Sat, mit Garage; täbrlie 
Miete $1140, Feines Selhäftseigentum; Preis 
88750, Bringt Her 15m fideres Einfommaıt. | 
1729 23. SHSalited Etr, Nadaufragen 1733 N. | 
Haifted Straße. v2in,fonfafon | 


— — — — 
Zu verkaufen: 919 Montana Str., nahe Ful— 
lerion Aben 2ſtöck. Gebäude mit gutem Stel« 
Jer, bier Wohnungen, bringen 81200 Mmicte | 
das Sahr: Preis $5500, Heißwaiferdeigung. | 
elcttr, wicht. Gigentümer übernimant erite | 
£ypothef. €. U. Zeih & Co., 305 8, Lazallc 
tr. Xelepbon: Wabafh 790, fomi 
| 


see TEE EEE 

Zu verlaufen: Bier Zimmer-Slatgebäude, 3 
4 und ein 5 Yim, Flat; an Melrofe, nabe Xin- 
coln Nve., Miete $55 monatlih; Preid nur 
84000; nebme $500 Anzahlung, Reit Ubzab- 
lung nad Melteben, 

wei Hlatacbäude an Melrofe Etr., 
Faulina, amei G-Zimmerflatd: Bad und Gas: 
Preis 83800; nehme $300 Unzablung, Reit | 
Absahlung nah Welichen. Sobn Heim,! 
3123 N. Afbland Avenue. ° fafon | 


nahe ! 


| Schwelnezucht, 


Zu verlaufen: Hübſche grohe 4 Zimmer⸗Cot⸗- 
tage an Relſon Str. nahe Aſhland Ave, und 
et. Al. onlusftirhe: Preid nur $2450, 

Sch3 Zimmer Kottage an Velmont Avenue; 
Pad und Gas, eleftr. Licht; Preis $3000; nch» 
mc $300 Anzahlung; Neft Adzabluna na | 
Velteben. Jobn Heim, 3125 N, Afbland Mv, 

fafon 


Mub fofor! ————— 2,Flat Gebäude mit 
zwei Läden, beite Feſchäfislage, Nordicite;— 
Dampfheizung 
Bargain für Par, 
1235 Debon Pipe, 
* 


Eigentümer, Jacob Yevn, | 
fufon | 


%,Rlat-.dars, oben Frame und unten Wrıd, | 
mi’ großem Garten, Traniheitäbalber au berlaus 
fen. 1654 Nine Str, nabe Korty Avenue, 

fafon 


Zu berfaufen: Bargain, 2töd, 5 und 6 Jim. 
Gebäude an Melrofe Str. $500 Anzablung. 
Eigentümer: 1451 VBelmont Ave, Etvre, 

kafon 

Su verlaufen: 3:44 Zimmer Frame aufuons- 
crete, nabe Hochbahn und Strakenbabn; Niic.e 
$20; leichte Ubzablung. 3801 Alta Billa Iers 
race, Ede Grace, ‚afon 


Zu verlaufen: Dillig, 6 und 7 Zimmer lats 
gedaude nahe Hoch- und Straßenbahn. Eigen⸗ 
tümer 1217 Carmen Ave. Edgewater. 

aſon 


Zu verlaufen: 2Aſtöck. Framehaus; 4.24 Zim- 
merflats, Cottage hinten, 6 Zimmer und Gars | 
age. 1345 Wlether Str, U. Kranz, Eigentümer, 
3110 Eullom pe, fafon 

Muß verlaufen: Mein in Lale View arlege: | 
nes 3:itlat Framegebäubde, zwei d« und ein 3s| 
Bimmerflat, für nur $2200; Miete $26; nehme | 
$500 bar, Reit wie Miete, Cigentümer, 600 | 
N. Well! Er, Trugftore, trfafon | 
——— — 

Zu verlaufen; 4244 N. Leavitt Str. 358lat 
Krame an Konlret, 4 Zimmer jedes, Tao und 
Gas, Micte $51, Breid 83600. Ved, 3,30 %. 
Robey Er. fıfafon ı 
ee EEE 

Bu derfaufen: Doppelhaus, Lot 560x125 
eenenmwärtig Roomingband, geeignet für_ Hotel 
eder Flatgebäude, Lincoln Ave. nabe suller- 
ten. Austunft beim Beliger. "Bbone: Sunitbe 
fide 7190. 16j11 mE 


Berſchleudere 2,Flet Framehaus, 2519 South⸗ 
Port Ave. Gute Gelegenbeit und de3 Unſehens 
wert. U. Ling, 1424 Bolfram Cr. 

17inim3 


8 berlaufen: SItöd, Eteingebäude und Coi« 
tage binten, feine Nadbarfhait, Miete 51800. 
$300u Anzablung, Reit zu 54% Sinfen. Keine 
Mcenten. 721 Melrofe Eir., 1. Ylat. 

19jniwE 

Ebe Ihr TordfeitGrunbeigentum lauft oder 
verfauft, fcht R. ©. Ludwig & Co., 3766 N. 
Fler Er. bap,fafon* 


Zu derfaufen: Allep-Xot, 25x108, nıt 3sjs:al 
Brifgebäude vorne und 2 Flat Framıgebäude 
binten; Luft und Licht von drei Seiten; Tann 
eu für Kabrilswede bermendet werben. Wil» 
lia wegen Todesfall 1160 Xomniend Etr., 
nake Diviſion. 20p⁊* 


Zu verlaufen: Bargain, 8 Lotten, 33 Fußz 
icde breit, eine mit 2:itödiaem Haus, 5051 
Cornelia Abe. Tel.: Lale Vic 3483, fafon 

gu bertaulgen: Ein aut za 
Rroperw für Cottage oder Lo 
2025 Southport Vive, 


Nordweſtſeite 


Verlauſe 3508 Armitane Ave,, Sitöd, Vreffco | 
Pride Gebäude, 5 feine Flats 1 Store; Sreis| 
$14,000, nur $3500 Dar, Weiter Blod un Ir» 
mitage Abe. Mbdr.: 3 2234 


blender Ctore 
tten, Echmibdt, | 
faion | 


Abendpoſt. 
L’tıniwz 


Zu berlaufen: 


immer 5643 Barrb Abe Tel, Kildare 770. 
ö kelalan 


{ ’ Don 
ı fterg a, beaablt. Gigent. Tel. Dof Part 


| auna: VBreis $6000, Charles Jarchow 


| nerftalt 


Eigentümer. 8951 Rarnell Ave, 


alle modernen Berbefferungen, |} 


| gein, 


Grundeigentum und Häufer 


zu verfaufen- 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 14c die Zeile,) 


Nordweſtſeite 


Bu derfaufen: » Zimmer Brid:Eottage, eleftr, 
Lin und Bad; Vreid $2500; Hypothet 51200; 


°= 


Bar $1300. 923 N, Lawndale Ave. 


Bargain: Neues 65Flat Brid, 5 Zimmer 
Hobnungen, und Frame-Kottage hinten, Sfen— 
heizung: jährliche Miele $2000, Zu verfaufen 
ür $1850D Zaufh wird angenominen, Geo, 
Saummeber, 17%. Ya Salle tr. Phone; 
Aranflin 3085. fodimi 

zu verlauſen: Zwei Ecke 

126, an Warflide Ave. 
Cefcerin, 19341 3. 


FE 


gotten, billig, 
be. umd North 

Monroe Eir. 
22in,im! 


30 


\. 


Zu verlaufen: 2 Zotten 4OX125, nahe Stra: 
Benbabnlinie, fatyoliiher Schule umd Kirche, 
saffer, Sas, eleltr, Licht, $750, Schliks, 4232 
N. Kedzie Avenue. 


8500 Anzahlung faufen ein GFamilienbaug, 
je 4 Zimmer, fr, 1516 Ordard Sir, Preie 
$3500, Miete $50. Mag, 1759 %, Sepsis Moe, 
21,22,24,20,28j 


Su berfanfen: Neucd 4, Flat Brickhaus ledes 
5 Zimmer, Frontparior, Furnacc: und Tfenbeis 
austa, Kot 50X125, auch für flat Urt val- 
jend; nehme 20 bi3 40 Mder Farm in Zauig; 
nabe Chicago. 3334 Yertcau Ave, ſafon 
Was bhaben Sie au vertauſchen für CO Fuß 
EdAlo: nabe Gicero Ape,, wert $2000? Bech, 
39330 N, Nebey Sir. Tel, Xale Bierv 12u8, 


triaſon | 


Bu verfaufen: 4851 N. Saroyer Ade,, 
Flat in eriter Klafie Iuftand; Tampf- 
heizung. Nadjzufragen beim Gigentümer, 
red Motte, 127 N, Tearborn Str. 


10inzmt | 


Bu verlaufen: Zpesiellee Pargain, bübfche 
fini Bim.-Kottage, an Central Bart !ive,, nabe 
»elmont; reis S2800; nehme 8300 Ylnzabs 
ma, Reit Adzabluna nam Belieben. — Fünf 
Simmter-Cottage an Nihmeond Zir., nabe Arts 
ing Darf Bivd., Englifb Baſement; eleltriſches 
Licht: 30 Sub Yot: Preis $3500, Nebme $400 
Anzahlung 


Ju 


e zu Pmgainpreie amei G-Zimmer 
baus, Bad, Gans, trodened Baſement, 
boldt Barl; großer Garten, Hübner 
Fur Yvot; Strabe und Milch acpfla: 
2670. 


Ver 
Flat 


Inf 
IK 


Zu derfaien: 2Mtöf, Vridachäude, 2:6 Zins 
merwohnungen, eleftriſches Licht, Furnaccheis 
3717 
Armitage Ave, YVelmont 2075. ſaſon 

Verlaufe meine 53immer-Cottage, Zt7d.twal- 
ſer und Toilet, große Verandas, aroßer HKüb— 
ſür nur $1500; Miortnane 8750, Reſi 
bon $750 nur bar, 3412 Normandy Abe. frü- 
ber 67. Court, zwiſchen Addiſon und noscoe 
Straßze. aſonmo 


Größter Yarnaın in % und Acker Yotten 
auf der Rordweſtſeite: 4 Acker Lots 3300 u. 
aufm,: % Acker Lots 8775 und außo. Städti⸗ 
ſches Waſſer: de Fabrpreis Leichte Abzahlung 

Seafield & Fifcder. 
3128 Milwaulee Abe. Ecke Belmont 
Zweig ⸗· Office: Lawrence und Auſftin Avenue. 
24mai æimt 


x 


3u berfaufien vom Eigentümer, der vie Stadt 
verläßt: Drei PFroperiict, 3300, 3304, 3303 
Wabanſia Ave. riaſon 
Zu verkanfen: 2yftödf, Pridgebäude, mos 
dern, Lfenbeizung, 2-—-65 Zimmer und 1—4 
Zimmer Flat, 2445 R. Avers Ave. 


toinim& 


3 verlaufen: »Rlat-®ebäude, 6 nd 4 Fine 
mer, Miete $40, Kreis $4300,. Borsufpreben 
nad 6 abends, Zamztags naa 2:30 od. Zum 
taas. Verlaffe die Stadt am 1. Septemoer. 
3717 Dickens Ave. 163u1wæe 


—1 
v 


Ar verlaufen: Modernes 2-FFlat Brid, Sacra- 
mento nahe Berteaun, Sumorch, Gleitrrsitat, 
Dampfheizung, Lot 30x125, Preis 37800. Am 
81500 bar, Reſt wie Miete. Eisler, 657 
North Ave. —— 


Weſtſeite 
Zu verlaufen: Zweiſtöck Steinfronthaus, zwei 
4.3immer⸗Flats (Badezimmer), 7 ul Dates 
ment; bringt 3830 monatlich Miete. Verlkauſe, 
weil Mortgage fällig. Preis 827500. 2455 
Grenfbaw Zir,, nahe Campbell Ave, fafon 


Süpdfeite 
Bu verfaufen: Gutes Geſchäftshaus, 
land, nabe 51. Str. $9800,. Kot 
itete $5000. Adr.: U 12 Abendpoft. 


= 
>. 


Alb⸗ 
allein lo⸗ 


ſaſomo 


Zu verlauſen: 7⸗Zimmer Haus, 75x1258, 
feines Hübnerbaus, $3500; aute Bedingungen. 
irfafon 


Südweſtſeite 
Zu verlauſen: 1730 Weit 34, Eir., 6 Yin 
mer, 11;ftöd, Frame-Kottage; _ elcitr, Kicht; 
gute Lot: $2250; $500 bar, Reft auf Abzab- 
lung. Willen, 3422 South Wood Str. 
ſaſomodi 


Auſtin und Oak Park 


Zu verlaufſen oder zu vertauſchen: Feinſtes 
Buͤngalow in Auſtin, Lot 75 bei 180; 4wiſchen 
Madiſon und Waſhington Boulevard, C. Laut, 
30 %, Lotus Ave. Phone Auſtin 712. fafon 


a 


Farmländereien 
Zu verlaufen: Wisconſin 
ländercien. Tpesielie „Yow 


Farm— 
Rate“ 


Alurfion am 4. Juli, Abfahrt von Chicago am 


Donnerstag, deu 3. Juli, 5 Uhr nachm., nad 
Orchard PWallen, dem Wartenplap don Yiäcons 
fin. Sobes mwelleniörmiges Land, vorzüglichet 
Boden für Getreidebau, Mticherei, Nindvich-, 
alle Aiurzelgemüfe Ernten md 
Obſtbau. Adeales Alima; gute Verlebravcı- 
bindung. stihen und Nanen, 40 NMcere3 und 
aufwärts: $10 und aufiwärts der Ncre. Yeichte 
Abzahlungen. Tpredt bor oder fchreibt an 
Mr. Ruf, Fred't 9. Vartlett & Co., 60 W. 
MWafbington Str. Iel.: Randolph 3751. 


armen in WRisconfin 
mit Gebäuden, Vich, Handgeräten u, Samen, 
40 Maer Farm zu $1400: 80 Acker Farm zu 
1, Ungablung, vchmboden, Sartvolzs 
land. Man jchreibe jofort um nähere Aus— 
funft an den Gigentünter: 
Yidconfin Colonization Co, 
<ale3 Topt., Eau Ele 


82600, 


Wis. 
412 
13 


Ausgeſuchtes gutes Land billig — 
3 Vierzige, 2 eritllalligcd Yand, Srüd 8309: 
5 Bierziae, % eritfiofiige3 Yaud, Ctrid $400; 
8 Vierzige, gutcs Yand, Etiil SH0U; 12 Niers 
zige ausgewähltes Land, Stück 8800 bis 5900; 
Auswahl aus gut gelegenen mehreren tauiend 
Adern au $15 bi3 820 per Ader, Schreibt um 
Einzelbeiten: Die €, L. E. Co. H-N, Dept. d. 
Merrill, Risconfin. 10m jon* 
‚ Veriihleudere meine 59 Ader Michigan Farın 
im beiten Veerenland, 25 Ader gepilana: mit 
verſchiedenen Beeren und Getreide; IRilh bon 
Sanfe abgeholt, Tc das Tnart; nabe 2 Pidct 
Stationen; Schönes SSimmerbaus, großer 
Stall, Silo ufw,; dollftändiger Stod: 8 Meis 
len don Grand Haben, Breis mır $3500.— 
Nachanfragen beim Einentümer, 3234 N. Air 
bany Uve., Chicago. Heine Agenten, 
13,14,15,20,21.22ın 


Verlaufe Midigan Farmer, IN Mcres 
Saus, Obitgarten, 4 Acres Roggen, 8500, 
20 Nceres mit Gebäuden, Geräticafien, gute 
Weide, fließendes Waſſer, 5900. — 80 Acres 
mit Gebäuden, Obſtgarten, 10 Acres Roggen 
qaute Weide, fließendes Waifer, 0 
Senid, 944 3, Obio Sir. 


mit 


$1700, ars 


Zu berfaufen: 
Sefliiael und Ger 
feine Steuern; 


F*ruch 


10 Acker, 3 Ernten; 
lich; 


tüfe: $10 Var; 51 
Steinbed, 1615 Pelmont 


non: 
In 
"'de, 


Su verlaufen: Bentral-I3itconfin Tarmiand, 
815 per Uere: Par oder Zcitzablungen. Sebi 
Nchf. 21 N. La Salle Etr., Eincrtimer, 

24ma*} 


Serfaufe oder dertauiche 30 Ader Shiden 
Daird Farm ınit Sebäuden ımd allen Kitts 
richtungen, aub Möbel, nabe Zpring Yale, 
mid, Swarg, 2129 %, Clarf Eir. doſon 


ır 


Su derlaufen: 16 Ader extru gqute3 Flat 
Gartenlandb, geeignet für Gemüfes und ibs 
nerzucht; Kreis $3500. Steſfan Trendler, 
2131 N Clark Str. —ton 


Verſchiedenes 


50 Lotten am „Blauen Sce” verteilt! 

Um uniere neue Subdivifion am 
„Blauen Sce* in der berühmten Pillen: 
Kolonie Lakcwuod, Micd., befannt zu 
machen, vergeben wir, aus vielen Hun- 
derten ven Banftellen, 50 große, ichön 
hewalbdete Lotten nur gegen Entgeld für 
veicheinigten Adftratt, Plat und Deed, 
je eine Xot an jede weine Rerion, dic 
darum nachſucht. Meiſtens Gelotten 
werden vergeben — feine unter 30 Sul 
Front — die meiiten 40 uk breit. Wer 
zuerst kommt, bat die Wahl der beiten 
Lotten. Dffice Hffen von 11 vorm. bis 
3:30 nadım.; Diefen Sonntag bis 1 Uhr. 
Dieier Annonze ericheint nur dreimal in 
tiefer Zeitung. Lafewood Nenleitate, 
Simmer 915—-116 und 1023, 115 &. 
Searborn Str. frfafon 


Saus zu berfanfen oder verisufßen an Gc 


ei Ihöne Cottage, 5 .ınd 6 | jHäftäftrafie, 8_Nabre Burberidop md Kool: | 


room, 4 Rooliifcbe; 


fehr gutes Einfommen. 
be: PU P272 Mucmnuuis 


ng, Reit Mozablung nah Pelicben, — | 
John Heim, 3128 N, Mfbland Une.  fafo 


Ers | 


: | neumeltlichen 
de merden. Das Jängjt prophezeite dritte | 


Eonntagpoft, Chicago, Eonntag, den 22. Juni 1919. 


Grundeigentum und Hänfer von fih. Sie mar eben im Beariff, 
zu verlaufen ihrer Zofe zu Llingeln, als Daily 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14e Me Zeile.) | eintrat. 


Borfiädte 


Zu verlaufen: % Ucre Sand, 1 PBiod_ don 
Tepot, 11 Meilen ar Stadt, St. Raul Babn, 
$5 Anaublung, $5 menatlid. :MNe3, Ascher, 


2425 Yinftin Abe, 


tungsartifel aelejen, Daify?“ 
Grace der Freundin entgegen. „IS 
|tmollte dich eben durch dus Telephon 
3u mir herbitten.” 

„55 las ihn fchon aeitern abend. 
Deshalb beiuche ich dich ja “ 


| 


Bu derfaufen: Nur $4000, bübfhe 7.Kimmer⸗ 
Refidenz in beitem Teil don Rarl Ridge, mabe 
Vahnhof: eleltriſches Licht ımd alle neueiten 
Verbefferunaen: an 50 bei 170 Fuk Pot, mit 
bübfhber Garage. Nebme $500 Anzaählung, 
Reit Mozabluna nah Velicben, Jobn Heim, 
3123 N. Mfbland Yive. fafon 


Gut zahlendes Eigentum — 
Lot 50x170, zwei moderne Slönlret- u. Ttilfos 
Süufer, 8, 5 und 4Zimmer Klats, lrankheils⸗ 
balber zu verlaufen, 512 Elgin Ave., Foꝛeſt 
Farl. laton 


mage für mich?“ 
ſcheibe des Spoties gemnocht zu wer— 
den, aber im Wahlgetriebe darf man 
nicht. empfindlich fern.“ 

Den Vorftelungen Dailys gelana 


Grundeigentum und Haufer 
zu faufen geindt | 


(Unzeinen unter diefer Nubeil !4c bie Seile.) , 


fih, den Urheber des Zeitungsan: 
ariffes in Erfahrung zu bringen. 


— | 
Befucht: Häufer und lat Bridabäude, — : ſtän— 
| nördli von Plddifon örttie von Weftern Ave „Hearf ’ rief Tie, „alt ein anſtan 


siäufer warten. Ned, 3030 %. Robey Ze. |diger Charakter. Ich kann mir nicht 

hiafon ‚denken, dah er aus eigenem Antrieb 
in folder Weife gegen mich borgebt. 
Er muß von irgend jemand dazu an= 
geftiftet worden fein.” 

„Da du durch deinen Fuß bebin- 
dert bift, ihn aufzufuchen, werde ich 
e3 für dich tun!“ 

„Du milft ihn —“ 

„a. Du haft ja behauptet, er und 
ih paßten fo vortrefflich zueinander,“ 
erwiderte Jächelnd die Malerin. „Dua= 


} 
| 
| 
| 


1 


Geluht: Nordfeite Grundeigentum jeder Art. 
. Yınel & Co., 552 W. North Ave. Teleph. 
Diverfeh 1746. 011m 


Batentanwalte 
tunzeigen umter diefer Mubrit 14c Die Berle) 
— — — — — —— — — — 0. 


Robt Rlog& Co., erteilt Irete Auslunfi 
‚in Watentangelegenbeiten Room 1705, Gitb 
| Hall Sauare Vida. Tel.: Central 4420. 

6ot,ton* 


| —— — — 
| Leichenbeitatter 
| (Anzeigen ınter diefer Aubrıf 14c Die Retle,) : / E 
dazu eignen, thn ausguforjchen.” 
„Wie lieb von dir, Daifn!“ 


Weſtern Gadfet and Underialing Vo, %ı dw 
aan *lvd. u. Randoiph Str. Xel. Central 308 
| I8ma*f 


‚Die neue Prä 


„Mit Zaivrence, Sie find’3?“ rief 
Edward Hearft erftaunt aus, als er 
fie eintreten fah, fprang bon jeinem 
Redattionzfefel auf, ftürgte nach dem: 
Kleiderbaten und zog den Rod über 
die Hemdärmel. 


„Ich komme wegen des Wahlarti— 


D fidentin. 


je 
| (Kortießung bon Eeite 11.) 
| | — —ñ— — — — —— s — — 
Sie werden es mir nachfühlen — hei⸗ 
| tel für eine alleinftehende Dame, von 
einem Herrn einen größeren Gelbbe- me v ı 
‚trag anzunehmen, auch wenn er ıhr ‚feld, oder richtiger ausgebrüft, ich 
‚für einen beitimmten Zweck überge— ‚will bon Shnen wiljen, bon wen Sie 
Iben wird. 8 entitehen leicht üble die Unterlagen zu dem Artikel erhal⸗ 
Redereien. Ich muß diefe Gefahr aus ten haben. Grace Peyton iſt über ihn 
Rücficht auf meinen Ruf vermeiden.” |aufs höchfte erregt. Sie hat ſcherz— 
| „Gewiß,“ verſehte John Ampehill weiſe tatſächlich von der dee ber 
und ſtrich ſeine Handſchuhe glatt. Neutraltleidung geſprochen. Alſ 
| „Um fo mehr,“ fuhr Mrs. Chat: muß Shnen der Stoff von einer Zwi⸗ 
lſterer fort, „als Doltor Wingfield ſchenberſon zugetragen worden ſein. 
"dur irgend einen Zufoll unjere! „Die Notizen habe ich von meinem 
erabredung erfahren und fie zu fei⸗ ‚Chef empfangen, den Hintermann 
Inem Vorteil ausnüßen könnte.“ jfenme id nicht. Mer tar denn zuges 
Möalih ift e&, doc nicht | SEN, als Miß Peyton ihren Reform— 
wahrfcheinlich. Uebrigens iſt mir plan auskramte?“ 
während Ihrer Darlegung noch — mit nur noch Mr. Amp— 
Gedanke gekommen. Wenn Dokttor | Mi — 
Wingfield aus einer eigennügigen | Hearſt pfiff burd) bie Zähne. „Rt. 
Abſicht die Wahl Miß Peytons be— John Ampthill? Sollte da der Krebs 
treibt, jo lege ich jezt um ſo mehr im £od) ſteden? — 
Gewicht darauf, daß ſie nicht ges | „Aber der ſchwärmte doch förmlich 


wäãhlt wird. Natürlich mache ich Ih-⸗ füt Graces Pefermideen und ver— 


|“ 


nen dieje Eröffnung ganz vertraits ıTprad), ihre Wahl in feinen Betann⸗ 
lich. Ich biete Ihnen noch weitere nn zu unterjtügen. 
Itaufend Dollar? an.” .“ —— — 
„Soll diefe Summe zur Ygitation — Sie jemand, der es noch 
verwendet werden?“ — — 
„Sie kommen meiner Abſicht ent— Me u erzählte 
genen. Zu Ihrem Klub zählen ber= | . geftern abend in unferem 
Iäkebene Bedlirftige Damen. (E8 mirb E . a ee 
ür Sie immung machen, veni| „et, Ar. . 
Ei diefe in bißfreter zu unter= unmöglid der lirheber der häßlichen 
ſtützen. Wie es im Einzelfall zu gern gegen NER Wahl TOR. 
ſchehen hat, überlaſſe ich Ihrem „Warum nicht? Arwpthill iſt Bör⸗ 
Takt. Miß Bunch beiſpielsweiſe, die ſenſpekulant, und hier obendrein auf 
Sie vorhin erwähnten, wird Ihnen Miß Peytons Börſe. Ich habe gehört, 
ehe —— a — bei aß ng 2... 8 — 
ihrer Kränklichkeit die Mittel ge- Gegenwart beehrt hat. Dazu kommt. 
währen, ihre Geſundheit im Seebad daß er Kenntnis von Miß Peytons 
zu ge — Be —— il Th hat = 
imerben Sie noch anderen Damen er: [angeblich ihre Wa ordern will. 
|meifen fönnen. Bon Stimmenfauf | Umpthidl ift ein Galgenftrid. Er Tiebt 
* dabei ſelbſtverſtändlich keine Rede ee er zer 
fein.“ nicht alles, jo haben toir den Fuchs 
| Nein — nein!“ wehrte Mrs. im Eifen.“ 
ıChatterer entrüftet ab, „unerlaubte] Daify Latvrence fprang von ihrem 
| Dinge verabjcheue ic.“ ‚.1Stubl auf. „Eine größere Infamie 
| Ampthill erhob fih. „Wir find | wäre nicht denkbar! ch werde Jhre 
ıalfo einig. Sie können, Mrs. Chat: | Nermutung fofort Grace berichten.“ 
\terer, die genannten Summen ſofort „Das wäre das Verkehrteſte, was 
bei meiner Kaſſe erheben, ſobald Sie Sie tun könnten, Miß Daiſy. Ich 
über mein Anerbieten ſchlüſſig ge-rate Ihnen vielmehr, teilen Sie Miß 
worden ſind. Teilen Sie mir, bitte, —*88 ja nicht mit, daß der Sturm— 


Ihren Beſcheid recht bald mit.“ lauf gegen Ihre Wahl vermutlich von 
Als der Großhändler gegangen Mr. Ampibill ausgeht. Miß Peyton 
war, huſchte über das Geſicht der dürfte in ihrer Erregtheit Ampthill 
Witwe ein triumphierendes Lächeln ins Geſicht ſpringen — natürlich nur 
„Der könnte ein Mann für mich wer— | Hildfich aeiprochen — und diefe por: 
den!“ murmelte fie. zeitige Attade Könnte 
| — Geriebenheit vielleicht noch zu ſeinem 
An das Zimmer gefeſſelt und gar Vorteil ausnühen. Ich brauchte wohl 
zur völligen Untätigkeit verurteilt zu daum zu verſichern, daß ich meinem 
ſein, war für Grace Peytons Lebhaf— |$reund Mingfield den beiten Erfolg 
\tigkeit eine harte Dual. Verdrejfen |iwünfde. Ob ich ihm irgendivie wer: 
Itlappte fie den Roman zu, bon dem de beiſtehen können, weiß ich uber 
\fie einige Seiten bdurchtlonen hatte, inoch nicht. Läht fich gegen Anipthill 
jund griff nach dem Abentdlatie des |überbaupt eine Konterntine legen, To 
„Lake Foreſt Herald“, Das neben ihr darf fie erit im lebten Augenbiid 
lauf einem Tifhchen Ina. Sie enifals jauffliegen. Wollen Sie mir verfpre- 
Itete die Zeitung. Plöglich ftuhte fie. Ien, Ihr Plaudermündchen herme— 
Starr haftete ihr Blick auf einer iiſch zu ſchließen?“ 
Plauderei, der die Spizmatle vorge⸗ Wenn wir dadurch Mr. Ampt⸗ 
ſetzt war: „Phantaſie einer Bräſi- hilis Abſichten lahmlegen, gern. — 
dentin“. Während ſie der Zorn bald Wir Frauen,“ ſetzie fie lächeind hin: 
|erröten, der Schred bald erblaſſen zu, indem fie fih zum Gehen an— 
ließ, las fie: „Die Vereinigten Staa= |fgidte, „tun am liebiten da3, too: 
\ten werden in Kürze durch einen echt pur wır die Pläne der Männer 
Fortſchritt beglückt durchtreuzen.“ 
Edward Hearſt begleitete ſie zur 
Geſchlecht iſt im Anmarſch. Die Ge⸗ Tür. „Auch in Herzensangelegenhei— 
burtsſtätte dieſer Neubildung wird ſen?“ fragie er. 
unfer Late Foreſt ſein. Wolken- Das hänat 
|fragerhohe Berühmtheit in den An- | 
Inalen der menfchlichen und gefell- | „Gigenen“ unerträglih. Wenn 
ſchaftlichen Entwicklungsgeſchichte iſt unter eines Mannes Machtwillen ge— 
ihm unvergänglich gewährt. Zwiſchen 
Mann und Weib wird ſich in rafcher | 
Vermehrung das Mannweib und der 
Weibmann einſchieben. Die geiſtige 
—— der phänomenalen 
Höhenmenſchen iſt die fünftige Prä- 
'fidentin des Alubs der Eigenen, Mit 
|®race Benton.” Der Artikel machte | 
‚dann die Reformidee der Neutralflei- | 
‚dung mit ühendem Wit lächerlich und | F 
'fchloß mit den fröttifchen Worten: | — 
„Wenn wir eine Ueberzeugung haben, | * 
ſo iſt es die, daß bei dieſer weltum⸗ 
wälzenden genialen Abſicht alle Mit- | 
glieder des hochgeſchätzten rauen: | > 
‚Hubs verzüct rufen werden: „Wir u ee a 
Bedienung 3V0jährıge Erfahrung 


vom Gebaren des 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


oder kom- 
phiziert. mit unse- 
ren selbstfabrızıer- 
ten Bandagen 


wählen zur Präfidentin Mik Pen: || 
ton, die biöher verdunfelte Leuchte | 
‘der Vereinigten Staaten, die Eva bed 
kommenden Menjchheitsparndiefes.” 
Grace Peyton traten die Tränen 
in die Augen. Sie zerfnitterte die | 
'Zeitung unb fchleuberte fie emnärt 


Offen von 8-6 Sonntags von 9- 1% 


THE WOLFERTZ CO. 


GEO..WEGNER MGR. 
Zu NV 


| 


| 


„Haft du den fcdänblichen Zei: |Nubanmwendung ziehen und mich Sh: |der Erjtacborene, der den Hof des 
rief Inen aegenüber, Mit Daify, jtets der | Raters erbt, 


Inad. Er fingerte 
„Sit das nicht eine Furchtbure Bla: auf der Schreibmappe herum. Plößs | biger ımd der Spielbell ihrer Qaı- 
Ilich blißte e3 in feinen Augen auf. ner, nicht aber mehr intande fein, ) 
„Ungenehri ift e3 nicht, zur Ziel: |Er fchlug mit der Hand auf dieTifch- |feinen jüngeren Geſchwiſtern 


!e8 endlich, die Freundin‘ zu berubis | 


er bei feiner | 


annes ab. Herrenmenjchen find ung | 
ir! 


JStülpnaſen, 
blaue Augen und 
J Mit 14 Tagen werden ſie getauft, 


J zimmermann“. 


beugt wergen ſollen, rebellieren wir 
am heftigſten.“ 
„Ich werde aus dieſem Wink die 


größten Fügſamkeit befleißigen.“ | 


| „Das foll mich freuen.“ | 


| 


Als Hearft am Schreibtiih Plab | 
‚genommen hatte, fann er angeitrengt 
gedankenvertieft 


platte und ſchrie: „Wingfield, ich 
glaube, ich kann dir unter die Arme 
greifen!“ 


Al 


s er am Abend mit Wingfield 


gen. Deſto begieriger aber zeigte ſie im Friendtlub zuſammentraf, ſagte Erſparniſſen ihrer Eltern in 


‚er zu ihm: „Du mußt 
ı Laiorence wetten!“ 
| „Wetten? Warum?“ 
„Hier Hoden zu viele Horcher her: 
‚um. Komm mit in die Bibliothek. 
Dort werde ich dich einweihen.“ — 
Reainold Wingfields Mienen 
ftrahiten, al3 er nach zehn Minuten 
mit Hearſt wieder das Geſellſchafts— 
zimmer betrat. „Du biſt ein Genie,” 
ſagte er warm. „Wenn ich überhaupt 
Miß Peyton zum Sieg verhelfen 
tann, ſo iſt es nur durch einen Ein: 
ſall möglich.“ | 
| „Koffen wir Sb die! 


mit Daify | 


das Beſte. 


Sturm anſchwillt, der dich ans Ziel 
en iſt noch recht fraglich. Zunächſt 
erwähne alſo zu deinen Patientinnen, 
daß dir die Kandidatur Miß Pey: | 
tons mißfällt. Sie werden deine 
\feindfelige Gefinnung poftwendend | 
'meiter erzählen.“ | 
| Un nädhften Vormittag telepho: 
‚nierte Reginald MWinafield an Hearft: 
„sb habe die Mette mit Mikß Lam- 
‚rence abaeichlojfen und ihr die nöti: 
Igen Meifungen erteilt. Sie wird tief- 


'ftes Etilfehtweigen bewahren.“ 


nach Heliotrop duftenden Brief, den 
ihm einer ſeiner Angeſtellten kurz 
vor Geſchäftsſchluß in das Privat— 
Itontor gebracht hatte. Sein Blid 
!flog auf die Unterfchrift. „Mh, von 
|Mr3. Chotterer“ murmelte er. Der | 
Brief lautete: 
„Belter Mir. Ampthill! 

Nach reiflicher Ueberlegung bin ich 
bereit, Xhnen Gehör zu fchenten. 
| Doc) als alleinftehende Dame muß 
ich, wie fchon bemerkt, aufs forgfäl- 
|tiofte alle Möolichkeiten in Betracht 
'ziehen, die meine Ehre zu verun— 
|glimpfen imftande find. 

Nach unferer perfünlichen Aus— 
Ipradhe handelt e3 fick nür noh um 
eine Formalität, aber um fo eher er 
warte ich, daß Gie mir den beifol- 
genden Never mit Ihrer Unterſchrift 
verſehen zurückſenden. 

Ganz die Ihre 
Kathleen Chatterer.” 

Auf dem beigelegten Blatt ftanden 
die Worte: „Hierdurch verfichere ich, 
daß ich mit dem Antrag, den ih Mr3, 
Kathleen Chatterer mündlich; gemacht 
habe, die ehrlichiten Abfichten ver- 
| Binde, und ich verpflichte mich für alle 
| Schädigungen, die dadur ihrem 
Ruf erwachlen fünnten, nach jeder 
Richtung hin einzuftehen.“ 

Ampthill griff zur Feder. MWäk: 
trend er unterfchrieb, umzudte feinen 
Mund ein Höhnifches Lächeln, und er 
knurrte: „Alberne Truthenne!“ 


| (Fertfebung folgt.) 


| 
\ 
| Sohn Ampthill entfaltete : 


| 
| 


Der jonderbare Iaufnanıe, 


— — 


Yumorczfe bon Arnold Schröder, 


8 


| =—"--1- tW 

„Weeßt wat, Trina!“ ſagte Fie— 
fen, „vor Nacht bevp wi 'n Lütten 
sungen freegen.“ 

„Zo? Mo old i3 hei?“ 

„Zunmme Teern, fannit fragen, 
wo old! — Wenn be vor Nadıt erit 
ankommen is, kann he doch nich 
| ölfer weien, a 'n paar Stimm. 
|tiber 'n mojen Jungen is 't doch, 
Ihe Hit nit liek ſien Vader und 
böllken deit he ganz bannig.“ 

So und aähnlich erzählten ſich die 
Mägde des Morgens, als ſie auf 
der Schlenge ſtanden und die Hand— 
körbe mit Hartoffeln fleißig in die 
—E tauchten. Andere lagen da— 
neben auf den Knieen und ſpülten 
Wäſche aus, und die kleinen Dorf— 
jungen kletterten zwiſchen den 
Flußweiden herum, um ſich Wei— 
denruten abzubrechen und Samvi— 
ven Gorkenflöten) daraus zu fa— 
brizieren. 

Bei Hein Peter Ramien 
war reges Leben. Der erſte Sohn, 
der Stammhalter, war da. 
ganze Nachbarſchaft kam zum Gra— 
tuliecren. Die Männer ſchüttelten 
mit ihren dicken Fäuſten Hein Ra— 
miens Rechte und tranken ihren 
Genever dabei, und die Weiber be— 
glüawünſchten „Mutter Ramien“, 
küßten den neuen Weltbürger und 
tranken unvernünftig viel Kaffee. 

„Gott, wat för'n nüdlichen Jun— 
gen,“ ſagten die Frauen, und in der 
Wiege lag der neue Ramien. Tem! 
Ratır jah er freilich fehr äbnlich, | 
Inanılid. was die Ohren betraf. 


aber 


a 
Lie 


11 Sonſt ſehen ſich die Bauernkinder 


alle ähnlich in dieſer Gegend, 
Flachsköpfe, grau— 


große Ohren. 


vom ſechſten bis vierzehnten Jahre 
in die Schule geſchickt, konfirmiert, 


Aımd dann acht ein Teil der männ- 


lichen Nugend, die wicht Musjicht 


bot, den väterlichen Sof zu erben, 
| 


zur See als „Matroſe oder Schiffs— 

Nach zehn verfloſ— 
ſenen Jahren leben von hundert 
ſiren Oldenburger Jungen, die 
hinausgefahren ſind in das weite 


J Veer, oft kaum noch fünfzehn bis 


zwanzig Leute. Die andern ſind 
geblieben, ertrumten, erfroren — 
verschollen. Und dody geht alles 
aur Eee 


glüctt es auch. 


ei ep s | "rau 
rum iwerbe ich mich auch vortrefflid Entrüftung der Wahldamen zu einem: gay 


| 


„Wat wullt dit warden ?“ 
„Echipper!“ ift die Antwort. 
Ter „Tüitte Ramien“ aber war * Kranth 
er wird Landmann. 

kann nur einer den 
denn jenjt würde ſchließ⸗ 
etwas haben, und der 
ſelbſt würde nur der 
ſeiner Hypothekengläu— 


Denn dem ſo Wi 
Nedenfalls 
Sof erben, 
lich feines 
Sofbeliger 
Zinsſtlave 


au tomultieren 
mag ehne einfache Un 
—— — 
ann 


Weil 


RA A u 


5 Terdammt zu fören 
eine 


gedeihliche Arbeitſtelle einen 
feſten Anhalt in der Welt zu 0» | diner Yiedrrneidtanenneh nabt, 
mährsı ji Welche Geſchwiſter nicht wGon; aleich. was Curen zunand 
ft haben, dem älteſten Bruder zu Konsultation 
dienen, die geben mit den ererbten 


urn 
und 


Sr 
W 


die 
ihr 
Und manchem 
Da iſt z. BV. der 
pgere Bruder des WVater3 von 
Dein Beter Namien, von dem es 
beit, dab er in Salifornien ein 
großer Herr geworden jet, 

Tie Kindtaufe des Eritgeborenen 
it cin Ereignis und wird mit gro» 
em Bomp gefeiert, 

Lina, das Dienſtmädchen, wurde 
mit dem nächſten Bremer Damufer 
die Weſer hinunter nach Dedesdorf 
geſchickt, um die Eltern der jungen 

zu benachrichtigen und dieſel— 
ben zur Kindtaufe zu laden. Als 
äuſeres Erkennungszeichen des fro— 
hen Ereigniſſes überbrachte Lina 
ein Stück „Klaben“ (Kuchen), eben- 
ſo ſhwer an Roſinen wie an Mehl. 

Der Feſttag kam heran. Alles 
war verjanmtelt, das ganze Tor! 
war ceuf den Beinen, denn die mei 
Iten Bauern mit ihren Weibern ın:? | 
Sindern waren zur „oft“ geladen. | 
Ter unge jolte mit im der 
Kirche, fondern im Haufe getmit 
Iserden. Schon hatte der würdige 
Vrediger nebſt Küſterbegleitung 
das Haus betreten und der Reihe 
nah fämtlichen Marſchbewohnern, 
die dort verſammelt waren, die 
Fand gereicht, ſchon rüſtete man 
ſich zur heiligen Handlung und der 
Täuſling ſchrie, als wenn ihm ein 
Bein ausgeriſſen werden ſollte, als 
ein berittener Bote vors Haus kam, 
nach Ramien rief, und mit dieſem 
einige Worte ſprach. 

Ramien holte ſich ſeinen beſten 
Renner aus den Stalle, ſchwang 
ſich hinauf und rief beim Weg— 
reiten: 

‚Maaft Ni dat man alleen af. ı.t 
suntt vab Oldenburg, to’r Nacıt 
Gin 'E wedder triigq.“ 

Damit gab er feinem Brammen 
die Sroren und nun les in Stur— 
meseile auf und davon. 

Wenn ein dortiger Bauer einen 
Hemdel über 200 Stück der beſten 
Marſchochſen abmachen kann, denn 
mi ein Kind auch nötigenfall3 
ohne den Vater getauft werden. 
dern auch in Didenburg fommt er:t 
da? Geſchäft und dann das Ver— 
anügen. 


"> 
„rin 


- i Sümvrruviden und Fiftein 
Melt hinaus, um anderswo 


en n nt ebenfalls uwe mv unteriuden. 
Glück zu verſuchen. 


weiter 
Nloor 


x 


Tanfhedin. hatte Mutter | 
Hamien jih ım,t Schiffer Sander | 
aus Verne, der jede Parche vor 
Soer nad Dıiy burg fährt, von 
Keuimann Boner daſelbſt ein 
urachtvolles Keytallbecken mitbrin— 
gen laſſen. Tieſes ſollte ſpäter im 
beſten Zimmer unterm Spiegel 
und bei Beſuch als Zuckerdoſe die— 
nen 
Auf ihr „benes Zimmer“ iſt jede 
Bauerirau der Marſch ſtolz und 
rar Namien weh, Niue jehen Die] ® 
Qauern felbit ehr fomifd) in diefen | Hull em bearbei, m 
Pannen drein, ste figen fteif amd Namen friggt!“ | | 
fit mie die VBaroden, rauchen 3! „Wiſſen Sie das auch ganz ge— 
gorren oder Tabak aus Tonpfeifen wiß, liebe Frau?“ fragte der Pa— 
und trinken „Feifen Grock“. Die ſtor— 
Arenen trinfen Notwein mit Zuder! „Gewiß und wahrhaftig. Se 
verfüßt und ſtricken, ohne ein Woert löönt mir too glööben, Mancheſter 
zu reden, aus jelbſtgeſponnener chull he heeten!“ 
Wolle lächerlich lange Strümufe., Do gab es kein Bedenken mehr 
ſelbft beobachtet und der Täufling wurde „Manche— 


nr 
ci 


m be diejen 


Ir, 


i 


Tie Gejellichatt : . 
da: tiefite Schrrcigen. Sobald das ſter, Gerd, Peter Namien“ benannt. 
enfmortende Tienſtmädchen zur Run war's geſchehen die Taufe 
Tür hereinfommt, läßt fie ihre war vorüber, die Baucrn tranken 
olricube vor der Tür ftchen und wieder ſteifen Grock“ und ſchwie— 
bedient auf Striimpfen. gen, die Frauen Rotwein mit Zucker 
So auch heute bei der Kindtaufe. MD richten, Tuch die drei „Lüften 
Sanz diefelbe Gruppe, und vor Jungen“ klimperten wieder auf 
dem geöffneten Mavier fahen drei dem Klavier. .— 
bſlondköpfige Jurgen und fpielten, | FOREN GBUT DEE Ziele 
der cine Ya, der andere die wit. detanzt. 
teifane amd der Tchte die hohen) 76 Popmbanfen, 
se, alle drei zu aleicher Zeit uno Mr er Barke ‚Mar 
jeder Kunge ne mit einen Finger. Brake ſpielte dig Handharmonika 
er Prediger wollte beginnen. wunderſchön, und Geini Altens 
aher da er durch das Gaklimper get PM auf den Fingern dazu 
ſtärt ſchien, waidtic er ſeinen Bid/ Es war ſchon zehn Uhr gewor— 
nach jenen Virtuſen. Ein Bauer den, nüchtern war niemand mehr, 
wierkte dieſen Blick, ging zum HQla⸗ und Anton Rathien mit dem Spitz⸗ 
rier, gab der kleinen Geſellſchaſt namen „Schudderipiep“, ſaß drau— 
um erhältniemäßig derle Ohrfeigen ßen auf dem Hofe. Man hatte ihn 
und warf ſie zur Tür hinaus wegen zu großer Boroeglichfeit hin- 
Nım Fonnte der Pajtor reden, | ansgeworfen. 
und er forady aud;. Er fprad) vol Da crtönte Pferdegetrappel. Hein 
ihön und fo lange, da den umite- | Peter Namien mar wieder amge- 
henden Banerır ibre firıf Sinne im} iangt führte fernen Praumen in 
wilden Turdeinander berunmir-|den Stall ı. aing, nachdent er feine 
belten, bis der Prediger endlich langen rindsledernen Stiefeln mit 
ſagte: — „Und ſo taufe ich dich mit Causſchuhen vertauſcht hatte, in 
den Namen —“ Ja, wie ſoll denn das beſte Zimmer. 


sa, 
der Knabe heißen?“ | Natürlich wurde 
mpiongen. 


Tie Bauern fahen fih an, denn . - 
Zetne Frou fragte ihr fofort, da 


fie wuhten e& nicht, Sein Namien) i 
hatte gejaat, fie toller e3 erjt beildie Bauern den Namen Mancheiter 
nod; immer bezmweifeiten: „Sega 


der Taufe erfahren, e8 fei ein ganz ‚be t: 
tonderbarer Name ımd der Gevat-| Mel, Vader, wi full de Sung mit 
Namen heeten?“ 


ter wohne in Anerifon : 
— 3— * ⸗ . 4 4 
„Frau Namien,“ Sprach der Ta-| ,„Aaftmir, Gerd, Peter,“ war die 
Antirort. 


itor, wiffen Sie, wie Ihr Söhnlein 
benannt werden full?” „Saft dir mir nir von Mancheiter 

„Na, Serr Pajtor, dat mweet ick!“ |fenat?“ 

‚Nun, wie foll das Knäblein) „Neec, ick hevo 
heißen?“ Gerd, Peter.“ 

„Mandeiter, Gerd, Peter,“ war! „dk jo,“ ſagte rau 
die Antwort. „in Meet ick dat, id hevp 

Zamtüches Vublikum riß Augen weſſelt — Kaſhmir und Manches 
und Ohren auf und fagte: „Man. ſtei ja abers dat wußt ick doch, 
heiter? Dat iS je ’n putigen Na} das «+ fo wat Bürentig vor. 
men!“ — 

„Gt belpt allens nir, mien) — Boshaft—,Sie glauben mohl 
Mann bett das fengt, um Gevadder | gar nicht, daß ich fo nornehme Ver- 
i8 mien Mann fien Infel in St.| wandte habe?’—,D ja!.. Das jehe 
Srancidco, de will, dat de eritelih ja an Ahren Kleidern!“ 


wurde 


Steuermann 
„Margeretbe“ von 


u 
— 


— 3 
D 
R 


er mit Jubel 


2 


ſeggt: Kaſimir, 


Ramien, 
dat ver- 


und Eurem lünfttgen Gllid 
ernucolanfınun \ 
n& 


| 


Euer Velden un 
übrlacs eben euinteren 
Eelt mebr ala Zu ‚Jabren Habe ıdy die Arztlide Brazis m ehren 
auzacibi mıd Atımand lebt, der mwabrheitsgemäß u 

Da Id bie 

dirett 


IM dehandie Sluı. Haut. nerdote und Mroniide Arankuetien, Rrampfadern 
parı- u-r pioktariihe Störungen, Blafen-, Nieren. und Xeberleiden, 
n und nl Ah habe eiue der iciniten 

Ir wittet eine jorafältine X-Strahlen Unterfuchun 
Kuniultartun h 


Dr. GILL, Spezialist, 


9 W. Randoiph Str. 


Erreditunden; 9 vorm. 118 3 anends; Sonntag 3 und 


15 


| Seid hr ein Opfer 


eiten, 


welcye die Gejundeit zerftören? 


vo ıulde: ibı 26 Sud jelbit, Eurer tite 
totort einen auverlafligen itten 

it getabrlidher ale Aranibeit. Ee 
gebe e ud lebt au delten aber wenn 7 


gi und Eu nicht jeßt —— — ta 
eılbar werden und Abr monat Euer aanaed 


fan. daß ich fe ein VBerfprecden gab. da& ıd nicht 
Adiunasuethode anwende, 
der Arantbeit obne in den 


telt 
elangt die Atauei 
tagen au fommen unb bis 


NN veripiehe teine unmöglihen Nuren t& oeriende einta® die dur tabrelange Erfah» 
tiangtesı Renntinie in ebren- und acmwıflenbafter Weiſe 

Wenn Ihr erfhopit und etend ſeid wenn Euer Wrälteanitand Gum o 

ven hat, Kuh der Anneumiid;telten des Yebens u erfreuen: weun Ihr 


ne die Energie geiats 
enes —* ſtan · 


die Gum das Yeben ald taum tebencwers eriheinen läßt, 
serihnider Has fommı und ipredt darüber mit mir, 


jederzeit frei. 


Datierbräde, 
eritliden Matarry, 
‚Strahlen Weaihinen in Ghicans, 


uit Euch vornchmen fallen. Baht Euer 


tel. 


Swer Türen weitii 
e von @tate Etra 
Ferertagd bon 10 borm. 6iß 1 nahm, 


mifon 


Eine Art Nähtifchdece mit je zmei 
Scihen an jedem Ende erjeßt oft 
fekr aut einen Urbeitöforb; menn 
nan die Nähmajchine braucht, hängt 
man die Dede über eine Stuhllehne, 
fo daß man leicht die nötigen Klei= 
nigteiten aus den Tafchen nehmen 
fonn. Die Dede if aus weibem 
Grafh bergeitellt; die Blumen arbei= 
tet man mit franzöfild.en Knoten 
rofa, blau, gold und bräunlid aus, 
die Blätter mit La3y-Dazy-Stich 
grün, die Ranken mit Stilſtich. 
Mit gleichem Stich die Körbe blau, 
gleichfalls blau die Buchſtaben, für 
die man auch Füllſtich brauchen kann. 

Das Muſter Nr. 1565 koſtet mit 
Zubehör $1.25. 

Diefe Abbildung zeigt die Enden 
und die Zeichnung von einem foge- 
nannten „Mifer:bag” aus Kopenha= 
genzblauem Grnzgrain hergeftellt. 
Man zieht über den offen gelaffenen 
Beutel einen Perlmutterring oder 
Ceidenfchnur, die durch ein fehmales 
Band am Abfchlupfer verhindert 
werden. Trranzöfiiche Knoten aus 
blauer oder goldfarbener Geide bil- 
den die Stiderei, oder auch Berlen 
(tie nicht mitgeliefert werden). Der 
Peutel tft 8 bei 16 Zoll groß. 

Das Muster Nr. 1559 toftet 85 
Cents, mit der zur Ausarbeitung: er= 
forderlichen Seide $1.00. 


Men fan diefe Stidmufter in der 
Stifmmjter-Abteilung ber „Abendpojt‘, 
2238. Wafhington Str., beftellen, bie 
bei der Fabrik die Ausfertigung der Be— 
itellung veranlaht, da fie felbjt Feine 
Dinfter auf Lager hat. Dan wolle der 
Beitellung 5 Gent3 für Porto beifügen. 
Ched3 und „Dioney Orders“ follten an 
„Ihe Abendpoft Co.” ausgeftellt werben. 


LLL—L————L——— —— — —— 
Jung' ſo heet, denn he hett teen 
Kinner und uhſe lütte Mancheſter 


Hindenburg und Ebert. 


Berlin. Anläßlih der Friedens» 


| verhandlungen richtete Generalfeld- 


‚marjchall v. Hindenburg an Reichs- 
‚ präfident Ebert folgendes Schreiben: 
„Herr Präfident! Der Beginn der 
Friedens ⸗Verhandlungen veranlaßt 
mich, ſchon jetzt der Reichsregierung 
folgendes zur Kenntnis zu bringen: 
Ich blieb im Wechſel der Zeiten an 
der Spihe der Oberſten Heereslei—⸗ 
tung, weil ich meine Pflicht darin 
ſah, dem Vaterlande in ſeiner höch— 
ſten Not weiter zu dienen. Mein 
Wunſch, mich ins Privatleben zurück⸗ 
zuziehen, wird bei meinem hohen Al—⸗ 
ter allgemein verſtanden werden, um 
ſo mehr, als es ja bekannt iſt, wie 
ſchwer es mir meinen Anſchauungen, 
meiner ganzen Perſönlichkeit und 
Vergangenheit nach wurde, in der 
jetzigen Zeit mein Amt weiter auszu— 
üben. Hindenburg.“ 


Reichspräſident Ebert antwortete 
hierauf: „Herr Generalfeldmarſchall! 
Von Ihrem Entſchluß, nach der Un—⸗ 
terzeichnung des Vorfriedens von Ih⸗ 
rer Stellung an der Spitze der Ober⸗ 
ften Heeresleitung zurüdgutreten, um 
ji in das Privatleben zurüdzugies 
ben, nahm ich Kenntnis. indem ich 
mein Einverjtändnis hiermit erkläre, 
benuße ich diefe Gelegenheit, um Ih— 
nen für Ihre dem Vaterlanbe mwäh- 
rend des Krieges und in der jebigen 
Zeit unter großer Aufopferung gelei= 
fteten Dienfte den unauslöfchlichen 
Dant des deutfchen Voltes audzus 

Ifprechen. Daß Sie auch in den Zeiten 
Schwerer Not auf Ihrem Poften aus- 
geharrt haben und dem Baterlanbe 
Ihre Perfönlichkeit zur Verfügung 
geitellt haben, wird Ihnen das beut> 
Ihe Volk niemals vergeffen. Ebert.“ 


Sadiens Schulden, 


Dresden. Der fähfifhe Staat 
hatte bei Beginn bed Krieges 877 
Millionen Mart Schulden, bie bis 
zum 15. April d. 3. auf 1176 Mil« 
lionen ftiegen. Allein ver Anlage- 
wert ber fächlifchen Staatsbahnen 
beträgt etwa 130 Millionen. Die 
finanzielle Lage Sacfens tft nicht 
beunrubigend, wenn ihm das Reich 
nicht» mefentlide Einnahmequellen 
nimmt. 


— Yuto-G’ftanzl. — Und a bife 
ferl a S’ftant und a Staubm 
und a bifferl a Unfall 18 alliweil 
dabei! E 
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Wiener Bank-Verein Priginat: 


Sronen-Depofiten 
beim Wiener Bankverein oder Vaitiyar- 
Yaifa oder Union Bart, Mikı. 
Str. 10,000 _ Ss 450 
$ 860 
..$2140 
Bei der Zivnoſtenska Bauka in Yrag. 
BD rauen Ss 655 
20,000 ) 
50,000 


”„ 


= Mark» Depofiten 
beim 4. —— —⸗ Bankverein, 
u. 


ſſiiceſtunden: Taglich von o dis 6 Uh 
bis 8:280. Sonntags von 10 bis 12 Uhr 


NN 


in Kronen 


unter voller Garantie nach 


Banat 


und zivar Torontal, Temes, Macs | 
Bodrog und Krafio Szöreny Go: | 
mitaten. | 


NRähere Auskunft 
erteilt. 


Revesz & Szoeke. 


Bantgcihäft und | 
Schhiffstarten : Agentur | 


1445 Aullerton Avenue 


Offen täglih bis 8 Uhr abends, 
Son:ıtags bis 12 Uhr mittags, 


bereitwilligit 


N 


Auittungen geflern eingefcoffen. 


— Bi — 


Geldfendungen 


—— nad 
Deutichland, ° Deutich = Defterreich, 
Ihrol, Steiermark, Kärnten, Böh- 
men, Mähren, Clowafei, Kroatien, 
Slavonien, ®olen, Galizien, Sie— 
benbürgen, Eljaß-Lothringen 


bitten wir, nicht zu vergefien, dafı 


Safe Sam Ban 


Commercial 
& Savings 
1935-37 Milwaukee Ave, 
Ihnen ftet3 die niedrigiten Preiſe 
quotiert, 


rt. Montag5 und Gamätags bon 8:30 
Mittags, 


— VVVItMmmw IUUUIUUIWII.III .I.IItIIIIIDäIO 


il 


Der Gijenring. 


Amtsvorſtand Muderl findet ei- 
nes Morgens, wie er fein Bureau 
Cetritt, oben auf feinem Aktenſtoß 
ein Kouvert, worin ein fehmerer Ge— 
genſtand verſchloſſen iſt. 
fann denn das ſein?“ murmelte er 
überrajcht vor fich hin und wiegt 
das refpeftable Stiik auf der Sand. | 
Dann holt er die Papterfchere her-| 
vor und öffnet forafältig und um- 
itandlich den oberen Rand. 

Ein verrojteter Eifenring ilt der 
ganze Inhalt. „Wie!” fagt Muderl, 
ihiebt die Prille auf die Naje und 
runzelt die Etirn. „Mic? Nadı- 
läffigfeit fondergleihen! Natürlich 
wieder der Ctattonsporitand von 
Birlbuchbach! Schickt —mir nichts, 
dir nichts — einen Eiſenring ein 
ohne Begleitſchreiben, ohne Bericht, 
ohne Aufklärung .. na, wart', 
Freunderl, Dir komm' ich einmal!“ 

Schrill ertönt die Klingel und) 
einige Zeit darauf ftürzt der Diener 
herbei. „Befehlen, Herr Amtspor- 
ſtand?“ — „Der Here Ingenicur 


x 2 
„Was 


Der Mittelpunkt des emſigen 
Volkes, das in einem Bienenkorb 
oder einem mit beweglichen Rahmen 
verſehenen Bienenkaſten ſein Heim 
hat und kurz vor dem Schwärmen 
60,000 bis 80,000 Köpfe zählt, iſt 
die Bienenkönigin. Trotz ihrer Be— 
deutung für den Bienenſtaat führt ſie 
dieſen Namen eigentlich zu Unrecht. 
Denn ſie regiert nicht in ihm, ſon— 
dern ſie wird von dem zahlreichſten 
Teil ihrer Untertanen, den Arbeits— 
bienen, die ſie auch ernähren, im 
wahren und übertragenen Sinne des 
Wortes bevormundet. Beſſer bezeich— 
net ihre Stellung der Name „Bienen⸗ 
mutter“. Sie iſt in der Tat die 
Stammutter der ganzen Bevölke— 
rung. Legt doch eine Königin als das 
einzige vollkommen ausgebildete 
Weibchen eines Stockes nach der 
Rückkehr vom Hochzeitsflug, der nur 
einmal in ihrem Leben ſtattfindet, 
täglich bis zu 3000 Eier ab, und 
dauert doch ihre Fruchtbarkeit drei 
bis fünf Jahre. 

Aber wenn ſie auch nicht herrſcht, 
ſo nimmt die Königin immerhin in— 
ſofern einen hervorragenden Platz in 
dem Bienenreich ein, als bei ihrem 
Fehlen das Staatsgetriebe ſofort ins 
Stocken gerät. Die Arbeitsbienen 
laſſen, ſo lange ſie einer Königin 
entbehren, im Einſammeln des Ho— 
nigs nach, der Bau der Waben 
kommt zum Stillſtand, und darum 
ſind auch die Arbeiterinnen ſelbſt 
aufs eifrigſte darauf bedacht, eine 
neue Königin aufzuziehen. Da das 
Eintragen des Honigs und die An— 
fertigung der Wachswaben für den 
Imker der Zweck ſeiner Bienenzucht 
ſind, ſo muß alſo auch ihm daran 
liegen, den Bienenſtand mit Köni— 
ginnen beſetzt zu ſehen. Verzögert 
ſich aus irgend einem Grunde die 


fefafon | Srumdreifer möchte fofort zu mir) Aufzucht der Königin durch die Ars 
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Eine Staatsbank 


$.-0.-Ecke LaSalle und Madison Str. 


Aelteſtes Baalhaus in Chicago 
Gegrũndet 1855 


Kapital und Ueberschuss $2,000,000 
Mle Zweige des Bankgeidjäfts. 


Chicagoer erſte Hypotheken uud 
Bonds für Geidanleger 


3% Zinjen auf Spareinlagen 
Cpar-Dept. auf dem Grundflar 
Difen Montag Asenrs biß 8 Uhr. 
Ched · Kontos erwũnſcht. 
Eröffnet Ener Konto jckt. 


Sicerheits-Gewölbe, Hüften $3 
und aufwärts, 
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Foreman Bros. 
Banking Co. 


6.-W.sCEKeLasale u. Walhingten Str, 


Ched-Kontos erwünict. 


35% Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brundeigentumdarlehen 


auf verbeilerted Chicago Grumbeigen- 
tum gu bem wiebrigften Raten gelichen. 


Mgeneines Bantgejdäft 
eben 52,000,000 


dfefonmi* 


Bar für Eure Bonds, 


Mir bezahlen brute folgende Preife: 

it 4% $50.00 Bond 

2b 4a $50.00 VBondeecsnneess 

ft 44% $50.00 Bond.zeneoesnes-$47.25 
2 44% $50.00 Bond.ceosnenees: 846. 1 
s80 449 850. 00 Bond. .......... 847.70 
49 42 8660. 00 Bond. ........... 847.02 
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National Security & TrustGo. 


Bimmer 820, 10 ©, LaEalle Eir, 
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Es loſtet nichts, Dr. 

No wegen irgend ei» 

ner Krankheit uber 

Enmwäne zu tonjultie- 

zen. Die neuelten Heils 

methoden für Nheu- 

matızmus, Magens, 
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lende tanfheiten, 

Nervenſchwäche, chro⸗ 

niſche, private u. alle 

Harnleiden. Wiſ⸗ 

ſenſchaftliche, mo⸗ 

derne Bebandlung, 

Dr. Rob fie anmenbet, bringen bie Ge 
dbeit, Stärle und Lebendtraft zurüd, 
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tommen!“ — „Zu 
Amtsvoritand!” 

Der Gerufene erjheint. „Mo 
denfen Sie fi, Herr Ingenieur“ 
— beginnt Muckerl wütend — 
„ſchickt dieſes Genie von einem 
Stationsvorſtand in Birlbuchbach 
einen Eiſenring ein ohne jedes Be— 
gleitſchreiben! Sollen wahrſchein— 
lich wir riechen, woher der Ring 
ſtammt, wozu er überhaupt in Vor— 
lage gebracht wird! Ich erſuche 
Sie, ſofort der Sache gründlichſt 
nachzugehen, und zwar mit aller 
gebotenen Strenge! Denn es ſcheint 
mir wieder eine koloſſale Schlampe— 
rei inmitten zu liegen!“ 

„Pardon, Herr Amtsvorſtand, iſt 
es aber auch ganz ſicher, daß dieſe 
Station den Ring eingeſendet hat?“ 
— „Aber ich bitt' Sie, ſteht ja hier 
auf dem Kouvert ganz deutlich der 
Stationsname — jeder Zweifel 
ausgeſchloſſen!“ 

Die Cade fonımt in Lauf. Mo-| 
nate damern die Erhebungen. Der 
Akt wächſt bereit3 zu einem unge- 
beuren Ronvolut an. Denn alle! 
Pmtichenitellen arbeiten eifrtaft mit. | 
Faft tantüalich erhält der Gtations- | 
poritand von Pirlbuhbahh Notate, 
Aufträge, Reauifitionen, mindliche, 
telephoniſche, telegraphiſche Weiſun⸗ 
gen, bis er endlich zornig ausruft: 
„Eiſenring! Eiſenring! Iſt denn 
alles übergeſchnappt mit dieſem 
verflirten Eiſenring?!“ 


Befehl, Herr 





Ergrimmt ſetzt er ſich hin und Eiablage. Zu dieſe 
langen) 
acharnifchten Vericht: Noch niemals | 
hätte er irgend etwas mit iracnd» | 


— 
— 


ſchreibt einen zwölf Seiter 


tun gehabt, 


ct 


einem Eiſenring zu 
hätte keinen ſolchen je eingeſend 
oder vorgelegt — würde übrigens, 
ſo wahr er Stationsvorſtand ſei, es 
nun und nimmermehr unterlaſſen 
haben, den dazu nötigen Bericht bei— 
zufügen ... kurz und gut, er bitte, 
ihn jeht endlich mit dieſer Angele 
genheit zu verſchonen, da er ſonſt 
wegen Ueberhäufung mit Dienſtge— 
ſchäften beſchwerdlich vorgehen 
müßte... 

Daraufhin reist der Herr Amts— 
vorstand Muder! felbit nah Birl- 
bıhbah und pflegt dort — bei 


| 


I 


beitäbienen, fo fchreitet er baber 
felbjt dazu, einem veriwaiften Stod 
eine neue Bienenmutter zu berichaf- 
fen. 
Jeder Bienenſtock weiſt drei Bie- 
nenformen auf: die Königin, die Ar— 
beitsbienen, die verkümmerte Weib— 
chen darſtellen, und die Drohnen, die 
Männchen ſind. Auf die 60,000 bis 
80,000 Arbeitsbienen eines gut be— 
völkerten Stockes kommen etwa 1000 
Drohnen. Die Königin iſt größer als 
die Arbeitsbiene, ihr Bruſtkorb dicker 
und maſſiver, der Hinierleib länger, 
dagegen ſind die Flügel kürzer als 
bei der Arbeiterin. Im Vergleich zur 
Arbeitsbiene hat die Drohne einen 
itärferen Kopf, der abgeftumpfte 
Hinterleib ift kürzer, und bie Flügel 
tagen etwas über fein Ende hinaus. 
Die Arbeitsbiene iſt ſchlank gebaut, 
und die Flügel gehen nur bis zur 
Spibe de3 Hinterleibed. Die Chhie: 
nen der Hinterbeine find auf der Au- 
Benfläche arubenartig eingebrüdt und 
mit Randborften eingefaht. Diele 
Vorrihtung it das ſogenannte 
„Körbchen“, das zur Mufnahme des 
Blütenpollen3 dient. 

Nach der Ueberwinterung zählt der 
Stod auber der Königin etwa 25,- 
000 Arbeitsbienen. Drohnen find um 
diefe Zeit nicht porhanden, da fie nur 
bi3 zum Auauft des borangegange= 
nen Nahres leben. Nach einem erjten 
Ausflug der Arbeiterinnen, der bei 
aünftiger Witterung in den Februar 
fallt, beginnt bie Königin mit ber 
m med prüft fie 
erft einmal die leeren Zellen der 
Wabe, wobei fie von den Arbeitsbie- 
nen umaeben ift. Zunächjft legt fie in 
fehr tleinen Zellen Eier ab, aus be= 
nenArbeitöbienen hervorgehen. Schon 
nach drei Tagen fchlüpfen die Larven 


aus den Eiern aus. Die Larven wer— 
den von den Arbeiterinnen mit dem 


Futterſaft ernährt, den ſie ihnen aus 
dem vorhandenen Honigvorrat zube— 
reiten und mit dem Rüſſel darreichen. 
Nach fünf Tagen find die Larven 
erwachlen, fie fpinnen [ich jebt in den 
Zellen ein, die von den Arbeiterinnen 
bededelt, da3 heit mit einem Wach 3= 
dediel verichloffen werden. Der Pup: 
penauftand mährt fieben Tage, dann 


-/fchlüpfen die jungen Arbeiterinnen 


1 


Von Th. S 


Die Bienenkönigin. 


eelmann. \ 


barren vier Tage im Puppenzuftant. 

Sowie die erfte MWeifelzelle be- 
bedelt wirb, zieht die bisherige über- 
winterte Königin mit etwa der Hälfte 
bes Boltes zum Stod hinaus, um 
einen neuen Staat zu gründen. Dies 
ſer Vorſchwarm, wie man ihn nennt, 
wird natürlich vom Amfer eingefar- 
gen und in einem anderen Etod un 
tergebracht. 

Etwa ſieben bis acht Tage nach 
dem Abzug der überwinterten Köni— 
gin ſchlüpft aus der älteſten Weiſel— 
zelle eine junge Königin aus. Inner— 
halb der erſten drei Tage nach dem 
Ausſchlüpfen unternimmt in den 
Mittagſtunden die Königin, um— 
ſchwärmt von den Drohnen, ihren 
Hochzeitsflug. In den Stock zurück— 
gekehrt, ſtößt ſie, indem ſie den Kopf 
gegen die Wabe preßt, Töne aus, die 
wie „tüht, tüht“ klingen. Die reifſte 
der in den anderen Weiſelzellen war— 
tenden Königinnen antwortet darauf 
mit einem fchallenden „Duaßdf, 
quahk“. Die ältere Königin würde 
die Zelle ihrer Nebenbublerin fogleich 
jerftören, wenn das Zellenhaus nicht 
bon den Urbeit3bienen umlagert und 
bierdurh die eiferfüchtige Königin 
an ihrem Vorhaben gehindert würde. 
Die tühtende Königin fammelt nun: 
mehr einen Teil ihres Volkes um ſich 
und zieht mit ihm zum Stod hinaus. 
Dieſer Nachſchwarm wird vom Im— 
fer in einem neuen Bienenkorb oder 
Bienenfaften untergebradt. 

Wird durch ſchlechtes Wetter der 
Abzug des Nachſchwarms verzögert, 
ſo beißt die quahkende Königin oder 
aud mehrere einen Shli in .Jre 
Zelle und ftredt den Rüffel heraus. 
Sie wird pon den Arbeiterinnen mit 
AFutterfaft und Honie, nicht aber mit 
Blütenpollen gefüttert. Aus ihrer 
Zelle herauszufriehen, wagt bie 
quahlende Königin nicht, da fie bon 
ihrer älterer Genoffin fogleich auf Le- 
ben und Tod angeariffen tmerden 
würde, Xft aber die zuerft tühtende 
Königin mit dem Nachſchwarm abge— 
zogen, ſo tritt die zunächſt auskrie— 
chende Königin an ihre Stelle. Auch 
ſie unternimmt ihren Hochzeitsflug, 
ſammelt ebenfalls Anhänger um ſich 
und fliegt dann mit ihnen davon. In 
einem anderen Bienenſtock gründet 
ſie einen Staat für ſich. 

Alle dieſe Vorkommniſſe wiederho— 
len ſich ſo oft, als das Stammvolk 
ſchwärmluſtig iſt. Es folgen deshalb 
unter Umſtänden vier und fünf 
Schwärme aufeinander. Iſt indeſſen 
die Schwärmluſt des Stammbolkes 
erſchöpft, ſo bleibt nun die zuletzt 
tühtende Königin, nachdem ſie eben— 
falls ihren Hochzeitsflug ausgeführt 
hat, dauernd im Stock, weshalb alle 
übrigen Weiſelzellen zerſtört und 
ihre Bewohnerinnen getötet werden. 

Geht zufällig die Königin eines 
Stockes zugrunde und ſind keine 
Weiſelzellen vorhanden, ſo erziehen 
ſich die Arbeitsbienen aus einer Ar— 
beiterlarve eine neue Königin, indem 
ſie deren Zelle, die ſogenannte Nach— 
ſchaffungszelle, erweitern und die 
Larve mit feinerem und reichlicherem 
Futter ernähren. 

Wenn ſich endlich die Eiablage ei— 
ner alten Königin immer mehr und 
mehr vermindert, ſo daß die Arbeite— 
rinnen ihr Verlangen nach Pflege der 
Larvenbrut nicht mehr befriedigen 
können, dann erfolgt der Königin— 
wechſel, indem die alte Königin ge— 
tötet und an ihre Stelle eine neue ge— 
ſetzt wird. 

Wie ſchon angedeutet, gibt es ver— 
ſchiedene Verfahren, den Bienenvöl— 
kern dort, wo es nötig iſt, neue Kö— 
niginnen zu verſchaffen oder auch mit 
Hilfe von Königinnen neue Bienen— 
ſtaaten zu gründen. Das eine Ver— 


Königinnen zu veranlaſſen, 
darin, daß man den Korb durch ein 


ſentrecht aufgeſtelltes Brett in zwei Biehenftand unterbringt. Infol 
| res Richtungsſinnes 
ver einen der aus dem alten Kaſten ausfliegen- der 


Der eine Teil enthält 
mit 
Hälfte des Volkes, während die an— 
dere Hälfte keine Königin beſitzt. In— 


Teile teilt. 
dann die Königin 


Tomatoes 


Fancy Hand verpackte (nur 6 
Büchſen an jeden Kunden; es 
erfolgt keine Ablieferung); die 
Büchſe zu 


100 


V DEARBORN STS. 


er find herabgejest 


Eine hübjche Kollektion von ſchönen 
Gingham-Sleidern zu nur $5.93, 
die wirklich überraſchend iſt; die 
Partie beſteht aus feſchen, geſchmack— 
vollen Modellen; zwei der zahl— 
reichen Moden ſind abgebildet; in 
all den vorherrſchenden Farben; zu— 
friedenſtellende Plaids und Karrie— 
rungen ſind hierin einbegriffen, mit 
Kragen und Manſchetten aus wei— 
ßem Material; Tuniec Skirts, ſowie 
einfache u. gemuſterte Voile-Kleider; 
knopfbeſetzte, Novelty-Taſchen und 
Shawl-Kragen. Eine Kollektion, die 
zu beſichtigen ſich der Mühe für Euch 


EN lohnt, denn ſobald Ihr dieſe Kleider 


% 


3 Pereales, Bettü 


36.zöll. Dreßz · und Wrapper⸗ 
Percales, nette Printings 
oder Indigo und grauer 


Grund, bis 10 Ms. 210 
nur 


lang, die Yard 
Baumwoll. Ghal- | Gebt, nahtlofeBett- 
lafen, von feiner 


fies, bübfhe Ber- 
fian Muiter, für) Qualität Sheeting 
gemadt, Größe 81 


—— regul. u 
V ) — Rn 
c wert, 123€ ur 81.35 


Vard zu 


27.3011. 
bams, i 
Checks e 


99999044944 


9000490000949 94% 
Tiſchtücher, Handtuchzeug 


82.00 gebleichte, 
geſäumte Damaſt 
Tiſchtücher — 58 
bei 70 Zoll; ge— 
blümte Entwürfe, 
ein Bargain, ſpe— 
ziell für nur 


$1.27 


Gehleihte® Da: 
majt Handtuch— 
zeug — 18 Boll 
breit, nur in®iür= 
felmufter — res 
nuläar 29c wert — 
die Yard zu 


17c 


185.50 Congoleum 


Rugs, 


AEine außergewöhnliche Dfferte von ® 
450 idealen Congoleum Nuas; Größe 
Bil 4.6 bei 9 Fuß, in einer Auswabl bon 


Shi: | Muftern und 


Rn 
) ‚al warterdiet und I 
PEN anaunageln, 

Hl Fehler babert, 
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|fo weit fie reiche 


009000000009900009%. 
Damen: u, Rinder-Trachten 


Weihe Tamen-Unterröde, hübſch mit Stidlerei bejett 
follten für $1.25 ver 


Envelope Chemife, mit Spiten oder Stiderei be: 


2 
» 


fett, ungewöhnliche 


Nompers für Kinder, aus ge: 
ftreiften und einfachen Ging 


hans, Größen 2 bis 
Eure Auswahl zu 
nur 


HH HH HH HH HH HS 


die Darb zu 


Küche, Schlafzimmer und Korridore; 


weil 

offerieren Wir Ddiefe 
ht $5.50 Werte (feine PBoft- 
a oder Tel.»Beftellungen) ; 


jeht, werdet Jhr Euren ganzen Som: 
merbedarf deden; Größen für Damen 
und Miffes; Eure Auswahl zu dem 


jchr niedrigen Preis 5 93 
o 


bon 


cher etc, 


Zephyr Dreß Ging. 
n hübſchen Plaids, 
tc., 25c Qualitäten, 


y 


und Eatins, W 


o 
nd 
% 
% 
5 
v 


45x36-301. gebl. 
Kiſſenbezüge, aus 
feiner Qual. Mus⸗ 
lin gemacht, ge— 


wöhnlich 230 


29c, jeder, 


25e gebleidte 
doppelte Faden 
gejaumte Hude 
ze 171% 
ei 36 Zoll — 
fehr ſpeziell offe— 
riert zu nur 


16c 


wert 75c, die Yard 


nlängender 


zu nur 


nd 


2.19 3JJ 


— 


Die Seidenſtoffe 


36zöllige einfache und fancy Taffetas 
ovelty Streifen und Plaid 
Effekte, helle und dunkle Farben-Kom— 
binationen, vorzügliche Seide, 
für Sommerkleider, Werte bi 
zu 82; Montag die Yard .. 
403öllige Georgette Crepes, Hard 
Twiſted ſchwere Qualität für Waiſts 
u. Kleider, gutes Farben Sortiment 
heller und dunkler Schat— 
tierungen, wt. $1.69, Dd., 
36⸗3öll. ſchön bedruckte feidenemiichte 
Foulard Tuſſahs, hübſche Blumenmuſter 
und prächtige Entwürfe, 
Kleider für das warme Wetter; 


Brilliantines 


36-3zöll. Mohair Brilliantines, heller, 
Finiſh, 
Efirt3, Stleider etc., in Navyblau und 
Ihivarz, für Montag die Yard 


Einfache und fancy Mohair Brillian- 
tines, ideale Stoffe f. Kleider, Skirts, 


Stickereien 


27:zöllige feine bejtidte Cwiß @firt. 
ings — in jeher Hübichen Entwürfen — 
für Kinder: und Mijfes-Nlei- 
der, S9c wert, Yard zu 

42:5Öllige importierte Swih 


Sfirtings, in prädtigen Gnt- 


würfen für Ss 1.19 


wert 52.00; Yard zu 


Leinene Cluny Spisen und Bands — 
wert bis zu 30c — die Aus 
wahl Yard zu- 


Schöne Bustwnren für den Sommer 


Eingeichloffen in. dieje Partie find Georgette- und 
Taffeta jeidene Hüte, jeßt jo fehr belicht, in einem 
hübjchen Sortiment von Farben und Fajions — dieie 


Hüte jollten wirklich für $4.95 ver: 63 57 
* 


fauft werden; ein ungewöhnlicher 

Wert, zu nur 

Zum Tragen fertige Hüte in allen beliebten Größen 
und Faſſons zur Auswahl, aus rauhen Stroh, Hanf 


und Georgette gemacht, ſo ſtark begehrt — 730 


ſpegiell für morgen markiert zu 
—4444 
+. 


de und 
Hübjche BIufen für den Sommer 


Eine vorzügliche Auslage von Cheer Dunlität Xoile: 
und Lawn-Bluſen, in allen neueſten Novelty-Faſſons; 
prächtig gemacht, viele in diefer Gruppe haben hübſche 
Streifen in abſtechenden Farben, Kragen und Maͤn— 
ſchetten aus weißer Organdy geben den Bluſen ein ſehr 
ſchönes Ausſehen. Jede Dame wird an den Erſpar— 
niſſen teilnehmen wollen, die wir in 
unſerer Waiſt-Abteilung offerieren 
und wird wenigſtens zwei dieſer 
hübſchen Bluſen kaufen wollen, ſehr 
ſps. morgen zum niedrigen Preis.. 


—XXXXXYXVXX 
Bade-Anzüge 


1:Stüf Sfirt; Mannifh Effekt 
Gffefte baunmv. | Badeanzüge fir 
Vadeanzüge für | Damen; Hibfch 
Männer — nett | beießt — Wert 
befegt, Größen |$2.50;  fpeziell 
34 bı$ 46, mwr= | für Montag zu 
gen zu nur tag zu nur 


2 51.57 18177 | 79c 
90905999064 90990900004 
Suniverfauf von Bändern 


Nr. 5, 7 und 9] Ein gutes Sorti» | VBänderrefter von 
Catinz, Taffeta= | ment SportBands | reinfeid. Moire, 
und Catin Bin] inas, Grosarain,| Taffeta, Plaid, 
Dot Bänder — in| Picot und Tinjel| Dresden n. fanch 
weis, roja 1md| Effelte Bander— | geitreiften, 4 bis 
hellblau — tert | Nr. 5 bis Nr. 12; | 5 Boll breit, alle 
biS 10c; Yard zu | wert bis 25c, Yd.,| Farben, wert bis 


6c | 10e \zlse 


I Yard zu.. 


gor000000 0000000000002 
$ dlad Cat Strümpfe zum halben Preiie 


DOxfordfarbige 
ein Stüd Effekt 
Badeanzüge für 
Knaben; Grös 
ben 24 bi3 34; 
ipez. für Mon- 


pafiend 


'$117 


Hard 


9H9HH9HHH% 


$1.23 


9999944444 


geeignet für 


fir Badeanzüge, 


500 





arben, paſſend für 


* 


82.19 : 


iegen flach, ohne ſie 
dieſelben leichte 


n, zu 


kauft werden, morgen zu 


ITe 
— —— TTe 


98c Grecpers für Rinder — 
aus einfachen oder Farrier= 
tem Gingham; Größ. 6 Mo— 
nate bis 2 Jahre — 

morgen zu 


Werte, zu 


6 Jahre, 


970 


rer 


Waſch-⸗Anzüge für Knaben 


Waſchanzüge für 


in einer Auswahl von Faſ— 


ſons vorhanden; 


dazu paſſendenHüten, Grö— 
hßen 83 bis zu 6 Jahren — 


— 


75c Wert; 


ein borzüglicher 


430 


fahren, um die Bienen eines Stockes ſetzten Rahmen hinzu, ſowie mit 
zur Anlage von Weiſelzellen und zur Wachswaben belegte und endlich auch 
Aufzucht der Arbeiterinnenlarven zu leere Rahmen. Darauf ſtellt man den 
beſteht neuen Kaſten an die Stelle des alten, 


während man dieſen anderweiti 


den Bienen nach der Stelle 
ren, wo ſich urſprünglich de 


zurückkeh- geſchaltet. 
rt alte Ka— 


‚aus den Zellen heraus. Dieje Vor— 
gänge wiederholen fich fortwährend, 
und fo mäcdhlt die Menae der Urbeit3- 


swanziq Gulden Tagesdiäten — 
noh einmal höchftperfönlich einge: 


folgebeffen beeifern fich Die vertwaiften | ften befand, jegt aber der neue Kaften 
Bienen in ber jchon früber geſchit⸗ ſteht. Dieſe gleichſam getäuſchten 
derten Weiſe, eine oder mehrere Ar- Bienen werden den neuen Kaſten be— 


hende Erhebungen — fünf Tage 
lang — reſultatlos. 

Wie er wieder in ſein Amt zu— 
rückkehrt, findet er das Korpus— 
delikti nicht mehr an dem gewohn— 
ten Platz auf ſeinem Schreibtiſch 
vor. Sofort klingelt er in höchſter 
Erregung und ſchnauzt den Diener 
an: „Wo iſt der Ring, der Eiſen— 
ring, der immer da gelegen war?“ 

„Der?“ lächelte der alte Haus— 
bote ſeelenruhig. „Den hab' ich 
wegg'ſchmiſſen — den Schmarr'n 
— er war ja eh über und über ver— 
toſt't!“ 

„Sie Unglücksmenſch!“ ſtöhnt 
Muckerl und ſinkt halb ohnmächtig 
in ſeinen Lehnſtuhl. 

„Aber, Herr Amtsvorſtand,“ ſagt 
der Diener gemütlich, „da kann ich 
ja gleich wieder einen andern brin— 
nen dafiir — einen neuen! Den 
da hab’ ich zwifhen den Schienen 
gefunden, in ein altes Kouvert ge- 
steckt und auf Ihre Atten gelegt, 
damit beim Lüften nidht3 dabon« 
fliegt!" ... 

... Nah einiger Zeit wird det 
Herr Ingenieur zum Herrn Amt?» 
toritand gerufen. „Alfo,“ jagt die- 
fer mit befonderer Mürde, „die 
Sache mit dem Eifenring habe jett 
ih in Ordnung gebraht — Sie 
tönnen fie ad acta legen!“ 


*lcCeſet die „Ubendpeit”. 


bienen immer mehr an. 

m Mai bricht ein neuer Abfchnitt 
an, denn nun bauen die Arbeiterin- 
nen Zellen für die Drodnen, alfo für 
| bie Männden. In diefe Zellen legt 
die Königin unbefruchtete Eier. Ul3: 
bald wird im Bienenftaat eine iwei- 
tere wichtige Neuerung getroffen, die 
| Urbeitäbienen legen Zellen für künf— 
tige Königinnen an. Belanntlic wird 
die Königin von ben Imkern aud 
 Weifel — Führer — genannt, und 
fo heißen dieſe Zellen Weiſelzellen. 
Sie werden oft in großer Anzahl er— 
baut. Eine jede diefer Zellen „bef:if- 
tet”, wie der technifche Ausdrud laus 
tet, die Königin mit einem befrud)- 
teten Ei. Die verfchiedenen Zellenar- 
Iten laffen fich leicht voneinander un: 
Iterfcheiden. Wie fchon erwähnt, find 
die Zellen für bie Eier von Arbeite- 
rinnen die Zleinften. Die Drohren- 
zellen find bebeutend größer, die Wei: 
jelzellen aber find nad) einem bejon- 
deren Grundriß gebaut. Gie Jind 
eichelförmig, inwendig rund und mit 
ihrer Mündung nad) unten gerichtet. 
Sind die Larven nad drei Tagen 
aus den Eiern ber MWeifelzellen aus 
geichlüpft, fo werben fie von den Ar= 
beiterinnen mit dem feinften Yrudt- 
faft ernährt. In dem Maße, mie bie 
Larven zunehmen, werben die Weifel- 
zellen von den Arbeitsbienen vergrö— 
Bert. Spinnen fi die Larven zu 
Buppen ein, fo werden auch ihre Bel: 
len bededelt. Die MWeifellarben ver- 


beiterinnenlarven zu Königinnen 
aufzuziehen. Mit diefem neuen Volt 
fann man dann nad dem Ausfrie- 
hen einer Königin einen leeren Bie- 
nenforb bejegen. 

Bei einem anderen Verfahren gebt 
man folgendermaßen zu Werke. Man 
nimmt au3 einem ®ienenfaiten, ber 


deflen Wabe die Königin fiht. Diejen 

Rahmen bringt man in einen neuen 

ten noch) einen von Arbeiterinnen be— 
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ziehen und fo zu feiner rafchen Bes | 
bölferung mit Arbeitsbienen beitra= | 
| gen. 

Den vermwaiften alten Kaften kann | 
man nun noc, weiterhin zum Bezua 


und zur Verpflanzung von Königin- 


gin erfegt wird, 


Sind die betreffenden Zellen von 
den Arbeitsbienen ermweitert und be- 
dedelt worden, fo daß man nun bie 
MWeifelzellen von den übrigen ficher 
man | 
einen Rahmen, der Weifelzellen ent= 
hält, heraus und fehneidet eine jede 
ti bon ihnen mit einem feinen, feharfen | 
Meffer aus der Wabe heraus, Rina3: | 


unterfcheiden fann, fo nimmt 


umber um eine jede Weifelzelfe läht 
man einen Wabenrand von 2 Zenti- 
meter Breite ftehen. Die Weifelzellen 
legt man, ohne fie zu brüden oder zu 
verleben, in einen mit Watte ausge: 
fütterten Napf. Auf diefelbe Weile 


verfährt man mit den übrigen Rab: | 


men, auf denen Weifelzellen fichtbar 
find. In dem Kaften braudht man 
nur eine Weifelgele zurückzulaſſen. 
Seht nimmt man aus Ddenjenigen 
Bienenkaften, deren Völler keine Kö: 
nigin befigen, je einen Rahmen her» 
aus, fehneidet aus feiner Wabe ein 


Knaben— | $2.25 Norfolt Bea Cloth 
Anzüge für Sinaben — mit 
2 Baar Hojen, aus dauer 
haften Stoffen gemadht — 
Größen 5 bis zu 10 Rabe 
ren, gewöhnlich $2.25; für 
Montag zu nur 


51.57 


viele mit 


r 


Meifelzelle und ihres Randes ent: 
Iprict, und fügt in die Lüde dag Wa- 
benjtüd mit derWeifelzelle ein. Durch 


q — ſanftes Andrücken an die Umgebung 
ge ih⸗ 
wird ein Teil 


wird es genügend befeſtigt. 

Darauf wird der Rahmen zwiſchen 
wübrigen Rahmen des Kaſtens ein— 
Die ſpäter auskriechende 


mit Freuden begrüßt. 


North Avenue 
State Bank 


North Ave. und Larrabee Str. 
Chicago, Ill. 


— ausnützen. Es werden in ihm zu— 
Ten meift junge Arbeitsbienen zurüdblei- 
mit beweglichen Rahmen außgeitattet |ben, die die Eigenichaft haben, befon- 
ift, denjenigen Rahmen heraus, auf |pers fleikiq zu fein. Die Aufzucht on 
|Arbeiterinlarven zu Königinnen wirb 
n deshalb hier in großer Zahl vor fich 
Bienentaften und fügt aus dem al |gehen, damit die geraubte alte Köni- 
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Spareinlagen in Summen von einem Dol« 
lar oder mehr bis zu irgend einer Sum— 
me werden angenommen, auf welche drei 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 22. Juni 1919. 


„Herr Kommiſſär, ich glaube doch, 

N daß dies beſſer unter vier Augen ge— 
ſchehen würde,“ warf Krebs ein. Cs 
I tlang aus feinen Worten ein mühfam 

| beherrfchter Untillen. 

4| „Ganz wie Sie wünfchen,” entgeq- 

A nete Stlinger lächelnd und warf Grill 
| jeinen bittenden Vf zu. 

* | „Ich will nicht ftören!” rief diefer 


8 und verließ dad Zimmer. 
„So?“ warf Klinger ein. „Können | Cine halbe Minute fpäter fchritt 
Sie einem Menfchen anfehen, ob er er über den Sof Ein. 
ein guter Schütze iſt oder nicht? Klinger ſireckte Krebs bie Hand 
Wenn er nun ſeine Fertigkeit nie entgegen. 
Woran wollen Sie dies “| „Seien Sie twillfommen!“ fprad) 


2 Kriminal⸗Roman von 
iedrich Friedrich. 


„Sie haben reht — daran hatte 
nicht gedacht. Sch bin wirklich neu⸗ 
Hierig, ob Gie die Spur bes Menfchen 
auffinden werden. Man fchägt bie 
Schwierigkeiten, melche die Polizei 
pft zu überwinden hat, doch Zu ge: 
zing. Kommen Eie, laffen Sie uns 
auf einen guten Erfolg anftoßen!“ 
r Die Gläfer langen aneinander. 
* Grill Hatte in feinen Beivegungen 
eiwas Haftiget, Erzivungenes; er 
Khloß die Aucaen halb, al3 ob er nicht 
rn bollen Einblid in bdiefelben ge- 
ftatten wolle, um feinen Mund zudte 
ein höhnenbes Lächeln. 


Li 17. 


Am folgenden Morgen kam ber an- 
pelündigte Kommiflär Krebs in ber 
Derkleivung eines Viebhändlers zum 
Bute, Klinger jtand mit Grill vor 
bem Haufe, als er fich ihnen näherte. 

Er war ein Mann von ungefähr 
fünfunddreißig Jahren, eine kaum 
mittelgroße, faft ſchmächtige Geſtalt 
mit dunklen, jcharfblidenden Augen. 
Beine Verkleidung war eine täufchen- 
be und er fohien die Rolle einesHänbd- 
Lers nicht zum erften Male zu fpie- 
len, fo ficher trat er auf. 

„Kommen Sie mit herein,“ fprad 
Selinger, indem er Grill einen Wint 
gab, ihnen zu folgen. 

Auf dem Zimmer angelangt, ftellte 
Rlinger die Herren einander bor. 

„Diefem Herrn gegenüber konnen 
Bie Khre Rolle fallen laffen,“ wandte 
er fich mit kurzem Ione an ben Leb- 
keren. „Da ich ihn als Freund be- 
keadten darf und er dasfelbe Ziel 
verfolgt, wie ich, fo habe ich ihm die 
Khnen erteilte Aufgabe 
Der Herr hat mich jehr eifrig unter- 
jtügt und ich hoffe, er wird aud) Xh- 
nen feine Hilfe nicht verfagen.“ 
ze. fehr aern!“ verficherte 
Grill. 

„sh glaube, der Herr Direktor 
Hätte nicht nötig aehabt, Sie zu fen- 
-Den, da ich meine, der mir geftellten 
‚Aufgabe gemachfen zu fein,“ fuhr 
"Rlinger mit kaltem Zone fort. „Doc 

ift nicht meine Sade. E3 ift ja 


dalich, dah Sie jchneller als ich zum | 


ele gelangen. Ich werde noch einige 


age bier bleiben, um Sie mit allen | 


Einzelheiten befannt zu machen.“ 
„sch Habe mich den Anordnungen 

meines Herrn Vorgefebten zu fügen,“ 
eriwiberte Krebs, den die Worte ver: 
lebt zu haben jchienen. 

xGewiß, gewiß!“ verſicherte Klin- 
ger mit ſpöttiſchem Lächeln. „Ich habe 
au mit keinem Worte angedeutet, 
baß Sie das Gegenteil tun möchten; 
ich füge mich ja auch. Sie haben ſich 
ia ber Haideſ chenke niedergelaſſen?“ 


* Ste glauben, in Ihrer Maste fi 
Den Bauern und Arbeitern leichter 
nähern zu können?“ 

Das iſt meine Anſicht.“ 

FEs iſt ja möglich, daß es Ihnen 
delingt. Nach meiner Ueberzeugung 


* 


werden die Leute einem ihnen unbe⸗ 


tannten Händler kaum ein volles 
Vertrauen entgegenbringen, doch ich 
ann ja irren, denn ich habe mic) nie 
ig folder Rolle verfucht.“ 

 „eber wählt den Weg, den er für 
ben beften hält.“ 

Gewiß, gewiß; das ift auch ganz 
meine Anficht,“ rief Klinger. „Doc 
wollen Sie fich nicht jeßen? Ych habe 
den Befehl erhalten, Ihnen die Rejul- 

meiner Bemühungen mitzuteilen, 
ich werde demjelben gewiſſenhaft 


mitgeteilt. |9 


er. „Hahaha! Ich glaube, wir wären 


beide ganz gute Schaufpieler aemwor- 
ben! Gie willen, wie die Sachen fte- 
hen und fennen nun meinen Freund. 
Unterſchätzen Sie ihn nicht. Er ift ein 
ſehr ſchlauer, verſchlagener und ge— 
fährlicher Menſch. Denken Sie an 
nichts weiter, als ihn zu beobachten, 
ihm zu folgen, wohin er auch gehen 
mag. Wenn Sie mit ihm zuſammen— 
treffen, dann ſchonen Sie mich nicht. 
Tadeln Sie meine Unfähigkeit und 
Bequemlichkeit, Sie ſollen ſehen, daß 
er mich verteidigt, denn er ſchätzt dieſe 
beiden Eigenſchaften an mir hoch und 
iſt ja mein Freund.“ 

„Es iſt eine entſetzliche Höhle!“ ent— 
gegnete Krebs heiter. „Sch werde Ih— 
nen die Bosheit, mit der Sie mich zu 
der Rolle außerfehen haben, nicht ver— 
geben!” 

Klinger lachte. 

„&3 ift gefund für Gie, wenn Sie 
einmal recht mäßig leben müllen,” 
bemerkte er. „Späterbin wirb ‘hnen 
jedes Glas Mein noch einmal fo qut 
ſchmecken.“ 

„Sind Sie Ihrer Sache denn auch 
ſicher?“ warf Krebs ein. 

„Ja. Aber Beweiſe — Beweiſe 
müſſen wir haben, denn ohne dieſel— 
ben ſchlüpft der ſchlaue Menſch uns 
und der Staatsanmwaltfchaft durch die 
inger. Doch ich fehe ihn wieder auf 
das Haus zufommen, gehen Sie ba- 
ber jebt. ch fomme heute gegen 
Abend in die Nähe der Haidefchente, 
Sie fennen ja meinen Pfiff, erwarten 
Sie mich dort.“ 

Krebs verlieh das Haus. 

Drei Tage waren feitdem vergan- 


en. 

Der Kommiffär war auf MWeiter- 
famp geiwefen, um fich von ber fort- 
fchreitenden Belferung Zöppens zu 
überzeugen, und befand fi) auf dem 
Heimwege. 
| Grill, der bie Verwaltung von 
|Mefterfamp Ieitete, holte ihn auf ei- 


nem feinen leichten Jagdrvagen ein. 

| „Herr Kommiffär, mohin wollen 
Sie?" rief er ihm zu. 

„Heim.“ 

„Dann fommen Sie und feen Sie 
|fich zu mir,“ fuhr Grill fort.und hielt 
das Pferd an. 

Klinger ftieg auf und fehte fich 
Ineben Grill, Der Sit mar eng und 
hart. Klinger wollte fich bequemer 
ſetzen und jtemmte fich zu dem Zmede 
mit der Rechten auf den Sit. Er be- 
\rührte den Rodfaum Grills und ein 
‚harter Gegenstand in bdemfelben fiel 
ihm auf. Er fühlte genauer zu und 
erfannte einen länglichen, harten Ge- 
Igenftand, der fich zwifchen Zeug und 
Unterfutter befand. E3 mußte eine 
längliche Kugel, eine Patrone fein. 
Er glaubte fogar den Rand der Pa- 
|trone zu fühlen. Ein Gefühl der freu- 
diaften Weberrafhung erfahte ihn. 
Zum Glüd war Grill mit der Zeitung 
'des Pferdes zu fehr befchäftigt, um 
auf ihn zu achten. 

„Nun, mie fteht e& mit hrem 
Freunde, vem Händler?“ fragte Grill 
lachend. 

Klinger zudte gerinafchäbig die 
Achſeln. 

Ich weiß wirklich nicht, ob er gute 
Geſchäfte macht,“ erwiderte er ſpöt— 
tiſch. 

Er ſcheint ſehr tätig zu ſein, denn 





| 
| 


wohin ich auch gehen mag, überall bes |f 


merke ich ihn, er bucchftreift raftlos 
bie ganze Gegend.” 

„Slauben Sie, daß er baburd et- 
‚wa erreichen wird?“ warffklinger ein. 


* 


— Di aan Tan | * — F 
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„Nein,“ entgegnete Grill lachend. 

„Es ift feine Methode,” fuhr Klin- 
ger fort. „In der Stadt mad er es 
ebenfo. Sch befürchte nur, daß er fih 
eher die Schwindfuht an ben Hals 
läuft, ala e3 ihm gelingt, einen wirk— 
lichen Beweis feiner Fähigkeit zu ge= 
ben!“ 

„Würde das Shnen denn fo unan- 
genehm fein?” warf Grill ein. 

„Ich habe feine Veranlaffung, um 
jeine Gefundheit befonders bejorgt 
zu ſein.“ 


Eine alle Geſchichte. 


So ſchlimm iſt wahrlich Dionys, 

Wie manche glauben, nicht geweſen; 

Er ſchrieb, wenn er nicht hängen ließ, 

Gedichte, um ſie vorzuleſen. 

Erklang der Zither ſanft Getön, 

Dazu ſein Lind im Kreis der 
Schranzen, 


Dann riefen Alle: „Reizend ſchön!“ 


Und fingen an, darnach zu tanzen. 


(Nummer 8) 


— — — — 


ich mich nicht ärgere, denn ich kenne Ich ſtand gut gedeckt hinter einem 
ihn ja!“ Baume. Nun beugie er ſich nieder, 

„Nun, er ſagte mir, alles, was Sie langte mit der Hand in ſeine Bruſt— 
bis jetzt hier erreicht hätten, ſei nicht taſche und zog einen Gegenſtand her⸗ 
einen Dreier wert. Wenn es Ihnen an vor, den ich nicht erkennen konnte. 
einem Orte gut gefalle, dann küm- Er barg ihn ſorgfältig unter dem 
merten Sie ſich den Kuckuck um Ihre Steine, blickte fich nochmals forſchend 
Pflicht, das wiſſe auch Ihr Vorge- um, ob auch niemand ihn beobachtet 
ſetzter.“ habe, und ging dann ſchnellen Schrit— 

„Das iſt eine niederträchtige Ver- tes fort. Ich wartete einige Minuten 
leumdung!“ rief der Kommiſſär hef- lang, bis ich ihn kaum noch ſehen 
tig. \fonnte, dann eilte ich auf den Stein 
‚ „Sie haben mir hr Wort gegeben, zu. Ehe ich denfelben erreicht. hatte, 
fich nicht zu ärgern: Ich habe ihn ae- Ifamen von ter anderen Geite zwei 
antwortet, daß Sie unauzgejeht tätig | Arbeiter mit Hade und Schaufel. Ich 
geweſen ſeien — doch ich brauche Ih⸗ zog mich zurück, um ſie porüdergehen 
nen gar nicht zu ſagen, daß ich Sie zu laſſen, aber dieſelben blieben kaum 


verteidigt habe, denn einen Freund 
nehme ich ſtets in Schutz.“ 

Klinger ſchwieg verſtimmt. 

Sie langten auf dem Gute an. 

Klinger begab ſich in ſein Zimmer. 
Er befand ſich in einer Aufreaung, 
daß er die Hand auf die Stirne 
preßte, um ſich Ruhe zu erringen. 
Endlich war er feinem Ziele nahe. 
Konnte er dasfelbe nicht doch noch 
berfehlen? 

Er fah Grill, der den leberrod 
abgetworfen hatte, über den Hof ge- 
ben und in die Stallungen eintreten. 
Schnell verließ er fein Zimmer und 
Ihlüpfte in Grill3 Stube. Der Ueber: 
rod lag auf einem Stuhle. Haltig 
fuchte er mit der Hand nad) dem Ge- 
genftand am Saume. Er fand ihn, 
mit einem Meffer trennte er wenige 


Stiche auf und eine Patrone mit Ku= 


gel fiel ihm in die Hand. Ohne fi 
die Zeit zu näherer Betrachtung zu 
nehmen, unterfuchte er flüchtig Die 
Tafchen, fie enthielten nicht3. 

Haftig eilte er wieder in fein Zim- 
mer, niemand hatte gejehen, daß er 
dagfelbe verlaffen. Jeht erſt betrach— 
tete er die Patrone genau und er hätte 
aufjubeln mögen. Sie glid) genau ber 
Hülfe, die er an dem Orte, ivo Stet- 
ten erfchoffen war, gefunden hatte, 
auch die in ihr enthaltene Kugel war 
derfelben Größe und Form, mie bie 
beiden Kugeln, melche er forgfältig 
aufgehoben hatte. ‘ebt regte fich nicht 
der leijefte Zweifel mehr in ihm, bie 
Bemweife, welche er in Händen bielt, 


PER | waren genügend. 


Doc einft fam von Athen ein Mann, 
Ein Sieger au Olympia Spielen, 
Den frug bei Tifche der Tyrann, 
Wie feine Verfe ihm gefielen? 


„Sehr jchlecht!" gab der zur Antwort. 
Schuft!““ 


Rief Dionys, „fort mit dem Hunde, 
Hort in bie tieffte Kerkeraruft, 
Daß dort ihm feinVerftand gefunde!” 


(Fortfeßung auf Eeite 8.) 


„Haha! Sch bin Ihr Freund, da 
fann ich Yhnen die Verficherung ge: 
ben, daß er au Gie nicht zu ehr 
liebt.“ 

„Das weiß ich und mache auch nicht 
den geringften Anfpruh auf feine 
Zuneigung,“ warf Klinger ein. 

„sch traf gejtern mit ihm zufum= 
men, da bat er gleichfalls feinem 
Derzen Luft gemacht,“ fuhr Grill 
or 


„Und was fagte er?“ 
„Rein, nein, ich will Sie nicht är- 


gern. 
Ich gebe Ihnen mein Wort, dab 
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Er fohritt im Zimmer auf und ab, 
um den nächften Schritt zu überlegen, 
Derfelbe mußte mit größter Vorjicht 
getan werben. Allein konnte er nicht3 
unternehmen, er wollte mit Sireb3, 
beffen Hilfe er beburfte, gemeinfam 
beraten und verließ das Haus und 
Gut mieber. 

Kaum Hatte er ein Gehöl; er- 
reih., To aing er, jo fehnell feine 
Füße es geftatteten, in der Richtung 
nad der Haidefchenfe. Noch mar er 
bon berfelben meit entfernt, al3 ein 
furzer Pfiff in fein Ohr drang. Er 
fannte denfelben und blidte zur Geite 
nad der Richtung, aus welcher ber 
Ton fam. Krebs gab ihm mit ber 
Hand ein freudiges, mwinfendes Zei- 
chen. Beide eilten aufeinander zu. 

„sreund, ich habe, was Gie lange 
vergebens gefucht haben!” rief Krebs 
ihm zu. 


„Was haben Sie?“ entgegnete bet | 


Kommilfär, dem das fchnelle Gehen 
den Atem geraubt hatte. 

„Hier — hier — fehen Sie!“ fuhr 
Krebs fort und 30g einen Revolver 
mit langem Laufe unter dem Rode 
hervor, „sch wollte foeben zu $hnen.” 

„ad! Woher haben Sie den?“ rief 
Klinger, die Waffe in die Hand neh- 
mend. „Wie find Sie in den Belik 
diefes Revolver3 gefommen?“ 

„Dur Zufall und Geduld,” ent- 
gegnete Krebs in heiterer Stimmung. 
„sch folgte Heute morgen, mie Die 
ganze Zeit her, $hrem Freunde Grill, 
ohne daß er mich bemerkte, E3 wurbe 
mir nicht leicht, ihn im Auge zu be= 
balten, denn ich durfte mich aus dem 
Gehölze, in welchem ich mich barag, 
nicht herborwagen, weil er mich font 
gefehen hätte. Endlich fam er felbit 
auf das Gehölz zu. Vorfichtig zog ich 
mich zurüd. Nur ungefähr zehn 
Schritt ‚weit drang er in den Wald 
ein, dann blieb er ftehen und blidte 
fi prüfend nad allen Seiten um, 
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zwanzia Schritte por dem Gteine 
entfernt ftehen und begannen einen 
Graben auszufhaufeln. — Enklih 
war der Graben fertig und die Mäns 
ner gingen fort. Ich ftürzte zu dem 
| Steine und dies — dies habe ich da=' 
Itunter gefunden!“ 

„Es ift unzweifelhaft der Revolver, 
Imit dem der verivegene Verbrecher 
den unglüdlihen Herrn dv. Stetten 
niebergefchoffen hat — e3 ift eine 
böchft wichtige Entdeduna, die Sie 
da gemacht haben.” 

„Meinen Sie aber, da, Grill diefe 
| Waffe Jo Ianae in feinem Zimmer 
verborgen gehalten habe?“ bemerkte 
| Krebs. 
| „Gerwiß nicht,” fagte der Kommifs 
ıfär, „er hat fie fchon gleich nach ber 
Tat irgendivo im Walde verborgen. 
Seht ift bie Kette der gegen iyn bor- 
liegenden Beweife gefchloffen,“ fuhr 
er fort, denn fehen Sie, aud 
ih babe einen hoichtigen Fund 
gemacht. Diefe Patrone bier yapt 
genau zu dem Nevoln.r, jie 
gleicht genau den Kugeln, mit 
denen Stetten erfchoffen worden ift 
und die aus Töppens Wunde gezogen 
wurde. In Grills eigenem Rocke habe 
‚ich fie gefunden. Die Verräterin hat 
fich duch ein Loch in der Tafche ven 
Meg zwifchen Oberzeug und Unter- 
futter gefucht und dort habe ich fie 
entdeckt!“ 

„Wann?“ warf Krebs ein. 

„Vor einer halben Stunde,“ gal 
Klinger zur Antwort und erzäkhlte, 
wie Grill ihn eingeladen, auf dem 
Wagen neben ihm Platz zu nehmen. 

„Nun ſind wir wohl fertig hier!“ 
rief Krebs. 

„Ich denke es,“ verſicherte ber 
Kommiſſär. „Ich wollte Sie auf— 
ſuchen, um das Weitere mit Ihnen zu 
verabreden.“ 

„Wir verhaften ihn!“ 

„Gewiß, aber Sie ſtellen ſich das 
doch leichter vor, als es ſein wird,“ 
entgegnete der Kommiſſär. 

„Ich glaube, Sie überſchätzen ihn 
doch,“ warf Krebs ein. 

„Nein. Es liegt mir vor allem da—⸗ 
ran, daß er uns nicht entfliehen 
kann. Dazu bedürfen wir des Bei— 
ſtandes Anderer. Ah! Ich ſehe dort 
den Oberförſter kommen, das iſt ein 
Mann, wie wir ihn gebrauchen kön— 
nen, entſchloſſen und ohne Furcht.“ 

„Wird er auch bereit ſein?“ be— 
merkte Krebs. 

„Dafür bürge ich,“ entgegnete 
Klinger. „Er liebt mich nicht befon= 
der3, aber wenn ich ihm fagen werde, 
daß e3 jih um Grills Verhaftung 
handelt, dann wird er zu Allem bereit 
ſein.“ 

Er ging Boden, der bereits, um 
ihnen auszuweichen, in einen Seiten— 
weg einbiegen wollte, entgegen. 

„Herr Oberförſter,“ rief er ihm zu. 
„Ich möchte eine Bitte an Sie rich— 

n.“ 
Boden blieb ftehen. 

„Wir bedürfen einer Unterftügung, 
dürfen mir auf Sie rechnen?" 

„Wozu?" fragte der Oberförfter 
mit falter Ruhe. 

„Zur Verhaftung des Mörbers bed 
Herrn v. Stetten.” 

„Sie haben ihn entvedt?“ rief 
Boden und fein Geficht nahm einen 
ganz anderen Ausdrud an. 

„Semwiß! Und auch den, der Herrn 
v. Töppen zu erfchießen verfucht hat.” 

„Wer — mer ift 8?“ fiel Boder - 
ungebulbio eis 
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„Sri!“ 

Der Oberförfter trat doch untill- 
Fürlich erfchredt einen Schritt zurüd. 
„Uh! Meine Ahnung!” rief er. 

„Sie haben e3 geahnt?“ fragte 
ſtlinger. 

u. 

„Und haben mir fein Wort davon 
gefagt?“ 

„sch hielt e3 felbft faum für mög: 
ich — ich hatte ja feine Berveile — 
ich wagte es nicht — Sie waren ja 
mit Sri, efreundet. Doch irren Sie 
auch nicht?” 

„Nein. Eehen Sie diefen Nepol- 
ver, mit ihm it Stetten erfchollen 
worden.” 

„Wie haben Sie 
warf Boben ein. 

„Hragen Eie mich jebt nicht, denn 
ich bin felbft zu unruhig, um Xhnen 
Alles erzählen zu können, aber Sie 
follen e3 erfahren — heute noch. Dür- 
fen wir auf Ihre Hilfe rechnen?“ 

„Eelbftverjtändlich.” 

„sch möchte für alle Fälle ganz 
fiher gehen, dazu reichen wir Drei 
noch nit aus; haben Sie nicht no) 
einige zuperläffige und entfchloffene 
Leute zur Verfügung?” 

„sa, meinen Käger und zwei Forlt- 
auffeher. Für diefe Drei verbürge ich 
mich, aber ich babe fie micht zur 
Hand.” 

„Sie werden Zeit haben, diefelben 
rufen zu laffen. ‘ch will Ihnen mei— 
nen Plan mitteilen. Mein Freund 
Grill bringt aemwöhnlich den Abend 
gemeinfam mit mir auf meinem 
Zimmer zu, ich merbe ihn audy heute 
abend dazu veranlaffen. Sie fommen 
mit Yhren Leuten ungefähr um bie 
achte Stunde zum Gute und ftellen 
diefelben till und ohne da3 geringite 
Geräujch vor der Haustüre und der 
Hintertüre des Haufes auf, um einen 
etwaigenszluchtverfuch zu verhindern. 
Bitte, tragen Sie Sorge, daß die 
Reute beivaffnet find, denn e3 ift ein 
gefährlicher Vogel, den wir fangen 
wollen. Hier mein Kollege Krebs 
wird jich zu derfelben Zeit einftellen 
und, wenn er fieht, daß die nötigen 
Vorkehrungen getroffen find, in mein 
Simmer fommen, um mir eine Mel- 
dung zu machen. Dann wollen wir 
ben Verbrecher verhaften. Es würde 
mir lieb fein, Herr Oberförjter, wenn 
Sie vorfichtia mit ins Haus treten 
und fi dicht vor der Stuhentüre 
aufftelen würden, denn es Takt fich 
nicht vorausjehen, wie e3 mit der 
Derkaftung ablaufen wird.“ 

„LZaffen Sie mich mit eintreten, id) 
bin ftark und fürchte mich nicht!“ rief 
Boden. 

„&3 ift beifer, wenn Krebs allein 
fommt, Würden Sie jogleich mit 
eintreten, fo würde Grill Verdacht 
fchöpfen, und es fol ihn ganz vn- 
vorbereitet treffen.“ 

„sch Füge mich in allem Xhrer Un- 
orbnung,” verficherte Boden. 

„Noch eins möchte ich Ihnen ans 
Herz legen. Sprechen Sie zu niemand 
ein einziges Wort über unſer Vorha— 
ben, deuten Sie e3 auch nit an — 
e3 handelt ji ja nur um imenige 
Stunden, dann Tönnen Sie es Allen 
erzählen. Weihen Sie auch Ihren 
Säger und die Froritauffeher nicht zu 
früh ein. Reden Sie ihnen bon der 
geplanten Grareifung eines Wilddie— 
be3, und erft, wenn Sie mit ihnen in 
der Nähe des Gutes angelangt find, 
teilen Sie denjelben mit, um was e3 
fich wirklich handelt.“ 

„Kechnen Sie feit auf meine Ver: 
-fhiwiegenheit und die aewiffenhafte 
Ausführung ‘hrer Anordnung. Für 
mic) und meine Leute übernehme ich 
jede Bürgfchaft,“ verfprach der Ober: 
Förfter. „Hat Grill bereit3 eine Ah— 
nung, was ihm bevorſteht?“ 

„Nicht die aeringfte. Er wiegt ſich 
in dem Gefühle der vollſten Sicher— 
heit und iſt heute in ſo heiterer Stim— 
mung, daß es ihn doppelt ſchwer 
trefſen wird, wenn ich dieſelbe in ſo 
unangenehmer Weiſe ſtören werde. 
Doch nun wollen wir uns trennen, 
denn ein jeder non uns hat noch Vor— 
fchrungen zu treffen.” 

Boden reichte dem -Rommiffär die 
Sand. 

„Auf mich bauen Sie fejt!” jprac) 
er. „Meinen Dant fpare ich mir auf, 
bis alles gelungen ijt.“ 

Eie trennten fi. 


das entdeckt?“ 


h 18. 

Klinger war heimgefehrt und be=- 
fard fih in jeinem Zimmer. Er 
fehritt langfam in demfelben auf und 
- ob, um fich völliae Ruhe zu erringen. 
€3 lam für ihn viel darauf an, daß 
Srill zu ihm kam, denn in feinem 

eigenen Rimmer hatte diefer vielleicht 


- 
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Waffen zur Verfügung, mit denen er 
Widerftand Teiften konnte, und dem 
verzweifelten Charakter diefeg Man- 
es war das Schlimmfte zuzutrauen. 

Er hörte Grill3 Stimme auf dem 
Hofe, mwerige Minuten fpäter trat 
berjelbe bei ihm ein. 

„Wollen Sie nicht mit mir effen?“ 
fragte er. 

„Ich werde gar nicht zu Abend 
eſſen,“ gab Klinger zur Antwort, 

„Meshalb nicht?“ 

„sh Habe Kopfſchmerzen.“ 

„Haha! Sie haben fich doch über 
Ihren Kollegen geärgert!“ 

„&3 iit möglich, denn er verteum- 
det, um mir zu jchaden. Dasjelbe, 
was er zu |hnen gefprochen hat, wird 
er auch meinem Vorgefehten Tagen.” 

„sch kann mir nicht vorftellen, daß 
derjelbe Sie nicht befler kennen 
jollte,“ warf Grill ein. 

Klinger zudte die Achleln. 

„sch werbv den Erfolg abivarten,” 
entgegnete er dann. „Der Appetit ift 
mir verborben, aber ich werde enen 
dankbar fein, wenn Sie nad dem 
Effen zu mir fommen und mich auf 
andere Gedanken bringen.” 

„Bern!“ rief Grill heiter. „Und ich 
iverde eine Medizin mitbringen, die 
Kopfichmerzen und Werger vertreibt 
und obendrein gut jchmedt. Mehr 
tönnen Sie von dem beiten Arzte 
nicht verlangen!” 

Er verließ das Zimmer. Nach faum 
einer halben Stunde fehrte er mit 
zwei Flafchen Wein zurüd. 

„Hier bringe ich mein Mittel,” rief 
er, „die Flafchen auf den Tifc) ftel- 
lend. „Es it doch das befte Uniter- 
falmittel, melches ich fenne. Diefe 
Marke ift porzüglid. Frau v. Slet- 
ten war heute fo liebenswürdig, mir 
eine Anzahl Flafchen zu fchiden, und 
ich bin überzeugt, fie hat dabei au 
an Sie gedadht.” 

„Wohl fchweriich, denn ich babe 
noch eine Griegenheit gefunden, ih- 
ren Dant zu erwerben,“ bemerlte 
Klinger. 

„Gewiß haben Sie das!“ ver— 
ſicherte Grill, indem er ſich nieder— 
ließ. „Sie weiß die Mühen, welche 
Sie ſich gegeben haben, wohl zu wür— 
digen.“ 

„Mühen ohne Erfolg,“ warf der 
Kommiſſär ein, der ſich gleichfalls ge— 
ſehzt Hatte. 

„Sie gehört gottlob nicht zu den 
Naturen, welche da3 PVerbienft nur 
nach dem Erfolge beurteilen,” fuhr 
Grill fort. „Ich Halte das auch für 
die größte Torbeit.” _ 

„Der aber die meiften Menfchen 
huldigen,“ bemerfte Klinger. 

„Beſter Freund, die Mehrzahl der 
Menichen hat gar fein Urteil. Was 
irgend ein Narr fchreit, fehreit fie 
nad. Doch Sie trinfen heute gar 
nicht.” 

Grill jaß mit dem Rüden nach der 
Iüre eines Nebengemaches, im mel- 
chem Klinger jchlief. Zur Rechten von 
ihn, in der Nähe der Türe, ftand ein 
kleiner Tiſch. 

„Sie wiſſen, ich fange ſtets lang— 
ſam an,“ erwiderte der Kommiſſär. 
„Das tut jeder verſtändige Trinker, 
und ich halte mich für einen ſolchen.“ 

Der Kommiſſär faßte mit der 

Hand an die Bruſt, als ob ihn ein 
Gegenſtand beläſtige. Dann zog er 
einen kleinen Revolver hervor und 
legte denſelben auf den kleinen Tiſch 
neben ver Türe. E3 entging ihm 
nicht, daß Grill einen fchnellen Blid 
zur Seite Mürf. 
Sie können unfehlbar aus ber 
Art und Weiſe, wie jemand trinkt, 
beurteilen, ob er viel oder wenig vom 
Wein verjteht. Wer ein Glas anfeht 
und in einem Zuge leert, der gehört 
ficher nicht zu den Kennern und wird 
es auch nie werden.“ 

„Dann gehöre ich nicht dazu!” rief 
Grill lachend. 

„Da& habe ich auch noch nicht be- 
Bauptet,” bemerkte Klinger. „sch hate 
von Yhren Kenniniffen und Fähig- 
feiten die beite Meinung, aber mas 
den Wein anbetrifft —” 

Er wurde durch ein Pochen an ber 
Türe unterbrochen, - 

„Herein!” rief er mit ärgerlichemn 
Tone. 

Krebs trat ein und grüßte flüchtig. 

„Was führt Gie-zu diefer Zeit zu 
mir?“ fragte Klinger kurz. 

„Etwas Wichtiges — ich habe den 
Mörder des Herrn v. Stetten ent- 
dedt,” gab Kreb3 zur Antwort. 

Mit angehaltenem Atem hatte 
Klinger das Auge auf Griff gerichtet, 
Dos Blut war aus dem Gefichte de3- 
felben gewichen, feine Hand zitterte. 

„Der ift e3?“ rief der Kommiffär 
aufjpringend, 


„Hier fiht er!” rief Krebs auf Grill 
jeigend, 

Diefer fprang fofort empor, feine 
Augen fehienen bervorzuquellen. 

„sch wußte es Tänaft!” rief Klin- 
ger. „Herr Grill, ich verhafte —” 

Er fam nicht weiter, denn Grill 
fprang zu dem Hleinen Tifche und 
erfaßte den Revolver. Er richtete ihn 
auf den Kommifjär und drüdte eins, 
weis, dreimal, o&ne daß ein Schuß 
erfolate. 

Dhne das geringste Zeichen der 
Furt war Klinger auf ihn zuae- 
prungen und verjehte ihm mit einem 
furzen Totfchläger einen fo heftigen 
Schlag auf den Arm, daß die Waffe 
zur Erde fiel. Gleichzeitig war Krebs 
hinter Grill aefprungen und um: 
Ihlang ihn mit beiden Armen. 

Der Ueberrafchte widerfehte sich 
mit der Kraft der Verzweiflung, aber 
Ihon war Boden in das Zimmer qe= 
ftürzt, und ihm und Klinger wurde 
es nicht fehmer, die Hände bes Ver: 
bafteten mit einer bereit gehaltenen 
Schnur zu feifeln. 

„Sie fagten mir ja, daß Sie mit 
einem Revolver nicht umzuaehen 
wüßten,“ wandte fich Klinger an den 
auf einen Stuhl aefunfenen Grill. 
„Es war recht qut, daß ich Shnen 
nicht gealaubt habe.” 

„Ein Glüd, daf der Revolver per: 
lagte!” fiel Boden ein. 

„Das mußte er wohl,“ bemerkte 
der Kommiffär, „denn ich hatte zuvor 
fümtlihe Patronen herausgenom- 
men. ch legte ibn auf den Tifch, mei! 
ich vermutete, Herr Grill merke zu 
ihm greifen — Schaden konnte er mit 
ihm nicht anrichten. Sie fehen, daß 
ich mich nicht geirrt habe.” 

Der Gefeflelte jchoß einen Blid 
unfagbaren Haffes und der Wut auf 
Klinger. Dann fchien er fich zufam- 
menzuraffen. 

„sh werde für die Schmach Re— 
henfchaft von Jhnen verlangen!” rief 
er mit bebender Stimme, 

„Dazu wirb ‘hnen wohl die Ge: 
(egenbeit fehlen,“ gab der Kommilfar 
zur Antwort. „Aber der Richter wird 
Sie zur Rechenfchaft ziehen, und da 
werben Sie nicht beftehen. Fügen Sie 
ſich in Ihr Geſchick und geſtehen Sie 
ein, daß Sie Ihren Freund Stetten 
ermordet und auch auf Töppen ge— 
ſchoſſen haben —“ 

„Sie lügen!“ unterbrach ihn Grill. 

„Hoffen Sie wirklich noch auf Ret— 
tung?“ fuhr Klinger fort. „Geben 
Sie dieſelbe auf. Sehen Sie hier Ih— 
ren Rebolver, den Sie unter einem 
Steine verftedt hatten. Eine vorzüg- 
Ihe Waffe, mit der Sie leider nur 
zu ficher getroffen haben — hier diefe 
Patrone zu dem Revolver fand ich 
heute in Ihrem Rode, mit diejen 
Kugeln haben Sie auf Herrn p. Töp— 
pen gefchoffen. Sie wollten den Ber- 
dacht auf einen Wilddieb Ienfen, es 
war nicht ehr Elug von Ihnen. Den 
Revolver und die Patronen, Herr 
Gambell, haben Sie au3 Amerifa 
mitgebracht, und mit diefer Waffe 
haben Sie bereits bei der Beraubuna 
der Bank auf die beiden Wächter ge: 
Ihoffen. Sie fehen, ich fenne Ihre 
Verbrechen ziemlih genau. Wollen 
Sie nun gejtehen?“ 

Grill antwortete wicht. Sept 
fonnte re feine Hoffnung mehr hegen. 

Der Kommilfär prüfte dieSchnur, 
welche die Hände des Verhafteten fei- 
jelte, und 30g fie noch fefter. Dann 
durchfuchte er Grills Kleidung, ohne 
in ihr irgend ettwa3 von Bedeutung 
zu finden. 

„Kann ich Khrem Jäger und ben 
Waldaufſehern die Ueberwachung des 
Verhafieten bis morgen früh anver— 
trauen?“ wandte er ſich an den 
Oberförſter. 

„Gewiß, ich bürge für ſie,“ 
dieſer zur Antwort. 

Grill wurde in ein anderes Zim— 
mer gebracht und den drei Männern 
zur Ueberwachung übergeben. 

Der Kommiſſär verſchloß Grills 
Zimmer, um dasſelbe am folgenden 
Morgen einer ſorgfältigen Durch— 
ſuchung zu unterwerfen. 

„Bleiben Sie noch eine Stunde,“ 
wandte er fih an den Oberföriter. 
„sch Habe manche Verhaftung in 
meinem Leben vorgenommen, e3 hat 
mich jedoch feine fo fehr erregt, wie 
diefe. Sie fehen, wie wohl angebracht 
meine VBorficht war, die Patronen 
aus dem Revolver zu nebmen, hätte 
ih e3 nicht getan, fo würden mein 
Yreunb Krebs und ich dies nielleicht 
mit dem Leben bezahlt haben, denn 
der Herr ift ein vorzüglicher Schüße.“ 

„sch bleibe, fo lange Sie «8 mün- 
ſchen,“ entgegnete „ben. 
lünftiger 


gab 


„Mein auf die 
und meine |als ob ich über Jeden und Jagen 


Braut werden aufa Höchfte überrafcht 
fein; e3 treibt mich, e8 ihnen mitzu= 
teilen, aber ich werbe diefe Ungebuld 
beherrfchen. Geben Sie mir Xhre 
Hand, Herr Kommiffär. ch habe 
Ihnen nicht affein zu danken, fondern 
auch eine Abbitte zu Teiften.” 

‚ „Weshalb?“ warf Klinger lähelnd 
ein, 

„SH Habe Sie berfannt, ich 
glaubte, Sie verfolgten den Ihnen 
erteilten Auftrag nicht mit dem red)- 
ten Eifer, Sie fhienen mit Griff ehr 
befreundet zu fein und ich mwähnte, 
daß Sie fih durch ihn täufchen und 
beherrſchen ließen.“ 

„Ich weiß es,“ erwiderte der Kom— 
miſſär lachend. „Ihr Brief an meinen 
Vorgeſetzten ſpricht dies ja aus.“ 

„Sie wiſſen darum?“ fiel Boden 
verlegen ein. 

„Gewiß, mein Vorgeſetzter hat mir 
Ihren Brief überſandt.“ 

Der Oberförſter fuhr mit derHand 
über die Stirn hin. 

„Ich war ſehr erregt, ich ſah nicht 
den geringſten Erfolg, da —“ 

„Laſſen Sie nur,“ unterbrach ihn 
Klinger. „Suchen Sie ſich nicht zu 
entſchuldigen, denn Sie haben ganz 
recht gehandelt und wußten nicht, daß 
ich mich auch Ihnen gegenüber ver— 
ſtellte. Ihr Brief beweiſt mir ja, daß 
meine Verſtellung gelungen iſt. Nun 
laſſen Sie uns zur Verſöhnung eine 
Flafſche Wein zuſammen trinken. 
Frau v. Stetten hat ihn heute ge— 
ſandt und wird ſich freuen, wenn ſie 
hört, daß wir bei dieſer Gelegenheit 
von ihm getrunken haben.“ 

Boden und Krebs ließen ſich am 
Tiſche nieder. 

„Wann iſt der erſte Verdacht gegen 
Grill in Ihnen aufgetaucht?“ fragte 
der Oberförſter. 

„Eigentlich ſchon am erſten Tage, 
als ich hierher kam, denn der Mann 
gefiel mir nicht,“ gab der Kommiſſär 
zur Antwort. „Es lag ein eigentüm— 
lich ſcheuer Ausdruck in ſeinem Auge. 
Ich hatte kurz vorher in Hamburg 
Rachforſchungend nach einem Manne 
angeſtellt, der in Boſton die Bank be— 
raubt und dabei einen Wächter er— 
ſchoſſen und einen zweiten ſchwer 
verwundet hatte. Der Verdacht war 
auf einen Mann, der ſich Cambell 
genannt, gefallen, und das Signale— 
ment desſelben paßte ziemlich auf 
Grill. Ich wußte, daß dieſer erſt vor 
einiger Zeit von Amerika gekommen 
war, und es tauchte der Gedanke in 
mir auf, daß er der Bankräuber ſein 
könnte. Irrte ich mich nicht, dann lag 
auch die Vermutung nicht fern, daß er 
Stetten erſchoſſen hatte, denn es ent— 
ging mir nicht, daß er, wenn er ſich 
unbemerkt glaubte, auf Frau v. Stet— 
ten ſehr begehrliche Blicke warf. Ich 
ſagte mir, er wird den Mann aus 
dem Wege geräumt haben, um in den 
Beſitz von deſſen Frtau und deren 
großem Vermögen zu gelangen. Es 
fiel mir ferner auf, daß er häufig die 
Liebe zu feinem armen Tyreunde be- 
tonte. Sie hatten mir mitgeteilt, daB 
nach Shrer Anficht Stetten mit einem 
Revolver oder einer Piftole erichoffen 
worden fei, wie auch die aufaefunde- 
ne Kugel beweife. Die Richtiafeit Ih— 
rer Anficht war nicht zu berfennen, 
ich teilte fie vollftandig —“ 

„Aber Sie find fpäter felbft zu ei- 
ner anderen Meinung gelangt,“ warf 


Boden ein. 

„Durbaus nicht,” fuhr Klinger 
fort. „Was ih Ahnen fpäter Jaate, 
hatte nur den Zmwed, Grill zu täu- 
Ichen. Diefer fuchte mich zu überzeu- 
gen, dah Stetten von einem ber Ar— 
beiter oder Bauern erfchoffen worden 
jei, und er erzählte mir eingehend, 
wie jehr diefe Leute feinen armen 
Freund gehaßt, wie fie ihm mieber- 
holt nach dem Leben getrachtet hät- 
ten. Nun mußte ich aber bereit3 aus 
dem Berichte der Gendbarmen und 
mehrerer Arbeiter, die burch ven 
Staatsanwalt verhört worden waren, 
daß Grill jelbft heimlich diefen Hak 
geichürt Hatte. Er hatte ben alten 
Lenzen zu bewegen gefucht, die unzu- 
friebenen Arbeiter zum offenen Auf- 
ftande zu treiben. Er mwirb gehofft 
haben, daß Stetten, deffen Starrfinn 
und Tolltühnbeit er fannte, durd die 
Unzufriedenen-erfchlagen werde, und 
al3 dies nicht gefchah, erfchoß er jelbit 
den Freund und fuchte den Verdacht 
der Tat auf die Arbeiter zu Ienten. 
Sch ging vollftändtg auf Grilla dee 
ein und fuchte fein Vertrauen und 
zugleich den Glauben bei ihm zu er— 
wecken, daß er mich nicht zu fürchten 
mit if. Deshalb — 
mit ihm, ging. ißig 

agd und gab mir in, 





meine Aufgabe ganz vergeſſen habe. 
Das hat auch Sie getäuſcht.“ 

Ja, vollſtändig. Und nicht mich 
allein,“ warf der Oberförſter ein. 

„Schon nach wenigen Tagen, als 
ich den Ort, an dem Stetten erſchoſ— 
ſen wurde, ſorgfältig unterfuchte, 
fand ich im Mooſe einen Gegenſtand, 
der für mich von größter Bedeutung 
war. Hier dieſe kleine Patronenhülſe. 
Was würden Sie aus dem Funde ge— 
Ichloffen haben?”. 

Der Oberföriter 
Hülfe genau, 

„Daß fie zu einer Patrone für ei- 
nen Revolver gehört und daß Stetten 
mit einem Revolver erfchoffen worden 
ift,“ bemerkte er. 

„Ganz recht, die Ueberzeugung war 
dadurch noch befeitiat, die aus Stet- 
tens Bruft gezogene Kugel pahte aus 
Berdem genau in die Hülfe. Aber mir 
verriet fie noch mehr, was Sie alfer- 
dings nicht wiffen fönnen. Sehen Sie 
diefes Kleine Zeichen, das ift dieMarte 
einer amerilanifchen Fabrik. ‘ch bin 
felbjt ein Jahr lang in Amerika ge= 
wejen und habe fie dort fennen ge= 
lernt. Nun wußte ich, daß Stetten 
mit einem ameritantichen Revolver 
erfhoffen worden war.” 

„Haben Sie Grill diefen Fund ge: 
zeigt?” warf Boden enır. 

„Halten Sie mich für einen fol- 
hen Toren?“ entgegnete Klinger la— 
chend. „Um ihn ganz ficher zu ma= 
chen, vertrat ich hnen gegenüber bie 
Unficht, daß die bei Stetten gefunde- 
ne Kugel nicht aus einem Revolver, 
Jondern von einem Milddiebe aus ei- 
nem Gewehr abagefeuert fein müffe. 
Sie wollten mir nicht glauben, und 
ich fonnte e3 Khnen nic;t verargen. 
Sch verfuchte Alles, um Grill zu bes 
wegen, mich auf die Jagd zu beglei— 
ten, er lehnte es ab, weil er kein Jä— 
ger ſei, ich ſchoß unter einem nichtigen 
Vorwande mit meinem Revolver nach 
einem Baume und fehlte abſichtlich, 
ich ſuchte ihn nun zu veranlaſſen, 
auch einmal zu ſchießen, er war nicht 
dazu zu beivegen und behauptete, nie 
eine Schießwaffe in ver Hand gehabt 
zu haben. Der Schlaue wollte dur) 
nicht3 verraten, daß er ein borzügli- 
her Schüte ift. Er verfteht e8 ganz 
meifterhaft, jich au beherrfchen, aber 
e3 ift mir doch gelunaen, ihn zu täu= 
fchen. Er hielt e3 für meine wahre 
Ueberzeugung, daß Stetten burd} ei- 
nen Wilderer erjchoffen fei, und nun 
Thoß er ganz in derfelben Weife, mie 
ih mich gegen Sie ausgefproden 
hatte, mit zerbadtem Blei und eini- 
gen Revolverfugeln auf den Heren 
b. Zöppen. Er glaubte jehr klug zu 
handeln, der Verdacht follte fich auf 
einen Wilderer lenken, aber ich mußte 
fofort mit voller Beftimmtheit, daß 
er das Verbrechen degangen hatte. 
Er erblidte in Töppen einen gefähr- 
Iihen Nebenbuhler und mollte ihn 
aus dem Wege räumen. Diefer ge- 
fährliche Verbrecher würde nicht ge= 
zögert haben, noch zehn Menjchen- 
leben zu vernichten, um fein Ziel zu 
erreichen.” 

„Weshalb zügerten Sie, ihn zu 
verhaften?” fragte der Oberförfter. 

„Hatte ich denn einen einzigen fiche- 
ten Beiveis gegen ihn in den Händen? 
Da3 alles waren nur Vermutungen 
und Indizien, ich mollte ihn aber 
nicht eher dem Gerichte überliefern, 
als bis feine Schuld ganz ficher er- 
wiefen war. Xebt gibt e& fein Ent: 
rinnen mehr für ihn. Er wirb Alles 
leugnen, aber das kann ihn nicht ret= 
ten. Auch die Bank in Bolton hat 
Grill beraubt. ch erzählte ihm, daf 
ich mit ber Nachforfchung des Täters 
betraut fei, einen Augenblid lang 
wich das Blut aus feinem Gefichte, 
dann Batte er fofort feine Yaffung 
tpieder gewonnen. Nun fırchte er mich 
auszuforfchen, welche Schritte ich zu 
tun gebenfe. Morgen hoffe ich auch zu 
entdeden, mo er daS der Bank ge— 
raubte Geld geborgen hat.“ 

„Weshalb haben Sie mich in Ih— 
ren Plan nicht eingeweiht?” fragte 
Boden. „Befürchteten Sie, daß id 
denfelben verraten werbe?“ 

„3a. Nicht mit Abficht, Herr 
Dberförfter, das würde ich Khnen nie 
zugetraut haben, aber ich befürchtete 
doch, daß Sie fich nicht völlig wür- 
ven beherrfchen fünnen. Hakat Gie 
haben mir |hren Untillen mehren 
Male ziemlich deutlih zu erfennen 
gegeben, würden Gie dies mohl in 
gleicher Weife getan haben, wenn Sie 
um Alles gewußt hätten? E3 lag mir 
daran, Grill in dem Glauben zu er= 
balten, daß Sie mir nicht geiuogen 
feien, toie ich in ihm auch den. Gfau- 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Juni 1919. 


Ber Stadtjunker von Braunfdweig. 


— 


Hiſtoriſcher Roman von Egberk Carlsſen. 


(7. Fortſetzung.) — 
Die Utridere kamen von ſelbſt, 
nicht minder kamen die Stadtknechte 
und Büttel gelaufen, voller Mut und | 
bereit, ihre Pflicht zu tun; auch einige | 
Ratzmannen ftellten fih ein und | 
felbft einzelne der vermögenden Bür- 
ger in Eifenhaube und Lendner, Alle 
drängten in Doring, zu handeln, mit 
gefamten Kräften dem Aufruhr zu 
fteuern — vergebens! Seine einzige 
Antwort war: „Was aeht es mich 
an?“ Unbeweglich ſaß er in feinem 
Erker, deſſen Fenjter er weit geöffnet 
batte, und borchte auf das Toben 
und Brillen, das vom Altjtäbter- 
marft berüber drang. Das büntte 
ihm eine föftliche Mufil. Auch für 
ihn war der Taa der Rache gefom- 

men! 

Und bie fich verfammelt hatten, zu 
helfen, genug vielleicht, um jebt nod) 
dem Aufruhr zu Steuern — denn was 
ihnen an Zahl abaing, mochten Mut 
und Entfchloffenheit erfegen — ftan- 
ben jebt ratlos, ohne Haupt, [prachen 
hin und ber, ohne fich über dag Näd- 
fte einigen zu fönnen. Und Einer 
nah dem Andern fchlich fich davon, 
die eigene Haut zur retten, das einene 
Dad zu fhhüben. Ueberlaffen blieb 
bie unglüdliche Stabt ben wilden 
Mächten der Empörung, dem Verder- 
ben geweiht das Haus mit den fieben 
Türmen. 
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Mir haben Jlfe in dem Mugenblid 
verlaffen, al3 fich die Wut ber ent- 
täufhten Wufrührerr gegen fie 
wandte, 

Zu entfommen war ihr nicht mög- 
lich getwelen, der fräftiaite Mann 
hätte nicht den Strom der Eindrin- 
genden durchbrechen können, geſchwei— 
ge denn ein fchrmaches Mädchen. So 
blieb ihr felbit da, ala die Miütenden 
mit dem Sprengen der Tür und dem 
Suden nah dem Bürgermeifter be- 
fhäftigt waren, fie daher nicht beach— 
teten, nicht3 übrig, als fih in eine 
Ede zu drüden und eine günitige 
Mendung abzuwarten. Aber ftatt ei- 
ner folchen trat das Allerunaünftigfte 
für fie ein. 

„Statt des Vaters die Tochter!"— 
„Wo ilt fie?"— „Her mit der Dirne!” 
Hang e& gellend durcheinander. Fünf- 
zia, fechzig Aunen fuchten nach Ilſe 
und nur Mı bald war fie gefunden. 
Man rif fie aus dem Wintel, in mwel- 
chem fie fich verboraen, Tchleuderte fie 
einander zu, freche Worte fchlugen an 
ihr Obr, heiße Lippen fuchten fich 
auf die ihrigen zu drüden, wohin fie 
fab, wilde feindliche Blicke, teufli- 
ſches Grinſen. Ihre Kleidung war 
zerriſſen, die ſonſt ſo zierlich geſteckten 
blonden Zöpfe hingen ihr tief auf den 
Rücken herab. Ein Menſch mit blut— 
überſtrömtem Antlitz drängte ſich an 
ſie heran. 

Mir gehört ſie,“ ſchrie er mit hei— 
ſerer Stimme, „mit meinem Blut 
habe ich ſie bezahlt! Komm, mein 
ſüßes Täubchen!“ 

Er umſchlang ſie; aus ſeinem 
bluttriefenden Haar tropfte es warm 
und feucht auf ſie herab, einen lehten 
verzweifelten Blick warf ſie um ſich. 
Da gewahrie ſie im Gürtel des Zu— 
dringlichen ein blankes, langes und 
breites Meſſer. Mit einem Griff war 
dasſelbe in ihrer Hand. 

„Zurück, los,“ gellte ſie, die ſpihe 
Waffe zum Stoß zückend und in der 
Tat gab der Ueberraſchte ſie frei. 
Auch die Nächſtſtehenden prallten ei— 
nen Schritt zurück vor der blanken 
Waffe und den in wilder Entſchloſ— 

ſenheit blitzenden Augen der Jung⸗ 

frau. Das benüßte Ilſe, mit einem 
gellenden. Schrei ſtürzte ſie ſich in 
den Haufen, es bildete ſich eine au— 
genblickliche Gaſſe und im nächſten 
Moment ſtand ſie hoch aufgerichtet in 
einer der hohen Fenſterwölbungen, 
deren Kreuzſtock man längſt auf den 
Platz hinabgeſchmettert hatte. 

Da ſtand ſie, die Erbtochter dieſes 
ſtolzen Hauſes, deſſen heitere Pracht 
noch heute morgen die Strahlen der 

aufgehenden Sonne roſig überglänzt 
hailen und das nun in der Mittags⸗ 
ſonne dalag, ein Bild grauſiger Zer⸗ 
—5* Da ſtand ſie, die Tochter 
uralten, freien Sachſengeſchle 
tes, mit ungebeuglem Stolz dem 
ins Anlliß ſehend, wie 
ſiſchen | bon 
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fräntifcher Feindesfcharen entaegen- 
gefhaut hatten, Von allem Reichtum, 
bon allem Schmud de3 Lebens, von 
aller Schönkeit war ihr nichts geblie- 
ben, als nur das Eine, der Weg zur 
Freiheit, zur Freiheit des Todes. 

Sie atmete hoch auf und warf ei— 
nen Blick hinab in die gähnende Tiefe, 
auf das Pflafter des Marktes, auf 
dem in furzer Zeit ihre zerfchmetter- 
ten Gebeine liegen follten. Ein Blick 
nur, und dennoch — wie viel um— 
ſaßte dieſer Blick! 

Der ganze Platz war angeſüllt mit 
Menjchen, mit rafenden, brüffenden 
und jauchzenden Menfchen, Tebedt 
mit ben Trümmern beflen, wa3 einjt 
dies Haus ftolg und prächtig gemacht 
hatte. Dazmifchen fchmauferde und 
zechende Gruppen und andere, ivelche 
in hellen Streit um die mertpolle 
Beute geraten waren. Sie fah grin- 
fende und feifende Weiber iiber ben 
unermeßlichen, rings zerftreuten Lei- 
nenvorrat berfallen und andere, bie 
im Beariffe waren, ihre armfeligen 
Lumpen mit den Feitfleidern der 
bam Dammefchen Frauen zu vertau- 
Ichen. Xa, fie erfannte fogar deutlich, 
ivie fich eine freche Dirne in bem 
weißſeidenen Gewande brüſtete, ivel- 
ches ſie — Ilſe — auf dem Feſte 
Herzog Ernſts im Rathauſe getragen 
hatte. 

Dos alles fah fie mit einem 
Blide, zu einem zweiten ließen bie 
Verfolger ihr feine Reit. Diefelben 
waren nicht gewillt, ihre fchöne Beute 
fich entgehen zu Yaffen. Sobald fie 
fih von ihrer Weberrafhhung erholt, 
ftürzten fie fih mit Wutacheul auf 
die Fenfternifche, in mwelche fich Ilſe 
aeflüchtet. Die Jungfrau fchloß bie 
Augen und bob fih zum Sprunae in 
die graufige Tiefe. 

Und mit Vlibesfchnelle zog in die— 
jem Moment noch einmal ihr ganzes 
beraanaenes Leben an ihr bporüber. 
Haltig verbrängte ein Bild das an- 
dere und in jedem Bild miederholte 


|fich eine Geftalt. „NRolef,” flüfterte fie 


mit bebenden Lippen. 

„Ilſe!“ War es das geiſterhafte 
Echo ihrer Gedanken, war es Wirk— 
lichkeit, dieſer Ton, der an ihr Ohr 
ſchlug? Sie öffnete die Augen und— 
keine Täuſchung! Sie ſah dort unten 
auf dem Plabe mitten in der Menge 
einen Reiter. Vor den hauenden Hu= 
fen feines Roffes, por dem drohenden 
Bliben feines breiten Schwerte mich 
das Gefindel feheun auseinander, — 
Monnige3 Entzüden durchbebte fie, 
und zualeih ein grenzenloſer 
Schmerz. Er war gefommen, fie zu 
retten, aber — er war zu fpät ge- 
fommer. Biß er, ber Einzelne, Jich zu 
ihr durchgefchlaaen Hatte, mar fie 
längst der Wut diefer Ruchlofen zum 
Dpfer aefallen oder lag zerſchmet— 
tert unten auf dem Pflaſter. 

Da tönte ein zweites Wort an ihr 
Ohr, dem ein gellendes Angſtgeſchrei 
folgte, welches ſelbſt das Brüllen der 
Menge übertönte und die Köpfe ihrer 
Verfolger nad rüdwärts wandte. 
„euer! Feuer!” gellte eg von zınten 
herauf. „Das Haus brennt, rette fich 
wer kann!“ 

Es war gekommen, wie es kommen 
mußte. Nicht zufrieden in ihrer ſinn— 
loſen Wut, Alles zu zerſchlagen und 
zum Fenſter hinaus zu werfen, hat— 
ten die Raſenden Feuer angelegt, das 
ihrer Zerſtörungsſucht ſchnellere 
Dienſte leiſten ſollte. Die Erſten wa— 
ren Aſche Kamla und Holtnicker ge— 
weſen. In die Hände der Letzteren 
waren mit den Rentenbriefen, 
Schuldfcheinen undRechnunasbiihern 
be Bürgermeifter au feine beiten 
Verfchreibungen gefallen, denen er 
den Niedergang feines Glüdes zu- 
rechnete. Ihr Anblick hatte die unter 
der äußeren Ruhe fochende Leiben- 
ſchaft wie einen nichtsachtendenLava— 
ſtrom durchbrechen laſſen. Mit Aſche 
Kamlas nur zu bereitwilliger Hilfe 
hatte er zuſammengerafft, was 
Brennbares in der Nähe war, den 
ſchnell gebildelen Scheiterhaufen ent- 
zündet und jene verhaßten Schriften 
mit einer Menge ähnlicher Urkunden 
hineingeworfen. Es war ein Vermö⸗ 
gen, das da in Feuer und Rauch auf- 
ging, das Vermögen, welches Tile 
vam Dame in langen Jahren raſt— 
—* Tätigkeit, nicht zufrieden mit 


zu bemfelben 
te; ein Berögen, 
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Schweiß ber Armen und die Tränen 
der Witwen und Waifen flebten. 
Seht verzehrten es die lobernden 
Ylammen in reißender Schnelligkeit, 
und als Holtnider da3 Felle FFeuer fo 
rüftig an der Arbeit fab, wandte er 
fich Tahend ab, anderäwo für feinen 
Zerftörungsfinn ein Feld fuchend und 
unbefiimmert, mas bie Flammen 
nod) weiter verzehren würden. 

Aber das eine Feuer hatte zur 
Nahahmıng angefpornt, auch in an- 
deren Gemächern loderte e3 bald eben 
fo Hoch auf, weiter und weiter arif- 
fen die Flammen um fich, umjubelt 
und geichürt von den Brandftiftern, 
ohne einen Gedanten an die Hunderte 
der Xhrigen in den oberen Gefchoffen 
und in ben Kellern, mo in finnlofer 
Betäubung die Veraufchten bei ben 
aufgeichlagenen Fäffern lagen. Erft 
als die Flammen aus den Fenitern 
herausſchlugen, als erſtickenderRauch 
das Treppenhaus erfüllte und das 
tirockene, mit Delfarben aetränfte 
Holz der Stiegen ſelbſt in der Hitze 
knarrend aufſprang und zu qualmen 
begann, dachten ſich an den Rückzug, 
dachten ſie daran, auch ihren Genoſ— 
u eine Warnung zufommen zu Taf- 
en. 

Ein freifchender Mnaftfihrei mar 
die Antwort auf dieſe Warnung. 
Ilſes Bedränger, deren Geſichter ſo— 
eben noch vor Wut gerötet waren 
und aus deren Augen Rachgier und 
Bosheit gebliht, wurden bleich, und 
ängſtlich ſuchten ihre Blicke den ret— 
tenden Ausgang. Alle ſtürzten dem— 
ſelben zu; die vorderſten, welche bei.n 
Anblick des raucherfüllten Treppen— 
hauſes einen Moment ſtutzten, wur— 
den von den Nachdrängenden vorge— 
ſchoben, zu Boden geſtürzt, mit 
Füßen getreten, die Schwächeren von 
den Stärkeren zur Seite geſchoben 
und gegen das reich geſchnitzte Trep— 
pengeländer gepreßt. 

Das Treppengeländer, gegen wel— 
ches bei dem unerwarteten Ausbruche 
des Feuers die Menge drängte, bie 
kurz vorher noch Ilſe bedroht hatte, 
war dieſem Anſturme nicht gewach— 
ſen, es wankte, krachte in allen Fu— 
gen, wich und brach und nit ihm 
ſtürzten Duhende in die von unten 
beraufzüngelnden Flammen. Entjeg- 
lich arauenvoll für Auaen und Obren 
war diefer mit Rauch und Teuer, 
angftverzerrten Gelichtern, zerquetfch- 
ten Leibern, FFlüchen und Sammer: 
geheul angefüllte Raum, sine wahre 
Hölle auf Erden! 

Unbemwealich blieb Alfe auf ihrem 
Standpunkt. Uneriräalih murden 
Hibe und Rauch der aus den unteren 
Tenfterhöhlen heraus fihlagenden- 
den Tlammen, fie wanfte nicht. Un- 
berivandt hing ihr Blid an dem fei- 
ter, welcher fich durh tie Dichtge- 
drangte Menge näher und näher an 
das brennende Haus heran arbeitete. 

Sie winfte ihm zu mit der Nech- 
ten; ein Abjchiebsgruß follte e3 fein, 
feine Aufforderung, fie zu retten. 
Denn unrettbar blieb. jie verloren. 
Unmöglih war e3 für fie, für ihn, 
bie Dichtaefeilte Maffe rafender Men- 
fchen zu durchbrechen, welche einander 
quetfchend und in den Frlammenpfunl 
binabftoßend über die rouchenhe 
Treppe zu entfommen trachteten. 

Hohauf züngelten die Flammen 
und der Wind trieb ihr den aufjtei= 
aenden Rauch fo voll ins Geficht, daß 
fie zu erftiden meinte. 13 fich, bie 
Rauchwolke wieder verzogen hatte, 
mar auch der Reiter unten auf dem 
Plate verfchmunden. 

fe fühlte ihre Kräfte weichen, ſie 
ftieg zurüd ing Gemad, Iniete nie- 
der, faltete die Hände auf der en- 
fterbrüftung und ftübte da3 Antlik 
darauf. „Lebe wohl, Rolef,* flülter- 
ten ihre bebenden Lippen, die Sirne 
bergingen ihr. Noch zudten mie ma= 
gifche Blitze einige wirre Vorftellun- 
gen durch ihr Gehirn, eine Idee von 
der unſäglichen Wohltat kühlenden 
Waſſers, eines friſchen Luftzuges, 
vor ihren Augen flimmerte es in al— 
len Farben, vor ihren Ohren erklang 
ein Brauſen wie ferne Meeresbran— 
dung, dann wird dies alles verdrängt 
durch tiefſchwarze, ſtille Nacht —und 
dann? 

Mit dem äußerſten Aufgebot ſtar— 
fer Willenskraft riß ſie ſich noch ein— 
mal empor. Ihre fliegenden Lungen 
ſogen nur heißen Rauch ein. Aus dem 
brennenden Treppenhaus drang kein 
Laut mehr herauf, aber um fo beut- 
licher hörte fie das verbächtige Kni- 
ftern, das Stöhnen de3 fich biegenden 
Holzes der Dielen, auf benen fie 


altererbten Reichtum feines Iftand, und deren Hibe- ihre Füße 
binzu erworben Ifauım noch ertragen konnten. Gelbft 
an weldgem der [die 
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begannen ſo heiß zu werden, daß ſie 
ihr keinen Stützpunkt mehr zu bieien 
vermochten, die inneren Zwiſchen— 
wände, aus Fachwerk errichtet, glüh— 
ten und dampften und auch in ihnen 
fnifterten und ftöhnten die Balfen. 
Drei Schritte von ihr jtürzte ein 
großes Stüd vom Kaltanmwurf ver 
Zimmerdede auf den Boden, erfchrof- 
fen ſah fie hinauf, jedoch entfeht flo- 
ben ihre Augen den Anblid, eine gie- 
ige Flamme lebte am freigeworde- 
nen Gebäff. 

Uber durh aM’ diefe Schredniite, 
duich all’ diefe graufigen Tone, dop- 
pelt beängftigend durch das, mas fie 
verfündeten, durch das Entjehliche, 
mas mit jeder Minute näker rüdte, 
brang ein anderer Ton, der Klang 
einer menschlichen Stimme: 

„Stfe!" Stfe!” 

Sie prefte die fiebernden Echläfen 
mit beiden Händen, mar fie jeher 
wirt oder war es noch Wirklichkeit? 

„Ilſe!“ klang es mieber, näfer, 
deutlicher — und nochmals: „Ilſe!“ 

Das war fein Traum! Sie nahm 
die lebte Kraft ihrer Qungen zujum: 
men und antwortete fo laut fie eben 
fonnte: „Rolef!" 

Ein betäubender Krach folgte ih 
rem Ruf, ein finnvermwirrendes Pruj- 
jeln, donnerndes Aufichlagen jchiwe- 
rer Holz: und Gteinmalfen. Da: 
Treppenhaus war in fich zufammen: 
aeftürzt. Slfe alaubte die Mauern 
um jich her wanken, den Boden bre- 
chen, die Dede berften zu jehen, neue, 
dichte Rauchmaffen wälzten ich her- 
an, fie fühlte, im nächlten Moment 
mußte ihr Herz Stille ftehen. hre 
Kniee brachen, fie Janf zufammen, 
da fühlte fie fih von zmei ftarfen 
Händen ergriffen, frampfhaft Tchlof- 
jen jich ihre Arme um den Hals ih- 
res Retter3, dann verlor fie Da3 Be- 
mwußtfein. 

„Sbres Retters? 

Mar denn noch eine Rettung mög- 
lih aus diefer raudh- und flammen- 
erfüllten Ruine? 

Mußte dieſelbe 
für Beide werden? 

Rolef Hatte vorhin in ſchnellem 
Ueberblick erkannt, daß es unmöglich 


nicht zum Grab 


ſei, über die Haupttreppe zu Ilſe zu | zurüc, melche fich 


einem 
© ; 
weil ich Vörsfeldes Braut geworden 


gelangen und fich daher zu 
Geiteneingange durchgedränat, 
er ihm von früheren Jahren 
wohl befannt, aber von der Menae 
nicht beachtet war. Bon bier führte 
in einem ber Türme eine Wende! 
treppe aufwärt3, unmittelbar in ben 
zweiten Gtod. 

Die menigen Aufrührer, 
diefe Treppe aefunden, firzten auf 
ihrer Flucht vor dem Teuer achtlos 
an dem Sünglinge borüber, welcher, 
das blanfe Schwert in der Fauft, bie 
Stufen binanftürmte. So gelanate 
Role ungehindert in den zweiten 
Stod, deffen Gemäcder bereit3 mit 
dichtem Rauch erfüllt waren. Aber 
wo nun Slfe finden? Nur das mußte 
er, baß fie in einem der nach dem 
Marktplage Hinausgehenden Zimmer 
gewefen. Er ftürmte durch die Tanae 
lucht derfelben, er rief mieberkolt 
ihren Namen, feine Antwort. Doc 
da — endlih — nur [china — über 
doch doch deutlich vernehmbar Hang 
e3: „Rolef!“ 

Unbefümmert um das Kracden 283 
zufammenbrechenden Zreppenhaufes, 
unbefümmert um Rau und Flam— 
men ftürzte Nolef dahin, moher der 
Ton gefommen. Er fand die teure 
Gejftalt Halb bemußtlos auf dem Bo- 
den Iniend, hob fie empor und trat 
nun, mit der Laft auf den Armen, 
den Rüdmweg an. Die Hite verjenate 
Beiden die Kleider, die Haare, jelbft 
die Augenbrauen, Hinter ihnen [chlu- 
gen die Flammen zufammen, Tradj- 
ten funfenfprüßend die fchmerjten 
Balken hernieder — nur weiter, mei- 
ter! Mehr fpringend als laufend, 
troß der Laft, welche er trug, erreichte 
Rolef endlich den Tıırm wieder, in 
welchem er heraufgeltiegen war. 

Hier rubte er einen Augenblid. Es 
berrfchte hier eine reinere Quft, da bie 
Gewölbe des Turmes, auch nach dem 
Innern des Haufes zu, durch Dide 
Mauern und fohwere Türen abge: 
fchieden waren, von melden Tehteren 
die Aufrührer nur wenige zu jpren- 
gen vermocht hatten. Aber fange 
durfte er auch bier nicht vermeilen. 
Sp menige der Deffnungen waren, 
fo drang durch fie doch auch Hieher 
fhon der Rau in dichten fchiveren 
Molten, fchon glühten auch Hier bie 
Mauern, ließ fich auch hier das be- 
ängftigende Kniftern und Gtöhnen 
der Holzteile vernehmen, begann bie 
Treppe zu bampfen und klaffende 
Rife zu zeigen | 
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sn wenigen Süßen fprang fie 
Rolef hinab, Iangjamer den zweiten, 
mafliv aus Gtein errichteten Abfap. 
Sp geivann er das Freie. Die no 
immer bewußtlofe $lfe auf den Ar— 
men drängte er dur die Menge, 
niemand hielt ihn auf. E3 waren fo 
viele, welche betäubte, erjtidte, ber— 
brannte, zerquetfchte und zerfchmet- 
terte Störper Anverwandter babon= 
trugen, daß feiner fonderlih bes 
Paares achtete. Und wer hätte in der 
bon Rauch aefchwärzten Geftalt im 
zerfeßter Kleidung die fehöne und 
ftolze Jlfe vam Damme tieber er- 
fannt? 

Auch den Duntelfuhs fand Rolef 
nohb am Brunnen, inmitten dbe3 
Marktes, wo er ihn am Gitter feftge- 
bunden. Neben vem Pferde lehnte er 
Ste gegen das Gitter und jchöpfte 
mit der Hand Waffer aus dem Brun- 
nen, ivomit er ihr Untlit negte. Das 
ließ fie ins Bewußtjein zurücfehren. 
Sie jhlug die Augen auf und fah ihn 
erjtaunt an. 

„sch Tebe noch und du bift bei mir,“ 
flüfterte fie. Dann fiel ihr Vi auf 
das Haus mit den fieben Türmen, 
aus welchem die Flammen boch zum 
Himmel emporfchlugen. Schaubernd 
zudte fie zufarımen und verbarg das 
Geficht in beiden Händen. 

„Mut, Jlfe,“ Flüfterte Rolef ihr zu, 
„in Kurzem feid Ahr bei Eurer 
Mutter.“ 

„Wo ift fie?“ 
lebend. 

„sn der Altewif. Dorthin bat fie 
fich gerettet, im Glauben, daß Ihr 
Euh mit dem Water geborgen. 
Kommt, ich bebe Euh auf mein 
Pferd, fo mögen auch wir die Altes 
twif erreichen.” 

Noch ehe er ausaeiprochen, fah fie 
fhon mit feiner Hilfe im Sattel. Er 
föfte die Zügel vom Brunnengitter 
und führte das Pferd dur die 
Menge. Auch jebt hielt man fie nicht 
auf. Noch war die ganze Aufmerf- 
famfeit dem Feuer zuaemendet, und 
Rolefs gemappnete Geftalt, mit dem 
planfen Schwert in der Fauft, mit 
der ruhigen Entjchloffenheit in Plid 
und Haltuia, Tcheuchte auch diejenigen 
etwa neugierig 

mochten. lie fuh 
ftumm und unveriwandt vor fich nie= 
ber. In ihren Augen ftanden Trünen. 
Mate fich in ihnen jekt, da bie äu- 
herite Spannung vorüber mar, da3 
aeprehte Herz Luft, oder fühlte fie 
aus Rolef? Benehmen, troß oller 
Aufopferung, aller Beforgnis, etwas 
Förmliches, etwas $Frembes heraus? 

Auch Rolef ging ftumm neben tem 
Pferde her. Das, woran er nicht ges 
dacht, jo lange e3 fich um Jljes Ret— 
tung gehandelt, das überfam ihn jebt 


fragte Ile auf 


plößlid mit unabweisbarer Mab: 
nung, der Gedanke, daß er 
Anderen Braut gerettet. 

Da klang leiſe und bebend Ilſes 
Stimme neben ihm: „O Rolef, wie 
ſoll ich Euch danken?“ 

„Laßt das,“ erwiderte er faſt rauh 
und ohne ſich umzuſehen, „ich habe 
nur meine Pflicht getan.“ 

Und weiter ſprach die leiſe, beben— 
de Stimme neben ihm: „Rolef, ver= 
härtet Euer Herz nicht gegen mid, 


eine3 


bin. Nur der äufßerjte Zwang kat 
mich dazu getrieben, de3 feid ver= 
fichert; ich war fo einfam und allein.” 

Gr fah fih um und in ihre träs 
nenerfüllten Augen. „So gehört bein 
Herz noch mir, je?" fragte er ger 
rührt. 

Sie nichte, während fi eine Träie 
von ihren Wimpern löfte. „Nie hat e8 
einem Andern aehört und nie wirb e3 
einem Andern aehören. Als mich „»or= 
hin die Schatten de3 Todes umfin— 
gen, wart du mein Ießter Gebanfe.“ 

Gr fonnte ihr nur die Hand 
drüden, nur mit einem innigen Blid 
der treuen Augen danfen, er mußte 
feine Aufmertfamfeit Anderem wid⸗ 
men. Angekommen bei der Brücke bei 
Unſern Lieben Frauen, welche die 
Altewik mit den anderen Weichbil⸗ 
dern verband, ſeh er, wie die Altewi⸗ 
ker Bürger beſchäftigt waren, dieſel⸗ 
be abzubrechen. Denn dieſer Stadt⸗ 
teil war der einzige, welcher ſich nicht 
der Empörung angeſchloſſen hatte. 
„Hier wurde der Rat meiſt von den 
Lakenmachern geſtellt, welche unter 
Ackerbürgern und geringeren Hand⸗ 
werlern den größten und angeſehen⸗ 
ſten Teil der Altewiler Gemeinde 
bildeten. Diefen Rat trennte von fei= 
nen Bürgern fein Gegenfat mejentz 
Yicher Antereffen, mehr ihre natürli« 
hen Vertreter alß ihre Herren lonn⸗ 
ten biefe in ihm Jehen. Als baher der 
Auflauf begann, ftanden hier Die 





Bürger, denen die abgetrennte Lage 
ihre® MWeichbildes jenfeit3 der Dfer- 
brüden und der alten Ringmauer zu 
ftatten Yam, zu ihrem Rate.” (Dal. 
„Die Chroniken der Stabt Braun: 
ſchweig“, ed. von Hänfelmann, 1. 
Band; der „Chronifen der beutichen 
Stäbte vom 14. bis ins 16. Jahr» 
hundert”, 6. Band.) 

E3 war nur natürlich, daß unter 
diefen Umftänden die Altewit der 
AZufluchtsort aller derjenigen aus den 
Geichlechtern wurde, denen e3 nod) 
gelungen war, fich por der entfelfelten 
Vollawut zu retten. Aber eben dies 
machte e3 auch notiwendia, da3 MWeich- 
bild aenen einen Ueberfall aus den 
anderen Stadtteilen zu ihüben. Man 
Ichloß daher da3 Frriefentor und 
ebenfo die beiden äukeren Stabttore, 
warf die Stobenbrüde ab und mar 
foeben befchäftigt, ein gleiches mit der 
Brüde bei Unfern Lieben Frauen zu 
tun, al3 Rolef und Xlfe davor ans 
langien. Nur mit Mühe vermochte 
ber Anappe noch feine Schuhbefoh- 
lene hinüber zu bringen. Drüben 
murben fie von einer gaffenden Men 
ge empfangen, aber aus den Neugie- 
tigen berbor dränate jih Frau Mar 
garetha, Da alitt Slfe vom Pferde 
und barq da? Haupt an der Brult der 
Mutter. 

29. 

Die Flammen waren im Beariff 
ibre Arbeit zu vollenden, da3 Haus 
mit den fieben Türmen mar bald nur 
noch ein rauchender Trümmerhaufen, 
aus dem die maffiven Außenmauern 
kahl und ſchwarz zum blauen Früb- 
lingshimmel emporragten. Aber da— 
mit war die Wut der Aufrührer noch 
nicht geſättigt. Bald ſtiegen auch an 
anderen Orten der Stadt rote Feuer— 
ſäulen auf, noch ſieben Häuſer, ſo 
wird berichtet, brannten an dieſem 
Tage vollſtändig nieder. Es gab kein 
Schrecknis, welches der unglücklichen 
Stadti erſpart geblieben wäre. Die 
Gefängniſſe waren von den Aufrüh— 
rern geöffnet und das befreite Geſin— 
del tobte raubend und ſengend durch 
die Straßen. 

Und welche Feder mag die entſetz— 
lichen Bilder malen, welche ſich nun 
darſtellten. Wie man Väter und Gat— 
ten von den Ihrigen riß, um ſie be— 
ſchimpft und mißhandelt in die Ker— 
fer zu ſchleppen, welche ſich mit Bür— 
germeiſtern und Ratsgenoſſen anfüll— 
ten. Wie die unglücklichen Frauen, 
ihrer natürlichen Beſchützer beraubt, 
der Wut der Volkshefe yreisgegeben 
waren, nachdem ſie vorher hatten mit 
anſehen müſſen, wie man die tkrau— 
liche Stätte ihrer häuslichen Wirk— 
ſamkeit und ihrer ſtillen Freuden 
verkeert, aeplündert, den FFla "men 
überliefert. 

Mie die rafeude Menre ılle?, was 
ihr an Schriften in die Hände fiel, 
zufammenfchichtete und x::hrannte, 
dabei vornehmlih auf die Menten- 
briefe der Ratzvertoandten fahndend, 
wie fie in die Häufer der Rat3herren 
eindrang, dort Truhen und stiiten 
aufiprenate, unfchäßbare Dokumente 
zerriß, auf die Strafen ftreute, ver- 
brannte. Wie die Haufen auch, hier 
in die Meinfeller einbracen, die 
Fäſſer einſchlugen, um zu trinfen, bi3 
fie endlich in finnlofen Raufihe da= 
por liegen blieben oder durch da3 feu- 
riae Naß zu noch arößerer Wut ouf: 
acitachelt, wiederum auf die Straße 
binausftürzten, neuen Schandtaten 
entgegen. Wie endlich die Slenden 
über die Teilung der Beute unter fich 
felbft in Streit aerieten, denn — To 
Ichreibt die Chronif — „mer meilt 
auariff, meift hatte“, 

Herren der Stadt fperrten die 
Aufrührer die Stabttore, und dpa 
auch’ die Alterit fich jekt abaelchlof- 
fen hatte, war ihrer Rache verfallen, 
mas fich bisher nicht zu retten ver- 
mocht. 

Aber mo mar derjenige, welchem 
der arößte Ha aalt? Wo war Tile 
dam Damme? 

Nachdem feine mutige Tochter ihm 
bie Zeit dazu verfchafft Hatte, war e3 
ihm gelungen, au3 dem von uns er- 
mwärnten Turmaemad durch eine ge= 
heime. im Getäfel der Wand verbor- 
gene Türe auf einen faum manne3- 
breiten, in der diden Außenmeuer 
fortaeführten Gang hinaus zu treten, 
welcher nur durch einige fchmale, von 
außen faft nicht zu bemerfende 
Mauerfpalten Luft und Licht emp- 
fing. Derfelbe ftieg, in fpiralförmi- 
gen Windungen der Turmmauter fol- 
- gend, Iangfam bergab, und endete in 
einem berftedten Winfel des Hofes, 
Yinter einer Nifche, welche famt einer 
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einer Drebfceibe ftand, Eine geheime 
Teder ließ diefe Nifche eine halbe 
Wendung macen, wodurd eine Deff- 
nung entitand, groß genug, um ’'ei- 
— Menſchen durchſchlüpfen zu laſ— 
en. 

Von hier hätie Tile vam Damme 
immerhin noch entrinnen fönnen, 
wenn er ſofort dieſen Ausweg geſucht 
hätte, ſo lange die Aufrührer noch 
lediglich das Haus durchſtöberien und 
ehe ſich noch die Empörung durch die 
ganze Stadt verbreitet hatie. Aber 
in der Beſorgnis, einem der aufſtän— 
diſchen Haufen zu begegnen, und in 
der Hoffnung, daß bald von anderer 
Seite der Bewegung ein Ende ge— 
macht werden würde, wagte er ſich 
nicht aus ſeinem Verſteck heraus, wo 
er ja allerdings für den Augenblick 
am jicherjlien aufgehoben war. . 

Aber wie bereute er dieſen Ent— 
Ihluß in den Stunden, melcdhe nun 
folgten, ald das Gebrüll und Gebeul 
der Pöbelmaffe, ftatt abzunehmen, 
mehr und mehr antmwuch® und ihm To 
anzeigte, wie unbegründet feine Hoff: 
nung auf eine baldige Dämpfung bes 
Aufftandes aemwefen! 

Er fchob fi Inngfam den Gana 
hinunter — anders fonnte man e3 
nicht nennen bei der Enge de3 Raus 
me3 und der Storpulenz feiner Geftalt 
— bis zu der vorhin bejchriebenen 
Nifche, welche durch eine Spalte ihrer 
hölzernen Rüdwand ihm geitattete, 
einen Blid auf den Hof zu terfen. 
Entjegt fuhr er wieder zurüd. Den 
ganzen Hof fah er angefüllt mit einer 
von Wein und Leidenfchaft trunfenen 
Menge, welche brüllend und jauchzend 
die au& den oberen TFenftern berab- 
ftürzenden Geagenftände begrüßte, 
faum ausmweichend, wenn die getvich- 
tigften Geräte berniederfuhren, und 
unbefiimmert darum, ob dem Einen 
oder dem Andern unter ihnen durch 
dDiejelben die gräßlichiten Verftümme- 
lungen zugefügt wurden. Sachen, de: 
ren Wert niemand beffer zu fehäben 
mußte, al3 er, fah er der Wut des 
VBoltes preisgegeben, welches an ihnen 
und an feinem ganzen Haufe feine 
Rachſucht und Zerſtörungswut unge— 
hindert befriedigen konnte. 

Zähneknirſchend ſah er dieſem 
Schauſpiele zu, von welchem er den 
Blick trotz der Pein, die es ihm berei— 
tete, nicht abwenden konnte. Aber er 
ſollie noch mehr ſehen! 

War das nicht Rauch, was dort 
aus dem gegenüberliegenden Fenſter 
herausdrang? 

Gewiß, er wurde ſtärker und ſtär— 
ker, jeht quoll er auch zu einem ande— 
ren Fenſter heraus und nun folgte 
ihm eine helle Flamme mit gierigem 
Lecken. 

„Feuer! Feuer!“ ſchrie vam Dam— 


denken, daß der Ruf ſein Verſteck 
verraten konnie. Aber ſeine Stimme 
verhallie ungehört in dem ſchaurigen 
Geheul, welches das Geſindel beim 
Anblick des hellen Feuers erhob. Un— 
ier Jauchzen türmten ſie dicht vor 
der Niſche, welche vam Damme ver— 
barg, zuſammen, was an Brennba— 
rem im Hofe umher lag, zündeten den 
Scheiterhaufen an, ſchürten ihn un— 
verdroſſen zu neuer Glut, fortwäh— 
rend von allen Seiten friſche Nah— 
rung herbeiſchleppend. 

Der Bürgermeiſter zog ſich ſchau— 
dernd von ſeinemAusſichtspoſten zu | 
rüd. Hätte ihn jebt Kort Doring qe- 
\feben, fein Gelüfte nach Rache wäre 
befriedigt gewejen! Wie ber fette 
Mann daftand, zmwifchen die engen 
Mauern geflemmt, den falten Angit: 
Ihweiß auf der Stirne und mit 
Sähnekluppern dem Augenblide ent- 
'gegenfehend, imo der immer ftärker 
durch die Mauerriken und QTürfpal: | 
ten hereindringende Rauch ihn erftict 
haben oder die Brettermand, melche 
ibn jebt noch vom Feuer fchied, auc) 
in Flammen aufgegangen fein mwürbe. 

Und mas nicht zu jehen mar, die 
innere Geelenpein, da3 Mar das 
Aergſte! 

„Es iſt dein eigenes Werk!“ ſchrie 
ihm ſein Gewiſſen unabläſſig zu und 
dieſe Stimme übertönte das Praſſeln 
und Kniſtern der Flammen, das Kra— 
chen der herabſtürzenden Balken und 
Steine, das jammervolle Kreiſchen 
der Unglücklichen, welche keinen Aus— 
weg aus dem brennenden Gebäude 
hatien finden finden können oder un— 
ter den Trümmern des zuſammenge—⸗ 
brochenen Treppenhauſes begraben 
waren, und das zu dieſem Jammer in 
entſehzlichem Gegenſatze ſtehende Ju⸗ 
belgeheul der Menge, welche den Pa⸗ 
laſt ihres verhaßlen Tyrannen in 
Feuer und Rauch au 
Ja, es war, als ob 
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me im eriten Schreden, ohne zu be- f 
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ihn in dem einen, jede Tyolterqual 
überbietenden Rufe zufammenhall- 
ten: „Das ift dein Wert!” 

Glühender mar diefe Seelenpein, 
al3 die fich von Minute zu Minute 
mehr erhitenden Mauern, zivifchen 
denen er eingellemmt war, beängjti= 
gender ala die Atemnot, welche in 
dem raucherfüllten Gange mit jedem 
Augenblide unerträglicher murbe. 
Und fo litt unter den Vielen, welche 
in diefer graufigen Stunde ein jam= 
merbolles Ende fanden, dennoch nicht 
Einer folde Qualen, ala mie Tile 
bam Damme. 

„sch Tann es nicht mehr ertragen! 
Hinauz aus diefer Hölle, damit ie 
mich totfchlagen,” ftöhnte er und ſchob 
fih zwifchen den glühbenden Mauern 
durch, Mieber der Nifche zu. Sekt 
hatte er die hölzerne Hinterwand er- 
reicht, er fuchte nach der Feder, aber 
feine Hand fuhr zurüd, als fie da3 
heiße Eifen berührte. Mit den Knien 
drüdte er dagegen, vergebens, bie 
Nifche drehte fih nicht. Das Holz 
mußte in den langen Sahren, in mel- 
chen die Mafchine nicht benügt ward, 
berquollen fein oder die jebige Glut 
hatte eine Veränderung in den Me: 
talfteilen hervorgebracht. Da nahm er 
alle Kraft zufammen und drängte, 
jede Fiber anfpannend, gegen bie 
durch die Hibe auseinander Hlaffen- 
den Bretter. 

Aber eine andere Gewalt war noch 
ftärfer als die feine, bie Macht bes 
Teuer. Schon ledten durch die Spal- 
ten züngelnde frlammen und verjeng- 
ten feine Haare, daß er entfeht zurüd- 
fuhr. Dann raffte er fich zu einem 
zweiten Stoße auf und nun gab da3 
fchon teilmeife verfohlte Holz nad). 
E3 wich au3 den Fugen und. mit ihm 
ftürzte der Bürgermeifter durch Die 
Flammen ins Freie. 

No immer waren einige Aufrüh- 
ter befchäftigt, den Scheiterkaufen 
auf dem Hofe zu fchilren. AI3 fie nun 
plößlich mitten hervor aus der Mauer 
diefe runde Geftalt ftürzen fahen, ei- 
ner Feuerkugel vergleichbar, denn 
Ichon hatten die Flammen pam Dam: 
ne3 Kleider ergriffen, da fuhren fie 
zuerft erfchroden zurüd und dann 
ftürzten fie fich auf ihn und löfchten 
fein brennende3 Getvand. Und al3 fie 
ihn aufhoben, erfannten fie in dem 
rauchgejhwärzten, blutenden, halb 
verbrannten Manne, dem die Kleider 
ivie Zunder vom Leibe fielen, den- 
jenigen noch) nicht twieder, unter deffen 
En fie fo lange gejtanden hat- 
en. 

Da rief plöblih Einer: „E83 ift 
bam Damme!“ Nun brüllten e& Alle 
nad und eine freifchende Meiberftim- 
me jebte hinzu: „Zurüd mit ihm in 
bie Flammen, auf den Scheiterhaus 
en!“ 

Sıon ftredten fich zehn, zmwanzia 
Arme nah ihm aus, fehon ergriffen 
fie ihn und hoben ihn empor, um ihn 
in da3 Feuer zu fchleudern, da rief 
eine tiefe Stimme: 

„Halt, halt, er aehört mir!” 

Sie ließen ihr Opfer zur Erde fal- 
len und faben fich erjtaunt um. &3 
war Holtnider, der vor ihnen ftand,. 


„Keinen bat er fo elend gemacht 
al3 mich,“ fagte der Gerber in feiner 
aewöhnlichen, ruhigen Weife, „darum 
muß ich auch feine Strafe beitimmen, 
Nicht To fchnell Toll die porübergehen, 
als ihr meint. Er foll länger leiden.” 

Das Gefindel jauchzte Beifall und 
band ihm auf Holtniders Geheif die 
Hände auf dem Rüden zufammen. 
So führten fie ihn, halb nadt und 
faum noch fenntlich unter Ruß, Blut 
und Brandmalen nah dem Haufe 
de3 Schmied Eferman im Hagen. Da 
hloffen fie ihn mit Ketten an die 
Wand „und machten“ — mie der 
Ehronift erzählt — „um ihn in Har- 
niſchen.“ 


— — 


30. 
- „Mein Gott, ift e3 denn möglich? 
Wahrhaftig Junker, Xhr fein es! DO, 
warum feid hr nicht früher gefom- 
men?“ 

Mit diefen Worten wurde Rolef 
im Doringfhen Haufe am Gtein- 
markte von ber alten Befchlieherin 
empfangen. Gefoltert von quäßehder 
Sorge um feinen Vater mar er hier: 
ber geeilt, jobald er Alfe in Sicher: 
heit wußte. Niemand hatte ihn auf- 
gehalten, das Kettengeflecht des Pan- 
zerhembes hatte er vor das Geficht 
gezogen, und feiner ber Empörer 
dachte daran, daß fich dahinter der 
Bürgermeifterfohpn Nolef Doring 
verberge. * 

Aber in welchem 
das Vaterbaus finden! Die 
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türe mar aufgefprengt, die Fenſter 
eingejchlagen; zerfehmetterte Geräte, 
zerfehte Bilder, erbrochene Truhen 
boten fich überall dem Auge. Dabei 
waren alle Räume be, leer, totenjtill! 
DBergebens rief Rolef mit lauter 
Stimme feine Vater Namen — 
feine Antwort! Wergebens rief er 
nad) den alten Dienftleuten des Hau- 
ſes — da endlich wagte fich die alte 
Beichließerin hervor. Zmar prallte 
fie wieder erfchroden zurüd, als fie 
fih einem gerüfteten Krieggmanne 
gegenüber Jah; mie aber Rolef das 
Kettengeflecht vom Gefichte 30a, be= 
grüßte fie ihn mit beito größerer 
Freude. 

„> mein lieber, goldener Yunfer, 
warum feid hr nicht früher gefom- 
men?” mieberholte fie nochmal2. 

„Bo ift mein Bater?” fragte 
Rolef zurüd. 

„Ach, weiß ich’3, Junker! Fort it 
er, fort! Und al3 er fort war, famen 
diefe Unmenfchen gleich milden Tie- 
ren —” 

„Beim Blute Ehrifti, Gertrud, be- 
jinne dich! Haft du feine Ahnuna, 
wohin fich mein Vater gewandt hat?“ 

„ch, wie fol ich eine Ahnung ha= 
den? Hat er denn feit Monaten über- 
haupt ein Wort mit mir geiprocen? 
U, feid Khr aus dem Haufe jeid, 
Sunfer — aber fo hört doc, und 
rennt nicht gleich wieder fort. Der 
Ratzmann van Sunnenberge war ba 
und drängte den VBürgermeifter mit 
ihm zu gehen —” 

„Wohin, wohin?” 

„Dem Aufruhr wollten fie feuern, 
glaube ich, denn Herr van Sunnen- 
berge erzählte, das Volt Habe _bie 
Tore gefchloffen. „So wollen mir. fie 
wieder öffnen,” fagte der Bürgermei- 
fter. Und dann gingen fie fort.“ 

„Nach welhem Tore? Beite, Tieb- 
fte Gertrud, befinne dich! Haben fie 
nicht gejagt, zu welchem Tore fie hin- 
aus wollten?“ 

„Ach, ich habe nicht fo genau zuge- 
hört, auch war bon verfchiedenen To- 
ten die Rebe, vom Falleräleber-Tor, 
meine ih, dann aber auch bom 
Michaeli3-Thor.” 

„But, gut, das ift weniaiteng ein 
Andaltepuntt. Lebe wohl, Gertrud!” 

„D, mein goldener Junker, bleibt 
lieber hier. E3 geht auf den Straßen 
ihaurig zu. Wenn fie Euch erkennen, 
Ihlagen fie Euch tot.” 

Rolef hörte die qutgemeinte War- 
nung nicht mehr. Mit wenigen Säben 
war er die Treppe hinab, zum Haufe 


hinaus, und eilte dem Michaeli3-Tor | 


zu. Nicht einmal daran dachte er, fein 
Geficht wieder hinter dem Kettenge- 
flechte zu verbergen. 

Mir müffen nun um etwa 
Stunden zurüdgreifen.. 

AUS Kort Doring von feinem Er— 
fer aus die Flammen in der Gegend 
des Altftädter Marktes aufiteigen fah 
und das Gefchret Worübereilender 
ihm verkündete, da3 Haus mit den 
lieben Türmen fei in Brand geraten 
— da fchob er das Breite Feniter in 
die Höhe und legte fich weit hinaus. 
Unvermwandt Hingen feine Mugen an 
ber rotaefärbten Rauchmwolfe, er at: 
mete tief und heftig, und fo oft der 
Wind den Rauch dem Steinmarfte 
zutrieb, blähten fih feine Nüftern, 
und er fogq den brandigen Geruch mit 
|Wonne ein, al3 fei e3 ber köftlichite 
Blumenduft. 


zwei 


So traf ihn feinsgreund, der Nat3- | 


mann ban Sunnenberge. „Wie mohl 
das tut!“ rief ihm Kort mit feinem 
ingrimmigen Lachen zu. 

„Du bilt von Sinnen,” entgegnete 
der Ratsmann entjeßt, „Deine Rad: 
gier hat uns, hat die ganze Stadt 
ind Verberben geftürzt.“ 

„Kur Diejenigen, jo e3 verdient,“ 
fagte der Bürgermeifter achfelzudend. 

„Rechneit du auch mich zu denen?” 

„Wie follte ich das?“ 

„Aber Diejenigen tun es, deren 
Wut du entfeffelt. Kaum habe ich 
Meib und Kind noch nad der Alte: 
wik gerettet, Haus und Hof ift von 
den Rafenden verwüfte. In Bälde 
werben fie auch bei dir anflopfen, da— 
rum rette dich, ehe e3 zu fpät tft.“ 

Doring ftrich fich den Bart. „Der 
Unfchuldige muß mit dem Schuldi- 
gen leiden,“ fagte er nicht ohne Be— 
mwegung. „Daß e3 auch dich getroffen, 
Tchmerzt mich tief.“ 

Er ſchüttelte Sunnenberge die 
Hand. Dieſer verſuchte ihn mit ſich 
fortzuziehen. 

„Komm mit, auch dir droht Ge— 
fahr,” drängte ber treue Freund. 
„Dent’ an:beinen Sohn, dem bu dich 
erhalten mußt, an bie Stabt, deren 

ıpt bu bif" u 


„Wer foll mir Gefahr bringen, I > | 


habe feinem von ihnen Unrecht ge⸗ 
tan!* 3 4 
„Fragen Sie nach Recht oder U 
recht? Komm mit, ich befchwöre did 
Schon geberben ſie ſich als Herreg 
* Stadt, haben die Tore gefchlofa 
en ze ‘ 
„Die Tore gefchloffen?* unterbia 
ihn Doring verwundert. + 
„Damit niemand ihrer Rache ent⸗ 
fommen Tann.“ BB: 
„D5o, die Tore geichloffen? Hete 


ren der Stabt? Sie follen die Tore. 
tieber öffnen fo wahr ich Kort Do⸗ 
ring heiße!“ } 

Er drehte fih noch einmal zum 
Tenfter um und deutete auf bie 
Rauhmolfe. „Dem da ift fein Recht 
gefchehen,“ jagte er feierlih, „jebt 
aber wird e3 Zeit, Einhalt zw tun.* 

Seine hohe, fehnige Figur ftredie 
fih. Er nahm Helm und Schwert 
bon der Wand. „Zum Michaelißs 
Tor!” rief er Sunnenberge zu und 
Ihritt voran. 


„Was wird aus una, menn Ahr 
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uns verlaßt?” Klaate die alte Befchlies 


Berin, welche vorhin den Ratsmann 
hereingeführt und unbemerft, aber- 
mit Aufmerffamteit dem Gefpräde 
der Münner gefolat war. 

„Dir tun fie nichts, Alte,” Tachte 
Kort. „Und Schäbe, wie bei Tile vam 
Damme, finden fie hier nicht im 
Haufe. Das Wenige, wa3 darin ift, 
mag ihnen preisaegeben fein.“ 

Unbehindert erreichten Doring unb 
Sunnendberge das Michaelis-Tor. 
Unterwegs hatten ſich ihnen noch ei⸗ 
nige aus den Gefchlechtern angefchlofs 
fen; aber e3 war doch meit mehr ba3 
Anfehen de3 alten Dorina, ala ihre 
Anzahl, welches die Aufrührer bemod, 
da3 Ior wieder zu räumen. Dazfelbe 
mar mit einem hohen und ftarfen 
Zurm verfehen, leicht zu verteidigen 
und in Verbindung mit dem offenen 
Velde. Sp bot es einen vortrefflichen 
Stützpunkt, deſſen ſchnelle Wahl 
Dorings Scharfblick kennzeichnete. 
Aber auch die ſtärkſte Feſtung iſt 
nichts ohne Verteidiger, und an de— 
nen fehlte es. Der Bürgermeifter 
hatte gehofft, hier die Wehrbaren aus 
den Geſchlechtern ſammeln zu können, 
jedoch wir haben ſchon oben erzählt, 
daß dieſe an dem heutigen Unglücks— 
tage einer verſprengten Herde glichen 
und es daher den Aufrührern leicht 
ward, ſie einzeln zu überwältigen, 
niederzuſchlagen oder in den Kerker 
zu ſchleppen. 

Mit Entſetzen ſah Doring von der 
Höhe des Turmes, wie ein Feuer nach 
dem andern in der Stadt aufloderte, 
ſah, wie in den benachbarten GStras 
ßen die Empörer ihr grauſiges Weſen 
trieben. Da wünſchte er wohl, ſich 
nicht ſo weit von ſeinem Haſſe gegen 
vam Damme und deſſen Anhange ha— 
ben fortreißen zu laſſen und eher ge— 
gen den Aufruhr eingeſchritten zu 
ſein. Denn konnte er ſich verhehlen, 
daß die Verantwortung für das, was 
da geſchah, auch ihn mit traf? 

Dichter und größer wuchs die 
Volksmenge vor dem Tore, drohende 
Rufe drangen zu den wenigen Ver— 
teidigern empor, untermiſcht mitAuf⸗ 
forderungen, ſich zu übergeben. Hät— 
ten die Empörer gewußt, wie Wenige 
ihrer waren, die das Tor hielten, 
längſt hätten ſie einen Sturm ver— 
ſucht. Da drängte ſich ein einzelner 
Mann durch die Schreier. Sunnen- 
berge fahte Dorings Arm. „St ba 


nicht Rolef?“ fragte er überrajght. 


„Bei Sankt Autor, er ift’3!” rief 
der Bürgermeifter. „Wo kommt der 


| Burfche her?” 


„Laßt mich mit ihnen Tprechen, 


freunde,“ rief Nolef der Menge zu; 





nen borjtellen, wie unnüß 


es — 
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„ich will zum Turm hinauf und ih- 
längerer 
Widerſtand ſei.“ 

Damit hatte er ſich in die vorder⸗ 
ſten Reihen geſchoben und ehe das 
Volk ſich ihn recht angeſehen, war er 
ſchon von Doring und Sunnenberge 
zu einer ſchmalen Nebentüre in den 
Turm hineingezogen, welche ſich ſo— 
fort wieder hinter ihm ſchloß. 

„Der holt die Kerls auch nicht her⸗ 


unter!“ 2, 


„Wer war’3 denn?” J— 
„sch glaube, es war einer von den 
verfluchten Burgenfen.felbit!* tönte, 
e3 durcheinander. Und noch laulie, 
ala vorher beaann das Volt zu Täraı 
men und zu fchimpfen. i 

Mit fliegendem Atem erzählte in⸗ 
beffen Rolef, was ihn bergeführt, hole 
Herzog Friedrich die nie neben 
57 dem Quaden und zu 

Taufcht, und daß der Lehiere den- 
Habe ſchuren Helfen 7” 


u 
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„Betrogen, betrogen!” ftöhnte 
Kort. „D, warum Tonnte ich denWolf 
im Scafspelz3 nicht erfennen!* Er 
ftampfte mit dem Fuße auf. „Vorbei, 
vorbei! Klagen -ift unmännlid, Yebt 
heißt e8 wieder gut machen!“ 

Darauf wandte er fi zu dem 
Heinen Häuflein, welches mit ihm im 1 
Qurme war. Er jtellte den Männern i i 
var, daß nur noch von außen Hilfe| Eine gewaltige, alle Verhältniffe 

. Iommen könne und das Wichtigfte fei |erihütternde Handelskriſis veran- 
jeßt, möglichft fchnelf diefe Hilfe her- laßte im Jahre 1656 in den gewerbs⸗ 
bei zu holen. Sie ſei nicht weit. Her- fleißigen Niederlanden zahlloſe Ban— 
zog Albrecht von Grubenhagen ſei kerotte, darunter auch den höchſt be— 
auf dem Wege nach Tangermünde zu dauerlichen des berühmten Malers 
Kaiſer Karl und raſte dieſe Nacht in Rembrandt, der infolge von Bürg— 
Gifhorn. Der Herzog kenne Rolef ſchaften, die er für befreundete Ge— 
perſönlich, daher ſei es das Rätlich- ſchäftsleute übernommen, ſeia erheb— 
ſte, dieſen ſofort mit der Nachricht liches Barvermögen, ſowie auch ſeine 
von dem, was geſchehen, und der drin- ſchönen Kunſtſammlungen und ſein 
genden Bitte um ſchleunige Unter- ſtattliches Haus am Buttermarkt zu 
ſtütung zu ihm zu ſchicken. Bis da- Amſterdam einbüßte, ſo daß der ge— 
hin aber müßten ſie dieſes Tor hal- niale Künſtler in ſeinem funfzigſten 
ten, damit der Herzog ungehindert Lebensjahre gänzlich verarmte. 
zur Stadt hinein könne. Indeſſen gibt es bei allen derarti— 

Alle erkannten in dieſem Vorſchla- gengen Kataſtrophen vom Glück Be— 
ge das einzige Mittel, den Empörern günſtigte, die dem allgemeinen Ver— 
die Herrſchaft über die Stadt wieder derben zu entrinnen verſtehen. Zu 
zu entreißen und diejenigen der ihri- dieſen Glücklichen gehörten Melchior 
gen zu retten, welche dem Volke in van Knyp und deſſen Sohn Korne— 
bie Hände gefallen waren. Die Zug- lius, die in der Amſtelſtraße zu Am— 
brücke wurde heruntergelaſſen und ſterdam, nahe dem Buttermarkt, ihr 
über fie eilte Rolef nach kurzem Ab- |geräumiges Wohn- und Gefchäfts- 
fchiede ins Freie hinaus, Sein näd;: |haus befaßen. Yan Knyp und fein 
fte8 Ziel war einer der Dorinafchen | Sohn importierten aus Rußland 
Meierhöfe. Hier machte er fich berit- ıdanf und Flachs. Den weiſen Maß— 
ien und ſprengte dann mit verhäng- regeln des klugen und vorſichtigen 
ten Zügeln Gifhorn zu. Herrn Meldhior war e3 zu verbanfen, 

Indeſſen lärmte die Menge vor daß die ſolide Firma im Wirbelſturm 
dem Tore fort, aber in Unkenntnis der großen Kriſis unerſchütierlich 
ber geringen Anzahl der Verteidiger feit ftand und feine nennenswerten 
tagte fie immer noch} feinen eigentli- | Verlufte erlitt. 
hen Sturm auf das feite Bollwerk. | Kornelius, der einziae Sohn und 
Manche verliefen fich auch wieder, de= | Erbe des alten reihen Herr Melchior, 
nen die Sache Tangtweilig wurde, und | war ein hübfcher, vornehm ausfehen- 
welde an anderen Orten mehr Un: |der junger Mann und feit einiger 
terhaltung und mehr Beute hofften. Zeit verlobt mit Adriana van Cleef 
Dafür famen Andere, und unter die= |in Lenden, der Tochter einer jehr rei- 
fen erfannte Doring zu feiner freude |hen Witwe. Man befand fih im 
mehrere ihm mohlbefannte ruhige | Mai; die Hochzeit follte im Septem- 
Bürger, - ehrbare und mohlhabende |ber jein; fo war’3 abgemadıt. 

Leute, welche von altersher in quten) Mater und Sohn arbeiteten eines 
Beziehungen zum Haufe Doring ftan- |Yormittags Beide im Kontor. Da 
ben, Die Gelegenheit, diefelben für hob der alte Herr den Kopf vom 
Ti zu getoinnen, wollte er nicht un: | Hauptbuche empor, rückte die Brille 
benügt vorübergehen Taffen. zurecht und fragte bevächtig: „Sag’ 

Er trat deshalb mit Sunnenberge |doch, Kornelius, haft du jchon daran 
zu ber Eleinen Pforte heraus, zu gedacht, was du deiner Braut zu ih: 
welcher fie vorhin Rolef hineingezo- |rem Geburtstag am 2. Juni fehenten 
gen hatten. Der Pöbel empfing fie | milffi?“ 
mit Gebrülf, aber al3 die Beſſerge- „Wohl Habe ich ichon darüber 
finnten Doring und feinen Freund nachgedacht, Vater, bin aber noch zu 
erfannten, bildeten fie einen Kreis |feinem bejtimmten Entfchluffe ge— 
um die beiden und hörten aufmerkfam | fommen,” verjegte der junge Mann. 
des Bürgermeiſters Rede zu. Der be⸗ Gi nun, ſchenke ihr dein Bildnis! 
ſchwor ſie, zufammenzufteben, bald | Hy weißt dod, da fie e3 fehnlich 
erde die Reihe au an Tie fommen | ppiinfcht, weil fie fo über alfe Mahen 
und ber rafende Pöbel auch nach ih⸗ in Dich verliebt ift.” 
rer Habe, nach ihrem Leben fchreien.| „x, wenn e3 nur 
Niemand könne twiffen, mohin man |märet 
treibe, wenn jest nicht Einhalt geſche⸗ i 
he. Dazu müßten fich jebt alle verei- | 
nigen, Gefchledhter und Bürger, mer 
dem Unmefen länger untätiq zufebe, 
made ji zum Mitfchuldigen. Die 
Uebelftände, welche den Aufruhr her- 
borgerufen, verfpreche der Rat abzu= 


nicht jo teuer 
Sch Tprach por geraumer Zeit 
mit unferem Nachbar Rembrandt da- 
rüber; der verlanat ſechsunddreißig 
Dufaten für ein folches Bild.” 
„Hobo!“ Yachte der Alte. „Es find 
jett gar fchlechte Zeiten für die Her- 
ren Maler. Zebt wird er’3 fchon bil- 
* er iger tun, wird froh fein, wenn er 
ftellen, zunächft aber müffe die Stadt |... : r 
beruhigt werben. Deshalb follten fie | Überhaupt 2 =. arg a 
Tich jebt verteilen, Gleichgefinnte zu | ng = Cr ift —— ee 
werben fuchen und fich dann hier vor 19 en bie Kommiffare ber „Boedel⸗ 
dem Michaelis-Tor vereint mit denen | [Amer bie „Inventur rg — 
im Turme, ſtark genug ſein, Recht Eigentumd aufgenommen. Miles it 
und Gefeh wieder zu Ehren zu brin- zepfänbet; nächitens muß er ſein Haus 
nen! ’ ’ berlaffen. Gehe noch heute zu ihm hin, 
Manch zuſtimmendes Wort ———— finger jebt .. 
tete Die Rede des Bürgermeiiters und | rl —— ana * 
manch' verſtändiges Kopfnicken. Zum up Dr 
Schluß ftredte ihmen Doring die | yrnenk baft du, Vater. 30, ben 
Hände entgegen, die eratiffen viele | Meifter Rembrandt achtzehn Dufaten 
und fchüttelten fie und verfpradhen |... . i 
* Abdriana malen.“ — 
nach des Bürgermeiſters Worten zu 
en. — — Nachmittags gegen drei Uhr ſchritt 
ein, weicher eine neue Wendung her— Kornelius van Knyp die Amſtelſtraße 
beiführte . Ginab nad) dem Buttermarkt. Diefer 
5 i Marktplatz heißt jetzt „Rembrandt— 
Entweder durch einen Vertrauten | Nrap“ und e8 fhmüct ihn die von 
* herangeholt oder vom Zufall herae- Schönen Anlagen umgebene Statue 
führt, erfchienen in eben biefem Aus | Künftlers, Nabe bei 
Beubiide Mike Rummla mu Minus |en zoben Münpieni. Nahe beim 
Lodewiges mit einem Haufen "ihrer > nn. —— eine —— 
m- 
Anhänger. Afche Kamlaz rohe Natur —— *p Fi — hr 
mard durch alles das, was er aefehen hat. 


und jeibft getan hatte, bollänbig fie-| Hi. pielen gepfändetenKunftfachen 
tif geiorden. Von dem forttwäh- |; feinem Atelier und in feiner Woh- 
renden Brüllen und Schreien war et | nung follten am nächiten Tage abde- 
fo Beifer, baß er faum noch ſhrechen holt und zur öffentlichen Verfteige- 
Tonnte, aber feine rollenden Augen tung gebracht werben. E3 ivar bor- 
und feine mit ns und u. beſudel⸗ "uaaufehen, daß bei den dermaligen 
ten Hände rebeten eine Sprache bon | sgfenten Seitverhältniffen die herr- 
grauenhafter Deutlichteit. —*—*— lichen Sachen bei Weitem nicht nach 
» Ühnlicen Schlages und gleicher Bilde | hrem Werie in der Xuftion bezahlt 
. „heit begleiteten ihn. Klaus Lodetviged | erben würden. 

‚Derleugnete aivar aud) jet nicht ben) Srüße finnenb und mit forgenbol- 
‚Mann, der eimaß auf fich hielt, ‚aber fer Miene ftanb der geniale Künftler, 
‚fein Yuge Blipte in bämonigem | nern Haüpihaar fon ftart- ergraut 
Safle auf; ald er Doring erfonnie. _Iipar, in feinem Wohnzimmer 
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verdienen will, fo foll er mi für 


mei Gemülde, 


Erzählung von Felir Lille. 


berr begrüßten fih freunbfchaftlich 
al3 Nachbarn und gute Bekannte, 

„Meifter Rembrandt, Habt hr 
wohl Zeit zu einer eiligen Arbeit?“ 
fragte dann Kornelius, 

„zeit genug, Müynheer,” verfehte 
feufzenb der Maler. „Mit Beitellun- 
gen wird man jebt wahrhaftig nicht 
überlaufen.” 

„3 handelt fich um die rafche An 
fertigung meines Bildnilfes, melches 
ich meiner Braut in Leyden zum Ge- 
burt3tag fchenten will. Darüber habe 
ich jchon früher mit Euch gefprodhen. 
Ihr verlangtet damals ſechsunddrei— 
hßig Dukaten. Das iſt mir zu viel, 
Meiſter. Die Zeiten ſind wirklich gar 
zu ſchlecht; das Geld iſt zu knapp.“ 

„Wohl wahr iſt's, was Ihr ſagt, 
Mynheer! Und die Kunſt geht nach 
Brot; ich wenigſtens, denn ich bin 
ruiniert. So werde ich es billiger 
tun. Was bietet Ihr mir für die Ar— 
beit?“ 

„Achtzehn Dukaten.“ 

„Wohl, ich bin's zufrieden.“ 

„Wie raſch könnt Ihr das Bild 
liefern?“ 

„Fünf Tage 
brauchen.“ 

Das Porträt wurde raſch von 
Rembrandt mit gewohnter Kunſtfer— 
tigkeit höchſt charakteriſtiſch und le— 
bensvoll gemalt. Man kann es noch 
heute bewundern. Es hängt in der 
Gallerie des Louvre, im Saale der 
niederländiſchen Meiſter und iſt im 
Katalog aufgeführt als „Porträt ei— 
nes jungen Mannes“. 

Als es fertig war, ſagte Kornelius 
zu dem Künſtler: „Ich wünſche ſehr, 
daß meine Braut Adriana ſich eben— 
ſalls für mich von einem tüchtigen 
Maler porträtieren laſſe. Kennt Ihr 
vielleicht einen empfehlenswerten 
Meiſter in Leyden?“ 

„Gewiß, Mynheer!“ verſetzte Rem— 
brandt. „In Leyden lebt Gerard 
Dow, mein lieber Freund und vor 
langen Jahren mein ktalentvollſter 
Schüler. Er wird das Bildnis von 
Juffrouw Adriana ganz vorzüglich 
malen, denn er iſt ein echterKünſtler.“ 


werde ich dazu ge— 


2. 

Sn der. fchönen Univerfitätsjtadf 
Leyden — die in früheren Zeiten 
noch viel volkreicher und größer war 
als jet — durchfluteb den füdlichen 


Steötiei ein breiter und tiefer Ka= 
nal, genannt „Steenſchuur-Kanal“. 


Sn einem ftattlichen Haufe am 
Steenfhuur-fanal mohnte und 
wirkte im Jahre 1656 der berühmte 
Maler Gerard Dom, der geniale 
Meifter der SKleinmalerei, - deifen 
mohlverbienter Ruhm die Kahrhuns 
|derte überdauert hat. So zierlich, 
fauber und peinlich naturgetreu wa= 
ren feine Arbeiten, daß die Liebhaber 
und Stenner jchon zu Lebzeiten des 
Künftlers Sehr hohe Preife dafür 
zahlten. 

In ſeinem Atelier ſaß der Meiſter 
und betrachtete mit höchſt zufriedener 
Miene ein eben fertig gewordenes 
kleines Bildchen von kaum Quadrat— 
fußgröße. Seine Frau Philippa ſaß 
neben ihm. 

Aber die Kunſtbetrachtungen des 
Ehepaares wurden unterbrochen 
durch den Eintritt von drei Perſonen. 

Es waren Mevrouw van Cleef, 
eine ſtolz und herrſchſüchtig ausſehen— 
de dicke Dame in mittleren Jahren, 
und deren Tochter Adriana, gefolgt 
von einer Magd, welche ein in ein 
Tuch gehülltes Gemälde trug. 

Adriana war einundzwanzig 
Jahre alt und ſchien auch mit den 
Charaktereigentümlichkeiten ihrer 
Mutter ausgeſtattet zu ſein. Ihr 
nicht gerade unſchönes Antlitz ſah 
recht unſanft aus; es waren demſel— 
ben die herben Züge der Verbiſſen— 
heit und des Trotzes allzu deutlich 
aufgeprägt. 

„Meiſter Dow,“ ſagte die reiche 
Witwe, nachdem die Begrüßungen 
vorüber waren, „habt doch einmal die 
Güte, dies Bild anzuſchauen.“ 

Und fie enthüllte ba3 Gemälde, 
welches fie der Magb abgenommen 
batte, 

„Bon Rembrandt!” rief der Künft: 
fer entzüdt. 

Ber 


"a het n Diynhere Rotnelius san 
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tigam meiner Tochter. Das Bild hat 
er ihr zum Geburtstag gefchentt.“ 

„Ein paffenderes® und fehöneres 
Gefhent Hätte der junge Herr nicht 
machen können.” 

„Nun denn, Müynheer Kornelius 
münfcht als Gegengefchent Adriana 
Bildnis, von Eud) gemalt. E3 fol 
gewiffermaßen ein Geitenftüd mer: 
ben zu diefem bier, und beide Gemäl- 
de follen fpäter, nebeneinander hän- 
gend, das Gtaat?- und Befuchzzim- 
mer de3 jungen Ehepaares fchmüden. 
Seid Yhr geneigt, die Arbeit zu über- 
nehmen?“ 

„Sehr 
Cleef!“ 

„Wie würde der Preis ſein?“ 

„Hundertzwanzig Dukaten.“ 

Die dicke Witwe wäre beinahe in 
Ohnmacht gefallen vor Schreck. Un— 
angenehm überrafcht fahen jie und 
ihre Tochter fich an. 

„Aber das ift ja gewaltig viel 
Geld, Meifter Dom!” rief endlich die 
Erjtere höchft erregt, nachdem fie yon 
ihrem Schred jich einigermaßen sr- 
holt hatte. 

„Billiger fann ich’3 nicht machen. 
E3 ijt mein gewöhnlicher Preis.“ 

So mußten die jparfamen Damen 
denn fchließlich doch nachgeben. 

&3 murde vereinbart, daß Dom 
da3 Porträt im Haufe der Witme— 
die prunfvoll in der Brandeitraat, 
der Hauptitraße der Stadt, wohnte 
— malen follte. Etwa dreißig Sikun- 
gen würden wohl nötig fein, erklärte 
der Künftler. 

Darnac verließen die Befucherin- 
nen da3 Xtelier. 

Als fie fort waren, fagte Frau 
Philippe: „Diefe Moriana fieht 
ziemlich fauer und unfreundlich aus. 
Du mußt ihr Porträt ein wenig ge= 
ſchmeichelt, etwas lachelnd, malen, 
fonjt fann’3 damit wahrhaftig un: 
möglich qut gehen!“ 

„Nein, das kann nicht fein, Tiebe 
Philippa!“ rief Dom. „Sch male die 
Natur und feine Phantaftereien. 
Jede unmwahre Schmeichelei ijt mir 
zuwider. So zierlih und genau und 
gemwiffenhaft, ivie ich diefes Bild hier 
gemalt babe, fo merbe. ih aud 
Suffroum Adriana malen!" — 

Wie gejagt, fo aetan! Der Künft: 
ler gab fi} ale Mühe und fchuf ein 
wahres Meifterwerf. Aber fo meilter: 
haft auch‘ das Gemälde .an fich war, 
fo fah doch der dargeftellte Gegen- 
ftand, die junge Dame nämlich, nicht3 
weniger ala Jiebreizend aus, mit der 
unfanften Miene und dem eigentüm- 
lihen Zuge von PVerbiffenheit und 
Ingrimm um den Mund. 

Eo übermäßig gewiffenhaft malte 
Dom, daß er fogar eine Kleine Warze 
nicht veraaf, welche links von Adria— 
na3 Nafe fich bemerkbar machte. Al: 
ferding3- befand fich diefelbe. im Halb- 
Ichatten. Doch wenn man eine Lupe 
zu Hilfe nahm, fo entdedte man mit 
Erftaunen auf dem Gemälde in na= 
turgetreuefter Wiedergabe fogar die 
goldgelben feinen Härchen, welche die 
befaate Warze umgaben. 

Mutter undTochter waren mit dem 
Bilde ganz und gar nicht zufrieden 
und verhehlten ihren Unmut dem 
Maler nicht, der darauf mit Künft- 
lerwürde erflärte, daß das Bild zu 
feinen allerbeften Werfen gehöre. 
Menn die Auftraggeberinnen ihm 
dazfelbe nicht abnehmen wollten, jo 
mwär’3 ihm aud) recht; er würde ba3 
Bild dann Hffentlich auzjtellen und 
fiherlih bald einen gut zahlenden 
Käufer dafür finden. 

Da3 mollten aber die beiden er- 
grimmten Damen durchaus bermei- 
den. Eine öffentliche Ausftellung des 
Porträts hätte ficher zu allerleiSpöt- 
tereien in der Stadt Unlaß gegeben. 
So bezahlte die Witive denn miber- 
willig den vereinbarten Preis. 

„Mutter, laß uns da3 verwünfchte 
Bild in3 Feuer werfen!” rief Abria- 
na nachher. 

Uber gegen folden Vorfchlag 
fträubte fich energifch der haushälte- 
rifhe Sparfamfeitzfinn der reichen 
Leydenerin. „Aber Kind,” fehrie fie, 
„Jo bevenfe doch, e3 ift ein Bild, wel- 
he3 und hHundertzwanzig Dufaten 
foftet!“ . 

„sch mag’3 nicht anfehen!” 

„sh auch nicht!“ 

„sch habe eine aute Idee,“ ſagte 
Adriana, „Wir haben Kornelius ver- 
Iprochen, ihm mein von Dom gemal- 
te3 Bildnis, feinem Wunfche gemäß, 
zu johenten. Wohl, er joll dag Bild 
haben, aber foll e3 niemals jehen.” 

„sch verftehe deine Ydee nicht, mein 
Kind.” — Ba 

„Es lebt hier ein junger Maler, ber 

berügmt if, ala Dom, 


gerne, Meproum van 
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aber der eine meiner Freundinnen 
recht hübſch porträtiert hat, und zwar 
für nur drei Dukaten. Er ſoll auch 
mich malen, ſelbſtverſtändlich ohne 
Warze. Dann verſtecken wir Dows 
Bild hinter dem neuen Porträt.“ 
Ihre Mutter fand dieſen Einfall 
ſehr ſinnreich. Derſelbe wurde richtig 
ins Werk geſetzt. Der junge Maler, 
deſſen Name nicht auf die Nachwelt 
gekommen iſt, wurde gerufen und 
malte ſchnell Adrianas Bildnis, höch— 
lich geſchmeichelt und lächelnd wie 
eine Wachsfigur. Er fügte auch noch 
einen grünen Papagei hinzu, der auf 
einer weißen Stange hodte und fo 
ausjah, al3 wäre er ausgeitopft. Dies 
Bild wurde in dem aeichnikten Holz- 
rahmen über Domws Arbeit forgfam 
und zwedmähia befeitiat, fo daß das 
| Werk des Pfufchers völlig das Merk 
des Meifter® verbarg — für alle 
|Emigfeit, wie Mdriana meinte, 
Diefe Emialeit dauerte aber gar 
nicht To Tange — fie dauerte nur ein- 
hundertiechsundfechtg Jahre 


— — — — — — 


Nachdem Mynheer Kornelius van 
Knyp das Geſchenk ſeiner Braut er: 
halten hatte, ging er damit zu Rem— 
brandt, um ihm das vermeintliche 
neue Kunſtwerk von Dow zu zeigen. 

Der geniale Künſtler brach in ein 
ſchallendes Gelächter aus und rief: 
| ‚Dies jämmerliche Machmert foll von 
Dom fein? Kein Binfelftrich ift von 
ihn! Mein beiter Mynbeer van Anhp 
— (ure Liebite bat Euch Hinter’3 
Licht geführt. Wahrfeheinlih ift ihr 
Dow zu teuer aemwejen und fo ilt fie 
zu einem Pfufcher gegangen. Doch 
nehmt’3 an, wie fie e3 will! Im des 
lieben jsriedens in der zukünftigen 
Ehe willen rate ih Euch, laßt Euch 
niemal3 merfen, daf hr die Echel- 
merei Eurer Liebiten durhichaut 
Habt!“ 

Korneliu3 van Kuyp beſfolgte 
Rembrandt3 meifen Rat. Seine Ehe 
mit Modriana wurde troßbem feine be= 
ſonders alüdliche. Die Herrfchgelüfte 
und die Zantjucht feiner Frau vers 
bitterten ihm oft fein Dafein, 


3. 

Ein Jahrhundert verftrih. Mit 
den Ainyp3 mar e3 bergab aegangen, 
wie das ja zumeilen jo gejchieht mit 
den Nachlommen ehemal3 reicher 
und hochangefehener Familien. Im 
|Xahre 1822 haufte ein gewiller Flo— 
ri3 dan Anyp mit feinen Angehöri— 
gen in der armjeligen Dahmwohnung . 
eine hohen düjteren Haufes in einer 
Winkelgaſſe Amſterdams. Seine 
Frau lag krank darnieder, und fünf 
kleine hungernde Kinder ſchrien nach 
Brot. 

Und der bleiche, ſorgengequälte 
Mann — ein Abkömmling von Kor— 
nelius und Adriana — war am 
Ende feiner Hilfäquellen angelanat.. 
Er bejaß feinen Gulden mehr, fonnte 
für feine Hungernden Kinder fein 
|drot, für feine franfe Frau feine 
Arznei kaufen. 

Verzweiflungsvoll ftarıte er um 
fich in der elenden Dahhlammer, Gab 
e3 denn gar nicht3 mehr, was zu Geld 
gemacht werden konnte? 

Da hing ja an der Wand da alte 
Bildnis feiner Urahne Adriana dan 
Eleef — mie eine Familienfage be= 
hauptete, von Dow gemalt. Yloris 
hatte fchon mehrere vergebliche Verfus 
he gemacht, da3 Bild zu veräußern, 
auch ihm hatten die Kunfthändler ges 
fagt: „Das tjt fein Dom! ‘a, wenn 
das Bild ein echter Dow märe, dann 
hätte e3 einen jehr hoben Wert, denn 
die Werke des alten Meifterd, der fo 
langfam arbeitete, find jelten und 
meiftens jchon „feit“ in den Gallerien. 
Ehte Doms kommen alſo äußerſt 
ſelten in den Handel.“ 

Ein Kunfthändler hatte aber für 
den alten gefchnitten Holzrahmen .de3 
Bildes einmal einen Gulden geboten. 
Daran dachte Floris jeht, al3 er fo 
nötig Geld brauchte. 

Ungeftüm riß er das Bild von ber 
Wand. Da blieb der obere Teil des 
morfch gewordenen Rahmens mit ber 
Defe an dem roftigen Haken hängen 
und auch die Seitenleiften klafflen 
auseinander. 

AZuerft erfchrat Floris heftig. Mile 
de der Händler für einen folhenRas 
men überhaupt noch einen Gulben 
zahlen wollen? 

Da entvedte er mit Staunen, baf 
auh die Leinionmd außeinnnders 
Haffte, die alfo boppeflt wars Mitt 
en ae De 

. er au. — 
Da3 war ja bat edhle wahrhafle MEY 
Iom e and Tagraikh! 
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Echluß.) 

Er ſchwieg plötzlich, denn in dieſem 
Augenblick trat von der Seitentür 
her eine Dame in den Speiſeſaal, 
welche durch ihre diskrete und dabei 
raffinierte Eleganz und mehr noch 
durch ihre aufjallende Schönheit aller 
Dlide an fich feifelte. Sie nahm an 
einem Zleinen Tiſch unweit des jun— 
gen Paares Pla, hob die Lorgnette 
an die Augen und lächelte Niki jpi,;- 
bübiſch an. 

Er war blutrot geworden und ſeine 
Nedegemwandtbeit verlieh ihn. Trerbös 
zerfrümelte er ein Brötchen in Atome. 

IL das entging Ejther nicht. Ob: 
gleich zwifihen den beiden fein Gruß 
gewechjelt wun »e, fühlte fie infiintto, 
day ba Beziehungen bejtanden, von 
denen fie niht? milfen follte, Gie er- 
fannte in ber jchönen Fremden am 
<sebentifch die Tame wieder, welche 
perhin, furz '° - Nitis Ankunft, im 
Reifewagen an ber Billa Yortuno 
vorübergefahrten war. Blibſchnell 
durchzuãate der Irgwohn ihre Seele, 
daß die Anweſenheit dieſer Frau 
teir. zufällige jei und vielleicht im 
innigfien Zufemmerhang mit Nilis 
Erfaltung ihr jeldft gegenüber jtehen 
fönne. 

„Warum bift du jo ftill geivor- 
den?“ fragte fie anfcheinend ru‘'g 
und ſah ihn groß und forfchend an. 

„Man fann doh nicht immerfort 
mie ein Wafferfalt reden?” entgegnete 
er verbroffen und wich ihrem Blid 


aus, um aleich banad das erjte befte]. 


Geſprächſthema cufzugreifen und 
fig mit Eifer Iineinzuftürzen. Aber 
fein Geficht blieb verräterifch rot und 
befangen, und wenn jchon er eS ber- 
mied, ben Kopf nach dem anderen 
Tiſch hinzuwenden, ſah er dech zu— 
weilen in den Spiegel, der ſeitwärts 
hängend, das Bild der Dame und 
eben noch das ſeine reflektierte, wäh— 
cend Eſther ſchon außerhalb des 
Spiegelkreiſes ſaß. 

Eſther beobachtete die Dame und 


ter der ſchützenden Decke hatte das 
Sildnis ſich wunderbar gut in voller 
Farbenpracht erhalten. So war alſo 
die Familientradition doch kein leerer 
Wahn geweſen. 

„Wir ſind gerettet!“ rief Floris 
van Knyp freudevoll. „Nach einer 
Stunde werden wir Geld in Fülle 
haben!“ 

Er zeigte triumphierend ſeiner 
Frau und den Kindern das echteBild. 
Dann nahm er es unter den Arm 
und lief damit zu dem erſten Kunſt— 
händler der Stadt. 

Dieſer Geſchäftsmann war ein 
ausgezeichneter Kunftfenner. Nach: 
bem er fich von ber unzmeifelhaften 
Ehtheit des Bildes überzeugt, war er 
fogleich bereit zu einem vorläufigen 
Rorihuk von taufend Gulden. E3 
feurbe vereinbart, dak das Dom’che 
Gemälde auf ber nädften großen 
Kunftauftion zum Verkaufe ausgebo- 
ten werben jolle. 

Az die Auktion ftattfand und das 
„Portihit einer jungen Dame“ von 
Gerard Dow auf den Tifh aeftellt 
und ausgeboten wurde, da nahmen 
die Bielen in ber Auftionsbhalle antve- 
fenden Kenner die Hüte ab und be- 
grüßten ehrfurchtsvoll das neuent— 
deckte Werk des alten hochberühmten 
Meiſters. 

Im Auftrag der franzöſiſchen Re— 
gierung machte ein Kunſtagent mit 
28,500 Gulden das höchſte Gebot, 
und ſo gelangte das Bild nach Paris. 

Floris war nun wohlhabend ge— 
worden und ſah ſich in den Stand 
geſekt, ein einträgliches Geſchäft zu 
begründen. Fortan war der Glücks— 
ſtern der Familie van Knyp wieder 
im Aufleuchten. 


Rembrandts „Porträt eines jungen 
Mannes“ und Gerard Doms „Por: 
trät einer jungen Dame” hängen ein= 
ander gerabe gegenüber in der Gal- 
lerie de Loubre, im „Saale der nie- 
derländiſchen Meiſter“. 

Und ſo chatakteriſtiſch und lebens⸗ 
voll ſind dieſe beiden Bildniſſe, daß 
fie ſtets die Bewunderung der Be—⸗ 
ſchauer erregen. Wenige davon aber 
wiſſen, daß die Beiden einſt ein 
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bemerkte, daß dieſe hineinſchaute und 
abermals lächelte, dann hob ſie ihr 
Weinglas an die Lippen und blin— 
zelte mit den Augen. Wie zufällig 
griff Niki in dieſem Moment gleich— 
falls nach ſeinem Glaſe. Bald danach 
hatte jene ihr Diner beendet, ſtand 
auf und ging durch das nebenanlie— 
gende Billardzimmer in das Leſe— 
tabinett. 

Niki wurde unruhig und zerſtreut, 
rief den Kellner, zahlte und ſagte 
endlich, aufſpringend: „Verzeih', 
wenn ich dich für ein paar Minuten 
verlaſſe. Ich möchte mich noch im 
Bureau über den Abgang der Züge 
orientieren. Bitte, erwarte mich hier.” 
Er eilte zur Tür hinaus, bie auf 
den Ylur führte, und Efther batte 
das dbeutiihe Empfinden, daß er auf 
einem anderer ege das Lefefabinett 
aufjuchen merbe. Sie erhob fich lang— 
Jam umd begab fih in das Zillard- 
zimmer. ebe Art von beimlicher 
Hinterlift war ihre fonft in der Seele 
vechaßt, aber hier galt es, fih um 
jeven Preis Gerwißheit zu verichaffen. 
Der Teppich dämpfte ihren Schritt. 
Die Tür zwif Jen den beiden Räu- 
men war nur angelehnt. Nelenan 
trällerie die Dame leife vor fich hin; 
offendar befand fie fih noch allein 
und Tfiher glaubte fchon, Niti d..;- 
mal unrecht getan zu haben, als fie 
jene timme auf einmal vernahm. 
Er mußte eben vom fylur her einge- 
treten fein. 

„Welche Unvorfichtigfeit, Angela! 
konnten Sie!“ 

„Das war eine Ueberraſchung! 
nicht wahr?“ rief die weiblie 
Stimme luſtig dagegen. „Ich hätte 
mich totlachen könne als ich Ihr be— 
ſtürztes Geſicht ſah.“ 

„Wie in aller Welt kamen Sie nur 
auf die Idee, mir hierher zu folgen? 
Mir follten uns doc; erft 'n Peters— 
burg treffen.” 

„Aber tie Neugier erfaßte mich, zu 
wiffen, was Sie hier in diefem elen- 
den Neft zu fuchen hatten. ‘ch wit— 
terte etwas DVefonderes dahinter und 
Icheute nicht die Miihe, im Wagen 
drei Stunden hindurch herzufchren, 
ftatt gleich Yhnen die Bahn zu be- 
nußen, die mic in einer halben Ler- 
geführt Hätte. Nun, meine Wihbegier 
it ja denn auch befriedigt. Ein jehr 
hübfces Mädchen, in dee Tat.” 

„Angela, ich verfichere Sie —.“ 

„Zun Gie nichts derartiges, mein 
Steund! ich Tege feinen Wert auf 
Verfigerungen, traue nur meinen 
eigenen YAugen und überzeugte mich 
tamit, daß Sie troß Xhrer Beteue- 
rungen doch noch andere Götter neben 
mir batten. — ‘ch fage ausbrüdlich: 
„hatten“, denn mas ich fah, fchien 
mir ein Anfang vom Ende.“ 

„Es ift allerdings ein Abſchied,“ 
gab er in demütigem Ton zu. „Sie 
fennen die Welt und miffen mie es 
mit und? Männern ift. Wir fnüpfen 
bier und dort Beziehungen an, bie 
alle mit dem Moment zu eriftieren 
aufhören, der uns die erfte große 
wahre Leidenfchaft bringt.“ 

„Und der Moment ift für Sie nad 
ShrerAnficht jebt eingetreten?“ lang 
es nedend zurüd. 

„Sie wiljen e3, Angela. Geit id) 
Sie fenne, gibt e3 für mid) feine an- 
deren Götter mehr.“ 

„Db5o, mein Zieber, da müßte ich 
doch fehen pofitinere Vemweife haben. 
Diefes Mädchen ift immerhin reizend 
genug, um Gie nod in letter Stunde 
feftgubalten, und menn ih aud 
glaube, einige Vorzüge vor ihm bor- 
aus zu haben — enfin, ich weiß, mie 
Männer find.” 

„Ich ſchwöre Ihnen, daß das 
Mädchen meinem Herzen jebt ganz 
fernfteht. E3 mar lediglich eine Tebte 
freundliche Rüdficht für dasfelbe, die 
mich veranlaßte, diefen fleinen Ab- 
Ichied bier zu infzenieten.“ 

„Inſzenieren“ iſt ein hübſcher 
Ausdruck!“ ſpottete die weibliche 
Stimme. ‚Vielleicht benutzen Sie ihn 
auch mit Bezug auf unſer Zuſam— 
mentreffen in Petersburg.“ 

Eſther hörte nichts weiter. Bei den 
herzloſen Worten war es ihr, als 
riſſe elwas in ihr entzwei. Sie drückte 
bie Hand gegen bie Stirn und ftand 
einen Augmblid mie erftarrt da, ba 
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brud in ihr Geficht und leife verlieh 
fie da3 Zimmer und fehrte in ben 
Speifefaal zurüd, um ihren Plat 
wieder einzunehmen. Nach einer Vier- 
telftunde gejellte Niki jich zu ihr. Er 
fah verdrofjen und erregt aus. 

„Du bift jeßt mo9l über alles was 
du zu wiljen mwünfchtejt im Klaren!“ 
ftieß fie hohnvoll zmwilchen ben zu- 
jammencebifjenen Zähnen hervor. 

„5a,“ gab er zerjtreut zurüd, ohne 
fie anzufehen, und fügte nach einer 
Paufe hinzu: „Weißt du, e3 ift lang- 
weilig hier. Man fann doch au 
n’yt ewig bei Tifh fiten bleiben. 
Sibt eS denn nichts, was man un— 
ternehmen fonnte? Keine geichübte 
Tr. inenade? Kein Cafe? Ih dm 
wirklich nerbös geworden, um es 
ftundenlang auf einem und demfelben 
Yled aushalten zu können.“ 

Uever Efthers Geficht hufchte ein 
tiefe3 Not. Sie fchamte fich in feiner 
Seele, fchämte fich auch vor fich felbft, 
daß fie diefen Dann geliebt hatte. 
Der Haß regie fich in ihr, bitter und 
itarf. — Und doch — nein, Die an- 
dere ſollte ihn nicht haben. 

Ohne ein Wort zu ſagen, ſprang 
ſie auf, knöpfte ihre Jache zu und 
ging vor ihm her durch die Glas— 
halle nach dem Strand hinaus. Niki 
folgte ihr zögernd. Ihm war jetzt di— 
rekt unbehaglich zumute; wie er vor— 
hin über ihre anſcheinend kühle Art 
geſtaunt hatte, ſo befremdete ihn nun 
dieſe merkwürdige Bereitwilligkeit. 

Mit einem Mal blieb ſie ſtehen, 
wandte ſich zu ihm und ſah ihm mit 
einem ſeltſamen Blick in die Augen. 

„Du ſagteſt, das du Dich heute al- 
fen meinen Anordnungen fügen wür- 
det,” begann fie. 

„Gewiß. Dabei bleibt e3.” 

„sa habe dein Wort?" 

„Aber natürlich. Das iſt doch eine 
ganz überflüſſige Frage.“ 

„Auch wenn ich dir ſagte, daß ich 
Luſt hätte zu ſegeln?“ 

Er fuhr zurück, warf einen Blick 
auf die breiten Schaumkämme bes 
aufgeregten Meeres und rief: „Das 
iſt heute leider unmöglich.“ 

„O!“ meinte ſie mit kaltem Spott. 
„Du fürchteſt dich?“ 

„Durchaus nicht; 
heller Wahnſinn.“ 

„Du ſuchſt wohl nur einen Tor: 
wand, um deinem PVerfprechen nicht 
nachzufommen. Sieh, ich fürchte mich 
gar nicht. Ich bin hier in der Nähe 
der Küfte aufgewachfen und meiß, 
dah es mit einem tüchtigen Siüiffer 
feine &efahr hat. Sollte eg mit bei- 
nem Mut in der Tat fo Eläglich be- 
jtellt fein?“ 

„Bah! wenn es auf den Mut allein 
antäme! Uber ich darf dich wirklich 
nicht diefem Rifito ausfehen.” 

„So will ich dir zeigen, daß ich Die 
Kouraage habe, diefes Rifiko für mich 
felbft zu übernehmen. Da du das 
bischen Wind und Wellen offenbar 
icheuft — fo bleibe denn in Gidher- 
heit am Ufer.“ 

Ihr Spott ſtachelte ſeine männliche 
Eitelkeit auf. Er wollte ſich nicht von 
ihr in Schneidigkeit überbieten laſ— 
ſen, ſah jedoch mit einem Schauder 
auf die Wogen, die ſich wie rieſen— 
hafte Ungetüme heranwälzten, brau— 
ſend überſchlugen, weit über den 
Strand hinflutend, als reckten ſie 
ſich aus, um nach einem Opfer zu 
haſchen. Er begann mit Eſther zu 
parlamentieren. Sie hörte nicht dar— 
auf, lachte nur. Schließlich ſagte er 
ſich, daß ſie in der Tat hier herum 
aufgewachſen ſei und mit Wind und 
Wellen beſſer Beſcheid wiſſe als er, 
und daß es ſich vielleicht ſchlimmer 
anſehe, als es in Wirklichkeit ſei. 
Wenn ſich ein Schiffer fand, der es 
unternahm, mit ihnen hinauszuſe— 
geln, mußte die Gefahr nicht allzu— 
groß ſein; auf dieſe Leuke konnte 
man ſich verlaſſen, die ſetzten nicht 
leichtſinnig Boot und Leben aufs 
Spiel. 

Eſther ging nach dem Teil des 
Dorfes, wo die dicht zuſammenge— 
drängte Gruppe weitergrauer Fi— 
ſcherbäuſer mit ihren verſandelen 
Gärtichen, Räucheranſtalten, geteerten 
Booten, Schuppen, Netzen, den Be— 
mühungen des Verſchönerungsver— 
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daß von den wohlhabenderen Leuten 
niemand bei biefem Wetter in See 
aehen und fein Kapital, da3 in den 
Booten ftecte, riäfieren merbe; doch 
bort am lebten Ende be Ortes 
wohnte der Schiffer Anztat, ein ber- 
foffener Zump, ber niemal3 gut ge- 
tan hatte und vor einem halben Men- 


ſchenaller mit einer fremben Barf 
auf und davon, gegangen Mar. un 


als alter Mann undBagabund heim- 
zufehren und bas verlotterte Fifcher- 
unmwejen zu übernehmen, das ihm 
ton berwandtfchaftlicher Seite her 
inzwifchen zugefallen. Der Gemeinde 
war er ein Dorn im Auge, denn er 
arbeitete nur, wenn er durchaus Gelt 
zu Branntmwein brauchte, nahm dann 
bergelaufenes Gefindel zur Hilfe an, 
und fein Boot jah ebenjo verwahr- 
loft aus wie feine Wirtfchaft. Schä- 
big und riffig lag e3 im Sande ber- 
anfert, wie ein Schandfled mitten 
unter den jchmuden, fjeetüchtigen 
Fahrzeugen. 

Niki blieb draußen ftehen, als 
Either das Haus des Anäfat betrat. 
(sr haßte den muffigen Geruch, der 
en Wohnungen armer Leute an- 
haftet. ‚ 

Der Schiffer fah mit aufgeftüßten 
Urmen vor der Branntweinflafche 
und°starrte die junge Dame blöde an. 
Er war es nicht gewohnt, daß die 
Badegäfte ihn auffuchten. 

Eſther brachte ihr Anliegen vor. 
Er lachte laut auf. : 

„Bei der See? Nee, meine Dame, 
i# nid. Das unternimmt heute fein 
Meaſch.“ 

Sie zog ihre Börſe und ſchüttete 
den Inhalt vor ihm auf dem Tiſch 
aus, zwei große Goldſtücke und ein 
tleines. 

„Fünfzig Mark für die Fahrt!“ 

Er ſtarrte gierig auf das Geld und 
ſagte ſchwankend: „Das iſt dann et— 
was anderes. Soll ich es gleich ha— 
ben? im voraus?“ 

No 

Seine fehwieligen Hände griffen 
haftig nach dem C'olde, als fürchte er, 
die wundervolle Bifion fünne ihm 
wieder entfehwinden, und brummte: 
„Wenn man nur erjt über Die ber- 
fluchte Brandung hinaus ift. Hers 
nach auf hoher See wirds fehon gehn. 
‘a, da gehts gewiß." 

„Das meine ih auch, und fchließ- 
lich — Sie können doch ſchwim— 
men? —“ 

Er lachte abermals. 

„Das nützt einem nichts. Die erſte 
See, die einem auf den Kopf ſchlägt, 
beduſelt ſo gründlich, daß man das 
Schwimmen vergißt.“ 

„Wollen Sie, oder wollen Sie 
nicht?“ rief Eſther ungeduldig und 
unter den zuſammengezogenenBrauen 
hervor blickten ihr hellen Augen hart 
und unerbittlich auf den alten Lum— 
pen. 

„Wozu iſt er auf der Welt?“ 
dachte ſie. „Wem iſt er nühe? wer 
würde ihn betrauern, wenn er nicht 
mehr da wäre?“ 

Anskat krakte ſich den Kopf, ſtand 
dann auf, griff nad ber geölten 
Scifferfappe und holte die fchmweren 
Iranftiefel aus der Ede, 

„Hätte ich nur einen Knecht, oder 
meinetiwegen auch bloß einen Jungen, 
alstann wär's gut. Allein fann ich 
Segel und Steuer nicht regieren.” 

„IIch fee mich ans Steuer.” 

„Eine Dame wirb damit nicht um- 
zugehn mijfen.“ 

„Ich bin oft den ganzen Sommer 
über hier gemwefen und verftehe mich 
darauf.” 

„aber heute wird es ein Jchmweres 
Stüd Arbeit.” 

„Einerlei. MeinefKtraft reicht aus.” 

Er zauderte noch Immer, warf tüf- 
tifche, unfichere Blide auf das Mäd- 
chen und mwunderte fi, daß bie rei- 
chen Leute jo verrücte Launen haben 
tonnten. Dann faate er plößlich ent- 
Tchloffen und da3 Geld mit einem 
Griff in die Tafche fegend: „Hol’s 
der Teufel! ich tu's. Solch einen Hau— 
fen verdient man nicht jeden Tag. 
Es wird wohl nicht gleich an den 
Kragen gehen.“ 

Gefolgt von dem Schiffer trat 
Eſther wieder zu Niki hinaus, der 
ſich in der ſchlechteſten Stimmung 
von der Welt befand. 

„Es iſt wirklich unverantwortlich 
von dir,“ ſchalt er und wurde blaß, 


als er ſah, daß aus der Fahrt Ernſtb 


wurde. „Ich kann das nicht zugeben. 
Es geht einfach nicht.“ 

„Du ſiehſt, der Mann iſt bereit; es 
geht alſo,“ gab ſie kalt zurück. „Und 
du ſiehſt auch, daß ich ganz ruhig 

in.” 


Anzfat machte fein Boot mit Tang- 
famen aber zielbewußten Bewegun- 
gen feefertig. Nifi nahm auf ber 
mittelften Bank Play, Ejftber fehte 
fih an3 Steuer, und an ber Art wie 
fie den Griff umfpannte, merkte ber 
Schiffer, daß fie fein Neuling darin 


er 


Giſcht überflutend, und ſchleuderke 
das kaum flott gewordene elende 
Fahrzeug wie eine Nußſchale auf den 
Strand zurück. Anskat wartete ein 
paar Sekunden, ehe er einen zweiten 
Verſuch machte, mit den blutunter— 
laufenen Raubvogelaugen den Lauf 
der Wogen beobachtend. 

„Das iſt heller Wahnſinn!“ rief 
Niki plötzlich. „Ich bleibe Hier! ich 
fahre da nicht mit!“ Und er wollte 
ſich noch im letzten Moment hinaus⸗ 
ſchwingen. Im nämlichen Augenblick 
trieb der Schiffer mit einem gewalti— 
gen Auderjtoß das Boot in die Mel: 
len, jo daß Niti wider Willen auf die 
Bank zurüdfiel. 

Sie murben 1, emporgehoben 
und glitten dann pfeilfchnell in bie 
Tiefe, während fi vor ihnen ein 
zweiter jchier unübermwindlicher Wo- 
genichmwall erhob und das Meer ben 
Rachen zu öffnen jien, um fie zu 
verſchlingen. 

Niki ſaß mit aſchfarbenem Geſicht 
da und klammerte ſich an die Bank. 
Dies Donnern und Brauſen um ihn 
her, das Heulen des Windes, die gäh— 
nenden Abgründe, in welche ſie hin— 
einſchoſſen, die grünlichen haushohen 
Waſſerberge, auf die ſie hinaufge— 
ſchnellt wurden, benahmen ihm den 
Atem. 

Eſthers Geſicht trug noch immer 
den harten unerbittlichen Ausdruck. 
Sie verwandte kein Auge von dem 
Schiffer, der die Ruder mit Geſchick 
und Kraft handhabte und vor ſich 
hin grinſte, wenn fie abermals eine 
Brandungswelle überwunden hatten. 
Er verſtand ſein Sache, war nicht 
umſonſt in allen Meeren der Welt 
gefahren, und regierte fein Boot mit 
einer Gemwandtheit, die man dem al- 
ien Säufer nicht zugetraut haben 
würde. 

„So!“ ſagte er nach einer Viertel— 
ſtunde heißen Ringens, „jetzt wären 
wir ſo weit!“ Und er zog die Ruder 
ein, hob den Maſt und ließ die Taue 
raſch durch die Hände gleiten, daß 
das Segel emporſtieg. „Nun laufen 
wir glatt vor dem Winde her.“ 

Die roſtbraune, vielfach geflickte 
Leinwand blähte ſich ſtraff. Das 
Boot neigte ſich zur Seite und ſchoß 
wie ein Renner vorwärts, zuweilen 
faſt ſenkrecht ſich aufrichtend, dann 
wieder gleich einer Möwe niedertau— 
chend. 

„Die Richtung feſthalten!“ ſchrie 
Anskat dem Mädchen zu. „Sie ſehen 
den weißen Punkt dort? Das iſt der 
Leuchtturm der Inſel. Immer drauf 
zu. Dann kann uns nichts paſſieren.“ 

Eſther wandte den Kopf und ſah 
nach dem Ufer zurüd, das fie verlaf- 
jen hatten. Sie befanden fich auf ho- 
ber See. Die Pillen an der Strand: 
promenabe erfchienen nur noch wie 
eine Reihe weißer Pünktchen. Ihre 
Hände, die bisher den Griff des 
Steuers feſt umklammerten, um den 
Kurs nach Nordweſt einzuhalten, lö— 
ſten ſich. Augenblicklich drückte die 
Wucht des Waſſers das Steuer zur 
Seite; das Boot gab ſofort der Rich— 
tung nad, geriet mit ber Breitfeite 
zwifchen die hHaushohen MWogen und 
Hatjchend flug die Leinwand gegen 
den Maft. 

Der Schiffer ftieß einen Schrei 
aus, ber wie ein Gebrüll lang und 
verfuchte blibfchnell das Gegel fal- 
len zu laffen. 

Niki erbebte. 

„Was tuft bu, Ejther?“ rief er und 
jitterte an allen Gliebern. „Um &et- 
tes millen, was foll das?“ 

„Dies ift der Tob!“ fagte fie lang- 
fam und fah ihn mit einem großen 
finftern Bid an, während fie fich 
ihm entgegenftellte, als er fi auf 
dad Gteuer ftürzen mollte. „Mir 
fommen nicht mehr lebend zurüd.“ 

Er warf fich vornüber der Länge 
rach zu Boden, als fei er da ficherer, 
—2 ſchlug die Hände vor das Ge— 
icht. 

Dies alles ging binnen wenig Se— 
funden vor ſich. Im nächſten Augen⸗ 
lick ging eine Sturzſee über das 
ſchlingernde elende Fahrzeug hin und 
riß die drei Inſaſſen desſelben in die 
Tiefe. Ein wilder Aufſchrei! ein kur— 
zes Ringen! dann Stille. Kielauf— 
wärts trieb das Boot auf den rau—⸗ 
ſchenden gewaltigen Waſſern. 

Zu der nämlichen Zeit fuhr ein ge⸗ 
ſchloſſener Landauer vom Hotel Reiß 
ab; und die Dame, die darinnen ſaß. 
bülfte fich in ihren Neifemantel und 
lächelte vor ji Hin, als fähe fie 
einer freudigen Zufammentunft ent 
gegen. Bat 
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ben zu erwecken ſuchte, daß auch ich 
mich zu Ihnen durchaus nicht hinge— 
zogen fühle. Ich habe ſogar über 
Ihre Anſicht, daß auf Stetten mit 
einem Revolver geſchoſſen worden ſei, 
gelacht und geſpottet, obſchon ich vor 
Ihrem richtigen und ſcharfen Urteile 
den größten Reſpekt hatte. Jetzt wer— 
den Sie mir das alles nicht mehr 
übel deuten, Sie wiſſen ja, wie es 
gemeint war.“ 

Er ſtreckte dem Oberförſter die 
Rechte entgegen, und diefer erfaßte 
'diefelbe mit beiden Händen. 

„Nein, nein, wir alle find |hnen 
zu Duant verpflichtet,“ rief er. „Nun 
laffen Ste mich heimfehren, wenn ich 
bier nicht mehr nötig bin. ‘ch werde 
meinen künftigen Schwiegervater aus 
dem Sclafe aufpochen, um ihm bie 
Nachricht mitzuteilen.” 

„Und morgen früh fegen Sie wohl 
auch Frau v. Stetten von dem Ge: 
fchehenen in Kenntnis,“ warf Klin- 
ger ein. 

„Gewiß. Aber mwollen Sie nicht 
jelbft zu ihr gehen?“ 

„Do; e3 ift mir aber lieber, wenn 
fie e8 zuerft durch Sie erfährt, denn 
Sie fünnen ihr beffer erzählen, mie 
alles gelommen ift.“ 

Der Oberförfter ging. 

Der Kommiflär und Krebs blieben 
beifammen, fie dachten nicht daran, 
fich nieberzulegen, denn mande Nacht 
hatten fie in ihrem Leben bereits 
ſchlaflos durchgebracht. 

Der Kommiſſär ging dann und 
wann in das Zimmer, in welchem der 
Verhaftete ſich befand. Grill ſaß re— 
gungslos auf einem Stuhle und 
blickte ſtarr vor ſich hin. Er ſchloß die 
Augen auch nicht für eine Minute. 

Als der Morgen hereingebrochen 
war, durchſuchten der Kommiſſär 
und Krebs Grills Zimmer. Sie fan— 
den nichts, was mit dem Verbrechen 
in Beziehung geſtanden hätte; der 
Schlaue ſchien ſich ſür alle Fälle auf 
eine Durchſuchung vorbereitet zu ha— 
ben. Unter ſeinen Papieren befand 
ſich ein Schein der engliſchen Bank, 
bei der er eine erhebliche Summe, den 
Gewinn ſeines Raubes, niedergelegt 
hatte. 

Einer der Waldaufſeher war fort— 


geſchickt worden, um zwei Gendarmen 
zu holen, die unter Krebs' Aufſicht 
den Verhafteten zur Stadt bringen 
ſollten. 

Klinger trat zu dem Gefeſſelten. 
Derſelbe ſchien in der einen Nacht um 
zehn Jahre gealtert zu ſein, aber er 


war nicht imſtande, das geringſte 
Mitleid mit ihm zu empfinden. 

„Wollen Sie nun geſtehen?“ fragie 
Klinger. 

Er erhielt keine Antwort. Der Ge— 
feſſelte rührte ſich nicht, kein Zug ſei— 
nes Geſichtes zuckte. 

„Glauben Sie, daß Ihre Schuld 
eine größere wird, wenn Sie ſich of— 
fen ausſprechen?“ fuhr der Kommiſ— 
ſär fort. „Alles Leignen ift nicht im- 
Stande, Sie zu retten.” 

Grill ſchwieg. 

„Wie iſt Stetten an den Ort ge— 
langt, wo Sie ihn erſchoſſen haben? 
Derſelbe liegt vom Wege ab.“ forſchte 
der Kommiſſär weiter. „Sie haben 
ihn dort hingelockt?“ 

Grill rührte ſich nicht; er ſchien die 
Worte kaum zu hören. 

„Nun, Sie werden im Gefängniſſe 
hinreichend Zeit haben, ſich auf alles 
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einen Wagen gehoben, der ıhn zur 
Stadt bringen follte. An jeder Geite 
von ihm ſaß ein Gendarm, Binter 
im hatte Krebs Plat genommen. 

Ufle Knechte und Arbeiter De3 Yu- 
te Hatten fi) zufammengefchart, 
denn Grills Verbrehen und feine 
Verhaftung mar fein Geheimnis ge- 
blieben. Die Leute waren auf das 
Heftigfte erbittert, denn fie wußten, 
daß Grill die Arbeiter der Verbre- 
hen, welche er felbjt begangen, be- 
Ihuldigt Hatte. Jhre Haltung war 
eine jehr drohende. Schon griffen ei- 
nige nad) Steinen, al3 der Kommiſ— 
jär zwilchen fie ſprang. 

„Zurück!“ rief er mit lauter und 
entichiedener Stimme, „Ihr habt fein 
Recht zu richten und zu jtrafen! ch 
überliefere ibn dem Gerichte, aber ge- 
gen Euch werde ich ihn jchüben. Ich 
twerbe jeden verhaften, der 23 magt, 
ihm das aeringite Leid zuzufügen, 
denn ber&trafe, die er verdient, wird 
‚er nicht entgehen!“ 

Die Arbeiter zogen fih murrend 
zurüd, fie folgten dem Wagen, der 
den Gutshof verließ, mit drohenden 
Bliden. 

„Er hat uns und unfere Kamera 
ben zu verdächtigen gefucht!” rief ei- 
ner der Männer. 

„Run, Xhr feht doch, mie wenig 
ihm das genübt Hat,“ entaegnete 
Klinger. „Ich habe nicht geglaubt, 
daß einer von Euch einer jolchen Tat 
fähig jei, nun zeigt auch, dab hr 
Euren Untillen zu beberrfchen ver- 
fteht. Seht ruhig an Eure Arbeit. $hr 
habt augenblidli feinen Herrn, aber 
ein orbentlicherArbeiter tut auch ohne 
denjelben feine Pflicht.” 

Die Männer gingen auzeinander; 
die Worte des Kommiffärs hatten fie 
beruhiat. 


19. 

Klinger begab fi lanafam nad) 
MWelterfamp. Der Morgen war heiter, 
die Rube ringdum tat ihm nach ber 
Aufregung des vorangegangenen Ta- 
ges und der Nacht fehr wohl. E3 tat 
ihm leid, daß er die Gegend, melde er 
liebgetvonnen hatte, nun bald verlaj- 
fen mußte. 

Der DOberförfter fan ihm in ber 
Nähe des Gutes entargen. 

„sh wollte Sie foeben holen!” 
tief er ihm zu. 

„SH Katte Ihnen ja verfprochen, 
daß ich ftommen merbe,” ermiderte 
Klinger. 

„Aber für meine Ungeduld mwährte 
e3 zu lange.“ 

„Haben Sie Tyrau vd. Stetten ge— 
Iprochen?“ fragte der Kommifſär. 

„Ja. 

„Und Sie haben ihr alles mitge— 
teilt?“ 

„Alles.“ 

„Wie hat ſie es aufgenommen?“ 

„Sie iſt erſchreckt und beſtürzt und 
vermag es kaum zu faſſen. Es peinigt 
ſie der Gedanke, daß ſie einem Ver— 
brecher, dem Mörder ihres Mannes, 
ihr volles Vertrauen geſchenkt und im 
Gefühle der Dankbarkeit ihn ſtets in 
Schutz genommen hat.“ 

„Dies war vorauszuſetzen. Haben 
Sie ihr die Abſicht, durch welche Grill 
unzweifelhaft zu dem Verbrechen ge— 
trieben war, mitgeteilt?“ 

„Nur angedeutet, aber ſie hat mich 
verſtanden und iſt empört darüber. 
Sie hat mir die Verſicherung gegeben, 
daß ſie dieſe Abſicht nicht geahnt 
habe, ſonſt würde ſie Alles aufgebo— 
ten haben, um Grill fern zu halten. 


zu beſinnen,“ fuhr Klinger fort. „Ich Ich ſchenke ihr vollen Glauben.“ 


fann Ihnen nur den guten Rat ge— 
ben, geſtehen Sie alles offen ein. Sie 
werden die Strafe, die Sie erwariet, 
durch all' Ihre Schlauheit nicht mil- 
dern; ich habe überhaupt von derſel— 
ben keine große Meinung, ſonſt hät— 


„Auch ich!“ rief Klinger. „Es iſt 


jetzt jede Gefahr abgewandt, aber 


wenn dieſer Menſch nicht unſchädlich 
gemacht wäre, ſo würde er ſein Ziel 
dennoch erreicht haben. Er hätte das 
Gefühl der Dankbarkeit ausgenützt, 


ten Sie lünaft auf den Gedanlen und wenn er endlich ſeine Abſicht er— 


kommen müſſen, daß ich Sie durch— 
ſchaue.“ 

Ueber Grills Körper lief ein leiſes 
Zittern. Plötzlich ſprang er auf und 
ſtürzte vor, um ſich auf Klinger zu 
werfen. Der Jäger ſprang hinzu und 
riß ihn zurück. 

„Laſſen Sie den Herrn,“ wandte 
der Kommiſſär ſich an den Jäger. 
„Er ſcheint nicht daran gedacht zu 
haben, daß er nicht mehr ſchaden 
kann. Ich will aber doch ſeinen böſen 
Willen eiwas eindämmen. Der Gen: 
darm wird auch Fußfeſſeln mitbrin- 
gen, die werden ihn hinreichend bän⸗ 
digen.“ 

Grill war auf den Stuhl zurüdge— 
ſunken. Seine Bruſt rang keuchend 
nach Atem, weil der Haß ſie zu zer⸗ 

ngen 


reicht, glauben Sie, daf ein Menfch, 
der Schon fo fehmere "Verbrechen auf 
feinem Gemwifien hatte, ba3 Leben bes 
Kindes geichont Haben würde? Er 
hätte auch den Knaben aus dem Wege 
geräumt, um fich allein die Bejitung 
zu fichern.” 
„Schon der Gedanke daran erfüllt 
mich mit Entjegen!” rief Boden. 
„Deshalb darf Frau p. Stetten 
dies nie erfahren,“ fuhr ver Kommif- 
fär fort. „ch kann e3 nicht beieilen, 
Grill wird e3 nie einaeitehen, aber ich 
babe in der Seele dieſes Menſchen zu 
leſen gelernt und weiß, daß er vor 
nichts zurückgeſchreckt ſein würde. Ein 
Verbrecher wird immer kühner und 
dreiſter, wenn ſeine erſten Taten un— 
= — — * hen 
er tlüger fei al3 andere, 
halt fich. für umverlehlich, bis er 


folgern in die Arme täuft. Hätte Grill 
geahnt, daß ich ihm durchichaute, jo 
würde er auch mich zu befeitigen ge- 
fucht haben, ich war deshalb ftet3 auf 
meiner Hut.“ 

Sie lanaten auf Wefterlamp an 
und begaben fich zu Frida. Diefe eilte 
auf den Kommiffär zu und erfaßte 
deifen Hände. Sie war fehr erregt. 

„Wie fol ich Ihnen danfen?“ rief 
fie, mehr vermochte fie nicht hervor— 
zubringen. 

„sh habe nur meine Pflicht ge— 
tan,“ entgegnete Klinger lächelnd. 
„Es iſt mir gelungen, meine Aufgabe 
zu erfüllen, dos ift für mich der beite 
Lohn. Bei Ihnen muß ich noch um 
Entſchuldigung nachſuchen, weil ich 
Ihrem Weinkeller mehr zugeſprochen 
habe, als ſich für einen Gaſt, den Sie 
fo freundlich aufgenommen hatten, 
neziemte, aber Sie werden von dem 
Herrn Oberförjter bereit3 qehört ba- 
ben, ba3 diefesmal der Wein mir nur 
als Mittel diente, um mit Grill in 
vertraulicher Weije verfehren zu kön 
nen und ihn über meinen Charafter 
zu täufchen.“ 

„Es fteht Ihnen mit Freuden Ul- 
les, was ich zu bieten vermag, zur 
Verfügung,” entgegnete Frida. „Sie 
ziehen doch jeht wieder zu mir?“ 

„Bnädiae Frau, meine Aufgabe ift 
eigentlich erfüllt, ich werbe jedoch noch 
menige Taqz bleiben. Für dieje Zeit 
nehme ich $hr Anerbieten gern an.” 

„Es fteht Jhnen auch mein Haus 
zur Verfügung,“ warf Boden ein. 
„Wenn Sie zu mir fommen, jo hoffe 
ich fogar, Sie noch etiwas länger zu 
feſſeln.“ 

„Dann muß ich es ſchon aus Be— 
ſorgnis ablehnen,“ entgegnete Klin— 
ger mit ſcherzendem Tone. 

„Ich kann immer noch den Gedan— 
fen nicht falfen, daß er auch auf den 
Herrn dv. Töppen gefchoffen hat, der 
ihm doch in der Freunblichiten Weile 
entgegengefommen it,” marf Frida 
ein, 

„Bnädige Frau, e8 unterliegt Fei- 
nem Zmeifel. Sie werden dies nie 
falfen, meil Sie nicht begreifen wer— 
den, wie Berfommen ein menfchliches 
Gemüt fein kann,“ bemerkte Klinaer. 
„Wer feinen Freund erfchieht und 
nachher mit folcher Rute von ihm 
fpricht und den Mörder vertwünfcht, 
in beilen Bruft regt fich kein ebles 
Gefühl mehr, nicht einmal das ber 
Reue.“ 

Zwei Yage darauf machte ich 
Klinger reifefertig. Der Oberföriter 
traf thn gerade, als er feinen Koffer 
packte. 

„Frau v. Stetten wünſcht Ihnen 
ein Zeichen ihres Dankes zu geben, 
befürchtet aber zugleich, Sie zu ver— 
letzen,“ ſagte er. „Gibt es keine Form, 
um dem Wunſche der Dame zu genü— 
gen? Sie hat mir dies ans Herz ge— 
legt, und ich bitte Sie, gegen mich 
Aanz offen zu ſein.“ 

Klinger lächelte. 

„Ich werde es ſein,“ ſprach er. 
„Wenn mich mein Geſchick wieder in 
dieſe Gegend führt, dann werde ich 
es dankbar anerkennen, wenn Frau 
v. Steiten es mir erlaubt, einen Tag 
oder zwei mit dem Gewehr über der 
Schulter ihr Gebiet zu durchſtreifen. 
53 liegt ein wunderbarer Reiz darin, 


Ider mir felten gegönnt ift.“ 


„rau dv, Stetten wird fih auf- 
richtig freuen, wenn Sie Wochen lana 
ihr Saft find,“ rief Boden. „Herr 
Kommiffär, e3 gibt aber auch nod) 
ein anderes Haus bier in biefer Ge- 
gend, in dem Sie jederzeit willlem 
men jein werben. Danrt werde ich mit 
Ihnen gemeinfam auf die Jagd gehen 
und werde Alles aufbieten, daß Sie 
den böjen Brief veraeijen.“ 

„Den habe ich bereit3 vergeffen!” 
tief Klinger lachend, indem er Boden 
die Hand entgegenftredte. „sch werde 
ihn aber troßdem aufbewahren als 
Beweis, wie vorkrefflich es mir ge— 
lungen iſt, auch Sie zu täuſchen!“ 

Der Kommiſſär kehrte am folgen— 
den Tage heim. Wenige Tage ſpäter 
erhielt er vom Oberförſier in Fridas 
Auftrag ein wertvolles Jagdgewehr 
mit allem Zubehör zur Jagd und 
eine Kiſte des beſten Rheinweins. 

* > 


Der Frühling war gefommen mit 
al’ feinen Reizen und feiner grünen 
Pracht. Töppen war von feinen Ber: 
legungen genefen. Waren feine Wan- 
gen auch noch bleich, jo war er doch 
imftande, fich der Leitung der Be- 
figung wieder mit voller Kraft zu 
widmen. Wenn Boben ihn mahnte, 
baß er fich noch fchonen möge, erwi- 


‚derte er heiter: „Sch arbeite ja nicht. 


Der Aufenthalt im feilher Luft tut 





mich Träftigt. Xch Bin mit einiger 
Beforgnis3 hierher gekommen, weil 
mir die Arbeiter al3 unzufriedene 
und ftörrifche Köpfe gefchildert wa- 
ten; fie find es nicht, fondern moillia 
und gehorfam, fobald fie die Ueber: 
zeugung gewonnen haben, dat nicht? 
Unrechtes von ihnen verlangt wird 
und fie mit Billigkeit behandelt mer- 
den. Frau dv. Stetten erweiit ihnen 
biel Wohltaten, und daß fie dies an- 
eriennen, ift ein aute3 Zeichen.“ 

Im mefentlihen halte Xöppen 
felbjt durch feine ruhiae und doch ent: 
chiedene Weife verfühnend auf fie 
eingewirtt. Stetten hatte fie nie zur 
Nube fommen laffen und in feiner 
vaftlos haftigen Weife mehr von ih- 
nen verfanat, als fie zu leiften ver: 
mochten, und zu Grill hatten fie fein 
Zutrauen gefaßt, weil fie wohl er- 
fannt, daß ihr Wohl oder Wehe ihm 
ganz gleiehailtig fei. 

Auf Mefterlamp mar Rube und 
Frieden eingekehrt. eder tat ftill fei- 
ne Bilicht. Auf niemand mirkte die 
mwohltuerder ein, al3 auf Frida, An 
der Seite ihres Mannes hatte jie fei- 
ne Rube kennen gelernt und nach dem 
Tode deöfelben mar fo viel auf fie 
eingeftürmt. 

Der Gedanke, dah fie al Zeuatn 
gegen Grill auftreten mülfe und viel- 
leicht genötigt fei, ven Manır, aeaen 
den fie jebt einen fo großen Abjchen 
empfand, miebderzufehen, hatte jich 
oft beängftiaend auf fie geleat, bodh 
auch diefe Beforgnis wurbe von ihr 
genontmen, denn der Verbrecher mar 
dem Richterfpruche zuborgefommen 
und Hatte fich ine Gefänguiſſe er— 
hänat. Er fchien doch die Hoffnung 
auf Rettung endlich aufgegeben zu ha= 
ben, obfchon er in allen Verhören jebe 
Schuld Hartnädig geleugnet hatte. 

Boden brachte Frida die Nachricht 
und fie atımete erleichtert auf. 

„sch bin fortwährend in Anaft ge- 
mweien, daß er aus dem Gefängnifle 
entipringen, hierher fommen und fich 
rächen könne,” aeftand fie. 

Boden Fächelte. 

„Er wurde fehr ftreng bemacht, 
weil Klinger fetlnen gefährlichen Cha- 
rankter fannte,” entgegnete er. „Und 
jelbjt wenn e3 ihm aelungen wäre, zu 
entfommen, fo würde er zunadit 
wohl daran gedacht haben, fi im 
Sicherheit zu bringen. Auch Zora hat 
fih mit denfelben Gebanten gepei— 
niat; jeht Habt hr beide Ruhe,” — 

Der Hauptmann hatte feine Ver- 
lobung mit Töppens Schweſter be— 
kannt gemacht und die Hochzeit für 
den Herbft beitimmt. Der alte Herr 
v. Graberg beate den dringenden 
MWunfh, die Berbeiratung feine? 
Sobne3 und feiner Tochter an dem= 
jelben Iage zu feiern, und er mar 
nicht davon abzukringen, jr wenig 
dies auch den Rlünfchen des Dberför- 
ſters entſprach, der den Tag nicht er— 
warten konnte, bis er Lore ganz ſein 
einen nannte. 

„Du wirft e3 noch früh genug be- 
reuen, fie zu deiner Freu genommen 
zu haben,” feherzte der Alte. „Du bilt 
viel zu autmütig und nachgebenb ge- 
gen das übermütise Mädden, du 
darfſt dich tr>Shald nicht mundern, 
wenn fir fpäterhin Die Herrichaft an 
fich reint und ein ftrenaes Regiment 
führt.“ 

„sch ;web2 mich fügen,” entaeqnete 
Boden lächelnd. 

Frida mar mehrfach in ihren Ba- 
ter gebrungen, da3 Gut mieder zu 
übernehmen, der alte Herr hatte aber 
nicht die geringfte Neigung dazu. 

„sch gebe mein frieplic,es Leben 
im Forfthbaufe nicht wieder auf,“ 
fprad) er. „Erft jet wei ich, wie viel 
Sorgen ich früher aehabt habe, die 
mwürbe ieh nicht mehr tragen fonnen, 
da ich jebt vermöhnt bin. ch habe 
Stetten gezürnt, al3 er da3 Gut er- 
warb, heute bin ich ihm dankbar da= 
für.” 

Der Sommer fehtoand im unge- 
trübter Weife und-die Blätter began- 
nen bereit3 fich zu färben. Auf Fri- 
da3 MWunfch follte die Doppelyochzeit 
auf Wefterfamp gefeiert werben, und 
fchon wurben die Vorbereitungen da— 
zu getroffen. E3 follte ein Feſttag 
auch für all’ die Arbeiter auf der 
großen Bejihung werben. Tippen 
übernahm gern die Hauptlajt der 
Vorkehrungen. War e3 bod} feit S,ah- 
ren fein fehnlichiter Wunfch geiwejen, 
daß fein liebfter Freund feine Schwe- 
fter Beiraten möge, und aud mit 
Boden war er innig befreundet ge= 
worden. 

Der Tag, an welchem die beiden 


ür immer verbunden werden Perſ 
‚Baare f mich. 


geweien,“ gab der Oberförfter 


machten der Hauptmann und Boden 
einen furzen Spaziergang, 

„Heino feheint hier mehr Glüd zu 
haben, al3 bei feiner eigenen Padh- 
t:ing,* fprach der Hauptmann, „Fris 
da erzählte mir, dak die Ernte eine 
vorzügliche geweſen ſei.“ 

„Ja, der Himmel iſt ihm aünftig 
zur 
Antwort. „Töppen hat freilich auch 
das Seinige aetan. Ein alter Mann, 
der feit länger benn dreißia Jahren 
auf Welterfamp ift und bie aanze 
Zeit die Stellung eines linterpermal- 
ters eingenommen hat, fehüttete mir 
vor wenigen Tagen fein Herz au2. 
Er hat reihe Erfahrungen und, wie 
ich gefehen habe, auch einen ſcharſen 
Bid. Er foate mir, Stetten jei ein 
borzüglicher Qandiwirt aeweien, aber 
in feiner franfhaften Unruhe und 
Aufregung Habe er Alles erzwingen 
wollen. Umzugeſtalten, Neues zu ſchaf⸗ 
fen und zu verſuchen habe ihm die 
größte Befriedigung gewährt. Er habe 
außerordentlich viel geleiſtet und den 
Wert von Weſterkamp um das dop— 
pelte erhöht, aber da ſein unruhiger 
Kopf jtet3 Beichäftiaung hätte haben 
müllen, fo habe er bereit3 angefan- 
gen, Manches, was fich als zut be— 
währt, wieder umzujtürzen. Yöppen 
jet ruhiger, er nube das Gefchaffene 
mit VBerjtänbnis aus und unter feiner 
Leitung werde jich der Ertrag ber 
Beiiyung Ficherlich noch erhöhen.” 

„sh würde ihn Frida nicht emp- 
fohlen haben, wenn ich feine YTüd)- 
figfeit nicht gefannt hätte,” bemerkte 
der Hauptmann. 

„Herbert, hat dich nicht doch ein 
Nebengedanfe dabei geleitet?” marf 
Boden ein. 

„Welcher?“ fragte der Hauptmann 
ſchnell. 

Der Oberförſter lächelte. 

„Ich meine, gegen mich kannſt du 
ganz offen ſein, denn ich ſchähe Töp— 
pen ebenſo hoch wie du,“ entgegnete 
er. 

Der Hauptmann 
Augenblick. 

„Mein nächſter Gedaänke 
Wunſch war, ihm eine gelſicherte 
Stellung zu verſchaffen,“ fuhr er 
dann fort. „Dann habe ich auch an 
die Möglichleit gedacht, daß er Fri— 
das Herz gewinnen könne, und ich 
habe mir geſagt, wenn ſie ihn liebe, 
dann werde auch ihr Glück geſichert 
ſein, denn einen beſſeren Mann wird 
ſie nie bekommen.“ 

„Auch darin ſtimme ich dir bei,“ 
bemerkte Boden. 

„Es ſcheint wenig Ausſicht zu ſein, 
daß dies je eintreten wird.“ 

„Wer ſagt dir das?“ 

„Ich habe beide nun feit mehreren 
Tagen beobachtet und habe nichts be— 
merkt, was darauf hindeutete. Frida 
ſpricht mit größter Achtung von 
Heino, und er vermeidet es über— 
haupt, von ihr zu ſprechen.“ 

„Und weshalb tut er dies?“ fiel 
Boden lachend ein. „Um ſein Herz 
nicht zu verraten. Er befürchtet, daß 
ſeine Zunge mehr ausſagt, als er 
will. Auch ich habe beide beobachtet 
und bin zu einem aanz anderen Re- 
fultate gelangt mie du. Sie haben fich 
gegenjeitig gern und magen ned 
nicht, dies fich felbit zu geftchen. 
Wenn wir ihnen Zeit Iaffen, fo weiß 
ich beitimmt, daß fie fich finden wer: 
den, und auch ich wünfce Dies. Du 
imirft ja mit deiner jungen Frau eis 
nige Wochen bier bleiben, ba wirſt du 
ertennen, daß ich Necht habe. Aber 
bermeide e3, mit einem Worte darauf 
anzufpielen, bu würdeſt Frida ver— 
leben, denn wenn fie Stetten much 
nicht geliebt kat, fo hält fie es doch 
für ihre Pflicht, die Erinnerung an 
ihn noch in ihrem Herzen zu tragen- 
Nun komm’, wir müffen heimfehren 
— binnen einem Jahre mwirb bier 
wieber eine Hochzeit gefeiert.” 

„sch mwünfche, du faateft wahr!” 
fprad der Hauptmann, indem er die 
Hand des Trreundes drüdte, 


ſchwieg einen 


und 


Und Boden hatte wahr aefagt. 

Als im Jahre darauf die Bäume 
fich wieder herbitlichh zu färben be— 
gannen, vereinten fich Affe wieder auf 
Mefterfamp zu Frida und Töppens 
Hochzeit. Und biefesmal kam auch 
Klinger, der fich einen Iurzen Urlaub 
genommen hatte. 

Als Frida und Töppen ihn im 
freudigfter Weife empfingen und ſei⸗ 
ne beiden Hände erfaßien, Iprad) er: 
„Wo fo viel Glück Kerriht, brauche 
ich wicht zu befürdten, ba meim 

on trübe Erinnerungen wa 


Ende 


'foliten, war gelommen. Während bie 
beiben Mräute gelämüdt mmurhen, 


* 
a $ 


drohte. 
‚Eine Stunde 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Juni 1919. 


- Ein froher Abend, 
(In 9 Bildern.) 


= Merkwürdige Geſchichte. 
Ich heiße ſonſt mit Recht und Fug 

Der aufgeweckte Peter, 

Und werde doch mein Lebtag klug 

Nicht aus dem Thermometer. 

Am erſten ſind nur achtzig zwar, 

Doch hundert ſchon am zweiten, 

Am dritten hundertachtgzig gar 

Der Strich' zu unterſcheiden. 

In Frankreich, wo die Wiege ſtand 

Des erſten Wärmemeſſers, 

Will man ihn nicht in dieſem Land — 

Da weiß man etwas Beſſer's. 

Da herrſcht der Schwed', der Celſius, 

In Deutſchland — der Franzoſe, 

Und Fahrenheit, der Deutſche, muß 

— O wunderbare Looſe! 

Nach England und Amerika, 

Die Hitze zu beſtimmen 

Und Kälte. Wie ſoll Einer da 

Von Grund aus nicht ergrimmen? 

Der Reaumür, der Fahrenheit, 

Der Celſius — heil'ges Polen! — 

Die Wärmemeßzerfahrenheit, 

Die fol! der Teufel holen! 


sh 
— 


Mas Hedelberger Taf 
Was hilſt der Welt das größte Faf, 
Venus beider Gottes —* 24 
Dir fleinfte Krug,gefäl mit Taf, ' 
An meinen Arugen mehr iſt . 


„Meine Mutter kommt nächſte Woche 
zu Beſuch, Fritz.“ 

„Hurra. Dann warten wir bis dahin 
mit der Eutlaſſung der Köchin. Das 
kann ſie beſorgen.“ 


Der Zauber. 


Ein Zauberer, der vieles verſtand, 
Malte ein Mädchen an die Wand, 
Preitete drüber ein Purpurtuch, 

Tat dazu feinen dunklen Sprudd — 

Und ſieh' da, blübend, Tachelnd und 
munter 

Eprang da3Mägdlein Tebendig herunter. 

Der Fürst, dem der Magier dies gezeigt, 

Bar ibm desivegen gar ivohl geneigt. 

„Nun aber,” fpradh er, „vollbring' auch 
das ziveite, 

Dai das ind zur Wand twieder fchreite, 

Dort als lebend vor uns bergeh’ 

Und im Bıld an der Mauer jteh’ 1” 

Der Zauberer tat feinen dunflen Sprudh, 

MWarf nach dem Mädchen da3Purpurtuch. 

Sie aber in dem Gefolge da 

Einen jchelmlodigen Bagen jah . 

Und floh mit ihm in Iacddendem Lauf. 

Da üchzte der Magier mühbeladen 

Und jeufzte: „Verzeihen Euer Gnaden! 

Da hört fi alle Zauberei aufl“ 


Die Kehrieite, 


„wei Ceelen ımd ein Gedanfe, 
Biwei Herzen und ein Cdhjlag!“ 
Dies Wort gilt für die Liebe 
Mohl bi zum Jüngiten Tag! 
Dod; oft wird in der Ehe 

Dies Dichterwort zum Hohn, 
Menn die Ergänzung lautet: 
„wei Mägen und eine Portion!” 


Endlich allein! 


Sie liebten fid — wie lange fhonl — 
Und täglich fprachen fie davon, 

Dat balde follt' die Hochzeit fein — 
Und dann — jeie fchön I— endlich allein! 
Der Hochzeitstag war fehließlich da, 

Die Gäjte auch von fern und nah. 

Mo mochte nun der Bräut'gam fein? 
Der fam nicht mehr.... Endlich allein! 


Elschen und Lieschen. 


Sprad das Lieschen: „Lab Dir fagen, 
Heut’ ift’S Doch modern 

Völlig frei den Hals zu tragen! 
Haft Du das nicht gern?“ 

Denn fein ragen var dem Elschen 
Steif und hoch genug. 

Elschen bat ein mag’re3 Hälschen; 

Und fo fpradh fie ug: 

„Mein, da3 paßt nicht für die Straßell 
Gib mir doch Veicheid, 

Warum trägft Du, Tiebe Bafe, 
Fußfrei nicht das Kleid?“ 

„Nur als Vadfifch,“ meinte Lieschen, 
„and ich’S comme il fautl" — 
Lieschen hatte große Füßchen 

Und drum fprach fie jo. 

Kgnoriert ein Frauenzimmer 

Neue Moden, dann 

Sit ein Schönbeitsfehler immer 

Mir die Schuld daran 


Gine alte Gejchichte, 


(Fortjeßung bon Eeite 1.) 


Farın halten?“ 


Teicht Yöfen.“ 


„Braun ijt ein großer Denfer.“ 
„Sewiß. Er denkt, er weih alles.“ 


Unterſchied. 


— 


Schwätzers Phraſenſchwall — ein 
- Dauerregen, 

Keden bis zum Ueberdruß Durd)- 
dringt; ° 

Redners Woriſtrom ein Geivitter- 


es 
Der 


D 
ſegen, 
Der blitzt und u * Erquickung 
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„Wirklich ein froher Abend!” 


Philoſophie. 


Ohne Ei gibt's keine Henne, 

Dhne Henne gibt’3 fein Ei. 

Sit das Ei ein Kind der Henne? 

Dpder Henne Sind vom Ei? 

War im Anfang erjt die Henne, 

Dder var zuerit das Ei? 

D du Philofopdh, o trenne 

Di bon deiner Träumereil 

Merde endlich frifch, frob, frei, 

Friß die Henne und das Eil 
— — — 


Es wandert die Zeit. 


Es wandert die Zeit! 
Das Heute wird Geſtern 
Und Heute das Morgen. 
Es wandert die Zeit 
Hoch über der Menſchheit 
Uralten Sorgen. 

Es wandert die Zeit! 
Was du errungen, 

Iſt nur ein Stück. 

Es wandert die Zeit! 
Was du verträumt, 

Das iſt das Glück. 


„Warum gibſt Du Deiner Frau kein 
Nadelgeld⸗“ 

rd habe ihr 'mal ein ſolches gege— 
ben, und da haͤt ſie's ſchneller ausgege— 
ben, als ich mir's von ihr wiederpumpen 
konnte.“ 


Die Knechte packten voller Wut, 
Und ſchleiften unter Schimpf' und 
Schlagen 
Den Mann für ſeinen Wahrheitsmut 
Hinunter an den Ort der Plagen. 
Doch als ein Mond vorüber war, 

Ließ Dionys den Dichter rufen; 
Geführt von einer Söldner-Schaar, 
Erſchien er vor des Thrones Stufen. 
Er ſtand ſo bleich und trotzig da, 
Und Dionys las gnädig wieder 
Sein jüngſt Gedicht ihm vor und 


ah, 
Des Lobes ſicher, ſtolz hernieder. 
„Nun, Freund, gefällt Dir etwa 
J— 
Der aber ſprach mit hellem Lachen: 


„Bringt mich nur wieder in's Ver— 
ließ!“ 
Un "gab id ſelbſt den Wachen. 


Par 


Konnt’ fie nicht einholen, 


„3 Wwünfchet mir a’ Nundfchaft, . : e 
I all mein’ alten Schund Faftl“ N Du meinem Rate nachgelom 
Z r „Nicht ganz. 


| Sch bin fchredlich Tang- 
U 


ni 
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„Wie können wir die Jungen auf der 


„Die Farmeretten werden dieſe Frage 


8 


Dem Erſtgeborenen des Hauswirts 
Du aller Kinder Huld und Zier', 
Des Kröſus Reichtum wünſch' ich dir, 
Die Weisheit Salomonis, 
Die Kraft des Niefen Polyphent, 
Das Alter des Methufalem, 
Die Schönheit des Adonis. 
Werd’ zauberfundig wie Merlin, 
Kühn, unerfchroden wie Pipin, 
In Sangeskunſt ein Orpheus, 
Senigfam wie Diogenes, 
Beredfam wie Demoftbenes, 
Schlau wie der Held Odyſſeus. : 
Gleilh’ an Geduld dem Trampeltier, 
An Treue unfern Pudel bier, 
Dem Murmeltier im Schlafe, 
Dem fchlanfen Reh an Zierlichkeit, 
Den Affen an Boffierlichkeit, 
An Sanfmut einem Schafe. 
Und ijt die Schnelle der Gazell’, 
Des Elephanten dides yell 
Dir ferner noch berlichen, 
Dazu des Ejel3 Fügfamleit, 

- Der Haben Schmieg- und Biegſamkeit, 


Dann gib Dich gern zufrieden. ci 
i 


„Wirſt Du in diefem Sonuner Tängere 
Ferien nehmen?“ 

„Ich babe noch nicht die geringfte Ah 
nung, jvie lange meine Frau bon Haufe 
fortzubleiben gedenft.” 


„Die verflirten Wafferheiligen! Alle 
Merzte erklären, dat; Alfohol ein Nah: 
rungsmitiel iſt.“ 

„Du biſt natürlich kein Freund der 
Nahrungsmittel-Erſparnis?“ 


Definition. 


„Was bedeutet da3 Wort „Boljches 
wijt“, Papa?“ 1 r ö 

„Das ilt das NRuffifche für „gegen die 
Regierung.” 


Kritifer und Didter 


Dur ſcharfgeſchliff'ne VBrillengläfer 
Schaut in die Welt der Kritifus — 
Kein Wunder, ivenn er etivas findet, 
Da3 er verdammen, tadeln muß. 
Durd’S Glas, gefüllt mit edlem Weine, 
Betrachtet der Boet die Welt — 

Kein Wunder, ivenn fie feinen Blicfen 
In rofigem Lichte dar fich jtellt. 


„Meine Frau und ich ftreiten ung 
mitunter auch "mal. Mber wir bertras 
gen un meijtens bald wieder. Nube im 
Haus it das Veite.” 

„Darin Stimmt Eure ganze Nachbarz 
fhaft mit Euch überein.“ 


„Denken Sie nicht auch, daß Wohltun 
infen trägt?“ 
„Aber zZ 
ft 3. 


Da i 


J 


3 


en tun nit immer 5 
* Hypothel auf mei⸗ 





